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Hermann von Sachsenheim wird öfters im 16 jahrhuiider|; und 
vereinzelt auch noch im 17 genannt. Ms dann im 18 das erwachen 
eines historischen interesses auch seinem andenken zu gnte kam. 
Mdirmals erwähnt die zimmerische chronik um 1566 die Möriu 
Dann Ittsst sich Fischart diese fundgrube des Volksglaubens und. 
der Yolksrede nicht entgehen. In Aller Piactick Großmutter 6. sagt 
er: Ach ihr DannhenserlBche Sacfasenheimische Trew Eckhart danren 
mich; in der Geschichtklitterang (Ausgabe von 1590) s. 70 heißt 
es: da war nnr die sag von ... des Hermann von Sachsenheim 
Eckhai-tswerch ; s. 113 werden angeführt Der irew Eckart Dann- 
lieuser und Sachsenlieinier in Venusberg. Noch Hoti'mannswaldau 
nennt an einer stelle, die ich nur aus Lemckes Geschichte der deut- 
schen dichtong neuerer zeit 1, 336 kenne, Hermann yon Sachsen- 
hausen; die ungenaue namensangabe zeigt schon dass er ihn nicht 
nltfier kannte. So nennt auch Bodmer, Litterar. Denkmale (1779) 
8. 16 %g. unter den uns aus der Torzeit erhaltenen denkm&lem 
die MShrin Hermanns von Sachsenhausen. Erich Sdimidt, der mich 
freundlichst auf diese stelle hinwies, Ijeinerkte, dass das gedieht von 
liodiner auch in der Sammlung gelehrter und tVeundsehaftlieher 
briefe II (1753) 'Von den vortrelflichen umstünden für die poesie 
unter den kaiswn aus dem schwäbischen hause' erwähnt wird, so 
wie von Lange ebd. 2» 239 fgg. (1757). Alle diese Zeugnisse gehen 
auf die Iförin zurQck, das einzige werk unseres dichtere, das bis 
dahin des druckes theilhaftig geworden war. 

Der hier vorliegenden ausgäbe der MQrin sind zwei religiöse 
gedichte Hermanns beigegeben; andre sind l)creits fiiUicr veröffent- 
licht worden, so dass das m;iterial für tnne literarhistorische Wür- 
digung des dichters nunmehr vollständig vorliegt. 

H. Baohaenheim. X 
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I. Die ftberlieferang der gediclite Hermanns Yon Sachsenheini. 

Fttr die hier abgedruckten gedichte sind folgende handschriften 
und drucke benutzt worden: 

A, die bandschrift 2946 der k. k. Hofbibliotbek in Wien, worfiber 
Hoffmann von Fallersleben, Verzeichnis s. 196 verglichen werden 

kann. Sie enthült 152 papierblätter in 4°; auf der scite steht je 
eine -palte /.u 24 — 2t) versen. Früher gehörte die handbclirift der 
Ambrai-er sammluDg als nr. 440 an. Vor blatt 144 ist ein per- 
gamentstreif zum binden verwendet, auf dem die werte stehen: 
Albrecht von gotes gnaden, vermutbiich der vemnglttckte anfang 
einer -Urkunde aus der kanzlei Albrechts Yl von Österreich (gest 
1463), für dessen gemaUin die Mbrin gedichtet ist. Der inhalt ist 
vom von alter band an^e^reben: Der gnldin tempel und die mörin. 
Der golduc Tempel steht auf Bl. l'i—2r)i\ die Mürin 27 ' — 152'S beide 
ohne besondere übersehrlften. leh halje den text dieser handschrift 
ZU gründe gelegt und nur seine sinn- und reiinsUireuden fehler, 
wie ich hoffe, evident , auch last ausnahmslos nach maßgabe der 
andern hss. verbessert, und in diesen fftllen die lesarten der Wie- 
ner hs. unten am rande angegeben. Wo ich ohne hsliehe gewähr 
geändert habe und sonst in schwierigeren filllen habe ich die les- 
arten der übrigen hss. in den anmerkungen mitgeteilt. 

B, im ]3ritish Mustnini zu London als Additional ms. 10010; 
vgl. J. Bik'htold, Üeut.sche hanüs( hr!ften au.s dem Britischen Museum, 
Schaffhausen 1873, S. 147 ff', lüh habe selbst nur die der stadtbiblio- 
thek zu Frankfurt a. M. angehorige abschriit benutzt, welche der 
schneidergeselle Jacob Lepper 1824 oder 1825 von der damals in 
besitz des dr. Geoig Kloß befindlichen hs. genommen hat. (S. dar- 
fiber F. Roth im Anzeiger fOr Kunde der deutschen Vorzeit 1854 
sp. 58. 78 fgg ). Die hs. gehörte um 1503 zur biblioihek des bischofe 
von Worms Johannes von Dalberg. Sie ist in folio, umfasst 196 
liliitier i)apier und enthält die Mörin auf bl. 1 — 100, den goldnen 
Tempel 143' — 164' ; aus^erdem das Schleierlein (gedruckt in Meister 
Altswert herausg. von VV. Holland und A. Keller, Stuttgart 1850 
Lit Ver. XXi, s. 203—255) und verschiedene kleinere gedichte, dar 
runter das hier eben&Us abgedruckte lied Jesus der arzt, welches 
in der hs. unmittelbar auf den goldnen Tempel folgt: 164'— 166\ 
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Dieses lied sowie den goldnen Tempel hat J. Zupitssa freandliclutt 
filr mich mit der Londoner hs. veiglidien. 

0, die hfl. der kaiserlichen bibUothek zu Straßbnrg, welche 

1873 angekauft worden ist; dieselbe hs. war im antiqnarcatalog 
von T. 0. Weif^el in Leiiizig 18G4 für 20 rUilr. feil geboten (Bartsch 
in P fei rters Germania U. 379). Sie umfasst 134 beschriebene papier- 
bläiter in klein 4" mit je einer spalt« von 21 — 26 zeilen auf der 
Seite. Das erste blatt ist geÜickt, daher nicht ganz lesbar. Hinter 
bl. 17 fehlen zwei bl&tter mit v. 801—896. Diese hs. enthält nur 
die MQrin ebenso wie D. Ihre lesarten stimmen zuweilen mit den 
drucken gegen die übrigen mir bekannten hss. So fUlt sie die 
Ittcke hinter 3388 aus. Auch darf sie der schrift wegen nicht 
zu spät im 15 jh. angesetzt werden. Aber ihre niederhessische 
mundart entfernt .^irh zu weit von der des dichters, als dass sie 
lür die textesller^teilung hätte zu gründe gelegt werden können. 

I), die hs. 2794 der Wiener hofbibliothek, früher Ms. Ambras. 
444. (Hoffmann, Verzeichnis s. 195). Sie ist in folio und umfasst 
98 besehiiebenepapierblfttter mit dem ochsenkopfwasserzeiehen ; auf 
jeder aeite steht eine eolumne mit ungefilhr 31 zeilen. Am Schlüsse 
ist noch folgendes hinzugefügt, zunfichst olme absatz: 

Diß vorgcchribcn tlicht 
Alß ich bin vn der rieht 
Mit rechter understiir 
Die fremde aubenthür 
Als ich mich kan verston 
Ain ritter hautz gethon 
In alter <]fra. doch wys 
Darumb ich Inn odi prjs 
Er hancz gemacht mit vlyß } 

Dann abgesetzt, unten: 

Amen. Anno dni itz jm* izwaj ynd aditzigsten Jare ward 

diü buch vßgeschriben. 

[rot:] DieMörin die koumipt nach innlialt der abred vnnd be- 
geici dem xiaachzckommeu. 

Ebenso sind die vier ersten Zeilen des gedichts rot' geschrieben; 
eine Überschrift findet sich nicht. 
' £, der kfiniglichen bibliothek zu Kopenhagen zugehörig: eine 
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papierhs. in gross 4% zu ende des 15 jh. geschrieben. Sie enthält 
1) Prosa vonlflelnsine, 2) Daniel vom blühenden tal» 3) dieMSrin. 
Bie blfttter waren, als ich im herbst 1869 die Mörin aus der hs. 
abschrieb, noch tmbeziflfert. Auf der rückseite des ersten blattes 

stellt Djü bvch gi^hoit zu Zinboreh van Baden (^reffyn zu Nassow ; 
dann von andrer band Diet boeht hoer for Ziniitorcht van Baden 
grafyn fort Nassows. Dro(.st) te maten is hem goet Die hem sel- 
ven troesten moet. Eer ghy beghynt Dat eynt versynt. In liedden 
fro Wye can also. Zimbnig war geb. 1460 und heirate 1468 En- 
gelbert von Nassau, wie SchOpflin, Hisi Zaringo-Badensis IT, tafel 
zu 8. 65 angibt Die bandschrifb bricht mit y. 857 ab, auch er- 
setzt sie die zehn ersten yerse durch die folgenden vier: 

Vcrncment wunder manf^erlay 
Es ist nit lang do wz der may 
Nach allem wunsth gezieret schon 
BuU dett ich vü spacziereu gon; 

worauf folgt: 

Ynd kam in ainen grünen wald. 
F, eine hs., worttber ich nur anzuftiiren weiß, was 0. Haltaus 

in der einleitung zum liederbuch der Clara Hfttaslerin (Qaedlinburg 
und Ijeipzig 1840) s. XXXVIII fgg. und K. Roth im anz. f. künde 
d. Vorzeit 1854 fg. 60 anm. mitgeteilt haben. Damals gehörte die 
hs. Ludwig Beehstein; jetzt ist sie im besitz des freiherrn W. von 
MaifgAhn in Weimar; s. Deutscher Bücherschatz (Jena 1873) s. 82 
nr. 648. Nach Both war die MQrin 1^512 geschrieben; darauf 
folgten, wie Haltaus ausführlich angibt, eine große anzahl von ge- 
dichten &st in dersdben Ordnung und reihenfolge wie \m der 
Hfttzlerin. 

F. Roth a. a. 0. erwähnt auch zwei hss. der königlichen Inb- 
liothek zu Berlin, 4" H(M} und 366. Beide sind nur ahschriften der 
alten drucke, erstere des von 1538, die andre angeblich eines vom 
j. 1528, wie am Schlüsse der Mörin geschrieben steht. Eine ab- 
schrift des ersten druckes von 1512 befindet sich auf der königl. 
und uniyersiifttsbibliothekzuKdnigsbeig; s. Zeitschrift fttr deutsches 
alterthum 13, 525. 

Ob unter den angefahrten hss. auch die Yon y. d. Hagen grund- 
riss s. 428 angeführte hs. Clemens Brentanos sich befindet oder 
nicht, vermag ich nicht zu entscheiden. 
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Neben diesen hss. besitzt kritischen wert auch a, der älteste 
dnusk der Mörin , welcher m Strai^buig 1612 erechienen ist, wie 
auf bl.Lin zu lesen steht: Hie endet sich das hofflioh bttehün die 
Moxin I genant. Getrackt von Johannes GrOninger in der löblichen 
freien etat | Straßbnrg, und vollendet uff sant kathereinenn abent 
inn I dem jar von geburt Cristi tausend fünffliundert XII. Dertitel 
lautet Die M(">i i | Ein schon kürtzweilig le- | sen welches durch wei- 
land Herr Herman von | Sachüenheim Ritter (Eins obentUrlichen 
handels halb, so im in seiner jugend j hcgounct) lieplich gedieht 
und hernach; die Mörin genempt ist» Allen denen so si | ch der 
Bitterschaft gebrochen, aoch zarter frewlin diener gern sein wSlten 
nit I allein zno lesen knrtzweilig, sunder auch zno getrewer war^ 
onng erscbießlich. Hierauf ein bild. 

Dann folgt vom 1 November 1512 datiert, auf der dritten seite 
(unten mit All bezeichnet) Die Vorrede. Dem Strengen edlen 
herren Jacoben bock rittem &. Meinem günstigen henen Entbeut 
ich Johannes adelphus phisicus allzeit mein willigen dienst. Es wiid 
darin das-wesen der liebe eittrtert und auf die lehneiche art des 
gedichts hingewiesen: wan so vil der wort seind, so vil ist auch 
der verboigen heimlichen sinn unnd begriff. (Eine stelle» welche 
die zimmerisehe chronik 3, 87, 30 offenbar wiederholt) Daran 
schließt sich ein gereimter Inhalt des nachgonden bttchs. Hinter 
der Mörin folgt nicht, wie in der vorrede versprochen war. Die 
schön Egloga des edellen pooten Baptisti' ^lantuani vB dem latein 
verteutschet, von der bösen weiber uator und eigenschatft, sondern 
aus gründen die in einer zweiten vorrede angegeben werden, Von 
dem elichen etat ein schOne red uff das vorgond lesen fraw Venissin 
gaot und nützlich zuo hören; unvollendet und mit einem ete. unten 
auf bl. LYIII abgebrochen. Nach einer beliehen notiz in der ber- 
liner hs. 4^ 366 ist das gedieht auch gedruckt im Freidank von 
1538 s. XXT. 

Im gedichte selbst hat der linrausgel)er Überschriften zugefügt, 
die sich meist auch an den inhait der folgenden capitel anschließen. 
Ich lasse sie hier folgen mit angäbe der stellen, an welchen holz- 
sehnitte eingeftigt sind und bemerke, dass diese von A. Springer in 
der abhandlung von Hugo LOrsch, . Der prooess in der Mörin des 
Hermann von Sachsenheim, ein beitrag zur geschichte des gerichi- 
lidien Verfahrens im 16 jh. (Aus dem Bonner festgruß an 0. 0. 



i^iy u^cd by Google 



6 



Homeyer 1871) liespiochen woitlen sind, allerdings mit beinitziing 
der zweiten ausgäbe von 1538. 

f. TV r. (Vor v. 1) Die Mörin. Wie ein si rengor ritter genant 
her Herman von Sachüenlieim eins mals von seinem schloß, in des 
meien lust ein clein weil wolt spacieren gon, und in der weg hin» 
dan tmog, biß das er Ton einem zwerg ge&ngen und also durch 
zauberlist hin weck gefitirt ward. Bild. 

f. y r. (V. 157) Wie dz zwerglin sich und den parsifEuit mit 
zanberiist über meer ftlrt. 

f. Yv. (V. 181) Hie ward der ritter vß der tmchen gelassen. 
Bfld. 

f. VT r. f V. 239) Wie der ritter vntvuglich von der kiinigin 
hen'scliati't entpiangeu ward, als er mit künsten ym schlaü' über 
meer von den zwerglin gefüret ward. fo. VI v. Bild. 

f. YIIv. (V. 851) Wie dieMänn den ritter zitiert vnd im für 
gebot mit dem skab. ' 

f. Vm r. (Y. 421) Wie der edel ritter in das blocb geschlagen 
was. Bild. 

f. VIII V. (V. 485) Wie der ritter mit grossem hör, füi- recht 
gefürt ward. 

f. X r. (V. 587) Wie der ritter vfF einem alten Esel oder maul- 
thier hinderwerflingen mit vil gespött vnd großem geschrei zuo 
fraw veniß der künigin gefÜrt warde. Bild über XI v. und X r. weg. 
1 Xlr. (Y. 690) Wie der Eckhart den ritter trSstet 
1 XI V. (Y. 761) Wie der kOnig und sein ret, alle dem ritter 
gern dz best heiten gethon, aber fraw venus die ktlnigin wolt in 
nur thot hon. 

f. XII v. (V. 855) Wie der edel ritter von dem seharganten in 
die schi-ancken zuo der künigin füi' gericht geturt ward. Bild. 

£. XIII r. (V. 901) Wie die künigin die Moxin berüflt uimd 
sie zuo irem procurator vnd fOrsprechen nam. 

f. XIIIt.(Y.959) Wie sich der kttng zum ersten mal mercken 
ließ das er der küngin bessers gund dan dem «ritter wie wo erl 
ein gleicher ritter [L wie wol er ein gleicher richter] solt sein. 

f. Xm [richtiger XIV] v. (Y. 1099)! Wie fraw venus die 
küngin für den rat trat mit der Murin die ir rudnerin und für- 
sprech was, und clagt vtf den ritter. liild, 

f. XV V. (V. 12ü9j Da hieß der künig vß ireiten, damit sieb 



7 



fraw Venns mScht bedeheken vff des ritters gethone anlwnrt. 

f. XVI V. (V. 1349) Hie warU der litter wider für gerichl 
gelüii. 

f. XVf V. (V. 1373) Hie ward das urteil verlessen, und ward 
erkant das der ritter frei ledig vngel>unden solt ston vor gericht. 

f. XV JX V. (V. 1455) Hie fing die Möiin an ir dag zno füren 
in das recht. 

f. XYIIIt. (V. 1606) Wie Eckbart mü dem ritter vnd mit dem 
sehreiber, r5mer vnd wamer abtratten sieh zno nnderreden. 

f. XfX r. (V. 1721) Wie erkait des ritters ftoprech antwurt 
in das recht auf der M()rin clair. 

f. XX r. (V. 1833) Hie ging die künigin mitt iren grevin vnd 
mitt der Mörin in ir gemach sich zno bedencken anff £ckartz red 
so er gethon heit. Bild* 

f. XXI y. (V. aOOO) Hie gab die H5rin aatwort von der ktt- 
nigin w^gen, vermeint dem Ritter zno weren das mann im den Eid 
nitt geben solt, wie wol es nit helffen mocht 

f. XXTI r. (V. 2009) Wie ßckart des ritters eid erbot wider 
die künigen irauw venus. 

f. XXIJ r. (V. 2111) Die ander klag vf den ritter von fi-aw 
venüsoin und die da hart was. 

f. XX HI v. (V. 2246) Wie sich Eckhart bedencken wolt die 
clag der Mörin rechtlich zno verantworten. Bild. 

f. XXV V. (V. 2541) Wie der knng ab hies tretten sich zno 
vnderrednng. 

f. XXVn V. (V. 2790) Wie sie alle herlich m tisch giengen 
nnd nach lieideschem sitten vfi" der erd sassen als dan da zuo land 
gewunheit ist. Bild. 

f. XXXI r. (V. 3251) Wie luau dem ritter höflich mit grossem 
tainmph kostlichen dranck sciiickt. Bild. 

f. XXXII V. (V. 3437) Wie die kttnigin d' nrteü b^;ert vnd 
fordert dnreh die mSiiiL 

t XXXm V. (V. 3543) Hie wart die urteil verlesen die do 
lang gezweiet was von des knnigs reten zum teil er ledig erkannt 
wai-t. Bild. 

f. XXXnil r. (V. 3617^ Hie lab ein .schieiber die xriW von • 
der andern pai'ty vbgesprocheu dai* vif der küni^ das merer ge- 
macht het. 
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f. XXXVl r. (V. 3866) Hie sa^t der ritier d«m künig wer 

fraw abentür was. 

f. XXXV r V. (V. 3919) Ein anzeugung von fraw venns borg, 
und wie der großhotfineister selber zuo dem ritiev gieug die öach 
nnderston zu richten. Bild. 

f. XXXVm r. (Y. 3947) Wie der riiter kürtzweü bet mit 
einem ho&arren, und wie er Beltzam gescbicht erzalt beschehen von. 
einer hexen oder unholden. Bild. 

f. XLI r. (Y. 4637) Wie der groß hoftneister dem xitt«r aber 
erlich essen schickt von des kiinigs hof. 

f. XLIII r. (V. 4785) Wie man den ritter holt /u dem gestech 
vnd im das alt maultier bracht in gesj^ot darvlf hin zu reiten. Bild. 

f. XLI HI r. (V. 4865) Wie der rito zu der künigen gefürt 
ward dz gestech zu besehen. Bild. 

f. XLVy. (y.6019) Wie die mörin mit der kOngin rit zu ge- 
bieten vffhören zno stechen, das sie durch des kflnigs wiUen dette. 
BUd. 

f. LIlv. (V. 6042) Des rittei-s bitten. Bild. 

Am Schlüsse sind endlich noch folgende verse hinzugekommen: 

Amen das sol uns werden war I 

Das bit ich didi, Haiia dar, 

Durch der h(kshsten namen drei 

Die dir in ewikeit wonen bei 

Und Mt dich das du uns helflbt uf erd 

DaTon uns yollenbrachte werd 

Allhie im sdtlichen leben 

Dz uns dort die ewig fireud werd geben. 

Aus die^-er ersten ausgäbe flössen dann alle folgenden ; von de- 
nen vielleicht noch eine 1528 zu Straßburg (s. o. s. 4), sicher aber 
zwei zu Worms bei Sebastianns Wagner 1638 und 1639 erschienen 
sindy und eine zu Frankfurt a. M. ' ohne jahresangabe , aber um 
1660. Alle haben wie die erste folioformat Ich habe die zweite 
Wormser auf der Berliner bibliothek mit der Sffaßburger editio 
princeps verglichen. Erstere hat auf dem letzten der XLVII blfttter 
ein registcr aus den Überschriften zusammen gestellt. Die poetische 
l)eigabe am Schluß ist weg geblieben, auch von den Itildcrn das 
letzte: der ritter kniend vor der mater dolorosa, neben ihm an 
einem bäum ein kränz. Derselbe reformatorische eifer gegen die 
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verehmog der juiigfraa Maria int auch in den veiftnderangen des 
teztes sichibar. Die politische wandeltuig der zeit hat die weg- 
lassnng aller sUcbeleien auf die Schweizer Tenusacht An der cor^ 
reeteren «chreihnng der klassischen namen macht sieh die bessere 

schullnlduiii( ifollend. Auch die durclit'ühiTUig der allgemein neu- 
hochdeutschen spiachfornien ist nicht ohne inteiesse. Ein stück aus 
der Wonnser ausgäbe von 1539 hat Wackernagel in seinem Lese- 
buch abgedmckt (1. anspr. s. 997 fgg., in der 5. s. 1389 ^g. mit 
benntzung der hs. B nach der Frankfurter abschrift). 

Die beiden kleineren gedickte Hennauns von Sachsenheini, wel- 
che idi der llOrin beigegeben habe, waren bisher ungedmckt 

Ton ihnen ist der goldne Tempel, so -viel ich wdß, nur in zwei 
hss. erhalten. A, die Wiener 2940, stellt ihn vor dio Mörin ; B, 
die Londoner läßt ihn auf diese , und zwar noch durch andere ge- 
dichte getrennt folgen. Es ist in der tat ein späteres werk unsres 
dichter». Dagegen läßt die hs. B die beiden nachreden nut un- 
recht weg. 

Das andre gedieht, welches von F. Roth a. a.0.Je8na derAnt 
genannt worden ist, findet sich nur in der Iiondoner hs. 

In dieser steht nun auch das Schleierlein, dessen ausgäbe nach 
einer Heidelberger hs. bereits angeführt worden ist; die vielfach 

besseren lesarten der hs. B hat Keller nach der Frankfurter ab- 
schritt nachgetragen im Anz. f. K. d. Voiv.eit 1858 sp. 114. 142 fg. 
177 .fg. In seiner ausgäbe s. 14 vermutete er , dass das gedieht 
ebenso wie ein anderes ebenfalls im Altswert s. 129 fgg. abge- 
drucktes, der Spiegel, Hermann von Sachsenheim angehOre. Wacker^ 
nagel, litteraturgeschichte % 81, 84 erklärte sich des.versbaus we- 
gen gegen diese Vermutung; allein Gödeke in Pfeiflfers Germania 
1, 361 hat sie kurz, aber tiberzeugend nnterstatzt. In der tat 
stinunt vevsbau, ausdrucksweise, ei'tindung in beiden gedichten mit 
den unserm dichter unzweifelhaft angeh()rigen durchaus überein, 
wie schon aus meinen annierkungen zu ersehen sein w iid und un- 
ten noch ausführlicher dargestellt werden soll. Für den Spiegel 
lassen die angaben über persönliche Verhältnisse ohnedies keinen 
ausweg. Ich bemerke nur noch, dass auch fibr dies gedieht eine 
zweite allerdings nur bis 138, 29 reichende hs. cod. Qerm. 696 zu 
Heidelberg vorhanden ist, welche zur herstellung des ziemlidi ver- 
dachten textes einiges beitrügt. 
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p]in fünftes und ein sechstes gedieht Hermanns finden sidi im 
Liederbuch der Hätzlerin a l)<:(edrufkt. Das eine ist die selbstgedicli- 
tete grabschrift des dichters , in der Prager hs. mit der nainens- 
angabc, welche der herausgeber Haltaus willkürlich auf das folgende 
gedieht 8. 279 bezogen bat, wodnicb die grabschrift in eine unge- 
hörige verlnndnng mit der vorhergehenden Tiechzncht gekommen 
gekommen ist Anch GmsiuB , Ann. Snev. 3» 406 ftihrt die vier 
ersten yerse der grabschrift an ; er hatte sie wol dem grabmal selbst, 
in der Stuttgarter pfarrkirehe, entnommen. 

Jenes andre im liederbueh der Hätzlerin unmittelbar folgende 
gedieht ist betitelt Von der grasmetzen. Der inhalt stimmt schlecht 
zu den andren ritterlichreligiösen werken Hermanns; allein seine 
scharf ausgeprägte eigentUmlichkeit findet sich auch hier und ein 
dtat in der Mözin (s. die anm. zn v. 128) scheint es ansdrttcklich 
anznerkennen. Die zwei von Haltans s. LVII angegebene Heidel- 
beiger hss. 813 nnd 855 ergeben einen vollständigeren, sachlich 
xmd metrisch weit riehtigeren text, wie ich unten an einzehien stel- 
len zu erweisen anlass finden werde. Eine Stuttgarter hs. worüber 
Graff, Diuti^a II, 77 nachzusehen ist, habe ich uocli nicht vergleichen 
können. 

Hier erwihne ich , dass eine naehahmnng der unsaubem ge- , 
schichte, ein sprach von Hans Folz in der zeitsdurift f. d. alterthnm 
8, 510 abgedruckt ist: der minner stellt sich da zwar nicht mehr 
als abgelebter greis vor, wol aber wird die roheit der banemdime 
z. t. mit denselben zttgen geschildert. Auf beide gediehte Iftsst sich 
anwenden , was W. Wackernagel , der herausgeber des fol zischen 
Spruches a. a. o. 508 bemerkt: es sind beispiele 'der im mittelalt^r 
heliebten und bis zur sprichwörtlichen Überlieferung ausgebildeten 
kunst, den ii-agen oder bitten oder schelten jemandes mit höhnisch 
nngehSriger, ja sinnloser antwort auszuweichen.' 

II. Das leben des dichtere. 

Über das leben Hermanns von Saohsenheim sind wir teils 
durch seine eigenen angaben in seinen gedichten, teils durch urkund- 
liche Zeugnisse ziemlich gut unterrichtet. 

Erstere hat er siunmtlich , soweit sie uns erhalten sind , im 
höheren alter verfai^st. Als alten laihlfr gil)t er sich in der (iras- 
metze zu erkennen , und die grabschnift wird ebenso erst in der 
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zeit des herannahenden tode« vert'ai>.st ^ein , wie dies in Jeäus der 
Arzt 67 fgg. ausdiiicklich angegeben ibt. 

Gaoaueie seitbestimmmigen ergaben sich für die drei ttbrigen, 
grOOeten gedichte. 

2wei davon sind ffir Mechthild gedichtet, eine* geborene pitüb- 
grftfin, die in erster ehe mit graf Ludwig von Wlirtemberg (-{-1450), 
in zweiter mit erzherzog Albrecht VI von Österreich (f 1463) ver- 
mählt war. Ich verweise auf meine skizze einer lebensgesichichte 
dieser für die deutsche eiiltiir- und literaturgeschiehte des 15 jln 
so bedeutenden trau in der Zeitschrift des liistorischen Vereins zu 
Freiburg i. B. II (1871 s. 147 bis 272). 

Wie Hermann in der MOrin 6042 %g. selbst angibt, hat er 
dies gedieht 1453 für Mechthild und ihren bmder Friedrich den . 
Siegreichen von der P&lz ver&sst. Auch 6462 nennt er die fdrstin 
von östreieh ; und gedenkt 5061 der bevorstehenden Verheiratung 
ihrer ältesten tochter: s. d. anm. Die zimmersche chronik 1, 435, 
28 igg. findet sogar im bilde des Venusl^ergs den hof der erzher- 
zogin zu Rottenburg daxgestellt; doch ich kann nicht glauben, dass 
der dichter der fürstin ein solches nicht durchaus schmeichelhaftes 
Spiegelbild habe vorhalten wollen. £ine hs. desgedichtes im besita 
der erzherzogui erwähnt Pttterich in str. 98 seines i3irenbiiefiDB an 
sie. Dass aus ihrer Icanzlei unsre hs. A zu stammen scheint, ist 
oben schon bemerkt worden. ' 

Weniger sicher ist die entstehungszeit des Spiegels festzustellen. 
Er ist für Mechthild gedichtet als diese schon mit Albrecht ver- 
mählt war, also nach 1451. Wahi'sc heinlich aber auch bald danach; 
denn das gedieht scheint älter als die Mlirin, deren erfindung auf 
jenes zurückweist. 

Ffir den goldnen tempel sind wir dagegen wieder genau Uber 
das entstehungsjahr, 1465, unterrichtet, s. v. 1291 igg. Und zu- 
gleich erfahren wir v. 1228 das lebensalter des dichters, der damals 
sein neunzigstes jai- en*eichte. Er war demnach 1365 geboren. 

Fjhd. 1399 fgg. gibt er sein Wappenschild an. Er fühi-te als 
rittor das wapjien von Sachsenheim; von seiner mutter her das der 
Nothaft von üense; von seiner gro(kautter das derer von Helm- 
stadt ; von seiner Urgroßmutter das von Frauenbeig. 

Ueber diese Verwandtschaftsverhältnisse sowie Ober andere ie- 
bensumstSnde verdanke idi weitere nachriohten größtenteils der 
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güte des herni arcliivrath rlr. Stalin in Stutti,'art. 

Die familie von iSach.senheiin war zahlreich und vielfach im 
dienste der wii-tembergischen grafen tätig: öfter erscheinen selbst 
mehrere glieder mit demselben vomaineii. So finden sich zwei Her- 
maim vonSechfienbeim in nrkanden yonl420 und 1442: Steinhofer, 
Nene virtemb. Chronik 2 (Tübingen 1746) s. 700. 701, 838; wobei 
jedoch nur der eine nnd zwar der an zweiter stelle genannte den 
titel *her* empfängt. 

Der großvater des dichtcrs war der mit Anna von Helmstadt 
vermllhlte Friedlich von Sachsenheim, welcher 1373 starb. 

Dessen söhn Hermann von Sachsenheim, auch Schwarzhennann 
genannt oder von Ingersheim (am Neckar, ein gräfliches eigengut, 
spilter lehen) starb 1392. Seine wittwe Adelheid, Hans Nothafls 
tochter, TermAhlte sich in demselben jähre mit Albrecht von Dtbv 
mens. Sie starb 1431, Albrechi 142a 

Der dichter, welcher 1392 neben seiner eben wieder vermahl- 
ten muiter, sowie 14(K) u. r>. neben einem bruderHans, einem ritter 
des deutschen ordens vorkommt, heiratete zuerst eine witwe, Agnes, 
Heinrich Mönchs von ilosenberg tüchter , die 1405 als seine frau 
erwähnt wird und 1431 starb ; in zweiter ehe aber Anna von Stm- 
benharty welche 1431 genannt wird nnd 1469 starb. 

Seine kinder waren Hennann, der 1508 als landbofiheister starb ; 
Qeorgy der 1427 geboren war» Elisabeth MOUin heiratete und eben- 
falls 1506 starb; endlich eine als Jungfrau verstorbene Agnes. 

Der dichter erhielt 1421 von graf Ludwig einen teil des laien- 
■/.elmten zu Stuttgart, wie Johann Nothaft und sein vater Schwarz- 
hermann ihn besessen. 1421 und 1426 ist er vogt zu Neuenburg. 
1431 erhielt er von graf Ludwig das lehen zu Sachsenheim, wie 
das vor ihm Albrecht vonDQrmenz, sein Stiefvater, von wegen sei- 
ner mutter Adelheid Nothaft sei in trflgers weise gehabt hatte. 
Zugleich erscheint er in diesem und den nSohsten jähren als lehens- 
richter wie schon frtther als wirtembergischer raL 1432 schulden 
die wirtembergischen grafen Ludwig und Ulrich ihm und seiner 
gemahlin Anna von Strubenhart 50 fl. jährlichen zins von KXX) fl. 
hauptgeld ; .^ie verschreiben ihm auf Icbenszeit 20 fl. rliein. zu leil)- 
geding um 200 it heller , dienstgeld hat er 80 fl. und von seinem 
burgseß auf Neifen rocken dinkel nnd baber je 16 scheffel (mod.) 
und 4 eimer weins , welche nun auf je 20 scheffel und 6 eimer 
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erhöht werden. 1436 kaufte er swei baiungärten zu Stattgait. 
1442 verkanfte er mit den übrigen «^wilgem jron Haas Stmben- 
hart dessen erbschaft an graf Ludwig. 1446 am guten tag vor 
tTobannis -vennachte er seiner hausfrau Anna der Stmbenhart sein 
haus, hofstatt und h(yfraite, gelegen an Mangelt Schreibers haus, 
als er das vom klo^jter zu (Herron-)Alb erkauft habe , und garten 
und scheuem vorm ohern tor zwischen Pfaft" Baders und Aberlin 
Jöi'gen garten gelegen, so lange sie witwe bleibe ; behält sich aber 
auf lebenszeit gewalt und recht vor mit diesen gütem zu tun und 
zu lassen, was er wolle, sie zu yersetzen, zu verkaufen usf. 

Er starb am guten tag vor Bonifeciustijg (29. Hai) 1468 und 
ward in der Stuttgarter stiftskiiehe beigesetzt. Seine selbstgedieh- 
tete grabflcbrift ist uns, wie bereits bemerkt, handsdnifflidi er» 
halten. 

Eine ofVenbare nachahmung dieser verse ist die elienfalls von 
Gabelkofer überlieferte inschrüt in .dem Sachsenheimer borkirclilein 
der Stuttgarter spitalkirche, welche Geoig von Sachsenheim 1489 
anbringen lie(S. 

Maria, reine magd, 
Mein laid sei dir gekUigt. 
Ich han verzert mein lust 
Und junge tag iimsiif5t. 
Ö weit, nach dir gebildt 
Ist hin min heim und schilt 
Die nun verlassen mich. 
Daran gedenk und sich. 
Vom adel hie gehorn. 
Hüt dich vor gottes lornl 
Bist ie gewesen werd, 
So wirst doch atoub und erd. 
Wz ich ie iung und fry, 
Myn alter ist erby. 
Ich hoon gelebt fOrwar 
leti swej and seöhiig jar 
Der weit zn lieb in sfind. 
Maria, Utt din kiad 
In siner nu^estat 
Für all mein miasethat ! 
Für uß als lang ich leb> 
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Mich (lein f^ena«! umgeb I 
Hernacli wann ich gcstirb, 
Mir ewig fröwd erwirb! 

IlL Bildung uad üichtcrgabe. 

Ebenso wichtig wie für lebensgang und lebensstellong des dicb- 

ters sind die von ihm zur 8chau getragenen kenntnisse für die Wür- 
digung seiner kunst. Ist er docli in seiner art ein gelehrter dirlitcr 
und beruht doch seine liedeutung für uns nicht /-um geringsten 
teile auf dem malSstab der büduug, den er ans lUr seine zeit 
gewährt. 

HemiaDn yon Saohsenheim hatte studiert Er war als schlller 
nmheigezogen und hatte sich die numnig&ltige , aber oberflftch- 
liehe lehrweisheit der damaligen Universitäten angeeignet Zwar die 
stelle in der M5rin 5464 fgg. , wo er davon spricht , daß er als 

Schüler durch betteln viel erworben habe, als meister aber oft von 
der |)fründe gestoßen worden sei, könnte man auch ganz figürlich 
vom minnestudium verstehen wollen; ebenso Spiegel 181, 26, wo- 
nach der dichter in der schule der Minne ein (notarius) publicoB 
war und die leicheny die ^tragkunst' schrieb. Aber Jesus 105 sagt 
der dichter gewiss im einst, dass er ein schttler gewesen und die 
trOgerische kunst getrieben. 

Die bedeutendsten universltAten seiner zeit kennt er wol und 
führt sie iiu gold. Tempel 9.'j3 fgg. auf: Prag Land (dies fi-ei lieh wol 
irrtümlich : s. zu 962) Paris Wien Padua Monpellier (die sehuol 
zuo M. wird auch Mörin 2762 und mit Paris zusammen 4309 er- 
w^ihnt und ar/,neisuchende Frauen aus M. Spiegel 238, 14. 244, l7) 
Köhl Heidelberg Erfurt Leipzig. Er nennt femer eine arztschale 
zu Baden J. 73 (doch s. zur st.) und von theologen den meister 
Hans von Dinkel^tthel zu Wien M. 4327 anm. Er kennt die kir- 
chenvftter Augustinus Ambrosius Hieronymus Gregorius S. Bernhard: 
T. 990; letzteren führt er auch G. 220 an. Er zeigt sich streng 
rechtgläubig den Nolhart M. 367 und den Hussiien gegenüber M. 
286. T. 946. G. 236 fgg. heisst es in der Heidelberger bs. 355 Ich 
sprach ^ du macht ain Hussin sin: ich will dich für consiiium laden.' 
Hermann verabscheut sluüqy Hus M. 1978 auch den späteren trUger 
seiner lehre, Bokytschana SL 245, 2. T. 958 (s. zu d. st). Ueber 
Begharden und Beginen spottet er M. 863. 386. Ebenso ist ihm 
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der griechische ghiube voller Irrtümer : Sl. 229, 26 und er hiilt an 
der römischen Observanz fest Sl. 230,16; vgl. auch T. 956. Audi 
gegen die Juden eifert er T. 618. 694. Sl. 236, 6 und gegen den 
Talmud, der sie verfUhre Sl. 236} 10, wofür er ein beispiel M. 4418 
vorbringt (8. d. anm.). Natürlich hält er aoch in todesge&hr den 
Mohammedanern g^nttber am Ohristenglaabea fest: M. 717. 777. 
2266. 5359. Doch stichelt er anf unkensche geistliche M. 4342. 
4579 fg. auf nonnen2186, bedauert dass papst Calixtus das coeli- 
bat geboten 4858 und nennt den priesier Joiiannes ohne tadel, der 
vom römischen stuhl frei seinen eigenen patriarchen hat: M. 4772 fgg. 

Wolbewandert ist er in der biblischen geschichte, wofür na- 
mentlich der goldne Tempel zahlreiche belege bietet. Die altherge- 
brachten bilder für und bexiehungen auf die jongfican MEuna wer» 
den wiederholt ; 7on 7. 723 an werden ans dem buche Genesis (das 
auch M. 5418 genannt wird, wie die bibel tlberhauptd221 ; vgl. bi- 
belred 2997) eine anzal von bildem fttr einen Wandteppich (Um- 
hang) entnommen. Eine reihe von l)il)liHchen nanien werden auch 
öl. 203, 14 igg. zum beweise der allgewait der Minne zusammen- 
gestellt. 

So erscheinen aus dem alten testament die namen für gott: 
knng Sabaot T. 480. M.3204. Emanuel und Ylises (hs. BHelisees) 
T. 458; Adam M. 4318. 4855. T. 745. SL 203, 14 susarnnMU 
mit Eva, wie auch M. 1475. J. 35. 3209. T. 1102; diese auch M. 
1433. 1986. Der sage gemftß wird von dem weißen, unverbrena- 
baren höh gesprochen, das aus dem Paradiese fließe M. 644. 1841. 
Enoch wird gen iimt M. 1066; Matuselus Sp. 178, 2; Noe und seine 
taube T. 788. 795; Nerarot M. 4375 ; 'Abraham T. 745. Öl. 250,22. 
M. 3211, Sodoma T. 839, Lotii, seine frau und seine töcht^r T. 
841 %g. ; Ysac M. 3211. T. 748, Bebecca T. 754, Jacob T. 748. 
M. 3211, Esau T. 751; Joseph und seine brüder T. 815, Futiphar. 
823; Pharo M. 2991, wobei seltsamer weise allerdings die Phili- 
stäer und die babylonische gefangenschaft mit der egyptischen in 
Zusammenhang gebracht sind ; Moyses M. 3211. T. 734, die zehen 
gel>ot T. 1060; Josue T. 762; Balam M. 1932; Samson T. 770. 
Sl. 203, 22, die Piiili.steen T. 765. M. 2900; GoUas T. 136, David 
M. i:334. 3207. T. 762. Sl. 203, 20; Asaliel der schnelle Sl. 204, 2 ; 
Absolon T. 227. Sp. 199, 17. SL 203, 27; Urias brief Sp. 132, 9; 
Salomon M. 328. 3430. T. 622. SL 203, 26, Bersabee aohn T.625; 
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Josaphat das tal J. 123, (u. Ö. in der besdireibmig des h. landes 
s. u.); Daniel M. 1528; Susanna 3477, Judas Machabeus T. 768. 

In das Neue TesUiraent hinüber führen die beziehungen auf die 
Jungfrau Maria ; die rose von Yesse T. 460, die Wünschelrute vom 
Btamm Jericho T. 91 ; der engel Gabriel T. 221. Femer wird Pi- 
latoB M. 2028. 3732 erwähnt ; Christi ruf am kreuze Hely T. 1168 ; 
sein beetatter Joseph T. 869 ; daher aach Josephs stein M. 6903. 
Auch der Aniachrist wird genannt T. 1210. €hr. 296; und auf der 
andern seite der guot sant Michael 81. 232, 12. 251, 14. M. 368. 

Von aposteln und lieiligen koinnicn vor : S. Peter als biimnels- 
pförtner J. 160; es wird bemerkt , dass er zu Rom einen krüppel 
heilte Gr. 135 (gemeint iot wol die heiluny des lahmen im tempel 
zn Jerusalem: Apostelgesch. 13); aber auch ihv.<< er in folge seiner 
verlengnnng hinkte M. 3688. Mit den Störchen T. 683 steht er als 
kalendeiheiliger (Petri stahlfeier jetzt 22 febroar) s. Mathis T. 580 
gegenüber (s. zu dieser st. und vgl. Eonrad von Dankratsbrnm Namen- 
bneh, Strobel Beitr. 1, 110.). Von s. Jaoob wird das wunder berichtet, 
dass einem verräterischen wirt zwei gebratene hüner vom spieße sprin- 
gen Sl. 230, 34, wobei doch wol an die pili^^erfahrten nach Corapostella 
zu denken ist. Vielleicht gehört hierher auch die anspielung auf s. 
Jacobs knecht G. 37. Das grab des h. Thomas a Becket in Canter- 
bury wird wegen seiner pracht M. 862 angeführt. Neben den h. 
drei kttnigen werden von heUigen der sp&teren zeit J. 146 fgg. an- 
gerafiBn s. J6rg (der aach SL 213i 1 als patron bei einer seefahrt 
gilt und dessen marter M. 6368 erwähnt wird) s. Wilhehn, s. Bar^ 
bara; s. Lutz in der Grasmetze: s. zu M. 2188. Mehrmals wird 
s. Elsbet als mahnerin und Beispiel der gefangenen- und kranken- 
pflege genannt: M. 308. Sl. 242, 15. S. Agt tritt 198, 7 als be- 
richterstatterin über den Ätna auf: in der tat soll ihre fürbitte 
einen ausbruch des Ätna von der Stadt Catania abgehalten haben. 
Zn 8. Katharinen grab auf dem beig Sinai wird gewall&hrtet: M. 
6376 anm. Sl. 236, 36. 238, 29. SndHcfa fäge ich hier noch eine 
vom pabst verliehene rose, wol die tngendrose an: M. 8690. 

Dieser theologischen bildung des dichters entspricht seme phi- 
losophisch-physikalische. Er bezeichnet diese als philosophy M. 3916. 
T. 394, während J. 61 Jesus als arzt der größte philosoi»lius heißt. 
NocE nimmt er die besondere hilfe der geometrie bei dem tempel- 
bau in ansprach: T. 110. 636; und ftihrt häufig loioa im monde: 
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kam L Sp. 181» 6. 183, 20, sprechen 1. Sp. 188, 8; da redest 1. 
G. 160, geleiet in 1. 216. Auch die ars memorativa rOlunt er M. 
3426. Er kennt Aristoteles T. 427 nnd die fabel, wie eine frau 

lim ritt-G. 184. Auf Plate (den astronomus T. 427) führt er die 
ansieht zurück dass alles sich nach H()(KX) jähren wiederhole : 4409 
anm. Vom Ätna hat er ein buchün dein gelesen, wol eine Inende 
der h. Agathe: Sp. 197, 36. 

Zahlreiche ausdrücke ans pbysik und astronomie b^gnan im 
goldnen Tempel : die wdtgegenden Orient T. 184, Ooddent T. 187, 
Meridion T. 234, Septemtrion T. 256; die elemente ignem T. 189, 
aer T. 234, aqua T. 237, terra T. 272; die das oentnim ist T. 275. 
Um sie geht von dem ersten mobile T. 228. M. 3216 all sper T. 
1126, oder des himel sper T. 249. 28U. Sp. 227, 8, wo auch die 
planeten hinzugefügt werden. Diese werden genannt T. 913 fgg.« 
der sunn und du mon, der Mars und Jupiter, Venus (auch SL 24S^, 
18) Mercnrius Satnrans. Fest steht Polarcticus 81. 227, 8, der 
mit Antarcticus zusammen erscheint T. 977. 980; dieser allein SL 
224, 22. M. 3884; der magnet nnd der stem weisen die rechte 
fahrt 81. 225, 12. 

Die monate werden mit ihren himmelszeichen aufgeführt: Merz 
Abereil und Mai T. 300 mit wider stier zwiling T. 307, Junius 
Julius Augustus T. 353 mil Cancer leo virgo T. 386, Se[)tember 
October November mit wag schüz scorpion T. 418 fgg. December 
Januarius Febmarius (auchHomnng genannt) T. 497 mit steinboc 
wassrer nnd visch T. 521. 

Die naturgeschiditlichen kenntnisse des dichters sind zum teil 
gelehrter, fabelhafter art, wie sie besonders der Pbysiologus ver- 
mittelt hat: dass der leo sin weif durch gebrüll zum leben erwecke 
M. 4646. Sp. 135, 5. Sl. 206, 14. T. 144 (vgl. auch Titurel 4091. 
5152), wie der strus der sin eier sieht Sp. 178, 12. Sl. 206, 15 
(Tit. 6163), vgl. T. 168. M. 662; der pellicanus, der sich ftir seine 
jongen opfert Sp. 136, 10. Sl 223, 3 (Parz. 482, 12, Tii 6149); 
der venix, der sich yerbrennt M. 1944. Sp. 136, 7. Sl- 223, 3 (Tit. 5146) ; 
das einhom, das nnkensche herzen verschmäht T.88, ygi M. 6013. 
5019; der hichs, der laufen lässt was er beim dritten sprung nicht 
ftlngt M. 3750 (vom Icopardon erzählt dies Tit. 5603) ; die unver- 
brennVtare seide des Salamanders M. 2689 ; der giftige wurm ce- 
rastes Sl. 232, 28; der waü visch im lebenner M. 4268; der Sirenen 
H. V. fiw*'ti'"^t'"' 2 
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gesangäp. 130, 23 (Tit. 5151). Die öftei'S genannten greifen stam- 
men wol aus bestimmten gedichten u. 

Anderes gehört derfabel an: diekatse, die sich auf einen banm 
rettot, wtthrend der ftichs zerrissen wird M. 3744; der foehs, der 
im mOncfaqgewand dem raben den k&se abschmeichelt T. 880; die 
basehnus zu besuch bei der heimsche musll 2066: bei der letzten 
fabel wird das buoch Ysopus angezogen. 

Einheimische ansieht oder künde mag sein, was von der Ver- 
wandlung des lachses zum salmen nach dem genuss der wurzeln 
auf dem Schwarzwald erzählt wird M. 3724. Sp. 189, 32 ; wenn von 
den großen gallen der Steinböcke und gemsen die rede ist M. 4234 
und vom mausern des eisrogdls K. 4436 anm. Den Volksglauben 
von den werwGlfen berdhrt M. 2053 ; den von behexten kälbern, auf 
denen man durch die luft reiten kann M. 3998. 81. 244, 14. 

Mit Vorliebe bedient sich der dichter der tierweit zu vergleichen 
und bildlichen ausdrücken: als bi einr predig tuet ein geiß M. 840, 
als der leidig her der nüwen schaden rechen tuot 1U24, als ob er wer 
ein houwend swin 1357, als grobe swin 4160, dem esel glich 4336, 
als ein has der huost 2718, verzegter dann kein has 6030. Sp. 161, 
15, achten vü ringer wan ein has SL 239, 19, so get das kalb mit 
der kuo M. 4176, tot nach der' mus dn spmng 536 , ein mus die 
sucht ein katz hin von dem smer 4663; als ein valk der buosemt 
sich 744, falkenterzen T. 51 anm. so tuot ir als der nioch 8p. 193, 
37, als rappen tanzen, liinder sich M. 2225, als der gouch 1329. 
2726. 5215, der guckuck Sp. 158, 2, schalkhafter dann ein aglaster 
M. 891, aglaster mag ir springen nit lan 4611 anm., du achtot nit 
ob ein huon ein kaiton winter barfnos gatl592 anm. die regel wa 
man den huemren sahs hin leit 379 anm. in welchem hus nit kregt 
der han und kret dfl henn 5200, das si den wilden gensen dagt 
1105 anm., blawe gens 1216 anm. ein entenmer 2197 anm. sogar 
als ob er wer ein fltig dü in ein bri gevallen ist 4103. Die jagd 
bietet vielfach bilder für das processieren : als ein hunt der bilt 
und vorlut vor dem jeger ist 1488, er hab das füchslin dick gejagt 
1661 anm. du hast gehabt ein langen bil und loft doch vor den 
hunden hin 1724; noch öftor aber fOr die minne: nach einem edeln 
wild Sp. 179, 1, ein w^gefaetztes tier HL 4069, gesprengt und hoch 
4680, Wölfis wübret 1762 anm. als der brisbradc nach einer ver- 
wunten binden 1744, redit als ein brack genozzep nach einem wild 
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verseret Sp. 163| 22 und vgl, die falkenbeize M. 4685. 

Za der ritterlichen Vorliebe fttr die jagd steht in einem gewiss 
sen, vom dichter selbst (M. 5560) hei-vorgehobenen gegensatze seine 
keimtnis und sein interesse für die medicin. A. a. o. gibt er das 
recept zu einer wundsallie und Isßt sich den rat ei-teilen durch aus- 
hängung einer büchse sein ärztliches geschält anzuzeigen 5350. Ga- 
lienus buoch citiert er J. 82 a. aam. 

Doch weit mehr tritt seine juristische bildung hervor. Diese 
madit die oben s. 5 angegebene abhandlang von H. LSrsch deut- 
lich, ohne jedoch, wie ich glaube, den gegenständ ganz zu erschö- 
pfen. Ich mnss diese ausfnhmng jedoch einem kundigeren über^ 
lassen und fühie nur wesentlich nach Lörsch die folgenden puncto 
an. Ladung vor «.^erichi durch anklo[)t'en mit einem stälM lien M. 
351. Die vor das blut geriebt führende schar hat ein rotes bamier 
462. Die parteien stehen vor den schranken, ebenso wie die wehr- 
hafte begleitung 843 ; die zwölf richter mit ihrem versitzenden sitzen 
auf dem gestOhl 863. Die parteien nehmen sich fOrsprecher, wamer 
und rauner 900 fgg., mit denen sie jedesmal zur beratnng abtreten. 
Die anklage wird von einem zedel verlesen 1084, ebenso wie spftter 
die urteile 3519. 3607. Ihr entgegen wird der angeklagte als ritt er 
von banden Ijefreit 1192, um so mehr als er mit zauVierei gelangen 
genommen ist 1305. Die anklage der köuigiu läugnet er und bietet 
das gottcsui-teil mit dem glühenden eisen 1638, später als freier 
Schwabe (1771) nach dem Sachsenspiegel Schwäbischen rechtes eld 
oder kämpf an. (Aus dem Schwabenspiegel oder aus der goldenen 
bulle M. 1386 stammt wol auch die kenntois der kurf&rstenordnung 
M. 4298). Dagegen machen die franen das Privilegium kaiser 
Adrians (1916) geltend und die königin bean.^jn- Licht für sich allein 
den rilter überführen zu können 2021. Dies wird für einen geld- 
streit zugestanden, aber nicht für einen der um blut geführt wird 
2040. Auch der hinweis auf das still gericht 2090, wozu der Ver- 
teidiger des angeklagten als schöpf 2096 beitragen soll, wird abge- 
wiesen ; hier stehe kein teeim stuhl 2100. (Hierher gehört wol auch 
der bau Eärlm 1064. 2388; magnus Earlus gesatz 1384? Vgl. in 
des riches ban zu WestfiUen verteilt Sp. 170, 24 ; die strick die man 
zu Durdmund kouft 170, 34). In der beratung mit seinem lur- 
sprechen gibt der angeklagte an , dass er von dem gericht im land 
der küuigin Minne appellieren wolle auf die kaisehn Abenteuer 

2* 
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2874; um so mehr, als die köuigin ihn nicht in ihrem lande ge> 
fangen, ihm keine commis^iion, keine pedeilen zugesandt habe 2383 fgg. 
Widder vor gericlit gefldhrt» leugnet der angeklagte sich der minne 
gerühmt und fidsoh geschworen eu haben, äas andere gibt er zu: 
worauf beide parteien dem gericht die sache anheunstellen 2466 fgg. 
Das gerieht heisst sie sich entfernen und beschließt, da Über hlut 
nicht nach mittag urteil gesprochen werden dürfe 2563, die fllUung 
des Urteils bis zum andern tag auszusetzen. Auf feldsicherhait 2660 
(vgl. die beschreibung des Vorgangs 2671 %g.) wird der angeklagte 
in freier hut bewahrt und nicht wieder, wie die anklage verlangt, 
in den block geschlagen. Alsman nach dem essen- sich eben schlau 
fen gelegt, bringt der belis (s. zu 1114) die naehricht dasa die zwölf 
nrtoilspreehendea ritter sich entzweit haben nnd so das urteil ganz 
dem Vorsitzenden anheim fallen werde 3134. Bei wiedererOflhimg 
der Sitzung 3405 fgg. nach einem besonderen gespräch der lichter 
werden die zwei urteile verlesen 3514 fgg., worauf der könig einen 
Schreiber und drei ritter bei seite ninunt um seinen entscheid ge- 
mäß der linken , verurteilenden partei zu fällen 3646 fgg. Sofort 
schilt der ritter das urtheil 3711, der Schreiber verlist seine appel- 
lation 3756. Diese erkennt der Vorsitzende als gestattet an 3772. 

Damit ist aber die Verhandlung zu ende: fran Venns von der 
gefährlichen &hrt abstehend, gestattet dem ritter heimzukehren 
imter der bedingung sieb auf ihre mahuung in einer ihrer vier 
Städte am Rhein vor gericht zu stellen. 

Es sei nur noch dai-auf hin gewiesen , dass ein» ähnlicher aber 
nicht ebenso in alle einzelheiten dui'chgeflihrter process im Spiegel 
dargestellt wird. Dort wird als gnind der &eigebung angeiührt : 
kein frow sol Ubers (so zu lesen anstatt inwers) bluot ir urtöl , 
nnmmer sprechen nach des pabsts und seiner dekane gebot 188, 19. 

Ohne frage war der dichter zu dieser genauen kenntnis des 
rechts und des rechtsganges durch eigene Übung gelangt. Wir 
wissen ja dass er beisitzer des lehengerichts zu Stuttgart war. Dazu 
war er aber nur als x'itter befähigt und wir kommen so auf seinen 
stand zu sprechen, dessen geltendmachung ein wesentlicher zug sei- 
ner peiadnlichkeit ist und sich in fast allen seinen gedichten wieder 
findet. 'Da sist von ritters art' Iftßt er sich zusprechen Sp. 136, 38 ; 
vgL 136, 32. H. 1058; nnd mit stolz hebt er das abzeiehen der 
würde hervor: er foort oueh gelwe sporn als ander min genos 
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81. 205, 16 ; und von sich selbst sagt er: er faort ouch ettwaa gelwe 
sporn' T. 1231, smer gdwen sporn M. 101. 254. Sp. 180, 16. Vgl. 

Fitting, Oastrense pecnlinm s. 559. 

Noch näheres gibt er im Spiegel an : dass er zu Bregenz ritler 
•geworden 175, 25 und ihn damals seine henin als diener angenom- 
men habe: ebd. 23. 

So spricht er denn aach mit interesse vom tnmierwesen nnd 
schilt die neuen bflnde, offenbar Vorrichtungen um den &U weniger 
schmerzhaft und gef&brlich zu machen M. 4092. 4925. Seine Wap- 
penkunde 'bewahrt er trotz einem knappen von den wapen T. 1259. 

Auch in der poIitik vertritt er ganz das interesse seines Standes 
den Städten gegenüber und beklagt die Uneinigkeit nnd die hab- 
sucht der fürsten M. 4143. Daher auch sein haß g^geii die Schweizer ' 
sowie gegen die schiffer zu Gent (s. u.) und gegen die städte 4672 %g. 
Alle aber mahnt er zum Türkenkrieg 5292 fgg. 

Als ritter wie vielleicht axish als sehüler hatte er neben den 
bflchern noch ein anderes mittel sich zu bilden, das reisen, und er 
scheint es nicht unbenutzt gelassen zu haben^ AusdrttckliGh sagt 
er fireilich abgesehn von jenem ritterschlag zu Bregenz nur dass er 
in Bozen selbst guten wein getrunken habe M. 5569. Zweifelhaft 
bleibt, ob er das grab des h. Thomas in Canterbury selbst gesehn, 
s. zu M. 852. Ganz andren umfang würden seine fahrten haben, 
wenn wir die im Schleier gegebene , bis in die unbedeutendsten 
einzelheiten genaue und offenbar teilweise auf wirklich erlebtem 
beruhende Schilderung desh.landes und der &hrt dahin dem dich- 
ter selbst in dm mund legen durften, so dass der junge litter, von 
dem er ne sich erzfthlen lässt, nur ein ersonnenes Spiegelbild wfire. 
Allein dem steht doch der umstand entgegen dass der junge ritter 
erst am h. grabe seilest den ritterschlag empfängt 233, 38, während 
unser dichter diese würde in Bregenz erhielt. Es muß also die be- 
stinunung, wie weit der dichter in dieser fahrt zum h. land selbst- 
erlebtes und wie weit er von andern gehdrtes wiedergibt, dahin 
gestellt bleiben. 

Übersdiauen wir die geographischen kenntnisse Hermanns, 
wobei die anspielungen auf gleichzeitige ereignisse wol am besten 

sofort eingefügt werden, so tritt vor allem heimatskunde und hei- 
malsgefühl hervor. 

Der dichter bezeichnet sich als Schwaben in der Murin s. o. s. 19 
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und ygL auch 2367, 3489, 6456 und 2014, wo er sich den Hessen 
entgegm stellt, wttbrend er 4099 Schwaben Franken und Baiem 
zusammen nennt; femer im Spiegel, wo er zugleich 138, 30, (wie 
M. 2B44) seine landsleute als ungeti*eu, 1 39, 18 als arm bezeichnet* 

Mit stolz wird flas voiTecht der SdnvaVten auf den vorstreit und 
andere tV.'ilieitcn erörtei-t, M. 1771. 1853 

Er erwähnt Stuttgart Sp. 201, 27, Umch M. 3997. 4000.4016, 
Liebenzell Sp. 201, 23, Salmendingen M. 547, Wittersbausen 1246 
anm. Biezingen 3977 anm. das alte Eehnlinz 2399 anm. und das 
freilich dem Bheine zu gelegene Zeutem 3376 anm. Tielleicht auch 
TaajochM. 3610; hierher gehören wol auchLigel. woher ein probst 
erwlOmt ist Sp. 162, 2, Heinzenhütt M. 3066 , Krttselsdorf 4632, 
Stirzelbniniien 450r), Zu 'l anjoch sii/t ein bauer Kuöii, auf< Kiex- 
ingen ist der goukelniann der BacliuH". So mag auch junfrl'er Liss 
der schwühischen anekdote angehört haben 4211, vielleicht auch 
graf Egen 2305 und der Studenroß, der mit einem kardinal zu thun 
bat 4218. Aus früherer zeit weiß der dichter Sp. 164, 22 dass zuo 
Eohenstoufeu der herzog Conrad saz ze Swaben. 

Als Schwaben kennzeichnet den dichter die spnchwOrtlidie Ver- 
wendung von Neckar Donau und Blau M. 4184 , von Schwarzwild 
3735 und der (rauhen) Alb: 3132. 3997. 4020. 4913. Sp. 175, 6. 
Aui h der wald Lußhai-t G. 227 (nach der Heidelbei-gcr hs. 355) ge- 
hört hierher; vgl. u. a. zimmersche chronik 1, 143, 1. 

In kirchlicher beziehung nennt er sich einen angebörigen des 
bistums Gonstanz, das von Oonstantins tochter gestiftet und vom h. 
Conrad geweiht worden sei M. 3661. Zu Constanz ereignet sich die 
vom dichter erlebte begegnung k. Sigmunds (den er auch 4016 als 
söhn kaiaer Karls IV erwähnt) mit Quatterloch 4191. 

östlich und südlich von da finden wii' außer Bregenz s. o. s. 21 
die holzflüsser vom Bregenzwakl erwähnt 4918: in Tirol Ehreuberg 
bei der elus und Nesselwang 5919; den Bozener wein 5569 (s. o. 
21). Im Schleier wird bei der rücklcchr aus dem h. land fol<:endo 
route durch die alpen beschrieben: Meran (wo der reisebegleiter, 
ein junger kaufmann namens Malsch, zu hause ist) 246, 11; Inns^ 
brück, wo der ftbrst den pilger gastfrei au&immt ebd. 16 und bis 
Seefeld oder Heiligenblut geleitet ebd. 33. 36. In der nähe von 
Flankenstein (j. Fragenstein bei Reith) bleibt der erzShler im.dorf 
Zierüs (j. Zirl) 245, 35. 246, 3 und gelangt hierauf nach Schwaben. 
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Sondelba HTwcise widersjtriclit freili« Ii die reihen f()l<j;e der letzten 
Stationen der Wirklichkeit : Zirl liegt Jims brück am uächsteu, hierauf 
folgt Fragensteiiif dann Seetelden. 

Gonstanz wird aber auch in Verbindung mit andren rheinabwärts 
gelegenen stttdten genannt, als ein lieblingssitz der fisn Minne: 
wogegen außer Appeniey und Sanct Gallen auch Augsburg und Ulm 
als weniger nachsichtig in dienern pnnct beaeichnet werden: M. 6706. 
B708. An Constanz schliessen sich Basel 5693, Straßbuig oder Ar- 
gentin 5690, im Elseß 5865, wo noeh liestiminter der Pipemancz, 
der Mülstiiin und H;int Stepfann angegeben werden M . 5870 u. anm., 
und endlich Köln an 5<)8?). 5834. Von letzterem sagt die Minne 
auch im Spiegel 195 , 23 ein stat heist Köln am Rin : da bin ieh 
meisterinn. Dieh. dreikSnige in Köln, die ein biechof (Reinald) ans 
Mailand mitgebracht, nennt M. 1872; KOln und Achen als benach- 
bart M. 2358. Sprichwörtlich wird auch M. 792 der Bhein bei 
K8ln, die Mosel bei Triel (s. anm.) angeführt; sowie duss 8. Peters 
stai) in Trier aufbewahrt werde: M. 6056. Aueh Achen wird seiner 
heilttimer wegen genannt Sl. 210, 12 und wallfahrten dahin em- 
pfohlen M. 5842. Sp. 176, 14. Aber auf die gecken vom Rin ist 
der dichter schlecht zu sprechen, wie auch andere oberdeutsche 
dichter: M. 320 u. anm. Das adelliche gebahren xwir rflhmt er 
M. 1985. SL 251, 10 denen von Klef nach. 

Von stAdten in Mitteldeutschland wird Dortmund in Westfiüeii 
der vehme wegen genannt o.); Prankfurt als besonders weit von 
Neajiel s. u. Fürth als Sammelplatz der zur krönung des jungen 
königs Ladislaus ziehenden M. 4271. 

Auch Flandern wird von der Minne mit dem sprichwörtlichen 

reim einen umb den andern genannt Sp. 195, 27-, vgl. Iö3»8. Die 

reichen mBikte zu BrOgge werden erwfthnt M. 3173. Sp. 154, 29, 

Unwillig gedenkt der dichter einer niederlage des adels vor Gent 

M. 2890 anm. 3766. 

■ 

Aber ganz besonders tritt der haß gegen die Schweuser bauem 

hervor: Sp. 171, 5. Sl. 229. 2. M. 158. 434. 497. 4286. 2490. T. 
1284; und mit besonderer angahe all Swiczer Zürich Luc/crn Aid- 
gnossen Berner und Glaeris M. 2771. Nicht besonders freundlich 
klingt auch M. 4510 Kurwalchen ist ain boese sprach besunder in 
dem JSngendin, worauf noch die oreüns mit ihnn kröpfm folgen. 
Ohne anzagUcbkeit wird der Etzel, bi Swics dem tal gelegen, ge- 



^ kju^ d by Google 



24 



nannt Sp. 198, 25. 

Von dem brennenden barg in Cecflgen Sp. 197, 35 ist bereits 
oben s. 16 die rede gewesen. Von it;ilieiiischen städten werden «/(mannt 
Florenz Sp. 153, 8, Venediger krem Sl. 216, 9. Venediger hab 
(hafen) Sl. 222, 7, V. bilgei schif Sl. 224, 34. Den Mailändem wird 
nachgertthmi dass sie die Siemänner verachten M. 5213; Mailands 
erobemng im j. 1162 wird erwfthnt M. 1357 aam. In Verona kennt 
der dichter das 5de hans des Bemera M. 5660. Zu Bom ist der 
Ii. stuhl Sp. 171» 2; diese Stadt ist die sacristei des goldenen Tem- 
pels 1096; zu fnß dahin zu wallen ist zeichen der frOmmigkeit Sp. 
17B, 14. (hier mit Achen verbunden wie Tit. 6165). Die grafschaft 
Spoleto wird ihrer riinber wegen verrufen, die der alten Römer 
unter Julius unwürdig sind M. 4242. Neapel wird als gar weit 
von Frankfurt angeführt M. 3463; wobei auch des Castello d'uovo 
gedacht wird. Auf Italien führt auch die spriehwörtliche erwäh- 
nnoig des hässes zwischen Gibling nndGelfen M.d592. Sp.l68, 14. 
SL 227, 26. (vgl Hlltzlerin s. 202 85.) 

In SpanieB kennt der dichter die reiche haadelsstadt Barcelona 
Sl. 216, 9 nnd die wallfahrt, zum Finsterstem von Granat gen 
Bellery M. 4280; vgl. auch 2576. 

Paris wird seiner Universität wegen (s. o.) angeführt, als wert- 
voll 3131, als weit entfernt J. 78; und wegen seiner zahlreichen 
schmiede neben London (Lnnd) und Mez M. 4990. 

Von englischen stttdten kommt sonst nnr Ganterburj mit s. 
Thomas grob vor M. 852. 

Norwegen wird als heimat wilder mSnner M. 633 , scharfer 
winde T. 441 und alter weiber ebd. 971 genannt; von dort fthrt 
man zu srliiff nach Lievland M, 3785. Nowgorod wird Sl. 214, 8 
genaimt, auch als groß Nogaii: lie/.eiehnet M. 675. 6785. Es liegt 
in den ßiussen 676. Sp. 161 , 12, die auch die wilden heißen Sp. 
133, 12 wie die Tartaren Sp. 162 , 37, mit denpn sie verbunden 
werden Si. 214, 11. Tartarien wird auch M. 561 genamit; ein 
Taters nobel soll gleich zwei dnkaten sein 558. 2846. Aber bedenk- 
lidb ist» dass der kaiser von Tartarien ausser za Nogarten bxuAl za 
Kartag herrschen soU, nudTartaxoi und Araber 706. 709 Terbonden 
erscheinen. 

Brüssen werden erwähnt Sp. 161, 13. Sl. 214, 13; ein Briuz 
von Dorow (Thom, vermutete schon Keller) uz der stat verkehrt 
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als kaufinann im hl. land Sl. 228 , 24, wo seine lübischcn golden 
el)(Bii80 wie die rheinischen der pilger 2dl, 4 cuis haben. Übrigens 
wird schon Scfaibelbein in Bolensch heid M. 2676 als außerhalb der 
cnltorwelt befindlich erwthnt 

Über die Hnesiten s.o. s. 14. Behem wird M. 1979, ein kost- 
bares Behemsch glas 3834 env^hnt, Prag 4014. 4020. Ein Ungar 
ald Hoss ist nicht tnrnierlustig 510. Die niederlago der Ungarn hei 
Nikopolis (1396) führt Sl. 232 , 22 an ; über die dort gegebene 
deatsche Übersetzung des namens als ^Schütam' s. Schmeller-From- 
man, Bayer. Wb. II, 406^ 

Das eiserne tor ist der an&ng der Türkei M. 681, deren kaiser 
auch SL .282, 16 genannt ist ; die kämpfe der Türken gegen die 
Grießben 61. 225, 27. 

Von Walachy wird der naterspan (V) emähnt M. 4404. 

Huineny ist die heimnt tretllichen weins 1655. 2835; aber in 
der wüsten Rumenei (Tit. 5696) liegt Babilon 5122; dort kämpft 
Dietrich von Bern täglich mit drei schlangen 5134. 

Damit treten wir in den Orient ein. Begleiten wir zunllchst 
den ritter im Schleier auf seiner fahrt zom h. grab. 

Auf dem venetianischen pilgerschiff gelangt er nach Cypem 
Sl. 224, 35 (dessen gold anch Sp. 168, 7 angeführt wird); dort in 
der Stadt Niromedia (Nicosia ?) 224, 37 vereint er sich mit andern 
rittern und führt znnilehst die insel Rhodus an 226,6, wo die Jo- 
hanniter sie freundlich auftiehmen 225, 18. Im h. land (von dessen 
hafen Ackers M. 605 genannt wird, vermutlich nach einer literari- 
schen quelle: s. die amn.) geleitet ein amasnr 229, 1 griechischen 
glanbens 229 , 24, vogt des amerat 290, 32 die wallfiihrer zuerst 
nach Bethlehem 290, 35; und weiter bis sie Jerusalem 231, 11, den 
beig öliyet ebd. 13 und Nazareth ebd. 14 sdiauen. Nahe am h. 
grab fÖhi*t ein kunsel sie in die taveme zum goldenen stern, dessen 
wirt und wirtin, obschon Mohammedaner, sich volles lob erwerben: 
ebd. 20 fgg. 235, 27. 247, 84. In pilgertracht betreten sie das 
römisch katholische klost«r zum h. grab, wo der erzähler zum rittier 
geschlagen wird 233, 38 fgg., wofOr er dem trisler, einem oonvers 
8 dukaten bezahlt. Die pilger wollen auch der beiden nnwen tem- 
pel sehn, was aber der wirt widerrät 236, 14; ebenso wird ihnen 
die fSEihrt zu s. Katberina (s. o.) auf dem Sinai (berg Monte Sina 
auch T. 1018 u. anni.) und nacli Kairo 236, 34 fgg. sowie nach 
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Bagdad 243» 16 dadurch unniSglich gemacht, da»8 hei Alax&iidria 

237 , 30 die christlichen pilger ausgeraubt werdi n und tiberhanpt, 
wie ein lateinischer hrief meldet 239, 22, ein neuer sultan hei den 8a- 
i*acenen selbst keine anei kennung findet 238, 32 l'gg. Auf den rat des 
gnardians bleiben sie den winter über und sehen sich das tal Josaphat 
an 224, 20. Auf der rückkehr kaufb der eizSMer Doch emen schkle- 
fenauf dem meer för 4misE6n: 252,31. Es bleibt alstrost die hoff- 
nung auf den kreimqg unter kaiser Friedrich Sl. 248, 26. 115888. 

Anch aaderwtlrts liebt der dichter beziehnngen anf den Orient. 
Alexander (so un reim) als lebhafte handelsbtadt wird 8p. 154, 29. 
M. 5380 genannt; neben Damast M. 4881: Babilon M. 516. 622. 
gold uz Arabi M. 311. 8p. 133, 26, zu Mecka das grab Mohammeds 
am magneten hangend Sp. 167, 4. M. 2848 tgg. der Mohamedaner 
Aleron M. 680. 2029. Von kaldeischer zung spricht M. 445, von 
kaldiüscfaer mfinze, die in Mecka geprfigt weide M. 2846. 

Der Nil fließt durch den Dallach (?) tf. 8811. Im westlichen 
Afrika wird Algyr M. 599 nnd Eartag M. 561 genannl. Hierher 
versetzte man wol auch die dreispraeliige Herculessäule M. 5927. 

Caetera jam fabulosa. So schon der Koukensas mit seinen 
edlen steinen M. 212. Sp. 151, 25. 166, 20 (nach Wolframs Par/.); 
SO Indien Sl. 224, 26, wo das giab des apostels Thomas M. 449, 
wo ean ungeheurer eiers bmnn M. 1692 u. amn., wo greifen M. 450. 
Sp. 199, 85 erwifhnt werden; wo der priester Johannes mit unge- 
heurer pradit und dodi bestSndig zur demut aufgefordert herscht: 
If. 4772. (Vgl. zu diesen Schilderungen den scUuß deis Titnrel 
6074 fgg.) So die kopflosen und die breitfftße M. 5327. 5330. So 
der Heringse M, 218, vielleicht mit dem lebenner M. 3881 zu ver- 
binden ; der megde lant 569, das als frouwenlant 1007 mit Aniosia 
1012 gleichgestellt zu werden scheint. Auch die Sperberbm*g in 
Kriechenlant 1051 wird nur als beimat euier göttin in der Umgeb- 
ung von fma Venus genannt. 

Hier haben wir uns wegen der quellen schon nach poetischen 
tlberlieferui^en umzusehen. Der dichter selbst nennt mehrere Vor- 
gänger und Vorbilder. 

Mehrmals wird Neidhard erwähnt, allerdings teilweise wegen 
unechter gedichte: M. 201 anm. 3716 anm. 4667. 5759 anm. Sp. 
166,35. Der Wolkensteiner wird als dichten- von wein- und Speise- 
karten gerühmt M. 5324. Auch von Freidank wird M. 3035 ein 
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initergesrliol»ener spmch angeführt. Im goklnen 'I'rnipel wird Kuii 
rad von Wüi zburg geprieswu» Wol&ams Pamval 6]^, 151, 21, sein 
Titmel ebd. 166, 6. 

Wdt hKnfiger sind aji8i»eluiigen auf die werke ohne nemnmg 
der dichter. 

Auf Pans. 101, 28 fgg. (oder auf die entsprechende atelle des 

Titiirel , was sich auch in manchen der folgenden beispiele nicht 
entscheiden läßt) bezieht t^ich Sl, 219, 2 der baruc zu Baldac kom 
nie in solich not durch Ganmretes tot; auf 105, 6 Sl. 206, 38 tVow 
Herzeloyd du rein gewan nie sendcr not umb Gamuretes • tot , do 
sie das sper saefa; auf 126, 19. M. 1342; auf 138, 13fgg. 81. 206, 
28 des bracken stränge . . yerfuort Sdiionatulander. 81. 221 , 30 
Sigon das brackensefl euch ser eramet hat. Sp. 176, 4 west ich 
ein linden smal, so wolt ich wonung han als dort d6 werd Sigon 
bi einem ritter het, von dem [man einzuschalten?] uns wunder set 
durch niaiüieh schumphentiur. Es was der stolz gehiur der fürst 
Schionatulander : der herzog von Laiander den selben helt erschlug. 
Orilus was nit klüg da er mit fninden streit: du tat ward sider 
leit dem werden Parcifal. VgL auch 169, 27. 178, 7 Sigon. Auf 
151, 11 fgg. geht Sp. 169, 23—29 in kOng Arios hof do meid . . 
und Antanor der from . . was im da von Key geschach ; auf 153, 
23 fgg. J. III; aof 239, 10 fgg. Sp.l36, 21. Ihi toost nit alsPto- 
cifal der sach den grozen smerzen Antfortas in dem herzen und 
wolt in doch niht fragen. Sin art von hohen magen hört zuo der 
tafelrund; auf 282, 21 fgg. Sp. 157, 17 reht als her Parcifal hielt 
unvei'sunnen bi den bluotes zeheni dri vor Karidol der vest. Sl. 205^ 
34 er tet [1. tet nit] als ParciÜBil der wenig wisheit wielt ond un- 
versonnen hielt ob blootes zehem dri. . er tet nit als der man der 
Keyen nider stach ; aof 519, 2 (wenn nicht aof WiUehalm 279, 13 fgg,) 
H.481. G.97 Seeondill die kttngin; aof 521, 19 fgg. M. 5562 fgg.; 
aof 593, 11 fgg. M. 3708 fgg. ; aof 591, 28. Sp. 151, 27 zu Marfeil 
in der vesten die siil von golde fin gab nie so Hechten schin mit 
mangeni widerglast ; auf 616, 4 glich Antfoilases (jual nach Org- 
elusen minn du usserhalb der sinn des grales Ordnung lief; auf 
735, 8. Sp. 151, 21 von Feirafisz dem riehen; auf 747, 12. M. 
4112 igg.; auf 747, 26. M.1223; aof den schloss des Pandval oder 
des Titorel SL 251, 2 too als Parcifal der alles leids vergas, do 
er den gral besas, der in gen India weis. Die lange ferro reis 
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was im gar ungewon. Des selben sones son zu Braband herzog wart. 

Aiidereis liezielit sioh mit hii herheit auf den 'J'ituR'l, natürlich in 
der erweiterim.f(, die WoliVanis fragmente erfahren hatten. Eine 
anzahl von daher entlehnten ausdrücken sind bereits in den an- 
Hierkungen zur spräche gekommen; andre oben in der abhandlung. 
Auf Wolframs Tit. 7 geht 81. 207 , 9 da gist mir wise mt als 
Titnrel euch tei sim sun dem Frimutel; auf den j. Tit 2933. M. 
1902. Sp. 168} 36 Us Tabarant dem rieh der wis getrttw Secnres. 
81. 207, 24 Secnres . . nf tabenmtscher erd vor Baldac, als die von 
Bal)ilon den haiuc tibcrzut^en : auf 2934 oder 4810 fgg. Sl. 207,37 
(Secures) der in gedenken siioiht das mes nach der kungin Arabidillen 
(was Sp. 159, 3 er/ählt, yi gab euch sunder quai sin schilt Schiona- 
tul ander, find ich nicht im Titurel) ; auf die gailotcn 2669 fgg. geht 
M. 3807; auf 1236 u. ö. 81. 212, 4 der täist uf floiiscbonz des 
knsses nie wart wert ; anf 2341 Sp. 177, 10 dÄ brfiok zu Kaiiddl 
het mich an alle wer geworfen Aber mer, wer ich dax uf gewest. 
SL 212, 8 wer ich vor Karidol gewesen nf der brück, ich ween, 
von disem stück min ros het nie gestinicht; auf 6177 Sl. 224, 6 
Als ob es si der gral der Titurel uf hielt und sines lebens wielt volk- 
lich fünf hundert jar. 

Einige beziehungen wüste ich nicht an bestimmte stellen an- 
zuknüpfen : M. 208. 976. 1194. 1603. 2228. Sp. 166, 6 von Titm-el, 
169, 30 Artus zu Earidol. .193, 13 lebt noch von Earidol her Kei 
(hs. lan) der spöttig man. SL 210, 2 lebt Artns noch der milt.. 
her Kei der kund onch spotten din. 211 , 38 Titurel des grales 
pflag in huot. 218, 6 zu Karidol nie ritter wart 80 fruoter. 229, 11 
Artus der eren milt. 247, 30 den gi-al. 

Andere gehn wohl auf andere gedichte des bretonisclien Sagen- 
kreises : Sp. 164, 26 ez wart nie mer em erboten . . dem kunig Lo- 
ten von Norwseg Qaweins vater. 196 , 33 von Norweg Lot, der 
Gaweins vater was , so sorglich nie gesas nf keiner haade spor. 
Pemer M. 4813, wonach Gawein und Parzival k. Artus fem er- 
Uteten. Sp. 185, 16 die frow zu Karidol die sas nf aaderm staol, 
do Lanzelot ir buol dui'ch si zu ritter wart. 

Auf Harimanns Iwein bezielit sieh M. 3493, wo der ritter mit 
dem lewen, der abeutur stein, Lunete und Kalotriand erwähnt 
werden. 

Anf Wimts Wigalois M. 2702. Sp. 161, 19 ßoysen (dortfioaz) 
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und lierr Wigleis: Sl. 228, 14 Wigleis der ritter mit dem rad. 

Aus der TriätaiiBage erwähnt Hermaim nur Sp. 155, 33 Tri- 
stnmz lieb gen Isolt 169, 26 Isolt 

Auf ein werk des Strickers spielt er an Sp. 164, 28 reht als 
dem kOmg Mater was mir min heiz Tersnitai, do in het ftberstriten 
von Bluomental Daniel. 

Neben dem luetonischen Sagenkreis ist unsrem dichter hik Ii der 
karolingibche wol bekannt, namentlioh wiederum das hierher gehörige 
gedieht Wolframs. Auf Willehahn 81, 12 bespricht sich M. 4850; 
aot 334, 11 fgg. (eine stelle die auch in Wilhelm von Oranse ed. 
Gaspatson 165*' wiederholt ist), M. 637-639 ; auf W. 334, 17 %g. 
M. 2466 Weniger bestimmt aof einzelne stellen Wolframs za- 
rttckzofOhren sind M. 205 (Teremer). 402 (A^bel die der markis Aber 
meer von Todiem entfahrt). 640 (Rennewart der Alis erficht). An 
152, 11 ist wol gedacht im ti[>. 158, 21 Sant Wilhelms muoter Ir- 
menschart gewan nie grosser leid do sie ir kindet-kinder V>eid verlos 
uf der heid Aleschanz, den werden Milen und Vivianz , die jungen 
und die claren, die sit uf todes baren Arofel muost bezaln. 

Die RonoevaUer Schlacht, Bolands hom und seine und Olivieis 
kampfbachtigkeit erwflhnt M. 3285 %g., Karl Heinets gebet 4296. 

Noch andere, gleich der karolingisdien sage an historische 
hfiltnisse anknüpfmde gedtchte kennt Hermaim. So Bndolft von 
Ems Wilhelm von ürleai s: SI. 217. 18 Wilhalmes sper von Orlens, 
das er fuorl und im das leben moi-t, gab nit so grosse qual. 249,_ 
33 Man schribet von der werden Amely von Engellant. 

Femer Johanns von Würzburg Wilhelm von Oesterreich. Dßs 
beiden geliebte Agalie wird erwähnt Sp. 169, 27 und zugleich mit 
ihrem vater Agrant M. 1030, der auch Sp. 145, 25 des werden 
Wilhalms sweher heißt VgL anofa M. 4895, wo das tornier, das 
Wilhelm tei der Osterman, genannt wird nnd Sp. 168, 6 Baicalisen 
der magt die . . Wilhelm von Osterrich . . vernikt uf einem grifen. 

Zu diesen aus einer mischung von willkürlicher erfindung und 
historischen anklängen bestehenden erzählungen gehört auch die ge- 
schichte von Hei'pin und seinem söhne Lewe, welche in prosa, aber 
ans einem französischen'gedicht übersetzt in der Heidelbeiger bilder- 
handschrift (cod. Pal. genn. 152) vorliegt Scfaeier QF. X^, 18 
vermntet dass diese arbeit gemeint ist in Ptttrichs Bhrenbrief 99 
graf Freine leonen weller, wofHr Haipeine Lewen vatter zji lesen 
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wäre. Diese Vermutung wird, wie mir .sc heint , zur höchsten Wahr- 
scheinlichkeit dadurch erhoben, dass Hermann von Sachsenheim, der 
doch sonst meist werke der blUtezeit und nur gedichte benutzt, die- 
sem prosawerke gegenüber eine ausnähme maßht: er wird es wie 
Pntfirich dnioh seine gOimeiin Mechthild kennen gelernt und mit 
dieser erwShnnng ihr eine artigkeit haben erweisen wollen. Zwei- 
mal spielt er daranf an: SL 247« 8 die Kaiabrissen (hs. klabetissen) 
erschraken nie als fast ob einem fremden gast in wissen cleidem dort 
und euch von Lewen wort, als er den marsehalc schluof^. Vgl. dazu 
die Heidell>erger hs. 119''''. Die wile sy also rotten, damit kam der 
wiü ritte r mit siner geseilschatit als grulich under die Galabrischen 
gerant das ir keyner da so kuene was, er mueste zuo der erden 
fidlen. 121'*". Lewe rieff mit luter styme 'du valscher marschalck» 
du macht mir nit entrynnen . . Da zockt im Lewe sinen hebn ab 
vnd schlug im sin honbet abe. Und zweitens im Spiegel 177, 34 {gg. 
frow Wecholter.. do du das kint verstalt. Vgl Heidelb. hs. !48^ 
wie die bilgerin das gcstolcn kint dem herczogen von Calaber i)rachte 
. . 144"'' ging uff den palas zun dem lierczogen und zu Wecholtem 
und sprach 'frowe, ich bring uch das eyn kint'. 

Endlich finde ich noch eine anspielung auf ein vermutlich ähn- 
liches werk» das ich aber nicht nachweisen kann : Sp. 153, 8. Dem 
zitter Alexandem zu Landers [wart nie einzaschalten?] wirs, do in 
die kamerbizs verriet bi miner firowen. War es ein gedieht ahnlich 
wie Trimnnitas (vgl. GOdeke, MA. 665 fgg.) ? 

Dagegen sind ein paar anspielungen auf antike sagen wol nicht 
auf bestimmte werke zuiiick zu führen. Sl. 209, 10 durchsprengt 
mit menschen bluot, als Fihmus der guot frow Dispen sleier fand. 
M. 2340 wird die Zerstörung von Troy erwähnt. 81. 218, 30 der 
grosse Alezander. Sp. 200, 3 der magnus Alezander ein grifen onch 
beswaor (vielleicht ans Titarel 4744 enÜehnjL). 

Die greifen, die freilich, wo vom Kaukasus geredet wird, auch 
ans Parz. 71, 22 entnommen sein könnten, führen uns Uber zum 
herzog Emst. Diesen nennt M. 1018 die fürstin rieh uli Agarip da 
herzog Ernst die kreuch ersluog; 4732 der kartunkel den herzog 
Emst vom berge bracht, äi. 260, 4 der magt zu Aganppen die 
heszog. Emst erratt. 

Aach die heldensage kennt unser dichter noch. Der Niblung 
hört wird M. 94. Sp. 179, 16 erwähnt ]3er name der MQrin Brun- 
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lult oder Brinhilt ist doch wol andi der Nibelnngensage entlehnt 
Auf ein bestimmtes gedieht weist IL 2445 .als Ba-enhüt tet, da si 
zno Wurms den rosgart het. Ebendort 2442. 4444 wird her Biet- 

rich von Bern nanni ; ebenso Sp. 196, 23 der vogt von Bern. Von 
Dietrichs draehenkiinipfen in der wü.sten Rumenei spricht M. 5134; 
von seinem kämpf mit Ecke M. 1793. Auf den Laurin bezieht sich 
ansfUhrlicher Sp. 146 , 19 küng Laurin der vil dein kund nit so 
snesses gmessen, do er Ton henden und fuessen dem Bemer iesch 
ein p&nty Dietleiben und meister Hiltbiant za Tirol in ^n rosen : 
die selben zitiosen den Bemer dachten zu tOr. ffier schließt sieh 
auch Sp. 129, 13 ein mer von einem ttlrsen an. 

Zweifelhaft aber bleibt die anspielung auf die Gudrunsage, die 
in Sl. 203, 28 gefunden worden i^^t (Haupts zeitsrh. f. d. alterthum 
12,427) was halfHorandes doenen V Beide ^ss. haben Aiones. Auf 
jeden fall ist die ^anze stelle eine auch sonst 5ft»rs vorkommende 
reminiscenz ans einer zosamnenstellnng Boppes, in welcher Hermann 
an die stelle Horands den biblischen namen Aaron gesetzt haben 
mag, wie er Asahel hinzafttgte. 

Ans der yolkssage sind in der IfOrin natflriich auch die ge- 
stalten des Tanhäuser und der fi-au Venus Minne entnommen : 
als des ersteren heiraat wird Franken M. 837 ange<feben. Bekannt- 
schaft mit der liederdichtung zeigt unser dichter sonst nicht, abge- 
selm von Neidhard und Wolkenstein (s. o. s. 26) ; aus deren ersterem 
natOrlich auch Sp. 173| 10 der Spiegel Erideron bi Wien in Oster- 
rieh entlehnt ist . 

An Neidhaid schlössen sich ausführlichere dorfgesohiohten im 
derberen geschmacke an. M. 8371 nennt meier Bersdien hochzit ; 
vielleicht ist dies gedieht auch Sp. 190, 29 die was nit Metz vonn 
Biurn genieint. 

Von didaktikem kennt Hermann Freidank (s. o. 26); aber 
auch die lehren des meisters Katho an seinen söhn M. 4360. 4372. 
Für eine fieibel wird Ysopns als qoelle dtirt (s. Ow s. 18). 

Zu den didaktikem stellt sich aber Hermaim selbst, insbeson- 
dere dnrch seine allegorien. Biese hänfb er besonders im Spiegely 
wo die tngenden und laster personifidert ersehenen; vgl. besonders 
141, 29 fgg. Aber die kaiserin Aventiure wird auch in der Mörin 
genannt; ebenso frou Wicz 5612, frow Schand M. 242. 44.54 fgg. 
Sp. 178, 32, der 148 , 29 ein eigenes hOndiein Triegolf beigelegt 
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wird; wogegen AtFenberg Sp. 201, Ii ein beliebter naine ist: S.A. 
V, Keller, Elliliri von K<olberg 11. 

Man wird den dichter überhaupt eine prosaische natur nennen 
mUsaen, und seine stärke am ersten noch in der darstellnng der 
Wirklichkeit finden. Besonders kräftig, wenn auch gemein, tritt 
diese neigiing und fiüiigkeit in der Grasmetze zu tage: ist doch 
auch dies gedieht das einzige unsres dichters, welches eine naoh- 
ahmung augeregt hat; s. oben s. 21. Aber auoli die numieallego- 
rien sowie die religiösen gedichte, in denen ein so verstiegenes pa- 
thos herscht, geben oft räum für bemerkungen zum teil ganz tri- 
vialer art. Geldgeschäfte werden mit Wichtigkeit behandelt, so be- 
sonders im Schleier in der £üirt zum h. lamd. Auch in der Mörin 
findet der dichter es nötig ausdrücklich zu entschuldigen, dass er 
einmal kein trinkgeld. yerahreicht hat: 3838. Etwas grobianisch 
treten selbst die frauen auf, vor allem die Mörin; aber Sp. 159, 
20 fgg. droht ebenfalls eine frau mit prügeln. Vor allem al)er 
lallen die spabhaften vergleiche bei ganz ernsten gegenständen auf. 
Vgl. z. b. Sl. 221, 14 do ich min frowen sach so meisterlich ge- 
bam als ob si siben stam wolt nemen us eim nest; femer Sp. 138, 
37. 139, 1. 148, 16. 21. 162, 9 (= SL 242, 28). SL 213, 27. 248, 
4. 260, 11. 

Zu dieser yolkstttmlichen, dem höheren stil aber ungemäOen 

ausdrucksweise ist auch die Vorliebe für Sprichwörter zu rechnen. 
Ich verweise auf die folgenden stellen: M. 960. 1161. 1621. 2695. 
3034. 3113. 4128. 4611. T. 707. Sp. 163, 32. 179, 6. 195, 14. SL * 
254, 4. Auch in diesen Sprichwörtern findet sich z. t. eine derbe, 
rücksichtslose redeweise. 

Wie namentlidi aus den anmerkungen heryorgehen dürfte, fin- 
den sich die eigentümlichen ausdrücke und vergleiche des dichtere 
nicht selten mehrfech wiederholt. Einige dieser Wiederholungen 
mögen hauptsächlich dem reim zu liebe eingetreten sein. Gewisse 
reim Wörter ziehn einander fast unfehlbar mit sich, ob nun der an- 
dre begriff in den Zusammenhang passt oder nicht; s. zu M. 281. 
501. 286Ö. 6796. T. 201. Daher erklären sich wol die abschwei- 
fangen vom gegenständ, das überspringen auf ganz fernliegendes, 
wovon dann ebenso plötzlich der rfiokweg angetreten wird. Manch- 
mal fahren diese absohweifnngen freilich dazu dass der dichter das 
beteits angekündigte nicht aosfllbrt Dies geschieht namentlich im 
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goldenen Tempel, dessen anfang eben sobreitv als der schlnss abge- 
brochen ist. Die 1 »reite der darstellung fühlt der dichter ül>rigens 
selbst, er beiueriit sehr oft das« er kürze um vorwärts zu kommen: 
vgl. besonders die zu M. 454 angezogenen stellen. 

In dieser breite, dieser neigung zur Wiederholung, dieser stellen- 
weise eintretenden Yerwirrung macht sich indes wol noch etwas als 
des dichten geistesriditang geltend, sein hohes alter, das er selbst 
bald klagend bald scherzend immer wieder enn^Ümt. Auf den 
«neuen lanf ist er llbel zu sprechen : s. zn 11 5867. 

ühland, der in seinen Vorlesungen (Schriften zur diehtnng nnd 
sage 2, 219 fgg.) Hermann von Sachsenheini einer eingehenden 
Würdigung unterzogen hat, bemerkt gewiss mit recht, dat-s ihm haupt- 
sächlich sein guter humor zum lobe gereiche. In der tat darf 
diese dichtart, welche gelehrte anspielnngen und redeweise des volks, 
theologische betrachtnngen nnd mumeschildemngen mehr yeimengt 
als verbindet nnd schließlich immer wieder anf das eigene selbst 
des dichters znrttckkommt, als eine hnmoristische im sinne der neue- 
ren stillehre bezeichnet werden. 

IV. Verskunst uud spräche. 

Im Versbau zeigt Heimann von Sachsenheim unleugbar eine 
knnsty die in der poetisdien literatnr des 15 jahrhunderts nudkt 
allzu hftufig angetroffen wird und zu deren besitz er wesentlich durch 
fleißiges lesen seiner Vorbilder aus dem 13 Jahrhundert gelangt 
sein mag. 

Er gebraucht , abgesehn von dem lied Jesus der arzt , das in 
achtteiligen strophen mit der reimstellung al)abcceb gedichtet ist, 
ausscliließlich reimpare. Dass er den schluss der Mörin sowie des 
goldenen Tempels, und hier zwar an drei stellen, durch dreifachen 
reim aunzeichnet, mag er einem der alten muster abgesehen haben, 
die Wadramagel literatnrgesch. § 45, 39 zusammenstellt. Dies ist mir 
auch wahrscheinlich flOr eme andere knnstregel, die HormfLim aicfa 
auferlegt, ftlr das xlme brechen, womit er offenbar den 'im goldenen 
Tempel so hoch gepriesenen Konrad von Wüi-zburg nachahmt. Nur 
sehr selten lässt der dichter einen zwei oder vierzeüigen satz mit 
dem verspare anfangen und schließen. 

Es haben aber Hermanns verse durchweg entweder vier oder 
drei hebungen: erstres in der Mönn, der Grasmetze, im liede Jesus 

H. T. fli^hMUltlfilD. S 
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der arzt, und in der ersten nachrede des goldenen Tempels ; letzte- 
res im übrigen goldenen Tempel, im Spiegel trnd im Schleier. Die 

gedichteter erfeteren art haben fast ausnahmBlos einsin)iu^en reim; 
die der letzteren streben wenigstens danach zweisilbigen durclr/u- 
luhien, obschon die .stark syncopicrrnde und apocopierende si)i'ache 
diesem bestreben bald hinderlich wird. An abweichungeni wo unter 
Tierhebigen versen solche yon drei hebungen und umgekehrt vor- 
kommen, fehlt 08 in der handschriftlichen tiberlieferuitg nicht ganz. 
Doch halte ich namentlich die abweichnngen der ersteren art, die 
• an sich äusserat selten (nur in der Grasmetze) vorhanden sind und 
fast durchweg durch Zuziehung d«p übrigen hss. beseitigt werden 
können, füi- Verderbnisse, welche naclilässif(en abschreiben! zur last 
fallen. Weniger zuversichtlich möchte ich über die üV)erschüssigen 
vei-se urteilen, die unter denen mit drei hebungen erscheinen. Im 
goldenen Tempel finden sich folgende bei spiele, von denen ich noch 
dazu die durch annähme zweisilbigen auftactes oder durch silboi- 
verschleifpng zu beseitigenden ausschließe: a 9. 10. 16. 39. 40. 64. 
80. 90. 122. 134. 148. 149. 194. 201 (wo B eine Senkung weniger hat). 
284. 253. 264. 272. 329. 330. 353. 354. 386. 426 (B wieder rich- 
tig). 427. 428. 456. 458. 532. 554. 788. 998. 1006. Einige stehen, 
was den anstoIS vergrößert, im reim auf dreiheliige verse. Andrer- 
seits ist nicht zu tibersehen , dass die überschüssigen verse meist 
stumpfen ausgang haben. Die meisten ließen sich überdies mit 
einschneidenden änderungen auf das richtige maß zurückführen. 
.MfSgUch wttre aber auch, dass der dichter in diesem, dem letzten 
der datierbaren gedichte, nachläßiger geworden oder zu einer beab- 
sichtigten nachbessemng nicht mehr gekommen wäre. Auf jeden 
fall sind die beiden andern gedichte in versen von je drei hebungen 
weit weniger unregelnüissig. Im Schleier werden 215, 37 und 227, 
16 durch die hs. 13 corrigiert. Im Spiegel finden sich solche zeilen 
. 130,19.131, 25.26. (streiche het) 37. (str. die zart V) 132,3. 133,16. 
17. 138, 1 (wo die andere 'Heidelberger hs. hohen hat). 2. 21 (wo 
die Heidelb. hs. ebenfalls abweicht» aber ohne zu bessern). 139, 27 
(str.si sprach?) 132, 26 (leicht zu bessern die min frou die keiserin 
uns gab und riches land (doch 149, 16 wäre nur durch tUgung von 
min firou zu helfen). 144, 15 (str. werden?). 29 (str. umer?). 146, 
7. 21 (str. das zweite vonV). 117, 15 (str. die altV). 148, 25 (str. 
bat?). 26 (lies al cost?). 31 (str. wildenVj 149,12 (sti\ myn undV). 
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150, 6 (str. an dir?). 21 (str. ich glaub?). 152, 15 (1. gen Jeschut 
und streich sinr brui), 38 (str. ir?) 153,18 (.str. lieben V). 36 (1. sich 
heben?). 154, 27 (1. dander V). 155, 2() (str. diser?). 25 (st. relit?) 
155, 13 (str. ye?). 168, 21. 23.25 (str. den werden?). 37. 159*22. 
28. 161, 7 (str. so gar?). 162, 38 (str. suesser?) 163, 38. 164, 2. 
14 (str. wetder?). 27 (L Ton Norwäg?). 31. 32. 167, 7 (L rat). 8. 
176, 25 (str. sprach si?) 181, 25 (als mang zweisilbiger anftact?). 
191, 29 (auch hier zweisilbiger anftact möglich). Immerhin ist es 
merkwrtirdig dcLsj? wieder wie in dem Tempel die erste hältte des 
gedieh ts zahlreiche, die zweite fast gar keine beispiele darbietet. 

Auch der innere bau der verse Hermanns zeigt eine grosse 
regelmässigkeit. Der tonfall ist meist jambisch : nach einsilbigem 
anftact folgt hebnng nnd senkcpig, beide einsilbig. Aber es fehlt 
allerdings nicht an ausnahmen. 

Selten, und nur unter gewissen bedingungen fehlt die Senkung. 
Ith sehe hier allerdings ab von den fallen, in welchen eine hslieh 
überlieferte syncope oder apocope ebenso gut durch herstellung des 
e aufgehoben werden könnte; wie denn im Schleierl üehlein die hs. 
B allerdings meist mit glatterem versbau der anderen hs. entgegen 
tritt. Sonst sind namentlich composita auagenommeu, die ja auch 
in der mhd. kunstljrik noch längere zeit sich in diesem punkte eine 
gewisse freihält bewahrten. In der Mörin finden sich folgende beispiele : 
28 Eckhart (vielleiGht audi Eckehart?).. 146 feldslcherheit. 171 uf- 
gang. 249 mulstreicL 314 hofrecht. 651 smldknecht. 2081 Achts- 
nicht (Achtsinniht?). 2442. 4444. 5134 Dietrich (Dieterich P). 6045 
Bayrlant (Beierlant ?) 5412 Urspring. Vgl. auch die Wörter mit ab- 
leitungssilben : 634 stechlin (wofür auch stehelin möglich 1472. 5640). 
küngin (wonobcn 649 ktinigön für künigin). 3104 haimlich (daneben 
5712 haimeüch und 4084 haimenlich). Von einsilbigen Wörtern, 
hinter denen eine Senkung fehlt, ist kttng 1143. 3729. 5190 leicht 
sEi\ kilnig verbessert; die vollere form steht öfters gerade wo ver- 
sdileifnng notwendig wäre 1923 usf. Verwerflich ist natttrlich 
künge lOBl, 2636; und 1434. 2899 ist wie 1161 u». unde m lesen, 
für 4128 könnte fiwer j^ein oder aber zuom in zuo dem aul'gelübt 
werden, dri 3189 hat vielleicht ein e verloren, welches dagegen un- 
berechtigt in goche 1160 und tale 2022, zolle 46U6 hinzugefügt 
erscheint. 

* In Jesus der arzt wäre 113 ietz leicht durch ein e am scfaluss 

8» 
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Terbeaseri; 126 swert glitzt za sw, eiglitzt. Unorganisch ersobeint 
Hede 163. 

Im ersten nachwort zom'g. Tempel findet sieh kein beispiel 
auß^ küngin 1273, wo natOziidi kllnigin zu lesen ist, nnd Cuon- 

rat 554. 

So bleibt von den <^'e(Uchten in Zeilen von vier hebungeu nur 
die Grasmetee übrig, die allerdings zahlreichere beispiele von fehlen- 
der Senkung zeigt, ohne dass durch vergleichung anderer hss. der 
fehler gehoben werden könnte. 9o z. 1 hinter jung, 3 gestan , 16 
frno. Bei dem yerderbten zustand der Überlieferung in der^einzigen 
abgedruekten hs. wird es besser sein fOr die folgenden untersndi- 
nngen ganz von diesem gedieht abzusehn. 

Unter den gedichten in versen zu di-ei hebungen hat der Spie- 
gel folgende beispiele von fehlender Senkung : und 130, 30, wo unde 
zu lesen; 131, 34 der touf und der crisem, wo die kürzere Heidel- 
beiger hs. aller nach und liest; 138, 30 gesendet in Swal)en, wo 
her eingeschaltet werden könnte ; 142 , 19 ratgeben. 146, 25 zit- 
losen. 31 ein (schflaner?) kränz. 149, 24 uz bliben. 197 , 32 beig 
brint. 201, 27 Stnckgarten. 

Der Sehleier: 207,3 sper (er?) sach. 214, 11 und (e). 217, 14 
hernach (her) lief. 223, 37 phert fand. 231, 17 der grale was mit 
unorganischem e. 233 , 6 her (e) truog. 236, 5. 237 , 5 werden 
durch hs. B corrigiert. 247, 2 zwirntaden. 

Goldner Tempel : 275 da mitten (wo jedoch auch die betonung 
in oentrom da m. möglich wäre). 781 das feie fant mit unorg. e. 
Ebenso 759 sinefluot. 884 hofgallen. 1305 fleische mit unoig. e. 

Es sind also nur wenige ausnahmen, nnd nicht unmöglich dass 
auch diese durdi eme ktthnere kritik beseitigt weiden könnten. 

Dem fehlen der Senkungen steht deren zweisilbigkeit gegen- 
über. Hier lUsst sich der dichter eine größere freiheit, die aber in 
der tat nur eine scheinbare ist, indem bei genauer beobachtupg 
smner Spracheigentümlichkeiten eine anzahl von silben als in der 
ausspräche nicht vorhanden angesehen werden dürfen. Wie die be- 
tzachtnug der reime bestätigen wird, erlaubt sich Hermann zahl- 
reiehe apooopen und synoopen. So Wli audi in der hsUchen flber^ 
lieferung oft das e in äsa flezionsendungen der nomina und yerba: 
kreuch M. 1019, all Juristen 1290, bed mit 1408, dis red 346; ich 
briog den 611, Icest 192, strickt 193 usf. ainr 389, inins 865, mim 
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1059, (an 1015. tiii>tin [.l. 625. iieiriii 4312, lieilist 1868, ßwerz- 
sten 2793, wern 152, nielt 3544, \instu 3846, main (= mement) 
2694 HO. gend (gebent) 5966. Feiner in ableiinngssilben hailkait 
1042 ; ficemschen 1859, künglich 8618; vgl andi heiigen M. 5855. 
6608. SL 210, 26. 285, 26 (heiUgs T. 1067); in den Tonetzsilben 
mit 8cli¥rachem e: gnnog 461, unglück 576, blangt 1649; woneben 
die vollen formen allerdings nicht nur geschrielien, sondern wie der 
vers zeigt, auch ausge.spiocben wurden: gcniiogl093, gclissen 3259, 
und beides nel)eneinander genediklichen iuwcr gnad 1479. Aiiike^ 
und pron. pers. werden incliniert: tibers bluot 1191, bim 1352, ald 
weit 3407 , dwecken 8458, fVan 5575, irn 1084, niems 8090. Es 
liegt auf der band, dass die Yollen und gekllxzten formen anch da 
eingesetzt werden dürften, wo der vers der überlieferten Schreibung 
widerspricbt : z. b. die aberscbanz 1966. So anch holFgesind 2706 ; 
genandt 1862 ua. sollich 1094. 1314. Es bleiben noch eine anzahl 
fremdwüi-ter , in denen meist ein i consonantiseh auszusprechen ist; 
imperion87, Daniel 1828, Proficiat 4199. 4536, oder ein unbetonter 
vocal zwischen liquiden verstommt : examiniert 367 vgl. 2429i Salo- 
mon 1386, Bameni 2835, memorativa 3429. Ausserdem ist nur noch 
Wigelais 2702 zweisilbig zu lesen, und Zfbich 2770 emsilbig. oder 
3378 ist durch ald zu ersetzen, welches 8648 u. ö. stehi vatter 
1<^ ist wol nach alter weise zu verschleiß Eine bestimmte aus- 
nähme macht Luzifer 4499. doch nicht nach der lesart von A. 

Dieselbe regelmäßigkeit zeigt auch der Schleier, namentlich in. 
der hs. B. Das mehrn^als vorkommende demtieticlich 240, 26, vgl« 
231, 32. 232, 2 ist in demüetlich zu Undem, welches 242, 18 vor- 
kommt. In Venediger 216, 6. 222, 7 ist ig wol als j au&u&ssen; 
wie i in Schionatulander 206, 81 , gardion 281, 86 u5. (aber auch 
dreisilbig ist das wort 284, 86 u. 5.) Eatherin2d6, 85, 288, 29 ver- 
liert das e in der mitte. 8o bStte ich nur Nicomedi 224, 37 und 
süsser dan 260, 14 auszunehmen , von denen das erstere noch dazu 
mfiglifherwcise auf der zweiten silbe betont ist und der vers zwei- 
silbigen auftact hat. eins guoten Senats ist wol mit unfleciiertem 
adj. zu lesen : s. zu M. 1104. 

Anders steht es mit dem Spiegel, dessen zahlreiche vierfach 
gehobne verse schon als abweichung bemerkt worden sind. M5g- 
lich dass eben dieser unregelmKßigkeit auch mandie beispiele zu- 
fallen, die sonst als doppelsenkungen gelten mttsten : tusent hel&nt 
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141, 1, geheissen fioffart 143, 21 , Inter armiiot 144, 1 , vingerljn 
147, 31 ; frolich mltete dann zugleich auch auslall der senkniig an- 
genommen werden. Ein nachklang der alten silbenverschleifang, die 
in kttng, mang fast ansnahmslos dnrrh ansfaU des i beseitigt ist, 
erscheint in über sich 136,17, scliaden getan 143, 7; während wider 
ein 130, 37, liimel und 134, 11 auch als syncopen vor vocaUschem 
anlaut gefasst werden könnten. 

Im Tempel ist vatter 48 wol zu verschleifen, ebenso wittern und 
121, himel 280, jagen 848, tragent 1212. Aber wirkliche doppel- 
Benkangen die nicht dnidi syncope sich beseitigen ließen, sind muo- 
ter der 129, October November 417. In v. 89 ist wol dem zu 
streichen. 

In Jesus der arzt verlieren süssikeit 44, sündiger 127 wol das i. 
Ebenso fJillt ein unbetonter vocal vor r weg in bilgerin 131 , Bar- 
bera 118. haimlichen 107 sollte wol unfleetirt sein. 

Mit denselben mittein läßt sich wie die doppelsenkung, so auch 
der doppelte auftact auf ein sehr gerixiges maß zurückführen; wie- 
der macht freilich der Spiegel eine ausnähme. Hier findet man 
Und laz 135, 30, Du toost 136, 21, Ich bin 136, 36 na. 

Tn der MMn dagegen finde ich abgesehen von den nicht ein- 
mal häufigen föUen, in denen syncope eintreten kann (z. b. eitge- 
nossen 2771, vgl. 4173 niiner, 1201); wirklifh zweisillüg nur das 
nie 2005 (wo aber auch gehaart syncopiert werden könnte) ; vielleicht 
auch 1297 Das doch, wenn hier nicht disei* in der Senkung ein- 
silbig wird. 

Im Schleier ist 225, 17 wol mang zn*9chreiben und galioten 
226, 21, kninwet 233, 21, Binisch 237, 14, Amely 249, 33 zu syn- 
'copieren. 254, 25 hat B von hmnen, wobei von überflttasig ist 

Der Tempel hat wieder mehr abweichendes. Eya 24, so schick 

50. hoher 86, wer ich 246, novh dri 432, als es 482, Janu arius 507, 
Febru arius 509, die hond 893 , uf dem 1018, merkent 1094, und 
der 1158. 

Im liede ist nur 159 ich besorg zu sjncopieren. 

Ist der zweisilbige aoflact selten, so wird er andrerseits auch 
nicht hftufig ganz weggelassen. Mdrin 402 ist vielleicht doch ein- 
zuschalten ; 780 vieUeicht der wie der druck hat ; 1535 (dr. und 
den andern rittem all), 2173 als (dr. als ob), 3882 wol Entrun? 
5412 di'uck hat sein. 



i^iyui^cd by G 



39 



Der Spiegel hat mehriUUe: 131, 12 (wo indes die zweite Hei- 
delb. Iis. abwicht). 133 t 24. 136, 7 (andre hs. stellt frowe vor), 
137, 30 ebenso besser in derandren hs. 138» 29 ns^ 

Im Sdileier ist die lenart von B raeist^ wieder richtiger: 210, 34 
ob ich es. 215, 20 zuclitiglirh. 220, 28 die kam. 223. 22 zu gesagt. 
254, 30 Seyen. 215, 10 wol einzuschalten. Es bleiben 212, 29. 
2Ö1, 2. 255, 24. * 

Till 1 empel fehlt der auftact 146. 272 (4 hebnngen). 765 ist 
wol der Philisteen zu schreiben. 

. Der anftaet ist bekannUicli auch die stelle, wo an häufigsten 
schwebende betonnng yorkommi So Gernng der M. 1852, niftäl 
dn 1492, zorniges 2711 , Jesus war 3190 , partlerter 3830. Doch 
finden sich auch sonst unrichtige aceente : niftöl du 4972 , zuom 
haibgen 5374, im billieh den 4988, pricster Jolian 4772 usw. ; et- 
licher 4268, öinfeltlich 5526 ; und im reim werden nel)entöne üljer 
vorhergehende silben gehoben: demüetic (reimt auf blic) 3941, Ju- 
piter: her 601, aglaster: her 891, trumetter: mer 2633, tr.: her 
2699, wer: tnimetter 3408» schriber: beschwer 2655, scfaxiber: swer 
3149. Die andern gedichte stimmen damit tiberein: im Spiegel 
' findet sich 134, 24 keisär, 161, 29 disön spilvogel na. doch werden 
manche feSÜ» des abdruckes durch die zweite hs. gebessert, tm 
Schleiei bo<jregnen: gnot jiuiLiliiig 214, 2, arniuii dl^'iid 217, G ua. 
ImTeiiii>el: als der edel einhorn 88 (vielleicht also der edel einhöm?) 
der Not hilft 1249, ieglichtii- ain 562. 

Soeben war schon vom reim die rede; es, versteht sich von 
s^bst dass ihm überhaupt eine besondere animerksamkeit geschenkt 
werden musa. 

Da erscheint zui^chst bemerkenswert, dass unser dichter in den 

gedickten mit viermal gehobenen Zeilen so sehr wenige zweisilbige 
reime liat. In der Murin erscheinen die folgenden lalle. ZiiniU-list 
naeh alter regel vers«'hleifiiar : g^'lien: leben 47. über: zwiber 317, 
segel: regel 377, snabel: Arabel 401, kübel : übel 501, tragen: 
kragen 545, halben : k naben 3265 , gogel : i'sfogel 4435 , besehen : 
geschehen 4529, gemahel: stahel 4951, regel: pflegel5137. Sodann 
wirklich klingend : bfischen: wfl8chen547, gesondert: hundert 3985, 
dunkel: karfonkel 4731, under : munder 4951, tottem: bottern5609, 
trawest: buweet 5529. Im ersten naehwort zum Tempel und im 
liede Jesus der arzt begegnet kein einziges beispiel: 53.fgg. eren: 
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keren: seren na. ist natüilich zu synoopieren. 

Denn, wie schon oben bemerkt wnrde, die schwachen e in den 
schlnßsilbw tilgt die spräche Hemanns großenteils, wenn sie fuoich 
des yetses wegen ebenso gat sie gelten lassen kann. Anch hierfür 
sind die reime besonders beweisend. Apocope findet sich z. b. in 
nominalformen: got: bot(e) Sp. 132, 20, lac: zagfe) 167, 27, tor(e): 
kor T. 1043, floug : oug(e) Sp. 150, 30 vgl. T. 381, sel(e): Micha- 
hel M. 358, hüt(te): gebiut 3087, triegolf: wolf(e) Sp. 148, 30; 
im adv. gän: schön(e) T. 185: in verbalformen mich: ich sich Sp. 
177, 34, ich lU: Genesis M. 6417, ich sag(e): tao Sp. 177, 11, ich 
begert(e): gewert M. 6167. Syncope beweisen toost: hiiost(ete) 6666, 
gefn8t(et): bist T. 1166, ezperment: 7ollen(de)t 681, sacrament: 
ge8en(de)t 1083, sit : rit(et) M. 4863, min(en) : pin 6407, und be- 
sonders stark, weil nicht durch gleichlieit der consonanten vor und 
hinter dem vocal entschuldigt: ge(be)n: Sarassen 5743. 

Diese beispiele werden genügen. Für die unreinen reime da- 
gegen glaube ich sämmtliche fälle anführen zu sollen, da ihre ver- 
hSltnissnittssig geringe zahl , ihre leichte art, die noch dam durch 
die mnndart des dichtere &st durchaus gerechtfertigt wird, von 
neaem die strenge bezeugen werden, mit welcher der dichter die 
form behandelt hai Die nach mhd. lautsystem unreinen renne 
finden sich fast ausschliesslich in den stumpfen reimen. 

Zunächst stellt der dichter hier allerdings die langen und die 
kurzen vocale einander gleich. 

a=i\. Swab : hab M. 1771: mag: tag 2555; stat: hat 599. 
SL 211, 9. 237, 1: duckai 228, 26; naht: braht M. 425; zal: gsal 
976, qual: tal Sp. 146, S. 199, 24; bezaJn: qualn 168, 28; stam: 
Adam T. 1101; undertan: an 2L 1267; bestant: and 1929; schar: 
par 226. 616, dar: par 666, par: gar 3417, par: far8829; gebam: 
stam Sl. 221, 13 ; gebart: fiurt 150, 22. 

e=6. het: stet M. 5285: prophet2133, stet; bet2ö51; sein: 
queln Sp. 134, 28; begert: versert Sl. 248, 31. 

1=1. sich: lieh M. 1143, gewis: Eerafis 4111: pelis 2361. 
2919. 6082. 

0=6. Sabaot: gebot M. 3208; dort: gehört 4003. 
u = tl.muf: ufM.3481; kum: tum 6467. Hieher gehört auch 
tt = iu. httt: gebiut M.d067; sOnt: friunt 3181; indi: krttch 
6921 ; diubsch : httbsch 4437. 
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Auch der um laut der dunkeln voc ale wird zuweilen vernach- 
lässigt. 

o=ö. triegolf: wolf (pl.) Sp. 148, 31. 

n=ü. iinz: münz M. 3229. 2845; schua: nQZ T. 421; lurt: 
gebart M. 6189; gebort: Frankenfmi 3461. 

ü = Hut: bat M. 2867. 2886. 2977. 8678. 
Qorsfle. Bcfamior: Tolftier T. 67. 

on=?Qa. gefttot: beeehont Sp. 170, 17; vgl. hoch: die goncb 
T. 875. * 

Unter den binduiigcn verschiedener vocale treten zunächst einige 
hervor, die dem ä ein ö oder ü oder ou gegenüberstellen; vermut- 
lich war die ausspräche besonders in dem letztgenannten reim eine 
nah Terwandte. 

ft=rd. Capido: bla M. 619, anderewa: Fharo 2986; not: ge- 
drot M. 279, gedrot: hat.SL 240, 33; gan: krön M. 1781. 2067. 
2819: schon T. 186. SL 246, 13, gaidiau: fron Sl. 237, 19, han: 
schon M. 66. 1971: kwm M. 861. 1881. 2409. 2499. 3681. 3713. 
4031. 5795. T. 621. Sp. 177, 15. 193, 28. Sl. 210, 13: fron T. 733 
:Al).solon Sp. 199, 17: Babüon M. 619. 5121: Karilon4013, Tndian 
:don M. 445, lan : don 4757: krön Sp. 183, 37; bestan: schon J. 
18 fgS» Plaii: Sp. 197, 19: Babilon Sl. 207, 30, stan: schon 
M. 1298, verstan: septemtrion T. 268, widerstan: krön M. 8649, 
getan: 'krön 671. 761. 2019. Sl. 282, 21: fron 284, 6, nndertan: 
krön Sp. 188, 2, wan: AlGron(?) M. 679, aigwan: cron Sp. 139,6, 
batteron: stan M. 3789: gan 3931, schon: han 4619. T. 281. 317. 
6i;9. Sl. 208, 15: lan M. 5023: man T. 911, ki'on: getan M. 345. 
2599: gan 3779. Sp. 184, 37: lan 183, 9, Ion: gan Sl. 237, 37, 
comission: han M. 3535. 3795. 

i\= ü. han: busun M. 5836: Sigun Sp. 176, 6, getan: fortan 
Sp. 146, 23. 

ft=oa. erzong: plag M. 6988; kram: tronm 488; und hierin 
erscheinen anrJi klingende reime ungenau; somner: jamer Sp. 188, 
34; schoQwen: blawen 188, 18: Slawen Sl. 204, 87, froawen: bla- 

wen 158, 32. 

e erscheint vor r zu ö getrtibt , vor t selten mit i, häufiger 
kurz oder lang mit ei gebunden, ganz besonders aber und vor meh- 
reren consonanten mit », welches auch mit ei reimt; wobei der 
klingende reim, die ausspräche von » oder ei = 6 bestätigt. 
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e = Ö. Jörgen: veigen 81. 213» 1. 

e = i. eremit : Karl minet (hs. Karmixiit) M. 4297. 

e = ei. het : seit Sp. 176| 7. 

6 = ei. decret: seit M. 8627. seit: get 4409. 

e = ffi. gab : leb Sl. 235, 1 1 , .L^estech : wa ch M. 4431. 4607. 471)3 : 
bescbfpch 4641 : sa^cli 4753 , wa-ch : gestech 3983. 4545 ; recht : 
brsecht 1637, echt: bi-ax-ht 3039, gesiecht: brsecht 3207, braucht: 
recht 1827. 1849, gesmacht: recht 3843; traeg: weg: st€g J. 133; 
und klingend *8weher: weher Sp. 145, 26» brehen: drsBjen 165, 26, 
brehen: spsshön 81, 204, 16; sinewel: fei T. 1049; gelt: gOTslt 
817, gey»lt: gelt M. 2839, geselt: gevselt 2645. 3839. 5061. Sp. 
193, 24. 194, 12, weit: geyselt ^. 3145. T. 327. Sp. 184, 31; ger: 
ßw»r 7,613, her: maerM. 1087. 1729. 1846.3019. S1.210, 7: schri- 
bjer M. 2921. 5895: swner 23. 1189. 2843. 3811. 5077. Sl, 232, 13: 
swter: laer J. 13: uncrefan- Sp. 186, 36: wm- M. 3471. 3975. 5067. 
5789; Jupiter: spasrT. 913; m»r: her M. 89. 523. 1981.2727.2933. 
3291. 3755. 4009. 4037. 4141, 5313. 5391. T. 289. Sp. 184, 7. 191, 
34. SL 225, 25. 247, 27, swser: her M. 5197. T. 1057. Sp. 136, 36. 

182, 9, SL 232, 35: sper Sl. 217, 17, wser : her M. 97. 1699. 3055. 
3281: Sp,154, 26. 193, 16. 196, 24. 201, 6: Tenremer M. 20, waa- 
delbser: er 831; clsem: stem T. 79, mmm: gern SL 242, 21, wsem: 
steni M. 3251. 4883; klingend werden: gebärden Sp. 147. 7.218, 3; 
gevierd: erd M. 5703, gevert : erfahrt 2657, hinwert: boswa-rt Sp. 

183, 31, werd: gevterd M. 1325. 5301: gebärd Sp. 156, 22. Sl. 205, 
14, wert: beswsert Sl. 210, 15: ervaert 212, 5; wahrst : begerst M. 
4121; gebet: stet Sl. 235, 13, getet: 8t8etM.1869, get»t: bet 4763, 
net:'tet SL 207, 9, stset: bret Sp. 165, 30: gebet S1.242, 35: getet 
]£. 1931, tet: spsst Sp. 185, 18: stet SL 231, 25; winkelmez: ver- 
gm M. 3117: rez T. 241. 

e== ae. diadem: widerziem M. 1039 ; widerzaem: diadem T. 1276, 
ka}m : Jerusalem Sl. 213, 27, Jerus.ilein : diudeni: widerzajm J. 21 fgg.; 
zwen : waen M. 2825, waen : üwen 557, wideispaen : zwen 3475 ; sjbz : 
fii-mamesC?) 2731. 

i = ie. dir : vier M. 1131. 

i = tt. Wirt: hfird M. 365: gebOrt 5399. 5601. T. 867. SL 215, 3. 
222, 5; also hanptsilehlich vor r. Doch auch fint: urkünd (wenn 
nicht fand?) Sp. 201,8; list: brttst SL 211, 35; klingend über: zwi- 
ber M. 317. 
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o=.jL von: snn M. 4371. 5275. 5360. T. 695: angewon Sl. 
246, 27, nngewoii: sim 251, 7; ros: Hus M. 6009. 
o = on. Job: toab M. 265. 

6 = 011 besonders vor vh. oronch: erzoch >r. 329: zoch 1667, 
hoch: gouch 3363. 4675. 4971. T. (Uf). 875. 1117. Sp. 181, 31.197,6: 
ronrh M. 5295. ouch: hoch 3551. 4Ü99. T. 559 : zoch M. 1427. 3059. 
4073. Sl. 228, 27. 247, 19, aoch: nnichM.4965; Jericho: fiou T.91; 
beschout: diot M. 667 : goim: Rom T. 1095. 

0 = uo. zwo: rao M. 3605: bqo Sp. 187. 24* 189, 26. 190, 14, 
nio: zwo M. 1927, zno : zwo 2165. 2368. 3139;'8lxom: hezzogtoom 
Sp. 200, 20. 

ö = n. schon: Friderun Sp. 173, 9, busun: schon M. 5001, 
fortun : pateron Sl. 212, 37. 

u = uo. sun: tuon M. 798, tuen : bun 30^7 ; stuond: verwand 
693, stund: taond 3063. 

tl = iio. gnot: dalmnt Sl. 236, 9. 

Zu den oonsonanten Aber f&hrt uns der&Il, dassdasi hinter der 
mit 1 oder r schliessenden tonsilbe der fremdwOrter coneonantisch 
wird nnd anf deatsehes ch oder g reimt, ewangeiig: swilg 11.2179; 

historien: sorgen T. 823, sorgen: istorien Sp. 151. 7. 

Tm consonjiniismus tritt durch die reime besonders die Verhär- 
tung des iiuslautes hervor, die nun auch hei apocope und syneope statt 
findet Die hs. A hat hier fi eil ich nicht nur wie unsre nhd. Ortho- 
graphie, oft die media festgehalt^, wo diese vor flezionssUben er- 
seheint, sondern 8iean«»hin stSmme mit fester tennis eingeftthrt nm 
fOr das ange den reim genauer zn macheo : M. 431 ta^: smag na. 
daneben aber auch 6064 arck: marck. Ich stelle im folgenden wie- 
der die etymologisch berechtigten zeichen her. gesagt : gesmact M. 
3371, bedact: ragt 5331; jungt : bedunct 1944, gesprengt: henkt 
2583, gelingt : wincf Sl. 220, 25; Lips: wibs T. 969. 

Besonders stai'k verändern sich die Spiranten und aspirateu 
* im auslaut. pf wird f gleichgesetzt in scharpf: bedarf M. 3503. T. 
729, bedarf: scharpf H. 2743, gewarf : scharpf 5887, warf: scharpf 
Sp. 176, 23. 228 , 11. 252 , 37. h verstammt hinter oder zwischen 
consonanten: her: ttberzwer SL 209, 23, holn: bevohi auch vor z und 
gewuochs: suoz M. 2885. z und s werden nicht mehr unterschieden, 
baz: las M. 3615, Sp. 190, 30: lias 161, 15, glas: vaz Sp. 155, 10 
:]az 156,28, haz: wasM. 2823: SatanasSp. 143, 16, sa^: las 164, 23, 
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was: az M. 2793 : baz 41. 1031. 3873. 4799. .T. 847: da2 JA, 165. 
173. 369. 1475. 2421. 2689. 3411. 5965: gebaz 2337: hsa 1603. 
2767. SL 231, 17. 236, 1. Sp. 143, 30: mw! M. 6791. Sl. 216, 19. 

219, 9 : saz M. G21. 875. 1223. 1835. 2189. 2623. 3427. 4015.4132. 
5287. 5649. 5779. Sp. 156, 18. 196, 6. 34. Sl. 238, 35: vermaz M. 
3301, Moyses: winkelmez 5415, Ei'cuies: me2ö927, Arlstotiles: win- 
kelmez T. 427, mez : Ilises 457 ; Secures : mez Sp. 158, 36, vergezz : 
profess T. 1145, gleiz: Wigleis Sp. 151, 19, bris: wiz T. 1264: bü- 
wis Sl. 244, 13, wiz: bris M. 6007, spiz: gewis SL 230, 25, pelis: 
yliz M. 3101, Oigelns: uz 3709, flnz: astrononms T. 245, hus: uz 
M. 941. 1343. 1757. 1796. 2281. 2627. 3686. 6649. Sp. 187, 28, uz: 
hiLs M. 2905. 5817. Sl. 237, 21 : mus M. 2065. 4661. T. 689. Ich 
schließe sofort an, dass auch im inlaut ss — zz L,ält : gesczzen: hresscn 
Sp. 144, 11, frezzen : professen T. 1 138, wizzen: Calabrissen Sl. 247, 7 
und im auslaut ts : tz guots: Uotz M. 3959 (wozu Jands : Hans 4325 
za ygL) und st: ßt, vgl. wizt: yermist M. 4061, verwist: bizt 5205. 
Diese gldchsetzuug steht allerdings die von auslautendem st und 
acht g^enttber, welche bekanntlich der heutigen allemannischen 
anspräche entspricht; so eist {fOx eiecht): allermeist 8151, fiist: ge- 
tuscht 3575. 

Auch m erleidet im au.slaut Verdünnung zu n. an : gi*am M. 1 25 : 
nam Sl. 246, 37, entran: gram Sp. 201, 24, kam : man M. 529; man: 
gram 4331. 4613. Sl. 233, 9; gemein: heim: dein J. 130, (in der 
bedeutung zu hause aber bleibt das e: Sp. 199, 30. Sl. 242, 31) 
heim: dein Sp. 178, 27. 196, 17. 202, 12. SL 245, 9. 252, 13: hei- 
fenbein H. 2269. 5209: ndn 4631. 5913. Sp. 198, 28. 200, 10: rein 
Sp. 165, 15. 194, 22: stein 147, 30: unmn M. 5931, honigseim: 
rein T. 169, mein: Sachsenheim T. 1238, rein: honigseim Sl. 250, 
14; arm: bewani Sl. 206, 21 rfam M. 193. Sp. 144, 36: gefara 139, 
20, warm: ftirn 81. 225, 31 : vam: sparn J. 77 ; turn: wurm T. 825, 
verlum: wunn Sl. 232, 27; gadem : laden Sl. 215, 37. Ebenso vor 
t: stunt: kumt M. 3939. Hier möge auch sofort die assimilation * 
Ton mb zu mm (im auslaut m) platz finden. Sie erweist sich 
durch from : stum Sp. 159, 26, kum : tnmb M. 5457 und vor t in 
kumt: verstnmt T. 603. Sl. 213, 19; im inlaute dayiadmbehi : 
himeln T. 3, himel: davizimbel Sp. 147, 20, knmen stumben 149, 
27. 157, 14: tumben 190, 10, kumber: sumer 157, 38, tumben: 
kumen 164, 9, sunier: tumber T. 573. Die Voraussetzung dieses 
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gleidiklangs , dass nämlich hinter kurzem voual m und mm nicht 
unterschieden wurden, wird auch für den Inlaut durch geswommen : . 
fromen Sp. 148, 16 bestätigt. 

Der asaimilation von mb zu mm steht die dissimilatiaa Yon nn 
zu nd gegenüber, welche mir ia yerbremieii: enden Sp. 149, 82 Tor- 
znli^gen scheint; ygi auch zu M. 364. 

Als mundartlich begrttndet ist auch der reim w : b hinter 1 oder 
r anzusehn. erwai-b : varw' M. 2317; gehver: selber Sl. 208, 30. 

Dagegen können die folgenden reime nur als ungenau gelten. 
Augustinum : Jeroniinum T. 997 und mit dilferenz eines consonan- 
ten zimbera : climben T. 109; blunibet: recept T. 161, versniten: 
Agaripten SL 260, 3 (doch auch M. 1017 sip: Agarip) ; setz: eigetzt 
T. 821, bedeckt: erschreck T. 907, enzfickt: tOok Sp. 166, 20. 

In diesen metrischen bemerkungen ist bereits mehx&eh von der 

mundart des dichters die rede gewesen. Es wäre wol lohnend diese 
ausführlich darzustellen; allein es würde raeine bereits überlange 
beigäbe zum texte noch weit mehr anschwellen. Ich habe vorgezogen 
einzelne punkte in den anmerkungen zu bertlhreu und verweise wegen 
lautlicher veiiiältnisse auf die bemerkimgen zu 2. 3S. 283. 364. 687. 
867. 1019. 1081. 1432. 2063. 2222. 4189. 4980. 6246.'t. 1096; we- 
gen Aezionsfoimen auf 24. 68. 161.. 266. 277. 639. 643. 1801. 1826. 
1880. 2042. 2361 wegen syntactischer eSgentBmlichkeiten auf 
66. 419. 1104. 1180. 1701. 2393. 2970. 4029. 6840. Dass bei den 
mundartliehen eigenheiton überall Weinholds AUeraannische Gram- 
matik benutzt werde; , wie liei den lexicalisehen scliwierigkeiten 
Lexers Handwörterbuch, habe ich als selbstveräUiudiich vorausgesetzt. 
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Dl£ M(ERIN. 

Ir wisen, mercken min gedieht, f. 27. IV. 

Und lausson üch verdriessen nihfc, 
Ob ich ein wil von torheit sag. 
Es ist nitt lang, an aineni tag 
5 la ainer liechten summerzytt, 
Als sich die Togel widerstrit 
Erbrachen naudi gesanges wiß, 
Und mänig ast sin bltiend riß 
Nauch allem wünsch erzöget haut, 
10 Do ward ich mitt mir selb zuo raut 
Und gieng spacziern in ainen walt, 
Darinu die YOgel mänig^alt 
Mit firöden sangen ir gesang. 

7 Erbrechen. 

* 

G = Grasmetze, J = Jesus der Arzt, M = Mörin, Sp = Spiegel, 
Sl = Schleier , T = Goldner 'reinpcl. Die Schreibung derj citate ist 
auf die mhd. zurückgeführt, jedoch mit bewahraog der nachweislichen 
eigentümlichkeiten des dichters. 

, 1 Zu dieser aufforderung vgl. 2899. 3020. 3768. 5628; T. 19ö ir 
wisen, merken mich; ebd. 290. 367. 381. 115. 419-431. 494. 524. r)98. 
750. 823. 1094. 2 nicht, hier und sonst durch den reim erwiesen, hat 
neben sich die form nit (: bit 2240 uö). So stehen sich mehrfach doppel- 
formen gegenüber» s. b. mit oder ohne umlaat gevalt (tgestalt 8467) 
und gevelt (: erweit 1926), bekant (: gewant 83) und enbrent (: Orient 308)^ 
ferner fort (:wert 890) und femd (:b6gemd 1491); Saraasin (: fin 1134) 
und Sanwsen (: oapitten 3819) u. a. 
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Do fand ich aiiieii fuosstig lang. 
15 Der truog mich m aiu klingeu tieff, 

Da mänig vogel sang und rieff 

Mitt lutter si^iii, als iia gezam. 

Gar schier ich zao aim wasser kämm, 

Das gieng ich schonwen hin zao tal, 
20 Do mänig brunn uß felsen qual 

Von hohen bergen, hie und dort. 

Besonder by ains brunn en bort 

Sach ich gdesten gen mir her 

Von manger riche koste swer 
25 Ain schön gezelt von semit blaw. 

Davor do stoond ain man, was graw, 

Mit ainem schönen, langen hart. 

Als ob er wear der Eckhart, 

Von dejn man ^^agt, in Venusberjijk. 
30 By im da stuond ain klaines /wergk. 

Das truog ain saii in siner iiaud 

Mit blanwer siden von palmand, 

Die mangem kouffinan ist bekant.. 

Sie troogen bajd das best gewand, 
35 Das menschen ongen je erschain, 

Von gold, Yon berlin und gestain 

Und mencher bände zierde vil. 

"Endr i, das ist ain fremdes spil' 

Gedaucht ich mir in minem muot. 

23 glesten. 30 klaiuer. 32 palmeud. 

24 A^jeotiYfoniien) die em r verloren haben, begegnen häufig : der 
rechte stnot 1898, der werde heidesehoft 2098, der fremde gest 4124, 

der farnde lüt 8019 , die rechte fart 1746, die hoechste kiir 3222 u. a. 
der hcBchste magt T. 4, der kfisöhe reine magt 285, in diser sende qual 
Sl. 205, 183; selUt ohne e s. zu M. 1104. 3S Eodrü (das d ist in 
den Zusammensetzungen feststehend) begegnet teils in dieser form : 
2972. 3938. Sp. 187, 7, teils in drr volleren endrüwen M. 3390. 4802. 
4101. 4632. 5GSi). 51)14. Sp. 172, ;i8 183, 14, teils zusammengezogen Drun 
M. 1630, truon 3882, triln 6108. Entraun G. 64. 
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40 Icli gieug zuo iu und rügt den huot 

Und bog mich vast, als billich was. 

Sie tetfcen weder wirs noch bas, 

Wann das si% mich erwQsten baid. 

Von herczen geschach mir nie so laid, 
45 Das ich zuo wer nit kommen mocht. 

Min trow noch flehen nit endocht, 

Ich muost mich in gefangen geben. 

Der alt der sprach 'es kost din leben, 

Gist du dich nit gefaagen bald. 
50 Ich hon lang zytt in disem wald L 28. 

Uff dich gewartet frne und spaut, 

Bis daß es sich gefueget haut 

Das du mir worden bist zuo tail'. 

Das zwerglin das uam her das seil 
55 Und wolt mich an gefesselt houn. 

Ich sprach zuo in 'nun faren schon 1 

Ir wist viellicht nit, wer ich bin\ 

Der alt der sprach 'das haut kain sin. 

Ich wais wol das du ritter bist; 
60 Und wie din namm gehaissen ist, 

Das ist mir kund vor mangem jaur'. 

Damit viel er mir in das haur 

Und warff mich nider zuo der erd. 

Das edel zwerglin claiu und werd 
65 Band mir znosammen hend und fuelL 

Ich sprach zuo in *got geb, got gmeß : 

Ir mflgt mich tonten, ob ii^elt. 

Zwdlff hond bald ain Schilling zeit 

46 fBchteo. 

♦ 

58 das hat kein sin: 2062 (es); d. Ii. wol sin 3804. i2G4. 4340. Sp. 
165, 26 ; in derselben bedeutung das hat nit maß 3928. 60 got geb 
TSrlieht nebensfttsdn ooncesrive bedeutung : vgl. 1521 got geb, es mueg 
jocih wen es weU. 5904 got geb, er kern jocfa nimmer hein. 5936 got 
geh er kam jocih in die heU. Teufels neti 3118 got geb, sie spre- 
diend war ald liegend. 68 Da die fibrigen bas. meist eben&Ua ge- 
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Ich mag mich flwer nitt erwem*. 

70 Uer alt der sprach 'ich sol dir bern 

Noch wol diu hutfc mit aiuem schitt.' 

'Nun vvaiü ich doch nit, wer ir sit' 

Sprach ich zuo in uß grymmeii zorn. 

^ie danckt er sich so hoch bflschorn?' 
75 Sprach sich der groß und euch der ciain. 

'Und wersi du noch alsfkaczen rain, 

Du mnost mit tms in fremde lant.' 

'Wer luiut lieh denn nauch mir gesant? 

Das wundert mich in minem muot.' 
80 sprach 'das haut ain küugiu guot, 

Vor aller mistaut wandels frj.' 

'So sagent mir doch, wer sie sj 

Und wie ich hah Terscholt di£ not.* 

"Was gista uns zuo bottenbrot? 
85 So tnon ich dir ir nammen kunt.' 

*Ja» hett ich goldes tusent pfunt, 

Ich geb (ich nit ain imperion.' 

Der alt der sprach 'das sy getoun. V 

Ich 1er dich wol ain ander mer.' 
90 Damit so tratt das zwerglin her 

Und nam hj bayden fnessen mich 

Und zoch mich gar untugentlich 

Inwennig des geczeltes port. 

Hett ich gehabt der Nybhnig hört 
95 Und allen schacz von Indion, 

Das wölt ich gern gegeben houn 

Das ich zu Roum gewesen wear. 

Daß zwerglin das trat aber her 

• 

TOT seit weglaseen, so sduen die hentaUnng dos Tenes diirch ainan 
annehmbarer. YgL broohen 659, dagt 1161 , braten 2810, braoht 2936 na. 

74 so hoch beschom *Tornehni' 2200; Schildbürger (Berlin o. j.) 
Cap. XXXI nahm eine andere, die etwas hochgeschorner war als die 
Schweinehirtin. 76 als kaczen rain: 1487; s. D. Wb. unter katz«a- 
rcin. 87 imperion = imperial s. Lezer, Handwb. 97 das ich ano 
Rom gewesen wer: Sp. 161, 11 ich wer lieber sa Nogarten gewesen bi 
den Aüssen» 

H. T. SMhseaheim. 4 
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Und wolt mich u%ehaiigeii houn. f. 29 

100 'Na in' spracli der alt, 'das wel wir Ion 

Durch willen siner (gelben sporn.' 

Das ich nit wuetteu ward vor zorn^ 

Das was der siben wunder ains. 

*Maria, durch din kind yü rsdmi 
105 Gedaucht idi dick in diser not, 

^au mitli hon «ich hesehnlt den tot, 

Daß ich so echammlich sterben muoß?' 

Das zwergliu trat mir mit aim fuos 

Untugentlich uff niiueu nack, 
110 Und wiekz mich tils ein ruebensack 

Zuo ainer truchen, die stuond dort. 

Dar in warn löcher yil gebort, 

Da worffen sie mich ockers in. 

Doch lag darinn von syden fin 
115 Ain klaines pfülblin schmal nnd langk. 

Ich sprach zuo in 'nun habent dangk 

Das ir mich binden als ain dieb. 

Und wear üch üwer ere liep, 

Lr Sölten üch bedeucken baÜ.' 
120 Das zweiglin uff die truchen saß 

Und nam den schlOssel in die'hant. 

Der alt mich do mitt nammen nant 

Und sprach ''wie nun, frow Meczen knecht? 

Ja, kommen dir die scliuoch nit recht, 
125 So leg ich dir zwen ander an.' 

"Naiu, lieber herr, nit sind mir gran • 

Durch ttwer frouwen würdikait 

Und sagent mir den nnderschait. 

Wer ist die kflngin hodigehom, 
Id^ Der huld und gnaud ich hon yerlom 

Und wes gefangen sol ich sin?' 

103 selben. * 

103 vgl. 491 das was ein wunder als ich wen. 867 das was ein 
wunder tusentfalt. 123 frowMecsen knecht: anspielung auf das ge- 
dieht von der grasmetzeu im Liederbuch der J^tslerin s. 279 fgg. 
Vielleickt ist 391 dieselbe geliebte gemeint. 
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Er s})iach 'der werden frouweii min 

Die mau frou Venus nennen tuot.* 

'So raöcbt es noch. wqI werden guot* ' 
135 Gedaucht ich mir in mynem sin. 

'lat es Venus die edel Min 

Zuo der mich dick belanget haatf 

Der alt der sprach ^sehlflß zuo gedrant, 

Das er uns nit entrinnen müg.' 
140 *Nain, lieber lierr, und das ich flüg, 

Ich stuend üch sicher zuo der hand. 

Welnd ir mich fuern in Venus land 

Das :fiel ich mir für glück und hail. 

Damm ao sirioken uff dae sail I 
145 Ich wil üch schweren ainen ayd 

Bj guoter feldsieberhait, ^ 

Das ich von üch nit wencken wil.' f. HO 

Der alt der sprach 'du clatfest zuo vil. 

Ich leit dir schier ain premis an.' 
150 Ich sprach sind ir ain edelman, 

Dem tiend ir doch gar ungelich. 

Wern üwer klaider nit als rieh, 

Ich woend, ir wern Yon Swiczer art.' 

Der alt der smiert und graiff in hart 
155 Und sprach 'rant tao, min lieber zwerg, 

Wie kiem wir zuu frow Venu.s berg?' 

Das zwerglin sprach 'das kau ich wol.' 

Dort hieng ain fleschliu claiu mit dol. 
. Des muest ich trincken über macht. 
160 Zuo hant wart es mir finster nacht, 

Das ich am stick nit me gesach, 

145 wfl fehlt 

148 glfick und heU 3360. ^0. T. 325. 1229. G. 78. 81. 252, 2. 
146 feldridierhait auch 2660. 5268. 151 tiend (eusübig) Ir ind.; 
ooig. Bweiailbig: ir tiegend 910. Die I pl. tnwen 2774 uö. ni. pL tawen 
4160. tnewen 4336 neben tuoad (im reim) 1867. In der IIL sg. be- 
gegnet tiet (:riet) 81. 236, 18. 158 dol muß doch so viel sein als 
twalm ^betäubender trank.' J. 47 nit trink ein tranc das heisBet toi. 

4* 
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Wann das ich je davon entslieff. 

Das zwerglin das nam her ain brieff, 
165 Daran mit bluot geschriben was 

Vil karacteres, genß, dis und das, 

Damit es das gezelt beswuor, 

Das es hoch in die lüfte fuor 

Durch aller wolcken firmament 
170 Gerichtes hin gen Orient, 

Das ist des sannen n^ang. 

Es dacht mich weder kurz noch lang. 

Wann ich so hart entschlauffen was, 

Dali ich uit west uiiim dis noch das, 
175 Biß daß wir koiunien über mar 

Mit diseni wunderclainen her 

In aines das allerschoenest lant, 

Darum b das wallent mer mit sant 

Begriffen was in inseln wiß. 
180 Idi wond, es wer das paradiß, 

Da ich erwacht und umm mich sach. VI 

Das zwerglin zuo dem alten sprach 

'Herr, sol ich wecken disen gochV 

'Ja, lieber zwerg, so sieht er ouch 
185 Das er uns nit entrinnen kan.' 

Das zwerglin nam sich tugent an 

üud wackt mich uff mit Worten sueß. 

Dennoeht so warn mir hend und fueß 

Verstricket in der truchen hart. - 
190 Das edel zwerglin ciain und zart 

Schlosß ull' die truchen maysterlich 

Und löst von alLeu banden mich 
- Und strickt das sail mir umm ain am. 

Ich sprach lierr zwerg, das laussen fam! 
195 Nuon bin ich doch kein morder nicht. 

Wdnd ir mich fuem fUr gericht, 

« 

IGfi vgl. 5950 karactraa. 3066 jener dirr und der. 176 vgl. 
Sl. 225, 33 wir nassen uf das luer mit «nserm kleinen her. M 550 ein 
kleine rott. 178 vgl. Sp. 149, 37 das wallend mer mit sand. 
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Als ob ich sy ain schedlich man?' f. 31 

'Ja' sprach der alt und grain mich an, 

Als ob idi wear ain Tilezgebnr 
200 Als Engelmayr yon Zisselsmur, 

Dem Njrttbart nie kains gaoten gnnd. 

Sus faorttent sie mich an der stund 

Für (las gezelt uff ainen plon. 

Erst sach ich wmin ecklichen ston 
205 Mang schön gezclt in richer päancz, 

Darinn so lucht der sonnen glanca, 

Als ob es alles forin wer. 

« 

Efii^ Artas noch her Teremer 
Entschlieffen nnder besserm nie. 
210 Ich.kan üch nit gesagen, wie 

Mang schön gezelt gezieret was. 

(lokl und gostain von Kouckensas 

Gelissen durchaiiiander vast. 

Die vogel betten wenig rast. 
215 Ir stymm Ton kel wart dick enbdrt. 

S5lt es ein keyser hon gehört, 

Es mnest im nnverdrossen sin. 

E got, wie manig bluemlin vin 

Sach ich und werder fruchte vil! 
220 Buosunon, pfiffen, saittenspil 

Des hört ich YÜ und mangerlay, 

Der melodyen sneß geschray 

Von ironwen und Ton jnnckfironwen zart. 

Ain junger ritter oune hart 
225 Trat her mit ainer wilden schar. 

Darunder warn wol drissig par 

Scharganten buoben oder me. 

208 artas. 209 underm. 

« 

200 En<,'ehnar von Zisf'lsmiir: Neidhard von Ueuenthal heraus^, von 
Haupt s. 26 u. 0. Ganz iilinlich wie hier heißt es Sp. 166, H3 dort her 
von Zisolimir, da iuan<jrein vilz^'ebur lier Nithart hat gesungen. 226 
wol drissig par : dir seil le zähl weise anch 556 süben par. 616 zway tusent 
par. 3830 hundert par. Sl. 238, 11 zehen par. 
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Ich wen, das ufF dem Heriiigse 

Scliüslicher buobeu nie wart schiii. 
230 Erst truret mir das hercze min 

Und wont min leben hon verlorn. 

Ain groß schargont (was kal beschom, 

Mit ainem roten bort, was diek) 

Der tett off mich gar scharpfie blick, 
235 Und sach wol, das er min begert. 

Er truog das allerhraitest .swert, 

Das ich mit ougen ye gesach. 

Der junge ritter zuo mir sprach 

'Wau her, du ungetrüwe hut? 
240 Wie haostu übertrapt die mut, 

Das du bist kommen her zno lant? 

Ich main, din mnoter hieß frow Schant» 

Die dich erzoch zuo ainem mau.' 

Ich Schwaig ain wil und sach in an, 
245 Biß das ich mich besinnet baß. 

Ich sprach 'du biet ain lügenfaß. f. 32 

Du macht wol an dir selber sin. 

Hett ich gewalt der hende min, 

Ich geb dir ainen mnlstraich. 
250 Dir ist der Schnabel noch zu waieh, Yü 

Das du mich also schelten solt. 

Es ist an dir verlorn das golt, 

Daß man dich ritter nennen tuot. 

Din sporn die sind in kraucker huot. 
255 Din hercz ist aller schänden voL 

Ich sich by dir den hencker wol. 

leh main« du syest sin Togelhunt. 

Din tusent gültend nit ain pfund 

Dahaym in rainer herren land. 
260 Ffuch pfy, pfuch pfy der grossen scliant 

Daß du den heiicker fuerst mit dir!' 

Er lacht und antwürt spottlich mir. 

« 

287 = 5581 (Den). 246 Iflgefos auch 2510. 260 Tgl. 1202. 
2926. 4288. Sp. 159, 33 pfach pfi. 
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*Hab danck, min lieber narefex! 

Mich dimcket wol an diner complex, 
265 Das du nit syest der dultig Job. 

Vor aldter würdet mauger toub; 

Also ist dir geschehen ouch/ 

Das tmeitglm sprach 'du bist ain gooht 

Das dn hie schiltest don herm min. 
270 Dn magst daheim wol fraidig sin. 

Er ist minr frouweu hofgesind. 

Ir f]^naud erzoch in von aiiu kiud, 

Ir haimlicli diener spaut und fruo.' 

Ich sprach 'da schlach als unglück zuo. 
275 Er möcht ir euch zuo haimlich sin. 

Ich wayß ouch vil der winckelin, 

Da man der blinden mneßen spilt. 

Hant mir der toffel her gezilt? 

Wie bin ich kommen in diü not?' 
280 Suü luorten sie mich liin gedrot 

Für manig gezelt und brunnen kuel, 

Biß das ich kam zuo aim gestuel. 

Da stond ain brangel und ain stock. 

. ♦ 

276 der fehlt. 281 manig. 288 xuk fohlt. 

268 narefex: T. 1215. 265 syest ist irie auch 814 ohne e su 
lesen, da der sg. conj. prm, des verbiim snbst. stets euudlhig ist ; der 

pl. dafjegen im conj, und indic. hat auch zweisilbige formen : wir sien 
1017 ind.; sient ir ind. 1515, imper. 1446; si sient ind. 2413; das sien 
caaj, 1773. Im reim erscheint die III. pl. conj. Sp. 185,32 aien (:drien). 
271 = 4185 (sie). 277 Da man der blinden mueßen spilt: Aug. 
Stölicr, Kls;i(>i.^ch<!<; volk.sl)üchlein s. 38 zählt unter den kinderspielen 
der gegenwart auch auf blindm^-sels und ebenso unter denen des 15 und 
16 jh. blinde inus. Lexer citicrt Altswert 90, 12 zwei spilten blinder 
niuosen und Liliencron, bist. volkHl. 40, 400. Hier ist an den obscönen 
sinn von mus zu deidven, den die zininieriHche chronik erkennen lässt. 
Ztt dem unorganischen n der flexion vgl. jaren (acc.) 1614. 1626; 
werten (nom.) 1993. miner sinnen T. 89. 46. all abgründen (:) 672. 
281 Der reim kuel : gestuel begegnet häufig 818. 863. 1799. 8405. 4685. 
T. 703; vgl. T. 151. 288 brangel vgl. rudel4624 (neben ruoder875)t 
mdeln Sl. 204, 7; ungewöhnliche ableitongen mit el sind tiiegel Sp. 
170, 5. 172, 26; krangel sa T. 46. 
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Schuell Zilien sie mir ab den rock 

285 Und smitten mich gar liart darin. 
Ich sprach 'ir mügent Hussen sin, 
Das ir mich also houd yerschmii. 
loh mSoht üch doch entrinncoi nit. 
Ich mainf üch sye mit uDglÜek wol. 

290 Da junger ritter schänden Tol, 
Wau tuost du hin din wirdikait?' 
Da trat dort her in richem klaid 
Der allers werezsteu frouwen ein, 
Die in der Mor laut ye erschain. 

29S Die tmog ain steblin in der hant 
GanCK ytelwiß was ir gewant, 
Ir mündlin rot als ain rahin, 
(b Ben nitfe wisser machten sin) 
Ir oeglen clatir nach yalcken art. 

300 Von wisser sid ain binden zart 
Was ir verwickelt umm das houbt. 
Ich wais nit wol, ob irs gelobt, 
'So ist es doch nit anders zwaur. 
Swarcz krfiselefe was ir das haur 

805 In lemlins wis als es sol sin. 
Dar uff da lag ain krenczle fin 
Mit berlin groß von Orient, 
(Das lucht, als ob es wer eubreut, 
Von gold und von gestaine rieh), 

310 In jedem orn gar maisterlich 
Zwen ring von gold uß Araby. 
Mit ir so giengent rittw dry 
Ünd yfl dar werden stolczen knecht. 
*Gegrlis8et syest off hofrechf 

315 Sprach sie zno mir nnd sach mich an. 
Ich swaig und kert mich von ir dann 
Und lieffen mir die ougen über. 
Sie sprach ^ang hear aiu suren zwiber, 
Das man im wüsch die ougen sin. 

« 

800 fehlt. 807 benüin. 806 ob fehlt 
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320 Ich iiiaiii, er sy ain i^eek vom Ein, 

Das er mich uit auseheu wil. 

Rs ist doch noch ain kindes spil. 

Diu Unglück hebt sich erst bis morn.' 

Ich kert mich üiDm-nnd sprach on zom 
325 'Genedig frow von hoher art, 

Sind irs die edel kQngin zart 

Der Salmon pflog der wyse man ?' 

Sie lacht und sach mich npottlich an, 

Und sprach 'hab danck, min lieber goch! 
880 Das dich din muoter je erzoch, 

Das ist wol dryer helbling wert 

Bist du gewidmet kdo dem swert, 

Dem sihestn da gar ungelick' 

Ich sprach 'zart frow, das dag onch ich, 
335 Das man mir gewalt und unrecht tuet. 

Sind irs Venus die küngin guot 

Zuo der ich bin gep resentiert?' 

Sie sprach 'du dunckst dich gar gefiert. 

Wa Inimst du her mit der latin? 
840 Du magst dahaimm wol bfldiin sin. 

Ich bins ir arme dienerin. 

Mich dunckst, du pflegest krancker sinn 

Das du mich für ain küngin neust, f. 34 

Und speck nit uuder speneu kenst. 
345 Nun trag ich doch kain küngklich krön.* 

Ich sprach Wt frow, dis red getoun 

Hon ich gen üch oun argen list. 

So sagent mir zuo diser frist, 

Was schaffent ir dann by mir hie?* 

333 ga. * 

820 ain geck vom Bin :' 954. Dieselbe verh^^hnimg der eleganten 
rheinischen ritter findet sich auch in Ottokara reunchronik; vgl. auch 
Ring 52% 8 ir sits ein manikin Tom Bin. 840 Da magst dahaimm 
wol bücfain nn; vgl. 270 Du mäht dahaim wol freidigsin. 5054. Du macht 
dahaim wol nottigsin. bfichin verstehe ich allerdings nicht. Die Straß* 
buiger hs. hat dafür ein beggart; der druck bisdiofP. 
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a50 Ein wenig sie da naher gie 

Und klopffk mich mit aim steblin an 
Und sprach 'du ungetrClwer man, 
Ich lad und aisch dich fttr gericht. 

'Bfeclit du dich iiiorn versprechen nicht, 
355 So ist der tod din aydgesell. 

Zuo hymmel oder ziio der hell 

Wtird dir geschickt din arme sei.' 

Ich sprach 'der pfleg sant Michahel 

Und darzQO aller engel schar, 
360 Vor uß die magt, die Grist geibar, 

Den ymer werden snessen <^ot.' 

Sie lacht und sprach zuo mir in spott 

Ich main, du megst ain beghart sin. 

Sie künden nü der sprüchelin 
865 Damit die weit ferirret wirt. 

Ich gloub, du syst ouch uff der hurd 

Da man die nolhart examiniert.' 

Ich modit nit laussen nngesmiert, 

Wie wol min faen» in h^IrTw^ 
370 Ich sprach 'zart frow, wie maind ir das, 

Das ir so spotlich redent mir?' 

Sie sprach 'das wil ich sagen dir. 

Mich duncket wol an diner gestalt, 

Und werst du nit der jar als alt, 
375 Du fnerst aun rnoder über Rin.' 

Ich sprach ''zart frouw, des möcht wol sin, 

Hett ich guot wetter, wind und segel. 

Mich dunckt, ir wissent ouch die regel, 

Wau man den liueiiren salcz hin leit.' 
380 Sy sprach 'swig still, utf niineii ayd, 

Ich schlach dich mit der funst ins mul. 

dß9 tmwen. 

364 künden für kunnen entspricht der nmniUrt Hermanns (Wein- 
hold, All. gramm. «. 397) und wird T. ()71 durch den reim erwiesen. 
V}?1. auch 5261. 586G und gunden. 371) wa num den huenren aala 
hin leit: vgl. 093 west wa man den huenren greif. 
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Nun scliouwent zuo dem alten <i;iil, 

Wie dunckt er sich so maisterlosl 

Er went, er sy in ainer klos 
385 Und red mit ainer klessnerin. 

Sag an, wa kam die eiiolcz begin 

Die ainisi mit dir gieng zno sohnol 

Da mnn dich dennocht nant ain buol, 

Und doch nie würt ainr papehi wert?' , 
390 It h sprach zart frow, ich sach sie verdt: f. 35 

Da truog sy gras und ampffern fail/ 

^ie bistu nnn so boczengail' 

Sprach sie und aaeh mich grülich an. 

"Er went yet» glich, er sie der man, . 
395 Das er so spotlich antwQrt mir.* Will 

Ich sprach zart frow, das macheu ir 
. Mit uwer hoffart die ir tript. 

Ir wissent wol, sant Alßbeth schribt, 

Das man gefangen trösten sol.* 
400 Sie sprach 'das wayO ich selber wol, 

Da nngetmwer gocken snabel. 

Ich bins nit die suß Arabel 

Die dort dem markis wolgeviel, 

Da er sie fuort in aiuem kiell 
405 Her über merr von Todiern.' 

Ich sprach Wt frow, daz hcer ich gern 

DaL^ ir ouch wissent die geschieht. 

Ich hoff, es süU mir schaden nicht 

Ir kommet mir dest e ssuo 8tOr>' 
410 ^Ta hett ich dich by ainem flllr. 

Ich stieß dich mit den fneßen drin.' 

"Warnnib, zart frow, daz sol nit sin. 

Ich hon es doch verschuldet nie.* 

H87 stuol. 404 ainen. 405 todieruum. 

\ 

8^9 G. 220 der da wer einer papein wert. 392 hotzengeü: 

Sp. 180, 21 da wert du hertzen geil. Aach haben hier lu. D und der 
drudE hetzengeil. 394 vgl. er wer der man 1565 nnd 3598. 4154. 5190. 
401 g^en snabel : ist geckesmude bei Leser sn ver^eichen? 
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Damit der ritter ainr her gie 
415 Und sprach 'den krieg ich richten soL 

Es zympt nit rainen frouwen wol 

Das sie gefimgen redent heiß.' 
- Von zom sie in ain lefczen baiß 

Das ir das bluot hernatieher ran. 
420 Sie kert sich uiub und schied von dann 
. Und h'es mich trurig siezen hie. 

Damit der sunn sich nider lie 

Gen occident und tunckelt ser. 

Wol sechtzig buoben oder mar 
425 Die buoten min die langen nadit. 

Was man in guoter spise branebt, 

Das was mir alle« fremd und tfir. 

Sie machten umm mich nianig für 

Mit dürren spachen ciain und groß. 
480 Der wil mich ser by in verdroß 

Die lange nacht bis an den tag. 

Es was ein böser rutten smag 

Den icb von in mnost nemen in. 

leb main, es möchten Swiczer sin. 
485 Tr Unzucht die was manigvalt. 

Ir ainr mich für den andern schalt f. 36 

Mit scharpfFen Worten her und dar. 

Ich kan üch mit gesagen gar, 

Was mir zuo laid von in geschach. 
44d Des morgens, do der tag nff brach 

ünd sich die sunn von orient 

Gar maisterlichen hett entspent, 

Da hört ich gar ain gro(i geschray 

Von vil der zun gen mangerlay, 
445 Kaldayscher und von Indyon. 

Ich hört ouch man gen wilden don 

Uß fremden inseln hie und da, 

41U hernacher vgl. heraber 650. T. tJ71. i)21 , herfürher 1668 hcr- 
snoher 3520, herufiser 4921. 422 vgl. T. .912 der sonn und euch dd 
mon. Durch IL 4884 der mon dfi nmn. 
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Besonder von der India, 

Da Thomas der zweMbotte Iii, 
450 Und anderhalb zuo yener syt 

Das groß gebirg von golde rieh, 

Daruff die grifPen steteklich • 

Den toubeii lüteu fliegen pin. 

Nun hiu, das well wir lausseu sin 
455 Und wollend fürbas sagen hie. 

Damit ein herlich rot her gie, 

Ain übergrosse nUwe sehar. 

Die waurent all gewappent gar 

Mit scharpffeu spiessen, bogen, swert 
460 Was yederman zao stritte gert, 

Des hett er alles me dann gnuog. 
• Vor in man liear aiu baner iruog, 

Das was gefearbt ytel rot. 

Das solt betüten minen tod, 
465 Das man weife richten übers bluot. 

Ich hört oaeh lüten als man taot 

Ain glocken diystund zao gerichi. 

Owe der krancken znoversicht 

Der ich in minem lierczeii pÜag ! 
470 Es wer verzwivelt menig zag 

An got und an der muoter sin. 

'Maria, magt und küngin!' 

Gedaucht ich dick in minem sin. 

n/7as ssyhet mich £row ^Tenns Mynn? 
475 letk hann ir doch nie layd getan. 

* 

44Ö der lerren India. 472 und fehlt. * 

» 

448 Hier stimmen allerdings die hss. und der druck in ferren über- 
ein. 453 Mit den tonhen luten im kämpf mit den greifen werden 
wol nur die heideu gouieint sein, die öftere z. b. T. 694 toub genannt 
werden. 454 Nun hin zur bezeichuuug eines fortschritts in der er- 
zählung begegnet aucli 484. 522. 28o4. 2857. 2895. 3380. 3513. 3832. 
5312. G002. T. 244. 531. .T. TD. 87. Sp. 191, 31. S1.218, 10. 225, 32. 227, 
30. 23 j, 3G. 255, 28; und iu der rede der auftretenden peraonen 3081. 
3508. 4556. 4820. 
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Was wil sy mick engelten lou V 

Das wundert mich in minem rnnot.' 

Hertschier und ander schücsen gQot 

Der sach ich vü und doT^uo me. 
« 480 Schiffldnder Ton dem grossen eee 

Uß Tabermunt dem kttuigrich 

Da Secudil die minneklich 

Antfortas gab den riehen kraum. 

Nu hin! das sy uns ouch aia träum f. 37 

485 Und rüren bas die atbentür. 

Vor inn tratt her gar ungehür 

Ain ttbergrosser yintlich raan. 

Der heti ain wielsehen kfirifi an IX . 

Und truog ein mordaxt in der hand 
490 Das ich vor sorgen nit verswaut, * 

Dai> was ein wunder, als ich wen. 

Er waß ir aller capiten 

Und tratt in maisterliclien vor. 

Im Yolget naoch uö siner sj^r 
495 Der allergrdeten pfiffer vier, 

Te zwen uff ainem k^midtier 

Mit knintifien piifiPen al» SUD SwiCE. 

Besuuder ainr, hieß niaister Sitz, 

Der truog ain uarrenkappen an 
500 Mit esels orn und schellen dran. 
• Der schluog darzuo uff ainem kybel. 

Dem wunst ich haimlich tusent übel 

Und was ieh hüäß erdencken kmiL 
. Eflnig Artns hj der tafel nind 
505 BiBstlicher pfi£Per nie gewann 

Sie hetten fremde claider an 

Und kuudeu maisterlicheu gebaru. 

* 

482 Das. 497 nuo. 

480 schifkinder: 3931, auch Sl. 226, 22. 481 C hat Tabruriit, 

wie der Titurel. I9i> Narren als lu.sliginacher führt lloniiaun öfUn-s 
an: Kilian bi den fiirsten 3351. vgl. Sp. 102, 1; M. 3!)00 Uubz. 501 
Der reim kftbel: Obel steht auch Sp. 194, 32. 
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Von finem gold ir pfiffen warn 

Umlegt mit mannen edeln stain. 
510 Ir waiippeii schilt warn nit ziio ciain 

Von Stack in peldmig und in par. 

Gelouben mir, ick sag uch waur. 

Djry drometter warn ouch damit. ■ 

Der yefctHcher ain panttier ritfc 
515 Nauc^ allem wünsch gezieret schon. 

Der floldan ricl^ Ton Babilon 

Köstlicher baner nie gewan, 

Als veclich tnimmet het ain fau 

Quartiert mit Venus Cupido. 
520 Die vasen waren alle blaw, 

Dammb geziert maysterlich. 

Nun hin, es wil verdriessen mich. 

Ich wil Üeh kttrczen lange mear. 

Si tratten allgemain dort hear 
525 Und gruosten mich in spottes wyß. 

Der houbtman sprach Mu alter gris, 

Was haut getragen dich zuo land? 

Nun ist doch hie das mer mit sand, 

Darüber nie kain Swab nie kann?' 
5d0 Ich sprach 'gnand herr, daz hat ain man f. 88 

Und ouch ain zwerg mit siner kunst. 

Durch aller wolckenhjmmel dunst 

Bin ich herkommen jn dis not.* 

Dort blodert vast die baner rot, 

512 wir. 516 solden. 

* 

511 7on stacik in peldung und in par; diese anadrficka aus der 
Wappenkunde begegnen auch T. 1237 fg^. peldnng oder beldnng wird 
den beiden andern entgegengesetst, dem stack 1237, dem bar 1267; 
auch Teldnng 1235. 1244 sclieint Tersoliieden. bar, par wird aneh sonst 
erwähnt nnd als qoerbalke erklftrti stack oder steck soll nach Wacker- 
nagel Wb. zum LB*. ebenfalls ein schmaler querlbalke, ein steg sein. 
In den heraldischen Wörterbüchern finde ich nichts darüber. 534 blo- 
dert vom rauschen der fahne auch 2700 gebraucht» sprichli für Wadc»- 
nagels ableitong yon blasen. 
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535 Die traeg am ritter, der was jung. 

Der tett oach nauch der muß ain sprang 
Und sprach zuo mir 'du arme diet, 
Ich bins der nechte yon dir schied 

Uud dem du gebt vil srioder wort. 
540 Des wirt dir wol geloiiet dort, 

So wir dich bringen für gericht/ 

Ich sprach ^bystu der selbe wicht, 

Der mich halff schlahen in den stock 

Und mir abziehen minen rock? 
545 Wie tarst du dann am banner tragen ? 

Ja hett ich dich by dinem kragen 

Uud wer by Salmendinger büsclieu, 

Ich weit dirs gelb vom snabel wüschen. 

Suß muoß ich laider schwigen hie.' 
550 Damitt aiu klaine rott her gie, 

Zwen hencker und dry smidknecht. 

Die betten gar ain groß gebrecht 

Biß sie mich brauchten uß dem stock. 

Der maister fraugt nach mynem rock: 
555 Der ward im bald geworffen dar. 

Man sprach, er gült im süben par 

Der Taters nobel, als ich wen, 

Der yettlicher dockaten zwen 

Dahaim in siner mincze gilt, 
560 Bezaichet mit des kaysers schilt 

Von Tartarien- nnä Eartag, 

Do manig konffman hant sin laug, 

Nogarten uud ouch auder vil. 

Da zoch man her mit uineni sil 
565 Ain überlestig grosses mul. 

Ich main, es wt^ar ain alter gal. 

* 

539 du <,'ebt: vgl. 1655 tninkt , 20"J9 giengt, 3033 legt (:), 4438. 
4676. 4690 weit; T. 3;;i wert, 542 truegt du; Sp. 157, 31 sprecht, 172, 
24. 177, 36 du kund, 177, 37 du ver.stalt , 180, 14 du wert, 180, 20 
wurt(:), 180, 22 truegt, 198, 34 f und, Sl. 203, 15 du bezwengt; s. Woin- 
liokl, All. Gramm. § 345. 566 vgl. 616 ich mein, es wer. 633 ich 
mein, er möcht. Häufig auch iu den angeführten reden z. b. 242. 257. 
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£8 hanck uif allen Yiem vast. 

Da ward ich zuo aim ingberlast 

Und safi&an aß der megde lani. 
570 Sie blinden mich dara£E zno liant 

Und kerten mir das hinder fttr. 

Nnn Bohoawend, was ieli wnndexs spUr 

Von diser uiigetrüweii diet! 

Sie sungent allgeraain ain liet 
675 T^n Feil U S namen faren wir !' 

Ich gedaucht 'als Unglück habend ir* 

Gar haimelich in minem muot. f. 39 

Do tratfc dort her ain ritter guot, 

Dem wil ieh ymmer sagen danek. 
580 Er sprach Sros sol das snöd gesanck? 

Was zihen wir den guoten man? 

Min frow die uinmipt sich vil diiigs au 

Des sie doch billich muessig gieng. 

Der alle die herdot und hieng 
565 Die frowen untrü hond geton, 

So miest man gar vil galgen han.' X 

Der ritier nun die warhait jaeh. 

Der capitten mit aome spraeh 

*Fllr hin den nngetrüwen schalk. 
590 Es muoLs im kosten sinen balg, 

Und wer es aller weite laid.' 

Da tratten hin all gar geraid 

Und bliessen uff die tmmmeter. 

Sind das nit gemiliche mer, 
595 So geb mir nieman nficz daramm. 

Vor sorgen ward ich blind nnd stamm, 

Das ich nit west der sinne min. 

• 

568 überlast. 590 muotit. 

* 

bl'^ vgl. Sl. 209, 4 Nun scliowcnt waz ich spür in disem ledlin 
dem! 575 Parüdio des kreu/lahierliedes In gotes namen varen 

wir, worüber Hoffmann , das deutsche kircheulied bis auf Luthers aeit 
8. 71 nadiiiuehen ist. 594 eine remimsoens ane der spiehnamuidich- 
tnng. 

' H. y. B^ohtftnhatm. 5 
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Der houbtman was un Sarassin 

Dort her Ton Algyr uß der stat, 
600 Da Maehmet mangen diener haut, 

Apoll und ouch her Juppiter. 

Ain roirfi drang hin, die ander her 

Biü sie mich brauchten ufF ain velt. 

Da stuond das aller gröst gezelt 
t>U5 Das dort vor Ackers ye erschain. 

Da vor da stuond das zwergiin kiain 

Und ouch der alt man mit dem hart,. 

Von den ich tot gefangen wart 

Und die mich brauchten in diß not. 
610 Der ritter mitt der baner rott 

Der sprach zno in 'ich bring den man.* 

'Des gee dich als min Unglück an' 

Gedaucht ich mir in minem sin. 

Da zoch dort her frow Venus Min 
615 Mit ain der allergrösten schar. 

Ich main, es wer zway tusent par 

Von aller banden menschen diei 

Ir sangen aber yil das liet [14] 

Von dem ich yor gesprochen hon. 
62ü l^err uß der alten Biibilon 

Ain lierzoij rieb ir marschalk was. 

Frow Venus uff aim heltfant sas, . 

DarufiF ein balast was geziert. f. 40 

Darinn die küngin saß selbyiert* 
625 Diy fürstin rieh von hoher art, 

Sus manig frow und ritter sart 

602 dran. 612 Dz ^^Jieselbe abkürzung für das erscheint auch 
681. 816. 959. 983. 2747. 3120. 3436. 3653. 3847. 4258. 4598. 5070. 5131. 
5240. 5270. 5675. 5494. 5566. 5642). 

* 

605 ein lager vor Ackers wird bekanntlich sowol in Ottokars reira- 
chxoiuk ab in Landgraf Ludwigs kreuzfahrt geschildert : bei eiKtereni 
ist der wliut der stadt an die heiden 1291, in dem andern gedichte 
die erobemng durch die kreuzfahrer 1190 der gegenständ. 614 frow 
Venus Min: 834. 3130. 3870. 5874; rgL 130. 
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Mit ir zuo roü warn kommea dar. 

Die waureD all beclaidet gar 

Mit seiuit roü» ala midi bedueki» 
680 Daraß mang edel efcein luerlacht, 

Det ioh nüfc aller neniuai kao. 

Vor in trat her ain wilder man, 

Ich main, er möcht von Norweg sia, 

Mit ainer stang, was stechliu. 
685 Die war ff er umm mitt s iiier haut 

Als ob er wer der grob wigant 
. ' Von dem man sagt iiff AllaflflhanB^ 

Da Theseris und Viyianx 

Gerodien worden off der fart : 
640 Ich main den starcken Rennewart, 

Der dort' erfocht die schön Allis. 

Da truogen her drü ritter wiß 

Mit kostlich claider vin und stolcz 

Ain laitter, ^was von wissem hokz, 
645 Das iiüsset uß dem paradis 

Das nit yerbrint in kainer wifi 

Noch nimmermer erfolen kan : 

Die lainten sie gar herlich an 

Hoch an der kttnigen palast 
650 Heraber staig der werde gast 

Uiul oucli die andern fürstiu dry. 

Mang ritter stolcz und muotes fty 

Der küngin uygeu uif die fueli. 

Mit cluogen werten senfit und sueß 
655 Kund sie in dancken maiaterlich. 

Sie kart dch umm nnd dut u£P mich 

Und sprach 'ist das der smede man 

• 

630 stymme locht. 638 uiuanoi. 656 duot 

* 

643 Dat. jjü, ohne n erscheinen nicht selten: 688, von frowen zwergen 
junkfrow lart 883, mit ... maiifcer 975, mit sflben aeil 1179, mit 
dnmg wvpust 1401 , suo baiden tail 2589 , mit guldin tucher 8421, 
▼OB fiouwen ritter jankfirow inrarg (tbeicg) 8804 , vi bergen imd in tal 
T. 386. an wib and mannen M. 787 tiö. 
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Der minen ho£P versmahen kan, 
Und mir haut broohen sinen ayd? 
660 Ich hoff, es 8ol im werdto laid 
E man das bad werd giessen nß. 

Nun scliowt, wie sieht er als ain struü XI 

Der sine ayer hout verlorn.' 

Dry fürstin rieh und hochgeborn 
665 Die fuorten sie in das gezelt. 

Idi wen, in aller diser weit 

Eofitlieher ziert ward nie besehowt. ^ 

leh hört wol das die kflngin dront f. 41 

Mit scharpffen worten manigyalt. 
670 Da tratten her zweltl' ritter alt 

Mitt grawen berten wol getou 

Und ouch ain küng raitt sin er krön. 

Der traog ain zepter in der hant. 

In Schonben wiß was ir gewant 
675 Von somit blaw nO gros Nogart 

Mit hneten nach der Rüssen art 

Damff meng köstlich hefftlin groß. 

Im land so was nit ir genoß 

Mit hohen ktinsten sunder wonn. 
680 Ain buoch das haisset der Aleron, 

Das truogen in dry priester vor, 

Mit claider als zum ysnin tor 

Da sich die Tfirlgr yahet an. 

Ob in so swebt ain wisser swann, 
685 Dem wauren fneß nnd snabel rot. 

Ich wais nit wer im das gebot, 

Er saug das allertreiuöt gesaug : 

664 fürsteiL 674 schjben. 675 rissen. 

« 

661 vgl. 4171 80 man das bad werd giessen us. 664 fürsten für 
für8tin(nen) begegnet auch Sp. 169, 28. 676 Reussen, was der druck 
bietet und worauf 0 Kuschen liindeutet, wird durcli Nogart 675 not- 
wendig. 687 allerfremst : der gleiche ausfall eines d oder t vor 8 
findet sich öfters: hestu 2513. 3022. hest 5342. Sp. 186, 15. 25» achst 
1592, mfichst 4289, beUta 5049. 
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Das solt bedütten minen gang 
Den ieh zuom toud mnost lyden da. 
690 Zuo mir trat her ain bmoder gra 
Mit aSm getaüten langen bart. 

Mit cluogeu Worten sueß und zart 
(Iruost er mich zuo der selben stnond. 
Und sprach 'gesell, du bist verwuud 

695 in dinem herczen, das wais ich wol. 
Nnn bin ieh aller trüwe vol: 
Hiemmb so wü ich trösten dich. 
Zu fOrsprech soltn vordem mieh. 
Ich kan wol nem das leben din.* 

700 Der hencker sprach es mag nifc sin. 
Her bearting, swig, das ist min raut. 
Du siclist wol, wie es umm in gaut. 
Min frow ist zeher wann das harca.' 
Da rait dort hear die morin scwarcz 

705 Uff ainem geaoampten ainhom. 
Mit ungefnegem grymmen zom 
Sprach sie zno mir *ja bistn hie?* 
Manig wilder Tartar mit ir gie, 
Der Arben ouch ein michel tail. 

710 Sie schnitten uff mir alle sail, 
Damit ich was gebunden yast 
Die mörin ließ mir wenig rast. 
Sie warff herab mich überswereh 
Das es mir ging durch isoarck und ferch 

715 Und gancz vergaß der sinne nun. 
Zuo mir trat her ain alt begin, 
Die tniog aiu buechlin in der band. 
Sie sprach 'guot man, du syest gemant 
An Terviant den werden gotf 

720 Ich swaig und hett- es fOr ain spott 
Und segent mich allda mo stAnd* 

« 

697 Harumb. 

701 berting : 1355. 2051. 
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Sie tättent mir ain niiwen bund 
Mit beyden henden hinder sich 
Und fiiorteiit also schamlich mich 
725 Für das gezelt uff ainen blacK. 

Do zoch dort her der edel schacz 

Den ich von frouwen ye gesach. 

Ain hohe fürstin zuo mir sprach 

'Gesell, gesel, hab gaoten muot! 
780 Ich hoff, din ding s5l werdeil gaot. 

Hie sind gar vU der fironwen zart 

Ain tail gebom yon hoher art: 

Wir wellen bitten all für dich/ 

Ich sprach 'gnaud, frow, des fröw ich midi 
735 In mineiii lierczen tusentvalt.' 

Da gieng mit in der Eclcart alt 

Und ettlich ritter hocbgebom 

In das gezelt, da sas mit zorn 

Die edel küngin vast unrain. 
740 Sie bngen all gen ir die bain 

Und yielen ir zao fnoese gar. 

Des nam die ktingin wenig war. 

Sie sach hinwerd untiigentlich 

Recht als ein valck, der buosemt sich. 
745 Mit grossem zorn sprach sü zno in 

'Es dunckt mich gar ain freamder sin 

Daß ir mich bitten für ain man 

Dem ieh doch wenig gnotes gan. 

Er haut yerachnldet wol den toadt* 
750 Der Eckart sprach 'es tnot nit nott. 

Gnedige frow, ir wissent wol, 

Die weit ist manger untrüw vol, 

• 

725 ainem. 

« 

726 der edel schas von frowen. So %vird bei Hermann hört oft auf 
personen angewendet : Sp. 169, 16. 179, 28. 181 , 3 min frow der edel 
hört G. 28. 46. 72. 98. 114. 140. 172. 182. 200. 225. 81. 250, 26 Mary 
der hmiel hört = T. 333. hori nm exjoim. manne spQttiadi gebranoht 
H. 8488. 
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In tütschen landen sunderbar.* 

Die küngin sprach 'du sagest waur. 
755 Ich waiß gar vil der falschen tOck 

(Das zel ich für ain ungelfick) 

An vyb und mannen in der weit. 

Eb baut an disem nit gevelt. 

Darummb so mnoß er Hden not.' 
760 Daß recht der Eckhart für mich bott. 

Dü küngin sprach 'das sie geton.' 

Der edel künig mit siner krön f. 43 

Der kungiu an der syten sas, 

Die ritter zwölif hemider baßs: 
765 Die retten all das best dar -zno. 

Die küngin sprach liabt flwer mo. 
N Es mag doeh swanr nit anders sin.' 

Da stnonden ttff die firowen fin 

Und ouch der Eckhart mit dem hart. 
770 Die ritter und die frouwen zart 

Die kamen truriklicb zuo mir 

'Owe, gesell, wir sagen dir: 

All unser bett ist gancs Yerlom. 

Die kfingin ist in grossem nun 
775 Und wfl dich füren für gerieht. 

Darumb solt du verzagen nicht: 

Rnoft Machmet an den werden gotf 

Ich lacht und sprach zuo in inn spot 

leb main, ir mügent torocht -sin. 
780 Jbesus ist der herre min: 

Den mof ieh an in diser not. 

Er laid für mich den sobarf^en tod. 

Das doeb die gotbait nie velnBcbart. 

Driyaltiklieb sin gßtiicb art 
785 Menschlich natur enpfangen hat. 

775. 776 eingesteUt und 775 Man wiL 

775. 776 das richtige irt hier nur durch dm druck Tertreten, der 
vieUekht jedoch durch ooi^eetiir verbessert ist. 
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. Hoch in des vatter iiiujestttut 

lat er gewaltig ebeiiher, 

Ain got und anders kainer mar. . 

leih znain Jhesus der megde son. 
790 Es ist nuon umm ain menscb ze toon. 

So sie mich tost, was sol das sin? 

Dennocht so fifist fthr K51ii der Rin, 

Die Masel ouch dahin für Triel. 

Ain Wasser groß, das haist der I^iel, 
795 Das flüsset lüi dem paradis: 

Dar inn wais ich zwen man, sind griß: 
' Zno den wil ich, als ieh.getrw. ^ 

üff Machmet ich gar wenig bw 

Und ander g5t der ir hond yiV 
800 Das dncbt sy gar ain fremdes spii 

Und sahent vast ainander an. xn 

Sie sprachen alle Svie diser man 

An unserm got verzwilfelt ist! 

Wann hilffet im sin Jhesus Crist 
805 Den er will haben für aio got?' 

Da drang dort hear ain Tintliob rott, 

Preganten, bnoben one zaL 

Es was glich recht yich als stal. 

In fremden gloiiben warn sy all. 
810 Öie trungen her mit grossem schall f. 44 

Und strickten um mich sybeu sail. 

Die buoben waren alle gaü 

Und faorten mich zao aim gestuel 

B j ainem bninnen, der was kieL 
815 Das was geschlagen hoch enbor. 

Mang mnoter mensch das stond davor, 

Die weiten schowen, minen toud. 

Da zoch dort her die baner rot, 

Damit die küngin hochgebom 
820 Und manig ritter ufierkom 

798 Triel : dieeelbe namengform in Wittenweilera ring 46", 2. 807 
preganten: 2877. ring 48^ 34. 816 mang mnoter menBch: 8620. 
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Und vil der werden irouwen zart. 

Mit mir so gieng der trw Eckhart 

Und sprach 'g&nllf gehab dich wol! 

Lebt Artus noch zao Earydol, 
825 So stfind es in der weite baß. 

Wiewol dir ist min frow gehasß, 

So wil ich doch das beste tuon. 

Ich hoflp, es werd noch als ein suon 

Ee das die sach zuo urtail kumm. 
830 Die ritter zwölfiF die syent finimm, 

Wie wol .der küng ist wandelber.' 

Ich sprach 'gnand, herr, wie heisset er? 

DaG wundert mich in minem sin.* 

Er sprach 'guot man, frow Venus Min 
b35 Hat in erkorn zuo underhemd. 

Er was in disen landen fremd 

Und kam dort her uü Franckenlant. 

Der Tanhuser ist ers genant. 

Sin namen ich nit anders waiß. 
840 Als by ainr predig taot sin gaiß, 

Also so sicrt. er by der ee.' 

Wol hundert wepner oder me 

Die stuonden by den schrancken dort. 

Daran so lag der gröste hört 
845 Den ich mit ougen ye gesach. 

Ob dem gestael so was ein tach . 

Das glais als ob es fürin wear. 

Mang nffislag rieh yon somit swer 

Umb das gestael geziert was. 
SSO Was ich von richait ye gelas, 

Das duDckt mich alles sin ain tant. 

Zuo Kanczelberg in Engelant 

Sant Thomas grab ist gar für nicht 

Gen diser kost nauch augesicht 
85& ^un merckent f&rbas, was ich sag. 

851 ein tant: 2231. 4415. 5453. T. 1287. Sl. 226, 9. 240, 34. 
k angtisicht : h^ßt das ^nach eigner bedchtigung' ? 
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Difi küngin sprach Van ist der zag, f. 45 

Der Maohmett haut yerleoget hie?' 
• Dunit cler manchalck here gie 

Und OQch die ritter Uber all: 
860 loh main die zwölff in ainer zall, 

Von den ich vor gesprochen hon, 

For in der kimg mit siner krön, 

Und stigeu hin uff das gestiell. 

Da gieng mir aber uff gar kiel 
8^ Usd wond min« lebens sin beroubt. 

Das ich Tor sorg nit ward beioubt, 

Das was ain wunder tnsenfcfiilt 

Hoch saß der klinig in sim gewalt 

Und kund gar maisterlich gebam. 
870 Waß suß der ritter daby warn, XllI 

Die hielten all an ainer rott. 

Mich ducht, ich wer ir aller spott. 

Sie sahen mieh gar sehlislieh an. 

Dort anderthalb so swebt der fim 
, 875 Der ytel rot geferbet was. 

Da by die edel ktlngin saß 

Uff aim gestuel gar adelich 

Von manger hande koste rieh 

Der ich nit halber nennen kan. 
880 Dort aber kämm der wiße schwan 

Vil sneller dann kain adalar. 

Umb sie so sas ain grosse schar 

Von fronweu, swergen, junekfirow »rt^ 
' Mang werde frow von ritters art, 
885 Und suß von edelm stamme vil. 

Nun wil sich inachen erst das spil. 

Uff stuoud die küngin hochgebom 

Und drat dort her mit grossem zorn 

Und sprach lier küng, ieh moff üch an, 
890 Dort stett der nngetrflw man, 

857 verlenget: vgl. 1741. 2473 loeget 1754. 2018 louget; 898 der 
verlocket ist, 5536 Terloncket; doch 5984 idi loagnen. 890 dort stet 
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Schalkhafter dann ein aghwter. 
Den bring ich üeb gefangen her 
Als ainen der Terlöckei int 

Er spricht, er gloub an Jhesne Criet; 
895 Dali wol wir yetzund loun bestoun. 

Sus ander sprüch ich zuo im honn 

Damit er sich verschuldet haut. 

Wiewol der Eckhart by im staut, 

So mag es in doch helffen nicht. 
900 Icch raoff fleh an und das gerioht, 

Daß ir roo fnnprech gunnet mir 

Die mörin swarcz nauch miner gir, 

Und wer mir roiiefc ouch da by.' f. 46 

Der edel kung der sprach, 'das sy. 
905 Ich gau was ich von rechte sol.' 

Die küngin sprach 'mich guOget wol. 

Brunhilt die swarcz, tritt her zao mir.' 

^Gnädig frow, was meinoit ir * 

Das ir aao forsprech nement mich? 
910 Mich dtin^ ir tiegent fi^mdeklieh. 

Ir hond doch hie hoch fürstin dry 

Die üch mit trüwen wonent by. 

Die aiu nauch üwer niftel ist 

Die nit gelobt an gennen Cr ist 
915 Von dem der t(»ocht man dort sagt' 

Die kfingin sprach 'bis nnvenagtl 

Ferding dich bald, das ist min ger.' 

Domit so tratt die mörin hear 

Und naigt sich fast als man denn sol. 
920 'Onediger herr, ir hören wol 

Das ye min frow nit anders wil.' 

Mit filnogen werten me dann vi! 

« 

der., man 2122. 1287 der stet al dort. 1670 dort stet min frow. 046 
hie stet der man: 952. 1178. 1302. 1682. 1770. 1778 1819. 2070. 2466; 
1186 liif stiit die fromve min: 1418. 1536. 2120. 3437; 1127 da.s ich hie 
stan 1153 ich sten allhie. Ii38 hie spricht der man. 1470 iiie gert der 
man. Offenbar eine formel der processierenden. 
917 Ferding dich: 924. 1156. 1164. 1172.- 
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Was ir priamel maisterlicli. 

'Sus wil ich her ferdingen mich 
925 Und ouch die werde frouwe min, 

Was zuo dem recht das best majr siu. 

Als sich gebürt und billich ist.' 

Der küng der sprach ou arge list 

'Ich gan dir dines rechten m^oI, 
930 Und ouch der küngin, als ich sol.' 

Die küngin sprach 'stond ufF getraut ! 

Nun hebt sich erst ain nliwer raut 

Und ain gesprech gar tougentlich. 

Her küng, ich wil bedencken mich 
935 Mit minen werden frouwen zart.' 

'Nain' sprach sich der getrw Eckhart. 

'Es ist noch niern an disem end. 

Hie spricht der man, er sie eilend 

Und sie gefangen wider recht. 
' 940 Fronbotten noch gerichtes knecht 

Sind im nie kommen haim ze huß. 

Herr küng, da nempt ir billich uß. 

Was sich zuom rechten da gehurt.' 

Dü Mörin sprach 'das ist antwurt, 
945 Daruß ich mich nit richten kan.' 

Der Eckhart sprauch 'hie stet der man 

Und gert das ich sin fursprech sj.' 

'Nain' sprach die küngin wandels fry. 

'Er kann doch selber klaffens guuog.' 
950 Der Eckhart sprach 'das haut nit fuog. 

Ir edler küng von hoher art, f. 47 

Hie stet der man gar unbewart 

Mit fründen und den maugen sin. 

Man zeich in necht, er wear vom Rin 
955 Ain geck, das wais er selber wol. 

«t 

931 geraut. 936 sich fehlt. 943 zuo. 944 fehlt. 

« 

929 dines rechten : dieselbe schwachflectierte , wol adjectivisch ge- 
meinte form begegnet auch 943 (zuom r.). 1165. 1811. 1821. 8121. 
(aius r.) 2004. 944 ist ergänzt nachC; B liest du gist a. 
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Darumb er billich habeu sol 

Fürsprechen lüt an sinem rat, 

Sid es im an das leben gaut.' 

Der kOng der sprach 'das hat mich fremd. 
960 Mir ist dodi neher vil das hemd 

Wann alle klayder die ich hon. 

Eckharft, die kflngin lanssent gon 

An ir gesprech, das duncket mich guot. 

Wann sy ir clag den melden tuot, 
965 Was ich mit recht den gunden sol, 

Das gon ich im von herczen woL' 

Der Eckhart sprach 'das sy geton. 

Ain gaot getrfiwen wil «r hon 

Znp lieh und ZOO dem parlament. 
970 Wie wol er hant ain dain present, 

So haut er doQh ain hoffnung guot.' 

Hin gieng die küngin hochgemuot 

Gar zurneklich an ir gesprech 

Mit manger irouwen kluog und wech, 
975 Nottarigen maister one zall. 

Als w51t sy rechten nmm den grall, 

Ennd sy sich stellen nff das hest. 

Sie sprach *ir konden and ir gest, ' 

Nun ratteu zuo an disem ring, 
980 (Es ist doch unser aller ding) 

Wie ich beklag den snöden man/ 

Sie sahen vast aiu ander an 

Und sprachen 'frouw, das kund wir nicht, 

Wir Westen denn des maus geschieht, 
. 985 Wan mitt er sich verscholdet hab.' 

Die küngin sprach %r ist ain knab, 

Wie wol er ist der jaur so alt. 

Da er sich gab in miii gewalt 

Und ich in namm ze hofgesind, 
990 Da was er gar ain guottes kind 

Und zoch sich gancz in min gefert 

. m 

1 8o] se. 
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Alsbald er aber -ward durchbert 

Und west waa man den htlnren graiff, 

Da namm es als aiii widerswaiff 
JJ95 Mitt falschen tükeri hie und dort. 

Die mörin wil mir tuon das wort, 

Darumb so rauten alle zno. f. 48 

Wann ich hab weder rast noch rw, 

Die wil ich leben waiß dm scbalk. 
1000 £«r bat ain ongetrüwen balek, 

Daß sag lob Üch .nnd ist mir laid. 

Ebr swnor mir baymlicb ainen ayd 

Zuo minem raut und karamergericht. 

Das haut er alles <^ar für nicht. 
1005 Das ist mir laid und tuot mir zoriv,' XIU 

Da sprach ain fürstin bochgeborn, 

Die küngin uß der ixowm land 

^ir lauten billich alleeand. 

Doch dnncket er uns ain erber man/ 
1010 Die küngin laeiht und sprach alsan 

'Ja hinder sich, als wer gaut daV * 

Schwig, niftel von Amosia! 

Du kennest nit den alten gul. 

Er haut ain ungewesches mul, 
1015 Wie wol er yetzt die orn zucht in 

Ich bitt dich und die sdiwester din, 

(Wir fljend doch in glicher sip), 

Die ffirstin rkh uß Agaryp, 

Do hercaog Emst die krench hersluog : 

* 

1008 minem] In biem. 1005 die blattmffer des drucks sollte 
XIT sem. 

992 durchbert wird fOr 'gerieben, tersebmitet* auch 81. 214, 88 d. 
mit sofaalkeit gebraucht 996 Tgl. 8p. 181, 2 too selber dir das Wort. 
Des teofels nets 3&67 ich hau din wbrt mit trfiwan getan. 1011 Ja 
binder sich, als wer gat da? Eine Verbindung zweier ausdrücke, TOn 
denen der eine bei Neidhard von Haupt s. XL VI, 19 urrä burrä , wer 
gftt da? vorkommt, der andere Hätzlerin s. 202. v. 88 ja hinder sich 
gemessm; vielleicht M. 2225 ain Hechten schin als rappen tanzen, hin- 
der sich. 1019 hersluog: dieselbe vorsetzung des h begegnet auch 
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1020 Ir sind doch baid so wis und kluog 

Das ich mich üwer trösten wil 

Und danao ander frcmwen vü 

Die mir «lo lieb sind kommMi her. 

Ich tnoii nit ab der Uddig her 
1025 Der nüwen schaden re^en tuot. 

Ais ainer der sieht sin aigen bluot, 

Das bringt sim hertczeu biliich swer.' 

Dort aber trat ain fürstin her 
■ Geborn uß ainem fremden huid 
1030 Da Agalimi Yakkai Ägiand 

Gewaltig fGbnt und kQnge was, 

Und sprach gnaud irow, beachaid nns baß! 

Wir wissent nit nmm dis geschieht. 

Hoiul im gevordert für gericht 
1035 Zug siiiem huL^ als mau den sol?' 

*Nain' sprach die küugin zornes vol. 

'Des selben er nit wirdig ist. 

Er geloabt an ain der haisset Orist: 

Dem seczt er uff ain dyadem. 
1040 Das ist den götten widenem, 

Beeonder Maduaet onserm got. 

Des hailkait hat er fiir ain spott. 

Dar zuo solt ])iilich hoern ain für.* 

*Nain' sprach die mörin ungehür, f. 49 

• 1045 'Darumb ist er gefangen nicht. 

Ich luod in nechte für gericht. 

Daby wein wize beliben Ion.' 

*Ja* sprach die küngin wandeb oan. 

ISo'raaten her, ir fremden gest: 
1050 Ich main üch, g5ttin us der vest 

« * 

1030 agalja. 103ä ain fehlt, er h. 

* ♦ 

159Ö herloben, 1773 herdaohte 1864 herfacht, 2ü4Ö herbermt, 330Ö her- 
greif, 4027 hersach u.a. 

1U31 der künge: 1381. 2636; der goclie lltJO; ein schlafe 3027, wo 
jedoch das deminutiv eintreten konnte. Unorganisches e bei adjectiven : 
hfliMdie 2345, für gate hon 6779. 
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Der Sperberburg in Kriechen laad, 
Die mir der hailig Terviant 
Vor mangem jaar haut her geschickt' 
Die g5i*tin da gar snell uff bliekfe 
1055 ünd sach die kfingin frolich an. 

Und sprach 'gnaud, frow, wer ist der man? 
Ist er geborn von ritters art?' 
'Ja' sprach die edel küogin zart, 
^ 'Die wil er lebt in mim gebott, 

1060 Da was er in derselben rott. 
Yetz ist er in der aberancht 
Darinn so haa ich in versmacht 
Und mnoß ouch Ton mir lyden pin. 
Ain grosser han, der haist Idürlin, 
1065 Dar in so muoß er sterben noch. * " 
Er sagt von aim, der haist Enoch, 
Zuo dem wil er in paradiß. 
ünd wer der Eckliart noch als wis, 
So mag es in doch helffen dain. 
1070 Danimm so raten allgemain. 
Ir mayster und ir publicus! 
Ich gib ttch iiit min gelt nmm snß. 
Gond her und lesen disen hrieff 
Mit espernancz ! die wort sind tieff, 
1075 Der ich mich aller nit verston, 
Sie rüren vast das buoch Aleron 
Und in das haymlich decretal, 
Das uns besiett der ameral, 
Zuo Baldack vogt nnd onch kaliff. 
1060 Der kan und wayß die rechten griff 
Zuo beyden swerten hochgewicht.' 
Dü murin sprach 'der raut ist licht. 

1064 twnL 1076 Altron. * 

• 

1071 publioM: 1188. 1498. 1977. 8892. 5654. 5732, notaigen pub- 
licus 2928 = offen schriber. 1074 expemaiua, ebeiiBO 6066 Weratftnd- 
nis? erklärung?' Dueange kennt nur expernare = spemere. 
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Nun hon ich doch uff diseu man 

Ain zedel hie geschriben an, 
1085 Daran yon wort zuo worte stat 

Sin handd und sin missetaut.' 

Die kflngin sprach ^Brinhilt, liß her 

Den zedel, und die fremden nier 

Lauü huren von disera snöden mau/ 
1090 Damit da vieng die murin au . f. 50 

Und laß den zedel gancz und gar, 

Das namen all die frouwen war 

Und sprauchen all 'sin ist genuog. 
' Hant er begangen sollich nnfnog, 
1095 So ist er wol des tondes wert 

Und ist nit wirdig zuo dem swert. 

Man sol in richten mit dem strick.' 

Diu kiingiu tett giir scharplte blick 

Und sprach Mü red gevelt mir wol. XV 
1100 Es gant doch als es billich sol 

An mengen enden hie nnd dort. 

Es ist ain alt gesprochen wort: 

Wer hie uff erden falschlich wirbt, 

Ob er denn unrecht todes stirbt, 
1105 Das sy den wilden gensen clagt.' 

Die küngin die was unverzagt 

Und euch die andern fronwen zant* 

Damit der rant beschlossen wart 

Und trattent hin all gar gemain, 
1110 Dü kOngin nnd die fronwen rain 

Und onch die andern ttberall. 

Ich waib nit wol ir aller zall. 

1093 sm] de. 

* • 

1104 unrecht todes: diese Uexionslose tonn des attributiven adj. vor 
dem subst. bej^eguet nicht selten: der edel küngin 3 dem schalk- 
haft güuch 22U8 , dis guot gesellen 2831) , vil heimlich band 4090, von 
beid Partien 1370, von heidnisch landen 4907 ua. uß rein ertz T. 34, 
ewig fröuden 929.. 1104 das sy den wilden gensen clagt 'ist gleudi- 
giltig': G. 290 fwo genaen nacb den Heidalberger hss. lu lesen ist). 

U. T. SMbMaheim 6 
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Von ir so gieng der marschalk gaofc 

Und euch der belis hoch gemuot, 
1115 Gebütel vier, als sie es wold. 

Mit sieben al von finem gold, 

Durch das gedreng zno dem gericht 

Owe der seharpffen angesicht, 

Die mir die küugiii da verlaicli ! 
1120 Vor schrecken ward ich rott und bleich 

Und sach den frummen Eckhart an. 

Er lacht und sprach Vil gnuter man, 

An got nieman verzagen sol.' 

leh sprach ^gnaud herr, das wais ich wol. 
1125 An got ich nit verzagen wil. • 

Doch ist es mir ain herttes spil 

Diis ich hie stoii oun irund und maug. 

Mir litt das leben uff der waug.* 

'Nain' sprach der Eckhart wandels fry. 
1130 'ßuoff an ilie kusche magt Mary : 

Die mag zno hilif wol kommen dir/ 

Da tranttent her die bfittel .vier 

Mit gnlden stehen daur und fin. 

*Hüt umm nnd wicht, ir Sarassin! 
1135 Die edel küngin hochgeborn 

Die trit dort her mit grossem zorn. 

Verbotten sy al überbraucht !' f. 51 

Schray ainer lut : mit ganczer macht 

Zoch her die küngin durch die schar. 

1115 geMteL 1120 fehlt. 

UM der belis oder auch pelis: 1350. 1102. 1406. 1424. 1426. 1476. 
1485. 1516. 1002. 2294. 2362. 2422. 2655. 2673. 2724. 2746. 2821. 2829. 
2919. 3001. 3008. 3058. 3102. 3107. 3110. 3112. 3138. 3149. 3192. 3325. 
3349. 3309. 3721. 3983. 407:1. 5081. 5104. 5140. Sp. 142, 15 in belis wis 
wir tarn in allen im gebieten E.s ist wol nichts andres als da.s frz. 
bailli, aus mlat. bajulivus Simtmann', ein wort das in der wirtoinbor- 
gisclicn besitzung Müinpelgard gebräuchlich .sein mochte. Dass der 
pelis dem marschalk untergeordnet ist, geht aus 3107 fgg. hervor. 1 134 
hüt umm und wicht! 4892. Uhland, Volksl. 2, 1 hiet uü, arm und 
rieh 1 wichet mir uß dem pfiid und stig I 



kju^-^^ 1 y Google 



83 

1140 Sie mnosten all entwiclien gar, 

Als billich was und in gozam. 

Die küngiii da die Mörin nam 

Und trat her für den künig rieh. 

Der küng und ritter naigten sich 
1145 Und machten all die höbter bloß. 

Die küngin sprach mit zome grofi 

*Eex kflng, TernemeDt, was ich klag! 

Und was ttch hie die M5rin sag 

An miner stat, das sj getounT 
1150 Da det der Eckhart für her goun 

Und sprach 'nain herr, es ist nit zitt 

Biß. das es üwer urtail gii, 

Ich sten alhie für disen man 

Und nim mich einer Sachen an, 
1155 Als ain getrGwer f&rsprech so). 

Kfind ich michf herr, verdingen wolv 
' Als dort; die Mörin hant getoun, 

Das tett ich gern : so bin ich oun 

Der kunst, mir sind die sinn zuo kranck. 
1160 Ich tuon als da der goche sauck. 

Galander unde nachtigal 

Die haben nngelichen schall: 

Also die Mdrin onch und ich. 

Tedoch wil ich verdingen mich 
1165 Znom rechten, so ich beste kan, 

Was hilö'iich sy hie diseni man 

Zuo disem tag und alle zyt. 

Her küng, ir secht wol wie es lit. 

Das ich uff minem rucken trag 

« 

1155 ainer. 1162 ungelich. 

1150 die umschreibuiig des präteritamB mit tet findet och auch 3658, 
3780 nO. bl.204, 30. Sp. 191, 83. Auch im präs. sprechen tuet IL 2^06; 
▼gl. 2573. 20^ T. 550 ra, Sl. 215, 35. 241, 2. 36. 242, 12. 248, 8. 
1155 ainer: flectierten unbestimmten artikel vor sabst. mitattribat hat 
A auch 1292. 1161 vgl. Freidank 142, 7 Der esel und diu nahtegal 
singimt ungeUchen sdial. 

6* 
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1170 Der janr ze yii und langer tag. 
Wie wol ich sing ntin ab der goch, 
Hiemit sie ich yerdingt onch, 

Was denn aiu fürsprccli haben sol 

Und diser man hie trureiis vol.' 
1175 Der küng der sprach was billich ist, 

Sie dir erloubt oun argen lisfc.' 

Der Eckbart sprach 'das ist mir lieb. 

Hie stet der man, als wears ain dieb, 

Mit sQben sail gebunden hart. 
1180 Das sol nit sin naneb ritters art, 

Er sol gancz ungebunden stoun. 

Runer und warner sol er houn 

Und publicus an sinem raut, 

Sid er aun all sin fründ hie staut.' 
1185 Da Mörin sprach 'das sol nit sin. £ 52 

Hie staut die werde Irouwe min 

Und dagt uff disen argen wicht, 

Elr sie gefüret für gerieht 

Gebunden und gefangen her.' 
1190 Der Eckhart sprach 'das dücht mich swer, 

Das man sölt sprechen übers bluot 

Gebunden ainem ritter guot. 

Das sol nit sin, das wist ir woL 

Hie vor der küng zuo Earodol 
1195 Lies nieman Taben one recht. • 

Ich main, die urtail sy gar siecht. 

Ich secz es her zuo üwerni Spruch. 

Er ward gefürt in ainer truch 

Herüber merr in dise laud, 
1200 Mit zoberj, das ist ain schand * 

Mmer l&ouwen und der masseny.' 

Die Mörin sprach *Eckhart, pfnch pfy! 

♦ 

* 1174 disen. 1178 wears] wear er. 1201 der fehlt. 

* 

1174 disen oder disem haben alle hss. und der druck. 1182 mimr 
und wamer: 1322. im. U57. 1471. 1481. 15S4. 
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Ich mam, der red enberst du wol. 

Da sagst Tom küiig mo Karadol: 
1205 Der was ain ui^loabig man. 

Da nimst dich fremder aßzflg an._ 

leb wil daraff bedeneben micb.' 

Darmitt sy tratten hinder sich, 

Die küiigin und die frouwen all. 
1210 Die Mörin sprach 'das ist ain gall, 

Damit üch, frow, der Eckhart rurt. 

Er spricht^ der man sy her geiürt 

Mit schänden and mit zonbery. 

Nnn raoten zao, ir ftlrstin dry' 
1215 Sprach sich die Morin anterzagt. 

'Der Eckhart blawe gens mir sagt 

Von aineni küuo; : was sol das sin ? 

Ich raut der werde frouwe min 

Das sie den Eckhart swigen haiß 
1220 Und im verbiet des landes krayß. 

Er brecht ans alle gern zao sdhand.' 

'Nain' sprach ain fDrstin nß dem land 

Da Ferafis mit hnse saß, 

Der wiß und swarcz gebildet was 
1225 Nauch vatter und der muoter sin. 

'Verniement alle die lere min! 

Ain bessern raut ich ffeben wil. 

Es dacht mich gar ain kindes spil 

Und wer dem rechten widerzem, 
1280 Das man im sinen f&rsprech nem 

Der im zno recht erlobet ist. 

Ich sich wol das du zornig bist, 

■ 

Brinhilt, laus ab, das ist min raut. f. 53 

♦ 

1209 die fehlt. 1214 forsten. 

1216 blawe gens mir sagt: vgl. 2192 so sprach er bald ^die gens 
sind bla'. 3682 so Sprech man , es wern gens mer bhi. Sl. 225, 22 es 
warn nit gcnsnifer bhi. Dem sinne nach vergleicht sich 2197 sagt ir 
bald ain entcmerV u. s. zu d. stelle. Vermutlich gehört hierher auch 
Sp. 183, 19 so sind es esels (1. gensmer) bla. 
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Nim fOr des maiuies niisseiaat, 
1235 Von worfc zno wort den zedel . din !' 

Die küiigin sprach, *da8 bringt mir pin, 

Sol icli den Eckhart .strauft'en nicht. 

Er haut mich gancz und gar entricht 

Das er mich zieht aiuer sM>ubery 
1240 Und darzuo all min masseny 

Die ich mit em erzogen bonn.' XVI 

Dü Mörin sprach 'wir wellend gon* 
• Und nam den zedel in die band. 

Die andern sprancben alle sand 
1245 T)as ist aiu raut der uns behagt.' 

Hin giengen sy gar unverzagt 

Für das gericht und naigteu sich. 

Die Mörin sprach Vernement mich, 

Herr küng und ooch ir ritter alll 
1250 Ich wais ob es (Ich wol gevall 

Von disem alten toben man. 

Der sleeht miner ftonwen ain blechle an 

Und zieht sie bischer zoubery. 

Ain kunst die haisset nigramancy, 
1255 Damit min frow begaubet ist. 

Durch Machmet, nit durch Jhesus Grist, 

Dem dise göch sind undertoun.' 

Der Eckhart lacht nnd sach sie an 

Und sgTBßk '^how Brinhilt, zimet nicht. 
1200 Min herr der kttng und das gericht 

Die wissent wol die rede min.' 

Dü Mörin sprach 'das lauß ich sin 

Ain ding und wil hie nemen für 

Min clag, als ichs am zedel spür 
1265 Uff disen nngetrüwen wicht' 

Der Eclchart sprach ^das main ich nicht. 

Ir wissent wol das es nit zympt 

1235 vgl. 1638 von wort zuo worte. 1250 Ich (en) weis vgl. 5150 
gb) weis ich. 1252 vgl. Sp. li)8, 15 er slueg ein blechlin an. 
3 = 2895 ; vgl. auch 2036 das müeß wir lassen sin ain ding. 
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E das die urtail ende uinipt 
Die ich zuo recht geseczt hal).' 

1270 Dü Mörin sprach 'ich laus nit ab, 
Herr kfing und oach ir ritter guot. 
Der Eckhart haut am tatnineti iniiot 
Das er min elag nit bören wil.' 
Der küng der sprach das ist aiu spil 

1275 Das ich hisher nit hon gehört. 

Ich main, Eckhart, du syest betört. 
Laus clagen hie die frouwen min.' 
Der Eckhart sprach 'das sol nit sin. 
Her kQnff, du red ist fremde mir. 

1280 Ain glicher richter söllent ir 
Zno disem tag und all ritt sin.* 
'Nun hörent' sprauch die Mörin fin, 
'Wie er iich ruert zuo diser stund. 
Er wolt besliessen mir den mund. 

1285 Min clag die wil ich vahen an 
Uff disen ungetrfiwen man, 
Der stett all dort gebunden hart 
Geffiret her nauch diebes ari ' 
Darumb ich billich clagen sol, 

1290 Es wissent all Juristen wol, 
Wer wirt gefüret tür gericht, 
Als ain vermelter schalkhaft wicht, 
Der sol billich gebunden stoun.' 
Der Eckhart sprach nun faren schon 

1295 Und mercken hie am ander mer! 
Ja wan ain dieb und beswicht wear. 
Das doch nit ist diser frnmmer man.' 
Die küngin sach den Eckliart an 
Und rampff die stirn in zornes wiü. 

1800 Mit züchten sprach der Eckhart griLi 
'Herr künig, vemement, was ich sag. 
Hie staut der man und ist sin klag 

1266 ruest. 1292 ainr. * 

1292 Bchalkhaft wicht: 1854. 1561. 1784. 1888. T. 959. 
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Das er oun recht gefangen ist 

Uud her gefÜrt durch argen list 
1305 Mit zohetj und anders nicht, 

Und rfifft fleh an nnd dafl gericht 

Das ir die tirtail offen weit, 

Ob es der küngin nit gevelt, 

Das miesß wir laussen sin als ist.* 
1310 Dü Mörin sprach wie kluog du bist! 

Eckhart, du kumpst ain tail zuo fruo. 

Du redst minr frouwen berlich zno 

Das sie nie me gezigen wart. 

Min how die ist yon sollicher art 
1815 Die nie kain «bei haut getoun.' 

Der Eckhart sprach 'das laus ich stoun. 

Ich ger der urtail: es ist zitt.' 

Die Mörin sprach nain, Eckhart, bitt, 

Bis ich min red erzele bas. 
1320 Ich main es sj nit biUich das, 

Das er s51 nngebnnden stoun. 

Doch roner wemer sol er hon 

Und wes er gert an disem ring. 

Doch ussertlialb mit dem geding 
ia25 Das im der zweifer kainer werd.' 

Der Eckhart sprach 'das ist geverd, 

Das doch das recht nit liden sol.' 

Du Mörin sprach 'nun wol, nun wol. 

Eckhart, du singst nit als der goch. f. 55 

1380 Min red die wil ich Seesen onch 

Zuo fleh, herr küng, und dem geriebt. 

Doch haut mm frow ain zuo versieht 

Daß ir die urtail wol gevall/ 

Do stuouden utf die ritter all 
1835 Und naigten gen dem kOng sich.' 

1882 memer (ebenso 1390. 1465; aber 1182. 1457. 1471 steht das 
richtige). 

1812 boHieh: 1858. 1570. Sl. 217, 37. Sp. 176, 2. 177, 17. 
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Dü edel ktingin minneklich 

Trat ainbalb uß mit grosser schar. 

Des nam der Eckhart eben war 

ünd lies mich fieren an ain end. 
' 1340 Die urtailsprecher waren behend 

Und namen her das decretall. 

Warn wiser denn herr Parzifal, 

Als in sin muoter schickt von huß. 

Die urtal ward gesprochen uß 
1345 Mit hoher wiGhait onn heschurn. 

Von Wittershusen die gebum 

Die hetten länger sich bedaueht. 

Als nun die nrtaü ward voibraucht, 

üff stnond ain ritter, der was wis, 
135U Und winkt dem marschalk und pelis. 

Damit die küngin wider kam. 

Der hencker mich bim saile nam 

Und zoch mich berlich für gcricht. 

Der Eckhart sprach 'du schalkhafft wicht, 
1355 Was zichsta disen frammen man?' 

Der hencker grain den "Eckhart an, 

Als ob er w&r ain honwend swin. 

'Her berting, lau din schelten sin! 

Ich clag es miner frouwtm dort.' ^ 
13Ö0 Suß fuorten sie mich an ain ort, 

Da ich die urtail seit verhörn. 

All engel in der hymmel koem 

Die mofft ich an in manger wis 

Das mir die nrtail kem zno bris. 
1365 Der Echkart sprach *hab guoten mnot!' 

Da trat dort her ain schriber guot 

Mit aiuem brieff, als sie denn tuoud, 

• 

1358 bertin. 

* 

on boschiirn 'ohne sich ängstlich üu verwahren': 4930. 1346 
Wittershusen auch 3951. Sp. 137, 19 Si kund vil bas mit witzen dan 
die von Wittershusen. Der ort liegt im wirtemb. sdiwanwaldkrds, 
obenunt Suis. 
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Daran von wort 7Aio worte stiiund 

Die urtail, clag und widenvort^ 
1S70 Als man Ton baid partieu hört 

Und hin zno recht geseczet was. 

An fieng der schriber nnde laß 

'Sit diser man gefangen ist 

Ottn alle recht mit zoberlist 
1375 ünd imbewart ist her gefürt, 

Als es der Eckliart haut beruert, 

So sol er ungebunden stou. f. 56 

Doch sol man in in huotte houn 

Das er miner iroawen nit entrinn. XVII 
1S80 Nun meroken fttrbas klAge sin, 

Die nnser herr der künge haut, 

Und onch die zwolff in disem rant. 

Sie sehen an all confermacz 

Und sunder Magnus Karlus gesatz. 
1385 Die guldin Bull und darzuo me 

Das Salomon in der alten ee 

Gesprochen haut mang nrtail gaot. 

Dis urtail fOrbas melden -tnot: 

Als selb die MÖrin hat bekennt 
1890 Und mner wemer haut genent, 

Das er die billich lial^en sol, 

Das selb gevelt der urtail wol. 

Und wes er gert an disem ring. 

Das laus wir sin by dem geding, 
1395 Als es die Mdrin haut gesetzt/ 

Die ktingin sprach 'ich hins gelecst 

Die nrtail wil besweren mich.* 

Damit do trat sfl bieder sich 

Und wolt erst houn aiu nw gesprech. 

« 

1383 senhen. 1384 gesaczt. 1393 Yns. 

* 

1384 v^l. mat^nus Alexander Sp. 200, o. Der dicliter liebt latei- 
nische W()rter auch da einzuflwhten wo sie nicht als kuntitansdrücke 
gelten können : 2344 unsern quies. 3912 sut'ficit. 4199. 4536 profidat. 
Vgl. auch zu 4722. 
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14ü0 /^u inii* trat her der marschalk wech 

Mit d rissig wepner jung und alt 

Und ouch der belis mit gewalt, 

Und blinden ufl die hende mir. 

Der hencker sprach Vas mainent ir? 
1405 Hai es min frow erloabet floh?' 

'Ja* sprach der pelis, 'hencker, flflch 

Ciid laus dem Eckhart disen man.' 

Ich ruoft sie bed mit sufczen an 

Und sprach 'ir edeln fürsten guot, 
1410 Mir ist beswert hercz, sin und muot 

ünschnldiklich uff minen ayd.^ 

Sie spranchen baid 'es ist uns layd. 

Min firow die wil im willen hon.* 

Da tett die kfingin fflr her gon 
14 L5 Mit aim gedreng gar zorneklich. 

Du Mörin sprach Vernement mich, 

Ir edler küng von hoher art! 

Hie stet min frow die küugin zart 

Und wil ir clag hie vahen an. 
1490 Darumm so haissent disen man ^ 

Mit gewarsam füren für gerichi' 

Der kfing der sprach 'es darff sin nicht. 

Ich sich by im den marschalk wol 

Und oiicli den pclis als er sol: f. ol 

1425 l^ie haben in in guoter huot.* 

Hin fuert mich da der marschalk guot, 

Der pelis und der Eckhart ouch. 

Mang wilder wepner mit mir sooh 

Biß daß ich kam ftlr das gericht, 
1430 D^ Eekhart sprach 'nun fQrcht dir nicht! 

Rueff an das kindlin nw geborn 

Das lins versüent den alten zorn 

Den uns frow Eva het gemacht f 

1432 versaint des. * , 

1410 hen dn und muot: T. 629. 6. 17. 141 ; vgl. M. 214& 1482 
denaelbeii fehler ai fOr fie hat A auch in der lesart sa 1789; ey 2468. 
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Her trat die Mörin und lacht 
1435 Und sprach *her kOng, ir höreut wol . 

Das dise zwen sind torhait voL 

Das laus ich ah^ sin als ist 

Sie meiDent aber gensen Grist 

Von dem der Eckhart alczit sagt/ 
U40 Dü Mörin die was unverzagt 

Und hett den zedel in der hant. 

Sie sprach 'herr küng, ir sin gemant 

Das üch die kttngin haut erweit, 

Vor allen mannen uß gezelt 
1445 Zno ainem küng in irem rieh. 

Darumb so syend hüt gelich 

Und helffent sterben disen man!^ 

Der kfing der sach die Mörin an 

Und sprach 'Brinhilt, wie mainstu das? 
1450 Wölt mir die kiii]<riu sin gehas, 

Ob ich ain billich urtail Sprech? 

Und wear die kttngin noch als wech, 

So wil ich doch nit unrecht taon.' 

Dfi Bförin sprach 'das sie ain snon. 
1465 Min clag die wil ich yahen an.* 

*Nain' sprach der Eckhart, 'diser man 

Haut noch sin runer wemer nicht, 

Als im ertailt ist von goricht, 

Und ettlich me zuo sinem raut.' 
1480 Dfi Morin sprach Mn kumpst zuo spaut. 

Ich main du habet gesumet dich.' 

'Nain* spradi der Eckhart druckelich. 

*Brinhilt, dir ist ain tail zuo ganch. 

Es dticht mich gar ain fremde raneh 
1465 ^jlt ich nit runer werner houn.' 

Du Mörin sprach 'das sy geton 

1464 fremder. 1465 mit. 

« 

1437 = Sp. 192. 6. G. 297. Sl. 229, 19; vgl. 236, 26. T. 1076. 
14:)i das sie ain suon: 26G6; vgl. 4456. ■ 1462 dmekttüch: 1950 
Hiücken, barsch*'? 
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Nach haltuug in der urtail guot.' 

Der Eckhart der was hochgenmot 

Und sach den marschalk frowlich an 
1470 Und sprach 'gnaud, herr: hie g«rt der man 

Das ir sin rfiner wellend sin. f. 58 

Durch got and durch die küngin 

Die all gefangen haut erloest * 

Dort uß der argen helle rost 
1475 Da Adam und irow £va was. 

Ir edler bellis, mercken das. 

Des selben glich er üoh oach bitt 

Ir wellent im hüt tailen mit 

Genediklichen tlwer gnaud, 
1480 Dnreh got dort in dem höchsten graud, 

Und wellent sin sin wearner ouch.' 

Die Mörin sprach 'erst bist ain gouch, 

Eckhart: das spür ich an dir wol. 

Der marschalk anders warten sol 
1485 Und oooh der edel belis gnot 

Sie sflllent hon gen sehakk in hnot 

Den du so kaczmin machen wilt, 

Du tuest recht als ain hundt der büt 

Und vorlutt vor dem jeger ist.' 
I4y0 Der Eckhart sjtrach 'Brinhilt, du bist, 

Als mich bedunckt, glich hur als t'emd. 

Der mau der ist noch me begernd 

Ains publicos: den sieh ich dort 

Unferr bj yens gestueles ort, 
1495 Do unser her der künig ufiP siezt. 

Ich hoff, sin feder sy g^spiczt, 

Er schril) uns bald des ich beger. 

Die Mörin sprach erst wils mir her' [31] 

* 

1489 verlutt. 1491 sur. .1498 erst fehlt. 

« 

1480 got in dem höchsten grad : Sp. 187, 1. Sl. 223, 32; vgl. M. 
2780. 14'J1 vgl. 11)13 glich hür als vern. 1498 erst fehlt auch in 
den andern hss. Aber C weist darauf hin : i.st wylle myns hern. B hat 
Wils noch uit her. 
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Und ward vor üblin blaich und rot. 
1500 Der Eckhart sprach 'was sol dis not? 

Min hiBxr der küng und das gericht 

Die wissent woi umm dis geschieht, 

Was sich darnmm gebünm soL 

TJmmb kfircsernng, geviels dir wol^ 
1S05 So Wült wir seczen hm zuo recht.' 

Die Mörin sprach es sy Joch siecht, 

Ich holF, es süll mich irren klain. 

Herr marschalk and ir allgemain, 

Hond den gefangen wol in hnot! 
1510 Es scfaai nit was der Eckhart toot 

Ich will im smen willen Ion. 

Des selben glich wil ich ouch hon' 

Und graiff darmitt dem zedel zuo. 

Der Eckhart sprach 'es ist zuo fruo. 
1515 Herr Marschalk, syeiul ir berait, 

Und onch her belis hocbgemait?^ 

Sie sprachen bald 'es ist uns lieb. 

Er ist kain morder noch kain dieb. f. 59 

Wir wellent lauten im das best 
1520 Wir ^ sind in disem Land euch gest. 

Got geh, es müg joch wen es wöll/ 

Der schriber was ain guot gesell 

Und trat ouch her an disen raut. 

Der Eckhart sprach 'du trinitaut 
1525 Haut noch kain frummen nie gelon XVIII 

Ich hoff, es süU uns hüt ergon 

Als dort das frölin ward erredt 

Von Daniel der groß wißhait het 

In siner jugent fin und kluog.' 
1530 Dil Möriu sprach wann ist sin gnuog? 

Nuon schouwen zuo dem alten man!' 

Der Eckhart sprach nun vahent an! 

Land luogen, wer die hurd haim trag!' 

Dtt Mörin sprach *herr küng, ich klag 

1524 du. 
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1535 Uch und ouch den nndorn all. 

Min frow stet hie mit richem schall 

Und klagt uff disen suöden man, 

Des sich der Eckhart nimet an. 

Er swuor minr fironwen ainem ayd 
1540 Mit ganczer stet und sicherhait, 

Das er wölt sin ir aigen knecht. 

Es niecht sich krumm, es macht sich siecht, 

So wölt er sin in irm gewalt. 

6y zwainczig jareu was er alt, 
1545 Da er sich gab zuo hoffgesind. 

Er swoor ouch by der Minne kind 

Der kflngin haimlich iren rant, 

Das er doch nit gehalten hant 

Mit falschen dücken manigvalt. . 
1550 Als bald er drissig jaiir ward alt, 

Da braiß er sich ulF falsche diick, 
' Als ir warn hörn au mangem stael 

Die ich in disem zedel hon. 

Min frow die schaoif im undertoun 
1555 Ain schön amj in allem goot. 

Gen der so tmog er falschen muot 

Und kund sich doch erzegen dick 

Mit mangem lalschen ougenblick 

Als ob sü im die liebst sol sin. 
15Ü0 Fürbas so klagt die frouwe min 

Uff disen scharpffen schalkhaift wicht, 

Er woit si^ Ion beniegen nicht 

An ainr amy, wie sdiön die wer. 

Wie wol im was der bütd 1er, 
1565 So wond er doch, er wear der man. f. 60 

lö38 uümet. 

« 

1542 CS mecht sich: dieses e für a hegegnet auf 2436. 3124. sehet 
(= schadete) 26ü3, besegt 20-14, heb 4 182 und Ijosonders in entwurt 19*^7. 
1999. 2504. 3702, echt 2053 und im reim 2831. ;Jo;:;9. 1555 in allem 
guot 3323 d. 8p. 182, 18. 1564 im was der biitel 1er: vgl. 3500, wo 
seckel ebenso bildlich gebraucht wird: *er war ain armer schlucker.' 
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Und sach in aine guetlich an, 

Die doch kains argen nie begert, 

So sprach er bald 'ich bius gewert' 

Zu aim geseUen den er kant. 
1570 Wie wol er sie nit berlich nant, 

So smocst er doch und bart gelich 

Als ob iy wear ain küngia rieh 

In sinem hereien tnsentvalt.' 

Mit züchten sprach der Eckhart alt 
1575 'Brinhilt, wann ist der red genuog? 

Swig still ain vvil! es haut nit faog. 

Der man der will bedencken sich. 

Stous für schüczbrett, das bitt ich dich. 

Din mülin malet vil zuo groß. 
1580 Der man der spricht, wer er genos 

Der kttngin und der masseny 

Und oneh den edeln fttrstin dry 
• Die by dir stoud in hohem briß, 

In werner und in runers witi 
1585 äie Sölten bald ain autwürt hon/ 

Die Mörin sprach *er fiier licht schoun. 

Ea ist ain lang gesprochen wort: 

Det ainer hondert tnsent mort, 

Wer siner red geloaben wil, 
1590 Er Sprech, es wer nit halb als vil. 

Also wirt diser schalk ouch tuen.' 

'ßrinhilt, du achst nit ob ain huon 

Ain kalten winter bairfuos gaut. 

Herr küng, wir wellend gon zuo rant. 

1569 nunm aim. 1584 raemen. 

1578 ätous für schüczbrett : wie wir umgekehrt sagen 'die schleusen 
der rede aufziehn*. 1586 diaselbe sdireibung lecht för licht- begegnet 
aneb 2056 und 8580. 1592 du aditst nit ob ain hiioa ain kalten 
winter barfuoe gaot : Sp. 195, 31 und acht nit ob ein hum (liee hnon» 
es reimt toon) dir .etwan barfüas gat. vgl. Hätilerin 8. 208 y. 75 Als 
das ein gemslin (gendin?) parfaß gieng; vielleioht auch ring 56«i, 16 
des achtin wir recht sam ein huon. • 
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1595 Herloben uns ain kurcz gesprechl 

Du Möriu ist ain tail zuo spech. 

Wir miesseni ir die vorred Ion.' 

Da Möiin sprach 'ich aol sie hon 

Als billich ist: wann es ist recht.' 
1600 Der kOn^ der sprach 'da alter kneeht, 

Gang hin, Eckhart, und tuo das best.' 

Der belis was uß ainer vest 

Da Tyterol gewaltig was, 

Und fuort mich hin oun argen hasß 
1605 In ain gezelt, stuond ainig dort. 

Der maischalk sprach *es wer ain mort, 

Hanstn dis wunder h^lb volbrancht: 

So bista billich in der aucht 

In allen bennen tuseiitvalt/ 
1610 'Nain, lieber herr, mir tuot gewalt 

Du edel küngin hochgeborn. 

Ich haun ir nie kain ayd geswom. 

Doch gab ich mich in irn gewalt, f. 61 

Da ich was zwainczig jaren alt 
1615 Da fnogt sy mir ain amj zno. 
' Da hett ich weder rast noch rwo 

In minem herezeu hie noch dort. 

Sie saezt mich uö' das äffen ort 

Und hielt mich als ain jungen goch. 
1620 Das det ich ir hinwider onch: 

Wann zwinczen sol gen zwieren gon. 

Sus hon ich arges nit geton: 

Wann das ich hielt der weite loff. 

Ich nam und gab ain glichen konff 
1625 lJud acht nit, wer denn wirt bezalt. 

Da ich was drissig jaureu alt, 

1605 stuond. 1618 ofen. * 

« 

• lÖOl tuo das best: 310?). 4451; vgl. 2073. 3500. 5523. 5G13. 5820. 
1618 das äffen ort die stelle der verliebten, betörten; vgl. zu 2160. 
Ähnlich Sp, 181, 11 Ir han mich manig jiir geCuert am alleuiseil ; 
2124 das narrenspil. 1621 vgl. liurkart von Hoheuvels (HMS. 1, 204. 
205) wan ich 7,\vi(?re swa man zwinket wider mich. 

H. T. Saobsenboiiu 7 
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Do tetfc ich ondi als ander lOt, 

Als noeh besohicht des tages htit 

Von nuuigeiii frumiDeii jungen inaii« 
1630 Dran, sach niieh aine guetlieh an, 

Teil loiigen nit, ich hankt hin nauch. 

Das zeit cli(3 küngin mir für smach 

Und maint ich hab beniomet mich. 

By minem ayd ich das wol sprich, 
1685 Das mir die kQngin unrecht tuot.' 

Der Eckhart sprach 'es wirfc noch guoi, 

Macht dn getnon dammm das recht.' 

'Ja; lieber herr, das man mir brecht 

Ain glüwend ysen haiß als für, 
1640 Das trueg ich gern durch aubontür, 

Das man das zaichon an mir sech. 

Vnd wer du kungin nit als wech, 

Sie sölt ain schnöder antwürt hon.' 

Der Edchart sprach 'wir wellend gon 
1645 Hin fOr gericht. es wirt licht guoi' 

Sie f uorten mich mit grosser hnot 

Uß dem gezelt für das gericht. 

Dil M()rin sprach \h\ schalckaft wicht. 

Mich blangt nach dir: wie bist so laug? 
1650 Sichstu den hencker mit dem sträng? 

Der sol dir werden hüt zuo taiL' 

Der Eckhart sprabh 'wie bist so gail? 

Brinhilt, dn solt gednltig sin. 

Ich main, es riech nß dir der win 
1C55 Den nechten tninckt uß Rummeny.' 

Des lachten dort die fiirstiu dry 

Und sahen vast die Mörin an, 

Und sprauchen 'Briuhilt, diser man 

Haut dir ain hüblin uffgesetzt 
1660 Uns dunckt, er sye vor me geheczt 

1627 Das. 1637 getoun. 1655 uechsten. 1660 geherczt. 

* 

1659 Hat dir ein hflblin uf gesecst: Tgl. huTen im glossar su Rei- 
naert und vielleicht CShaucer Cant. Tales Frol. 586 And yit this maun- 
dple sette here aller cappe. 
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Uiul hab (las füchslin dick gejagt. f. 62 

Recht als der touber tett sintr inagt, 

Also wolt er dich nebten aß/ . 

Dtt M5rm sprach 'ains hammels daß 
1665 Bekrüt niieh me dann sine wort 

Icli hab ir vonnauls nie geb5rt 

Von clLsem alten tuminen goch.' 

Der Eckharfc mich herfurher zoeli 

Und sprach 'herr küng von hoher art, 
1570 Dort stet min frow dü küngin zart XIX 

Und klagt äff disen man gar swer 

Das er ain dieb and morder wer. 

So möcht es doch nit herter sin. 

Vernement, herr, die rede min ! 
1675 Min entwurt wil ich geben hie'. 

Der küng der sprach 'das mercken die 

Die es zum uechsten ane gang/ 

Der Eckhart sprach Ich machs nit lang. 

Gnediger herr, min red ist karcz. 
1680 Ir wiasent wol, mang edel worcz 

Gepflanczet ist im paradis. 

Ilie stet der man, ist worden griü 

Durch frouwen untrw niangerlay.' 

Dü Mörin sprach 'das wer der niay. 
1085 Wiltu das hinder keren für? 

An disem zedel ich nit spür 

Das nie kain frow hab missefarn.' 

Der Eckhart sprach 'das wel. wir spam. 

♦ 

1664 raß. 

1C61 hab das füchslin dick gejagt: bezieht sich wol auf ein Sprich- 
wort, wie die von W.Grimm zu Frcidank * CIX angeführten: man fahet 
kein fuchsen dann in eim fuchsbalg, oder: man muß fuchs mit fuchsen 
ja^jen. 16G2 als der touber tett siner magt. C5. 201 hat die Heidel- 
berger hs, 355 ich arm t,'est'll ward nßf,'Pricht nh der töber tet sin magkt. 
1G64 duß findet sich allerdings nirgend überliefert ; B hat hus, a huß ; 
C eyn hemlich muß. 1CS4 das wer der mei : 3272 es ist der mei. 

G. 1G8 si sprach 'entrnn, das wer der mei : 'das wäre schön' (ironisch). 
1090: dagegen 2181 geh uutrü kalt, er niuest erfriern. 

?♦ 
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Min got wol guoteu bilger wais. 
1690 Geb untrw warm, es wurcl ze hais 

In mangen landen on die snnn. 

Eb mecht nit leschen eygers brnnn, 

Der in der ferren India stant* 

Die Mörin sprach 'der zedel haut 
16U5 Noch iu der valsche tiicke vil, 

Die ich mir hie behiilteu wil, 

Bis mir der ziiospruch wol behagt.' 

Da vieng der Eckhart an nnd clagt, 

Das ich oun recht gefangen wear 
1700 Und zoberlich geftiret her 

GhuLCz onnbewart, das wer ain mort. 

Sit das 8(1 wer der obrest hört 

Der schürpü'er und der schürpfferin, 

Darumm were sie ain grosse pin 
1705 Vervallea mir und dem gericht. 

Dü Mörin sprach 'das lid ich nicht. 

Daromb swig still und hab din rwo! 

Wütu miner fronwen sprechen zuo 

E das min dag ain ende hant, 
1710 Als hie in disem zedel staut? f. 63 

Das sol nit sin: es ist nit zit 

Bis das min Herr sin urtail git, 

Daruff du dich besinnet haust.' 

Der Eckhui t sprach 'Brinhilt, du laust 
1715 Mich biliich fueren hie min klag. 

Ob ich den ongeramptes sag, 

Da gnnd ich dir zuo reden in.* 

Dü M5rin sprach 'das haut ain scbin 

Den ich nit wol abschlaben kau.' 

« 

1692 eigen bninn der in der ferren India atat. Ist einer der wun- 
derbaren bnmnen gemdnt, die nach Tit. 6045. 6053. 6059 aus dem pa- 
radiese fließen? 1697 snospruch auch 1781 = klag. 1701 ygL 1716 
ongeramptes, 5099 onnge88en;.nnd 8. das register der Zimmeriscfaen 
CSupnik, wo one gessen, ohne erlaubt u. a. verzeichnet ist. 1716 on 
jferamptes: in den drucken durch 'angereimtes' widergegeben. Unser 
ungereimt * sinnlos' wird durch einwirkung des franz. sans rime ni raison 
aus angeräumt entstanden sein: vgL ags. onger^med. ^ 1719 ab schla- 



uiLjui^Lü Ly Google 



101 



1720 Damit da vieng der £ckhart an 
, Und sprach 'herr küng, Uch sy geelagt 

Und ouch den ritiern nnverzagi : 
Die edel küngin hochgeborii 

Zieht disen man, er hab gesworn 
1725 Aiii haymlicli ayd zuo irem raut. 

Das wunder er für wunder haut: 

Wann er nit waiß, au welchem eiid.' 

Dort rügt die kängin ir gehend 

Und sach gar zorniclichen her. 
1780 Das het der Eckhart fttr ain mear 

Und ließ sin täding für sich gon 

Und sprach Tierr küng, ir tragent krön 

In diwem land als billieh ist. 

Tr Sidten allen zouberlist 
17d5 üü rüfcten hie in Clwerm land. 

Es ist der masseny ain schand. 

Min frow die zieht den guoten mau, 

Und sech in aine guettich an, 

Das nem er uff in raemens wiß. 
1740 Das wer den em ain clainer briß. 

Er lopget nit zuo diser stund. 

Ward im ain lieplich blicken kimd 

Von ainer werden frouwen guot. 

So tet er als der brißbrack tuot 
1745 Nanch ainr yerwanten h Inden zart. 

Er spürt und snocht die rechte fart. 

Ward im das-wilpret denn zno tail,* 

Das fuert er haim und was sin gail, 

Als noch vil manger waidman tuot. 
1750 In zieht noch me die küngin guot: 

Öie faogt im zuo ain schön amy, 

Darzuo so hett er allweg dry . 

Und hett gen ir ain falschen gmnd. 

1724 Rieht, geäwuoru. 1739 raimens. 1752 so fehlt. 

« • 

hen: 3247. 4998. 5607. Sl. 235, 25. Sp. 171, 13; Tgl. übemchlahen 4745. 

1744 briObrack: zu bnsen ^schnüren*? 1758 Ygt Sp. 177, 80 bo 

TÜ der faleclieii grand als in irm herzen was. 
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Des lougeb er zuo diser stund 
1755 Und spricht, er hab es nit getoon. 

So er wott ettwan wflpret hon 

Und guot gesellen het zno huß, 

Villicht schikt er ain jäger iiß, f. 64 

Der brecht im haiin uin fremd wilbretfc. 
1760 Das er doch iiiif^orii ainig het: 
• Er tailt es guoteu gesellen mitt. 

Wölfis wilbret acht er nit. 

Wan aber was ain tierlin rain, 

Des pflag er schon ann falsches main 
1765 TJnd hielt es als sins herczen trat. 

Was sprinckelt ains tieres hiit, 

8{) iiamm er sin j?ar wenitr war. 

Herr küng, min red die iiiercken gar, 

Und haisseut stillen das gebrecht! 
1770 Hie stet der man und büt sin recht 

Und spricht, er sye ain fryer Swaub. 

Was in min frow gezigen hab. 

Das syen aUi herdanchte mear. 

Das recht sol haben nit gefer, 
1775 Als ir wol wist, an mengem end 

Geschriben staut von maisters heiid. 

Darumm, herr küng, bas mcrckeu mich! 

Hier stet der man gar ainfeltlich 

Und spricht das er nit schuldig sy 
1780 Minr frowen haselnuß dry 

Ummb all ir zuospmch und ir klag. 

Er stand allhie uff disen tag 

Vor üch, her küng und dem gericlit, 

Nit als ain scharplfer schalkhafft wicht, 
J785 Als in min frow dort zyhen tuot 
er ze grund in meres fluot, 

Das wer im lieber tnsentyalt. . 

* 17G2 Wölfis \vin)ret = wolf'iczic? dadurdi würtlc auch der fehlende 
auftiict liorgeät^llt. Chat wülfis. 17GG Es ist wol iiiit der hs. C 
(spryuckellicht) spriukeleht zu lesen j vgl. krüseleht o04. 
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Uiul wer er iiit der jaur als alt, 

So wölt er bietteii siiieu kanipff.' 
1790 Vor zoru sich dort die küugiu rampff 

Und sach mich grüseklichen an. 

'Nun Mchowt, wie Ihiidig ist der man 

Als da der Betn&t Ecken slnog/ 

Dfi Mörin sprach *der red ist guuog. 
1795 Frow, lond den Eckhart reden nß. 

So wir dann kommen Jiaim ze hus, 

So w irt es im gedaucket wol.' 

Der Eckhart sprach 'darumm ich sol 

Au disem man verzagen nicht. 
1800 Herr kOng, Tomempt, nnd das gerichi, 

Wie mieli die Iförin nemmet fttr. 

Ob ieh minr ftonwen hnld rerlfirt 

So sind doch, Jierr, genedig mir.* 

Der küng der spracli 'Eckharfc, enbir 
1805 Vil schmeher wort, das duiickt mich guot. 

Und oucli die Mörin hochgemuot. 

Es hört doch nit zuo dis«m spil/ f. 65 

Der Eekhart sprach 'gnad herr, ich wil 

Mich gern erlanssen scharpffer wori, 
1810 Das es onch tue die Mörin dort : 

Doch was zuom rechten sich gebttrt 

Mit anclag red und ouch autwürt, 

Da-s mir das, lierr, erlebet sy.' 

'Gern' sprach der küng, 'und ouch daby, 
1815 Was -sidi gebürt der küngin zart/ 

'War umm das nit?' sprach sich Eckhart XX 

Daß dnnckt mich selber billich sin. 

Nun mereken vort die rede min. 

Hie stet der man und ist berait 
1820 I^ud büt für Unschuld sinen ayd 

Und was zuom rechten sich gebürt.' 

Die Mörin sprach 'das darfi antwürt. 

1791 grujieklich. 1818 wort 

18Ö1 neminet für nimt hat A auch 2004, neinpt 2636. 181 1=1821 (Und). 
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Daruiiimb, Eckliart, swig still ain will 

Du haust gehabt ain langen bil 
1825 Und loft doch vor den hunden hin. 

Du nymnut dir fOr ain fremden sin, 

Das disem land groß scliaden brecht. 

Ich boff, es wert docb nymmer recht 

Das ainr sin urtail selber Sprech. 
1830 Eckhart, du kuuipst ain tail zuo frech. 

Icli niuoß daruö* bcdencken mich.' 

Damitt so tratten hinder sich 

Die kttngin und die andern all, 

Und giengen hin mitt grossem schall 
1835 In ain gezelt, das köstlich was. 

Vor ssorn die kOngin nider saß 

Uir aiuen sessel der stond dort. 

Ainlialb an des <j;ezeltes ort. 

Dar in s?tch schniog die küngiu stolz. 
1840 Der sessel was ouch von dem holcz 

Das uß dem paradise flOst, 

Vor alter ab den bäumen schQst 

In Tygeris, das wasser groß. 

i)ie ktingin leit ir hend in sohosfi 
1845 Und sprach 'ir fronwen, trettend hear. 

Gehörten ir ye fremmder nier, 

Als hie von disem alten goch ?' 

Sie spraucheu all 'es dunckt uns euch, 

Der Eckhart gern zu land uns brecht 
1850 Den Sachsenspiegel Sehwebschn recht. 

Das laussen, frow, nit für sich gan-! 

Er nymmt ouch fttr als wir verstoun, 

Der man der sy ain fryer Swaub. 

Von welchem kayser kam du gaub 

1855 Das sie sind fry für ander lüt?' f. 66 

Dü küngin sprach 'ain jaur ist hüt 

« 

1851 gen. 1858 vor hie. 

1825 loft ist die 2. j[Miison sing, praet. vgl. zu 539 und Weinhold 
All. Gramm, s. 332. 
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Das ich in aiuer kruimig las : 

Maylant liie vor besessen was 

Yop ainem Römschen kayser hoch. 
18G0 Mit depa tan edel fürste 2och, 

Der was geborn iiß Swaben landt 

Gerung der berezog was er genandt. 

Und was Ijym kayser lange zytt, 

Bis er herfaclit den vorestrit, 
1865 Den Swaben fryhaifc nie dann guuog. 

Derselbe ffirst die baner traog 

Als stunns Maylant gewuniieii ward 

Es was die berlist bere^Eurfc, 

Die syd kain kayser ye getett. 
1870 Dar zuo so kämm mang ritier siett, 

Von Köhl aiu bisclioü' wandels fry : 

Da kiuninent her die küuge dry 

Die nianig man für bailien baut.' 

Dü Murin sprach 'frow, diser raut 
1875 Wirt vil auo lang dem künig rieh. . 

Die ftotiu bitten all gelich 

Und ouch die andern gar gemain.* 

Uff stnond die edel küngin rain 

Und sprach 'ir fürstin, sind gemant 
1880 Der hohen sip uns aller sand, 

Die wir doch mit ainander boun, 
' Und das ich trag ob üch die krön, 

Und rautent hie das beste mir.' 

Sie spraachen *gern, frow : kanden wir, 
1885 So wolt wir raten gern das best. 

Wir syend selb im land doch gest 

Und wissen hie des rechten nicht.' 

* 

1857 der rorstrdt der Schwaben wird sonat Ton Karls des Großen 
Eug nach Bofm oder gegen Bondyal abgeleitet: s. MaOmann, kaiser- 
Chronik 8, 989. ffier ist nm so mehr an Mailands erobenmg durdi 
kaiser Friedrich L zu denken als anch der bischof (Reinald) von EOln 

V. 1871 erwähnt wird. 1880 uns aller: dieser gen. pl. vergleicht sich 
mit der Icsart der hs. A der Nibelungen 984 und der von Lachmann 
dazu angeführten stellen, wo ein possesdy nns ersehdnt. Möglich wäre 
allerdings auch die syooope unsr aller. 



« 



106 

Die küugia sprach 'der achalckhaft wicht 

Der büt mir sinen falschen ayd. 
1890 Das ich den uem, das wer mir laid. 

Ich ließ in lieber nngltlck houn. 

Und wlird die nrtail so getonn 

Das im der ayd ertailt wUrd, 

Das wear mir gar aiii svvere bürd. 
1895 Ich züg im nider selb die band.' 

Die fürstin lachtent alle sanil 

Und spranchen %k>w, das wer nife guot.' 

Dfi Mörin wm der rechte stnot 

Sie sprach 'waß sol dis taiding hie? 
1900 Ir werden fronwen, rautend wie 

Min frow sich halt in diser sach. 

Uß Taberunt ain fürstin sprach, f. 67 

Da Secures die crone truog, 

'Brinhilt, du bist gar wis und kiuog. 
1905 Sag mir, was zDgen wiitu houn XXI 

Das du mit eren mugst bestoun? 

Znom minsten muostu haben dry, 

Damit der man besüget sj, 

Von ritters art, das waistu wol, 
1910 Als sich von recht gebüren sol, 

Das er gesworen hab den aid, 

Als du dem küng haust für geleit.' 

Du Mörin sprach 'der waiß ich niht 

Min frow die hant ain smoversicht, 
1915 Es sfill allein nff ir bestoun. 

Der edel kayser Adrian 

Haut frouwen geben fryhait vil, 

Darulf min frow sich halten wil. 

Das helS als lerr das helifeu küud/ 

1916 adarian. 

* 

1895 ich züg im iiidcr selb die hand: J. (!rinim, Kcchtsaltorthümcr 
s. 905. 189S der rechte stiiot 'aus der richtigen Gesellschaft' (ironisch 
= 'von schlechter art') ; 2892. die ungetrüwe stnot 3011 von einer einzi- 
gen person. T. 764 gen ungctrüwer stuot der Philisteen art. 
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1920 Du fürstin sprach 'das haut nit grund. 
Ich vorcht, die urtail bj verlorn.* 
'Nain! sprach die küngin hochgehom: 
'Der kfing der ist min elich man. 

leb hoff, er sol wol sehen an 
1Ö25 Das icli in hon zuo kung erwelt. 

Wanu im miii urtail nit gevelt, 

So haut er weder rast noch rwo 

Biß das der urtaii werdent zwo 

Und gancs alhun uff im bestannd/ 
1930 Da fttrstin sprach 'das ist mir and 

Und ist nit gancs ain nrtail stei. 

Es ist ain raut als Balamm tett 

Da im der esel reden ward.' 

'Schwig, niftel!' sprach dü küngin zart. 
1935 'Man mag all FJach durchgründen nicht. 

Ob disem schalk ain duck beschicht, 

Das wel wir ioassen an ain hail. 

Im hört doch suo ain henffin sail 

Er hants verschuldet manigvalt.* 
1940 Dü fürstin sprach *das tnofc gewalt. 
« Daby ich doch gar ungern bin.* 

'Niftel, du haust ain aigeu sin 

Glich hüwer als vern, als mich bedunkt. 

So sich im für der fenix jüngkt, 
1945 So flflgt er doch als hoch als vor. 

Mich donckt, dn jangst die widerspbr. 

Ich mnoß dir, niftel, din wis Ion. 

Brinhilt, du baust am zedel ston 

Noch ettlicb stuck, die nimm für dich.' f. 68 
1950 iiern' sprach die Murin druckelich. 

Ich wil ir, frow, vergessen nicht. 

Der Eckhart taot als kupffersmid. 

1932 bolm. 

* 

1937 lassen an ein heil: Sp. 173, 1. Sl. 21). (J. 298. 1946 du 
jaf^st »lie \videis]ioi- 'du irrst dich'; Sp. 157, 7. Anders Sp. 202, 8 si 
jagt uf wilder spor. 
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So aiiir ain kes^el blecs&en wil, 

So macht er löcher nie denn^Vil, 
1955 Das doch der kossel nit wfirt gavcs. 

Ich sehläch im ains in die aberschancz, 

Als venr als ichs gefügen kan.* 

Damit so giougen sie hindan 

Ilß dem gezelt für das gericht. 
i960 Maiig freuid geschray und scbarpff gesicht 

Hort ich und sach von wib und man. 

Der Eckhart sach mich gueilich an 

Und sprach 'guot man, bis unverzagt 

Und acht nit, was dü küngin dagt! 
1965 Sie knmt dort her mit grossem schall. 

Vor zom ir überlöft die gal. 

Gesell, das soltu achten nicht.' 

Her tnitt dü Murin für gericht 

Und sprach 'durchlüchtig küng und herr, 
1970 Wir sind zuo lang gewesen ferr. 

Das söln ir nit fOr fibel hond. 

Hie stet min frow mit eren schonn 

Und wil dem schalk entweren htö.* 

Damit der Eckhart fürher gie » 
1975 Und ouch die andern alle samt 

Den da bevolben was das anipt, 

Marschalk, pelis und publicus. 

Da waurent frummer wann der Hiis 

Der dort zno Behem macht den lonff. 
1980 Sie giengen all mit mir zuo houff 

Und wolten h5m die iremdn mer. 

Damit trat ouch die küngin her 

.Und furstin vil, die ])y ir warn. 

Sie künden adelich gebauin, 
1985 Als ob sie wem vom land zuo Kleff. 

Sie waurn vil klueger denn frow Eff, 

Da sie den opfel essen wolt. 

* 

195t> vgl. Sl- 248, 6 Wer »pilt der aberschanst, der luuo» verlietien 

dick. 
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Dü Mörin sprach her kihig, ich solt 
Uch reinlich sagen khioge wort. 

1990 Die wil ieh secsen uff ain ort 

Und wil min red beechniden karcz. 
Ir wissent wol, krut, stain und wnrcz 
ünd wortten liaben krefite yil, 
J^avon ich hie nit sagen wil, 

1995 Als wol gezimt und billicli ist 
Eckhart, trit her, sit du der bist, 
Dem ich min entwürt geben sol.' 
Der Eckhart sprach ich hör dich wol. 
Sagon, waa ist die entwQrt din?' 

2000 'Dnrehlicliiig kfing nnd lienre min, 
Und onch ir sacsecK allgemain, 
Hie stet min frow die küngin rain. 
Und endtwürt gemein schnöden man, 
Der sich ains rechten neramet an, 

2003 Das nie wart gehört in disem land. 
Es wer üch, herr, ain grosse sehand, 
Der kfingin und der masseny, 
Das ainer spricht, er aj ain fry 
Und duTstlieh bQttet sinen ayd 

2010 Gen ainer küngin wirdikait, 

Und spricht, er halj kain ayd gesworu 

Der edel küngin hochgeborn 

Zuo irem raut und louget des. 

Er ist ain Swaub und nit ain Hesß, 

2015 Das h5r wir an sinr entwfirt wol. 
Das in doch wenig hdffen sol, 
Wie wol er spricht, er sy ain Swaub. 
Was get min frouweu an dü gab 
Die in ain kayser haut getoun? 

2020 Min frow tret selb ain küngklich kron. 
Und mag den schalck besagen wol. 

1989 klnogen. 2003 genen. 2019 im. 

2001 znosecz: das mfad. wb. kennt nur zaosaz 'beisitzer.* 
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Wer sin ain ganczes tale vol 

So sol mau doch geloubeu bas 

Der frouwen min oim argen has 
2025 Wann ainem scbalck, der kristin ist 

Durch falschen couff und zouberliat. 

Als Alkrou sagt an mengem end. 

Pylatus waosdi onch dort die hend, 

Da Ulan der Cristeu gut vertailt.' 
2030 D«'i' Eckhart sprach Avann haust vergällt, 

Briiihilt, an disem frummen mann? 

Her küng, ir sölleut sechen au 

Das diser mau hie eilend staut, 

Nit me dann yier an sinem rant, 
2035 Als ir wol seeht an disem ring. 

Das mieß mir lanssen sin ain ding. 

Durchlichtig küng, wir wissend wol, 

Min frow ist aller eren vol. 

Diis mag ir niemant sprechen ab. 
2040 Wer es umb aller weite hab, 

Umb Silber, golt und alles guot 

Das allu mer beschliessen tuot, 

So haben wir nit zwiffela dran. 

Min frow besegt yil tusent man. 
2046 Was aber an das leben gaut, f. 70 

So vint man nit an wisem raut 

Das es ain ainig mensch sol tuou. * 

Ich wölt, min frow lies sin ain suod, 

Herbermt sich über disen man.' 
2050 Du knngin sach den Eckhart an XXII 

Und sprach *bertting, geswig der wort! 

Liefst dn in grfinem walde dort 

Und werst ain wolü, daz echt icli ciain/ 

2021 argas has. 2034 nie. 

* 

2030 vcrgeilen hier vielleicht 'aufhören übermütig zu sein.' Sonnt 
wird es reflexiv gebraucht und in der bedeutung 'sich iui Übermut ver- 
gessen': Sl. 242, 83. Sp. 195, 15. 2012 alla: 3097 allo ; bedu 5817. 
5998. 
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*Gnaud, frow, so lieff ich wider hain 
2055 Und wer gelich Eckliarfc als vor.' 

^er wais, man sohlusi lecht suo das tor 

Und ließ dieh schnedkim blenden goan.' 

'Qnedig frow, ir tragen krön : 

Darnmmb ich billicli swigen sol. 
2060 Doch wissent ir und nieiieklich wol, 

Das ich her zuo üfewideiufc bin.' 

Dü Moria sprach 'es haut kain siu. 
• Eckharfc, red forter, was du wilfc. 

Idoch was wol sno berge hüt, 
2065 Das schilt dest bas herwider uß. 

Da waist wol, wie die haselmaß 

Dort by der haimsche mtise waß, 

Als ich im buoch Ysopus las.' 

Der Eckhart sprach 'ich bin berait. 
2070 Hie stet der man und büt sin ajd 

In aller mauß glich als vor. 

Got geb, man psließ joch tfir und tor, 

So wil ich doch das beste taon. 

Ich main, hielt nodi min frow ain snon 
2075 Hit disem mau, es wer nit boß.* 

'Dafür nem icli ain sahne krSß* 

Sprach Brinhilt da, und wust den mund. 

Der Eckhart sprach 'das wer gesund, 

Wann es doch ie zuo maygen ist.' 
2080 Die Mdrin sprach 'ain mau du bist 

Als ainr der hieß der Achtznidit. 

DorchlÜchtig ktlug und das gericht, 

Das solt üch billich wesen layd, 

Das diser büt sin falschen ayd 
2085 Und hie die küugin widertribt. 

* 

S057 schlicken. 20G5 dester. 2066 haselnuß. 2079 hie zuo. 

* 

2057 ließ dich scluieckcn blenden gon : eine nur unverständliche 
rcdensart im sinne von 'mit jemand nichts zu thun haben wollen.' 
20G3 red forter: Sp. 137, 3 gin^j ich fort er (im reim). 3005 dest^ 
bietet allerdings nur der druck; ebenso 3158. 



uiLjui^Lü Ly Google 



112 

Tr wissent wol, was Machmet schribt 
In sim decrei mangvaltigliGli. 
Das zwelfft capiteL wiset mieh 
Das nieman widerspredien sol 

2090 Ain kttnglich krön. Ir wist ouch wol 

In (lisem land das still gerichfc, 

Das oucli her Machmet haut verptiicht f. 

Zuo nucz der werde haydeschatft. 

Das selb gericht das haut die krafft 
2095 Das diser schalck henokmessig ist. 

Eckhart, ob du ain st^epff oneh bist, 

So hilff bald hencken disen man.' 

Der Eckhart lacht und sach sie an 

Und sprach 'ßriuhilt, wau giengt zuo schuol? 
2100 Sag an, was stet ain fryer stuol, 

In disem land, das tuo mir kunti 

Da seczst und rürst ain tieffen gnind. 

Davon ich hie nit sagen wil. 

Herr küng, der tajding wirt zuo vil, 
2105 Ir hond min antwürt wol gehört, 

"Wiewol ir sprecht, ich sy betört. 

Das secz ich als zuo üwerm spmch.' 

Der küng der sprach es haut nit pruch. . 

Wir hond din red vernommen wol. 
2110 Bcinhilt ir clag ouch seczen sol: 

Es dunckt die nrtailsprecher zitt.' 

Dil Mörin sprach 'es wirt wol qnit. 

Ich hon noch her zuo klagen vil. 

Als ich üch hie heschaiden wil, , 
2215 In disem zedel manig stuck, 

Uü disen schalck der falschen tück, 

Die er sin tag begangen haut. 

Ich darff darumm nit suochen raui 

Ich wil ouch nit bedencken mich. 
2120 Hie stet min frow und darzno ich 

In irem nameu als ich sol. 

* 

211C disem. 2120 Tnd ouch ich. 2121 n. als als ich. 
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Dort stet ain man, ist sehalkheit vol 

Und uffisecB fremder me den tü. 

So in beswang das narrenspil ^ 
2125 Das er warb ainer fironwen holt 

Die et zuo amy haben wolt, 

So TOOft er au die frowe min 

Uiul sprach, er wölt getrüwe sin 

Zuo alleu zitteu spaut und fruo. 
2130 Er ließ minr frouwen kainne rwo, 

Sie wer daheinunen oder nicht. 

Er hnob ir fttr mang fremd geschieht 

Der sie ir tag gepflegen het, 

Als ob sie wer ain waur prophet, 
2135 Der wise wunder künftig west. 

Villicht fuogt es sich uff das best, 

Das er minr frouwen gnaud erwarb. 

Sie sprach 'zoeg her, was ist die vorb, 

Damit da mich bestrichen wilt?' 
2140 Er sprach *gnaud, frow, sich hat gebilt 

Ain mensch in mines herczen grünt. 

Mit üwerm für ist mir enzünt 1 72 

Hercz üb und leben, sin und muot 

Nauch diser werden frouwen guot 
2U5 Die mir min hercz enzündet haut. 

Ich suoch zuo Üch gnaud, hilff und raut^ 

Das ir mir komment, frow, zuo stfir. 

Der Salamander in dem fttr 

Der nert sich, frow, gar adelich. 
2150 Des selben glichen tuon onch ich 

Ulf üwer gnaud mit trüwen stet.' 

►So denn min frow erhört sin bet 

Und im empfalch die selb amy, 

So nam er selber zwo ald dry 

2122 jMhalkhaft 2140 halt 



2135 wunder künftig west : 4977 (ein k. w. w.). 2140 vgl. G. 190. 
diu zärtlich form hat sieh gepilt gar tief in mioea henen giimt. 
B. T. SMbienbflim 8 
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2155 Oun urlob mioer frouweu zart. 

Das doch nit zympt ams ritters art, 

Und frommen rittern ist unfuog. 

Ir y^lichen ain &rb er traog 

Mit falscher irttwen allefancz. 
21G0 So er denn kam zuo ainera tancz, 

Da frouwt'u und gesellen warn, 

80 kund er maisterlich gebaurn 

Und fuorfc mit im die klayder sin! 

In ainem vellis, der was im, 
2165 Verstössen und gebrisen zao. 

Fand er da aine, nitt die zwo, 

So sprach er bald zuo sinem knecht 

'Lang her die färb, die kumpt mir recht. 

Der äff ist hie, dem sie gehört.' 
2170 Damit so ward dü ain betört. 

Fand er dann me, das was im laid... 

Bald legt er an ain swarczee daid, 

Als im wer gestorben todt 

Ain lieber frQnd in wassers not. 
2175 Also beschalkt er dis und die. 

Von ainr zuor andern er da gie 

Mit lugen me dann tusentvalt. 

Der gab er doch ain goot gestalt 

Als ob es wear ain ewangelig. 
2180 Es ward kain sammer nie so swilg, 

Geb nntrw kalt, er mnest erfriem. 

■ • 

Darzuo so kond er jnbiliern 

* 

2158 yetlichen. 2174 wasser. 

2159 allefons ist appellativisch und personifidert ein lieblinggiKnort 

Hermanns; ersteres 5429. G.-'S an allefanz (so ist zu lesen; die Heidel- 
berger hs. 355 hat an allen fantz); letzteres 4491. 5148 kOng Allafanz. 
Sp. 14^, 24 die allenfenz als diener der kaiserin frau Abenteuer. 2169 
der äff: 2195 zuo sinem äffen, vgl. Göthes grasaff im Faust. 2179 
Reinaerts bist, 4637 recht oft ewangbelien waren, Heinrich von Mügeln, 
der maide kränz (Heidclb. hs. 1959) ir fursten, das wort ein ewange- 
lium lat sein, daz von euch wirt gehört. 2182 jubiliern 'sich amüsie- 
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In mengen clöstem hie and ilort. 
Ob ainer kam davon ain wort, 
2185 Des acht er clain nnd wag es licht. 
Er hört taianig nttniin onch zno bicht 

Und sprach er selbs die absolucz, 

Wie wol er was ain vasnachtbucz 

Und nit der allerlulbste was. 
2190 Wann er nit by der schönsten sas, XXIII 

Mit falschem klaffen hie und daw, f. 73 

So sprach er bald 'die gens sind blaw. 

Wolaff, ich haiß der wendttenschimpff.* 

Mit schalkait fand er bald ain glimpif 
21U5 Das er zno sinem äffen kam. 

By der so sas er oune scliaram 
• Und sagt ir bald ain entemear. 

Das ist minr frowen laid und swer,- 

Als billicli ist und tuot ir zorn. 
2200. £r ducht sich selb so hoch beschom 

Als ob er wear herr Jacobs knecht. 

Es was im als mer kmmm als siecht 

Und wart doch nie der eren wert 

Das er sölt füren schilt und swert. 
2205 Im zem vil- bas ain hirteiistab. 

Was klaid er oucli sin knechten gab 

Vol innen strich und ussen oucb ! 

.Wann es denn fuogt dem schalkhafft gonch, 

So kert er uß die selben färb. 

* 

2186 mundlin. 2187 er es selbs. 

« 

ren, spielen' : 3775. 6011. T. 360. Bing 50, 22 mit stechen nnd tnmieren 
und andern jnlnlieren. 

2188 Tgl. die hamoristische selbstsdiilderang in der Grasmetze. In 

der Heidelberger hs. 355 heißt es nach v. 64 aammer der guot her 
Bant LntSi ich wond du werst ain fasnachtbuts. 2197 vgl. T. 757 

ein enten mer. Sp. 187, 9 man fint vil enten gra die all sin scliiltet 
worden, 188, 0 von enten swarz und gra kan ich nit vil sagen. Murner, 
Schelmenzunft I (Halle 1788 s. 19) von blawen enten predigen. Ist 
davon unser * Zeitungsente' abzuleiten? Auch die Franzosen nennen sol- 
che falsche nachrkhten uu cauard; 

8* 
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2210 Ich kau üch uit gesagen garb 

Was Wunders er mit sohalkftit traib. 

Qar seltoD er dahaimen bleib. 

Das was doch siner frouwen layd. 

Wa er denn durch ain statt hin rait, 
2215 krumpt er sich als hat er krumpft', 

Wie wol in dick oiich traft* der stampft 

Das es uit al der weit geviel. 

Nü schowet aao dem tummen giel! 

Was frouwen an den laden siond, 
2220 So tett er als die narren tnond 

Mit scharpifen blicken ber nnd dar, 

Als ob man fast solt iiemen war 

Das er der hübste solte sin. 
. So gab er doch ain liechten schin, 
2225 Als rappen tanczen, hinder sich. 

Herr küng, ir hond gehöret mich. 

Der red ist gnnog zu disem mal.' 

*Ja* Eekfaart sprach, 'galt es den gral, 

So wer der taiding doch zno tü. 
2230 Ain ander mer ich sagen wil. 

Der man der spricht, es sy ain taut. 

Wie wol es gelt ain hohes pfant, 

So wil er doch verbergen nicht 

Vor üch, herr küng, und dem gerieht, 
2285 Was sich mit warhait finden mtlg. 

Er Sprech onch gern, die Mörm Itig: 

So föreht er miner fronwen baß. 

Wir wellend tins bedeucken baß. f. 74 

Durclilücbtig küug, der man ü<;"h bit 
2240 Das ir üch laust verdriessen nit, 

Ob unser entwurt sy zuo lang.' 

*Gem' sprach der küng. 'Eckhart, so gang 

2222 nieman. 2223 solten. 

* 

2218 giel ist liier oftenbar = giegel. 2222 ie für e vor m be- 
gegnet in A aucli 1220. 5224. nieraan Sl. 236, 19; für » niema M. 3090; 
für e vor n: schieukiiechter 3061, vienster T. 658. 
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Und tuo, als ain getrüwer sol. 

Wir Yasten nocb, das waista wol. 
2245 Darammb so mach diu taiding kurcz.' 

Der Eekharfc sprach *m&Bg krui haut wurcz 

Die doch nit alle herhafffc ist. 

Ich forclit der kön«^ trag falschen lisfc 

Als aberell des merczeii bluot.' 
2250 Sus gieng wir hin mit grosser huot 

Erschrokelich in das gezelt, 

Als ich das yor hocm onch gemelt. 

Der marsehalk sprach 'o guoter man, 

Min got den solta rieffen an. 
2255 Jhesus din got der hilflft dir nicht.' 

'Nain, herr, ich wear ain böser wicht, 

Solt ich verkieseii miuen gott. 

Ich wear doch aller tüfel spott, 

So sie mich brechten mit in haiu.' ' YYTTTT 
2260 Der Eckhart sprach 'das helffenbain 

Ist wiser dann der marmel ist. 

Got unser yatter Jhesus Orist 

Der ist das liecht das yemmer schint. 

Ob diser man hie wirt gepint, 
2265 üas mag in got ergetzen wol.' 

Der pelis sprach 'nun dar, man sol 

Ain ander taiding fahen an, 

Wie wir herrettend disen man. 

Das dunckt mich gnot und ist das best.* 
2270 Der schrib'er sprach 'gar gern idh west, 

Ob er dis wnnder het erweit, 

Als dort die Mörin haut erzelt 

Mitt scharpffen Worten manigvalt.' 

'Nain' sprach der Eckhart, 'ich bin alt 
2275 Und houn solich wunder nie gehört. 

Ich main, min frow die sie betört 

2243 aini' getrfiweL 2248 tmeg. 2264 gepingt. 

« 

2253 q guoter man! vgl. Sp.- 159, 37. 172, 28. 175, 37. Sl. 249, 4. 
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Das sie bekreiicket diseii man 

Und sich nympt fremder uuiuuoß au, 

Der vor nit vil gehöret ist.' 
2280 Der marschalk sprcch %uot man, du bist, 

Als uns bedanckt, selbs wis gnuog. 

Sag an din handel und din faog 

Und leg kain blatt für dinen mund. 

Tuo uns die rechte warhait knnd 
2285 Und mach kain gloß, das dunckt mich guot, 

Als in der ))icht mang mündliu tuot. 

So es den text nit sagen wil, f. 75 

So kan es finden glößlin vil 

Das es der bichter nit verstand.' 
2290 Ich sprach 'nain, herr, das wear ain schand, 

S51t ich die warhait sagen nicht 

Ist fmmm der küng und das geridit, 

So ist gar klain die sorge min.' 

Der pelis sprach Vie mag das sin? 
2295 Haustu des wunder haibs getoun, 

So sölt wir billich von dir gon 

Und tretten hin uff yen party.' 

'Nain, lieber herr, dm bin ich firy. 

Ir müsten gelten mich vor goi 
2300 Bswear ouch vil der lüte spott 

Und nit ain sach die (ich gezem. 

So man mir hie das leben nem, 

Wie wolten ir denn sehen zuo?' 

Der schriber sprach 'lout uns by rwo. 
2305 Was get dis red grauf Egen an ? 

Lond hie Yermercken disen man, 

Wie er sin- entwfirt geben well.* 

Ich sprach *das ist ain guot gesell 

2287 dem fehlt. 2298 der 8. 

2287 tezt und glos setzt Hermaim Öfters einander entgegen: 2624. 
5469. 81.213, 6. 6.209. 2805 was get dis red graf Egen an: 6. 202 
was gats den Tilman an? Hoffmann, Spenden zur deutschen literatur- 
gcschichte I s. 150 Was geht das graf Ego an? 



uiLjui^Lü Ly Google 



Dem ich es billich duncken soL 
2310 Wer ich dahaini, ich künd es wol 

Und wolt es onch miifc willen tuou/ 

Der scbriber sprach *ain Tasnadithnon 

Hon ich verdient zno disem manl.* 

Ich sprach 'wear es üch one quäl, 
2315 So rett ich gern ain scharpff'cs vvort. 

Min frow kan stifften niain und mort 

An mir und niangem gesellen guot. 

Die clainen dieb sie hencken tnoi» 

Und lant die grossen alle gon. 
2320 Das zyuaat nit wol ir kfingküch krön, 

Groß f&rsten, herren, rifcter, kneeht. 

Der sprechen vil nauch landes recht, 

Untrw sy gar ain edel wurcz. 

Es macht dem man lang wil dick kurcz.« 
2325 So er by siner amy siezt 

Und sich ain andre uff in spiest 

Mit öglin schiessen her nnd dar: 

Das sie ain spil, das gelt man bar 

Und doch ain tail mit halber uncs. 
2330 VVer mir denn gab der selben muncz, 

Damit ich im hin wider 'galt. 

Also lion ich min schuld bezalt. 

Darumm so darif ich kain ir strauif. 

David der hett wol hundert schauff 
2335 Und stal doch aim ain lemlin gnot, f. 76 

Darumm der hirt vergoß sin bluot 

Der dort des lemmlins huetter was. 

Wammb ist mir min frow gehaßV 

Die trail) doch seliger untrw vil 
2340 Mit mangeni fremden österspil, 

Als Troy das rieh zerstöret ward. 

2380 geb. 

2340. 2SG0. .T. 101. Sp. 102. 1 fW. tiiHcr alter torocht gigel, den 
uns der brobst von Ligel schickt zu eim ostcrspil. 
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Man vint ouch vil der frouweji zart, 
Die uutrw haben iiit für 8cband 
Zuo Swauben und in mangem land. 
2845 Sie maind, ea süll gar hübsche sin, 
So ainer irüri gefiieret in 
Und dort hin fert nfF mores flnot, 
Als dann wol zympt aim ritter gnot 
So blibt hin haim ain juuger schnincz: 
2350 Der springt gar hoch vor ir am taucz 
Und kan der kluege renklü vil. 
Davon ich yecz nitt sagen wil. 
Ich main es komm noch wol hernauch 
E das ich komm von Köln gen AucL* 
2855 Ber marschalk sprach Vie mainsta das? . 
Solt dir min frow nit sin gehaß? 
. Du haust doch seih bekennet dich 
Das untrw hab gewaltiklich 
Besessen vil der tütsche land. 
2360 Mich .dunckt, din entwtirt sie ain schand. 
Ich Yorcht, du habet den toud gewiß. 
Säg an, Eckhart, und ouch belis,^ 
Wie ewigen ir als lang daizao? 
Mich dnnckt, Eckhart, der sach sind zwuo. 
2305 Du haust gesaugt mang widerspil 
Und uns geriemet dick und vil, 
Die Swaben syen erber lüt. 
Nun wirt es costen hals und huott. 
Als ich besorg, hüt disem man.* 
2870 Ich lacht und sach sie frdlich an 

Und sprach 'nain, herr, verzagen nicht! 
Ich hon ain hessers hie gedieht. 
Ich hoff, es werd üch ouch zuo siuu. 
Ich waiß ain höher kayserin. 
2375 Uff die so wil ich appellieru, 

2351 renklü : dieser pl. eines dcminutivs findet aich auch bei bluemlft 
3889. 4598, ond dem wol ebenso ventandenen berlü 3889. 8911. 
4839. 4878. 2865 widerspil: Sp. 187, 21. 195» 85. 
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ßezügeu mit Ucli ullen fiern 

Und was mitt leekt darzuo gebürt* 

Eekbart, so geben ir antwurfc 

Und lougent nit, ich bab getonn 
2880 Des wundera yil nff gnoten woun, f. 77 

' Als noch dick manger jünger tuot. 

Was get das an die knngiu guot? 

Ich siez doch nit in irem land. 

Das sie mich faucht, das ist ain scband. 
2385 Und biettend freulich minen ayd, 

Es sy der kttngin lieb ald layd, 

So wü ich doch ain fnimmer sin. 

Sie spricht, ich sy im ban Kerlin 

Und euch darzuo in aberaucht. 
2390 Wer haut die comysion mir braucht, 

Als sich gebürt zuo solchem recht? 

Pedellen noch des kaysers knecht 

Ward mir nie kunt in hotten schin. 

Fürbas so ist die entwtüHb min, 
2395 Das memen und den ayd gesworn 

Als mich hie zeiht die hochgeborn, 

Das hon ich freylich nit geton. 

Das ander wil ich laussen stoun, 

Als dort das alte Kelraeyncz staut.' 
2400 Der marschalk sprach 'sag uns gedräut, 

Wer ist die kayserin gehür, 

Die du dir nymmst allhie zuo stfir, 

* 

2388 sp. es sv ain bankertlin. 2380 ain a. 2392 nauch. 2395 
gcswuoren. 2306 hochgeboren. 2402 nymmst dir. 

2388 die eingeaetste laeari findet sich in C, wo nur bann kleyn 
nach 1064 zu verbessern war. 2393 sing, des verbnms nach plurali- 
schem subjoct findet sich auch 2501. 3477. 3917. 5534. 5761. T, 286 
(durch den reim bestätigt). Sp. 134, 12. Sl. 211, 19; das verbum geht, 
voraus M. 3024. 2399 Kehnünz, eine b\irg bei Sindelfingen, früher 
dem ^rafen von Tübingen gehörig, später den hcrren von Rechberg als 
wirttnul^ergisches lehen, s. Sattler, topographische geschichte des herzog- 
thums Wirtemberg, Stuttgart 1784 s. 326. 
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Uff die du maiiist zuo appellieru, 
So wir die urtail hie verlieru? 

2405 Wie haiBi ir namm? wau ist ir land?^ 
Ich spradi 'gnaud, herr, sie ist genant 
Frow Aubentflr init worten siecht, 
üß ir so fliessen alltt recht, 
Als ich gar dick vernommen houu; 

2410 Frow Venus lielt von ir die krön 
Und muoü ir undertenig sin. 
Sechs edler fürstin claiir und fin 
Die siend all zuo ir behafffe, 
Und darnio manig ritterschaft 

2415 In tütschem und in welschem land/ 
Der marsehalk sprach 'das ist mir and 
Das ich sie nit erkennen sol.' 
Der Eckhart sprach 'ich kenn sie wol. 
Sie haut erzogen mich von kind. 

2420 Ich was ir haimlich hofgesind 
Hie vor, da ich in jugent was.' 
Der pelis sprach 'swigt, was sol das? 
Min firow die waist wol, wer sü ist 
Eckhart, sit dn ain försprech bist, 

2425 So laus uns gon, es dunckt mich zytt. 
Was uns dann dort die urtail git, 
Da künd wir uns gerichteu uauch.' 
Der Eckhart sprach 'mir ist nit gaach. 
Ich muoß den man baß examiniem. 

2480 Sag an, kanstu joch appelliem 

Und waist waß sich dansuo gebürtf 
'Ja, lieber herr, ist min antwQrt, 
Mit hilff und raut doch üwer all. 
Ob es dem schriber wol gevall, 

2485 So hett ich gern ain modum hie, 
Das er die mecht, er waiß wol wie.' 

2427 Da. 

2413 bebaft suo *aiigehOrig*: J. 72. 
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Der scliriber sprach es darif sin nicht, 

Bis das wir kummeii für gericht 

Und- hören, was die urtail sag, 
2440 So taon ich, was feh guotes mag.* 

Der Eckhart sprach ^das hdir idi gern. 

Wer ich herr Diettrich von Bern, 

Das^ dörfft ich wol gen Brunhilt dort. 

Sie kaun gar vil der scliarpffe wort. 
2445 Doch wil ich tuon als Krenhilt tett, 

Da sie zuo Wurms den roßgart hett, 

Und wil mich mt erschreken Ion.* 

Sie spranchen all Vir wellen gon, 

Helff alles das gehelfifen müg.' 
2450 Tch sprach 'hett ich vettach und flüg, 

Das wer mir lieb, in ainem wald.' 

Sus gieng wir hin gar suell und bald 

Für das gericht mit claiuer bracht. 

Da tratt die küngin her mit macht 
2455 Mit eckuliem nnd amesQr. 

Ich wen von Kler der sehachtalfir 

So zomeklichen nie gesach, 

Do er zuo Terreraere sprach 

'Ir ligen ungewarnet hie.' 
2460 Damitt die Murin fih'her gie 

Und sprach 'Eckhart, wie kompst so spaut? 

Min herr der küng und ouch sin raut 

Die hahen lang gewartfcet din.' 

Der Eckhari sprach 'gnaud, herre min. ' 
2465 Was üch beswert, das ist mir kid. 

Hie stet der man und ist berait 

Zuo sinem ayd, als billicli ist. 

Für ruemeu und den argen list 



2438 mir kumment. 2464 her.' 2468 reimen. 



2455 cckiilicrn und amesnr : Sl. 229, 1. 3 ein richcr aiiia><ur, eins 
fürsten eculier. Die Verbindung lieider ausdrücke spricht dafür, eculier 
nicht, wie hei Lcxer, Mhd. Hwb. geschieht, von eskelier zu trennen, was 
seit Wolframs ^Villehalm mehrfach, besonders im Titurel gebraucht wird. 
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Das er ain ayd sol hon geswom 
2470 Der edel küngin hochgeborn. 

Das ander siuid als es dann stand.' 

Dü M5rin spraeh Mas ist ain schand. 

Ich li5r docB wol, er IcBgefc nicht 

Der falschen stuck und ungeschicht, 
2475 Als in min frow gezigen haut.'- f. 79 

Der Eckhart sprach 'er fint an raut 
' Daß er darumm nit schuldig sj, 

Er spraeh Tor haseluflsse dry: 

So sie es yeiz ain seclde yoL 
2480 Damit hab er yergolten wol. 

Was er der kfin^ yc getett' 

Dü Mörin sprach 'das ist wilbret 

In niinem herczen sicherlich. 

Eckhart, du solt bedencken dich 
2485 Und disen man verwisen nit, 

Das er nit tno naach Schwiczer sit, 

Der swieren sffben nmb ain ay.' 

Der Eekhart sprach 'der sy joch sway, 

Was gett es an ain ritter guot? 
2490 Er acht nit was ain Swiczer tuot. 

Er mag das recht oun zwifel taon.' 

Du Mörin sprach 'ja gultz ain liiion 

Das by aiuer gluot gebrauten wer, 

So Sprech er bald, der ayd ist swer. 
2495 So es im gtüt das leben sin, 

So' f5roht er dain der helle pin. 

Daramb er doch noch liden sol. 

Gewaltiger küng, ir wissend wol, 

Das ich üch vor erzelt hon, 
2500 Das tusent nit ain küni^klich krön 

Der warhait widertriben mug^ 

2475 im. 2475 un. * 2479 steekle. 2482 wilbrecht. 

2482 wilbret muß so viel wie wilt heiUen : 'fremd, unbekannt, son- 
derbar' : Sl. 215, 30 es was mir vor wilpret e ich die warheit fand. 
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Ob yemen Sprech, das ich hie lüg, 
So nement fttr das decrelaol; 
So findent izs zno mangem maal 
2505 Geschriben sfcoan an ainem end, 

Das Machmett schraib mit siner heud, 

Herr Terviant und ouch Appol. 

Herr küug, ich main, es sie der fol. 

Ich darf mich nit bedeacken baß. 
2510 Dort stet ain altes lugefas, 

Der bQt ain ayd, der bant kain stil.' 

Der Eckhartt sprach *du klafft sao yiL 

Brnnbilt, best du ain premmis an, 

So smechst da nit hie diseu man 
2515 .Und liest die warhait warhait sin. 

Du uauchred sol doch wesen min. 

Die wii ich houu, wer es dir layd. 

Der men der büt sin fryen ayd^ 

Den nieman wideririben sol. 
2520 Ir edler kling, ir wist ouch wol, 

Was ich üch vormals hon enselt. 

Ob es der Morin nit gefeltt, 

Das secz ich hin zuo halbem tail. 

Mich dimckt, dii Möriu sie zuo gail. 
2525 SU smecht zuo yil hie disen man.' 

Der kang der sach die ritter an 

Und sprach 'wer nit der red genuog? 

Ich main, wer es ir beyder fnog, 

Sie secztens biUich hin zno recht.* 
2530 Der Eckhart sprach 'sy minthalb siecht 

Und sy zuo üwerm spru^h geseczt. 

Wir hond ain ander wol ergeczt 

Mit scharpffen worten manigvalt.' 

Dü Mörin sprach "hond ouch gewalt, . 
2535 It edler kfing, als billieb ist 

Ich secz onch hie onn argen list 

Zno üwerm spmeh die dage min*' 



2509 dorst. 2513 ains. 2523 halben. 
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*Ja' Spruch der Eckliart, Mas sol siu, 
Zuü beiden tail uÖ' das gericht.' 

2540 D(i Mörin swaig und antwürt nicht. 
Der küng der sprach gar'dngentlich 
'Ir beyd party, vemement mich! 
Trett hinder sich ain claine wil. 
Lond Üch yerdriessen nit der ill. 

2ö45 Doch nit zuo verr, daz ist min raut.' 
Sus gien«:^ wir hin all gar gedräut, 
Yetiich parthy zuo ainem ort. 
Da hört ich vil des kQnges wort. 
Er sprach 'ir herren, raaten zno, 

2550 Was kh zuo disen Sachen tao !' 
Ich xnain, es wer wol essens zyti. 
Was EeUiart nnd dü M5rin stritt, 
Das hilft uns für den hunger nicht.' 
'So schlacli wir, her, utt' das gericht' 

2555 Sprach ainr, dem was 1er der mag. 
*Es ist doch über halben tag. 
Ducht es üch guot, wir trotten ab 
Hin zao dem tjsch und richer hab 
Und hemmen denn herwider bald, 

2560 Und sprechen nrtail manigvalt.' 

*Nain' sprach ain ritter, der was wis. 
*Das zeui nit w^ol des künges briü. 
Nicniau kain urtail sprechen sol 
Nauch mittem tag, das wayß ich wol, 

2565 Besnnder Über menschlich bluot. 
Wer aber urtail sprechen tuot, 
Die hant nit krafft als billieh ist. 
Wie wol der man gelobt an Crist 
Und rueffet an ain fremden got, 

2570 Wir haben billieh die «^eljofct 
Die Machmet uns gegeben haut.' 
Sie sprauchen all Mas ist ain raut, 
Den nieman widersprechen tuot' 

2553 hfilC 
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Dort aber sprach ain ritter gaot 
2575 *MaohmetB gebot das balt ich gem. 
Wer diser man zaom Finsterstem, 
Zuo Schybelbain in Bolenseh haid, 

Ich main, es wear mir nit gar laid. 
Das giind ieli im von herczen wol, 

2580 Bid ich aiu urtail sprechen sol, 
Der ich nit wais iu kainem buoch. 
Branhildt die nem ain goldiu tuoch 
Mit berlin wis darin gesprengt, 
Daß man der ritter hundert hengt.* 

2585 Der küng der sprach Mn sagest wanr. 
Brunhilt die haut ain krummes haur: 
Darurab so haut sie krumme sin. 
Min frow und wyb die küngin 
Gelottbt an sie, als wer sie got/ 

2590 Sie sprauchen all 'das ist ain spott, 
Das man ir das gestatten sol. 
Ob es fleh herr, geriele wol, 
So stiUent miner fronwen zorn. 
So körnen wir herwider morn 

2595 Und sprechen urtail me dann guuog.* 
Der küng der sprach 'das haut wol fuog 
Und ist ain raut der mir gevalt. 
Stand uff und winck dem Eckhart bald 
Vor aß der küngin mit der krön.' 

2600 Der ritter sprach 'das sy geton. 
Was ir gebiett, ich bin berait.' 
Uff stuond der ritter da gerait 
Und winkt der Müriu da zuo haut, 
Und ouch den andern alle sand. 

2605 Sic kamen all als billich was. 

IFff stuond der küng und was nit laß 
Und sprach ^herr sdirlber, sagent an, 



2590 vor uß: 2911. 297S; Sp. 177, 22. 193, 7. 201, 38. 



2575 Machmet. 
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(Gar wol ich üch der eren gan) 

Was yetz zuo maul die nrtail sj, 
2610 Der kttngin und der masseny, 

Dem marschalk and den andern onch." 

Der Sehriber sprach 'ich hin ain goch 

Das ich mich wißhait imtlerwiiid.* 

Doch trat er her und sprach geswind ' 
2615 *Durchlüchtig frow von hoher art 

Und euch herr Eckhart mit dem hart, 

Min herr ist worden überain 

Und OQch die ritter allgemain, f. 82 

Die ssit hab sich yermcket fttr, 
2620 Als mengklich an der sunnen spür, 

Das uieman billich urtail sprech 

Nauch mittem tag : wa das beschech, 

So wer es alles krelftelos, 

(Es sagt der text und ouch die glos) 
2625 Besuuder was das bloot an raert. 

Wie wol der man ist her gefuert 

Gebunden als ain schedlioh man, 

Das wil min herr nit sehen an 

Und wil daruff bedencken sich 
2630 Und ouch dis ritter adelich. 

Darummb so kumment wider morn, 

So ir erhöm das groß herhorn, 

Die pfiffer nnd die trammetter/ 

Dü kfingin sprach ^das ist ain mer 
2685 Daß mir nit wol gevallen tnot 

Doch was f&r nempt der kfinge guot, 

Das sol mir als gevallen wol.' 

Dü Mörin sprach *ja wern sie vol, 

Sie sprechen bald die urtail uß. 
2640 Sic haben magen als der strus, 

Der stahel, ysen bald yerdönt' 

Der Eckhart sprach *idi bin erfrSut, 

♦ 

2618 aUgiemaiL 2620 dem sammer« 2641 Terdöwet. 2042 erfröt. 

« 

2641. 2642. Die leichte besser ung des reims ist ohne hsUchc gewähr. 
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Genediger herr, wir wellent gon 

Ain wilin unsem quies hon, 
26i5 Als biUich isfc, in mm gezeli' 

Da küngin sprach honst gefeit, 

Eckhart, das lanß ich nit guot sin. 

Man sol den böLiwiclit slacheu in 

In ciiuen stock, als billich ist. 
2650 Die Tütscheu künden raangen list: 

Darumb herr marschalk, nement war 

Und nempt zuo üch ain michel schar, 

Das diser man behütet sj.* 

'Nain' sprach Eckhart und onch die drjr, 
2655 Der marschalk, belis nnd schriber. 

*Ea wer der urtail ain beschwer, 

Die man uff in erlüttert hat.' 

Der küng der sprach 'so ist min raut, 

Das er sol sweren ainen ayd 
2660 By ainer gnot feldtsicherhaii, 

Das er uns nit entrinnen well. 

Ich main, er sy ain guot geseU, 

Er tno, ab doch ain ritter sol.' 

Der Eckhart sprach 'ir redent wol, f. 83 

2665 Gnedi^er herr, das wil er tuon.' 

Dü küngin sprach 'so sy ain suon. 

Herr küug gemahel, sind gewert. 

Doch, Eckhart, wisü, würd ich erfert, 

Ich kunim es alles über dich.' 
2670 Nauch zno dem küng sy fdorten mich. 

Da yiel ich nider nff ain knw. 

Der mai'schalk nam von mir die trw ; 

Da gab der belis mir den ayd. 

Dü küugin sprach 'erst ist mir hiid, 
2675 Das ich den schalck nit hon ertrankt 

Und tieff in meres gmnd yersenkt 

In ainem wang, den ich wol wais.* 

Vor zom so ward ir kalt nnd haiß. 

Dü Mörin sprach 'ir warn zno gech. 
2680 Wes hettent ir nit ain gesprech 

iL T. Sachaeabeim 9 
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Das man den schalk hett ußgebürgt? 

Ich weit, ich hett in necht erwürgt, 
^ Da er mir sehnede antwürt gab. 

So wem wir yeU der immaoß ab.' 
2685 Der kfing der lacht und sach sie an, 

Und sprach 'Brnnhilt, werst da ain man, 

Wer möcht beliben denn vor dir?' 

Der marschalk gab ain mantel mir, 

Der wisßer syd salniander was, 
^90 Die uit verbrint, gelobet das. 

Ich sag es nit durch aubeutür, 

Leg 8j ain janr in hellem fiEUr, 

Eb sehet ir nit als umm ain hanr. 

Vil lüt die main, es sie nit wanr. 
2695 Der nie kam uß, der kämm nie hain. 

Sali trungen hin die frouwen rain, 

Der küng und ouch die ritter all. 

Do bliesen uff mit grossem schall 

All phffer und all trummeter. 
2700 Die baner blodert hin und her, 

Die dort der junge ritter truog. 

Herr Wiglais der den serpant sluog 

Was nit also ain spottig man 

Als diser mit dem rotten vann. 
2705 Herr Kay mücht im geliehen wol, 

Der hotfgesind was zuo Karadol, 

Da manig fürst und ritter was. 

Yast drang dU kiingin hin mit haß 

Und ettlich me die by ir warn, 
2710 Das ich by allen minen jam f. 64 

Zorniger wip hon nie beschowt. 

Dil Mörin vast dem Eckhart drout 

Und sprach, er müst es «gelten noch. XXVII 

Er solt mich slachen in ain bloch. 
2715 Sü west wol das ich mainaid würd. 

* 

2684 des unmnots. 2687 Yom 2696 Die. 2702 Wigdak. 
2703 als ain spetig. 
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Was das nit wol ain swere burd 
Die ich am nnachald tragen maost? 
Sie tett recht als ain haß der hnost, 
Der sinen balg went hm yerloru. 

2720 Danck hab der marsclialck liochgeborn! 

Der fuort iiii(!h hin in ain gezeit, 

Das was geslagen uff ain velt, 

Da gancz der may gebluemet was. 

Marschalk und belis zuo mir sas, 
2725 Der Eckharfc und der schriber euch. 

Sie gfickten nit als tnot der goch. 

Sie fragten mich vil fremder mer 

Von disen landen hin und her. 

Des sagt ich in als vil ich west. 
2730 Der Eckhart sprach, er wer ain fest, 

Daruä' frow Aubentür säß, ' 

Die raichet an das firmames 

Durch alle wolcken hoch enbor. 

Die festin hett wol sttben tor, 
2735 Da manig man gieng aß and in. 

'Das mag ain hohe festin sin' 

Gedaucht ich an derselben stund. 

'Ich hoff, sie söl mir werden kund, 

So mich frow Venia briuget dar.' 
2740 Der marschalk sprach '£ckhart, nymm war 

Und büt es disem manne wol! * 

Zao anser beyder trachses hol 

Ja dristand me wenn er bedarff. 

Wie wol im ist dü küngiu schar pff, 
2745 So sol er doch kain mangel hon. 

Belis, stand uff! wir wellend gon 

Hin zuo dem küng, das dunckt mich gut. 

Wie wol min frow ist ungern uot, 

So wil sie doch das man ir dien. 
2750 Das yeta ain kefer ain* armbrost spien, 

. 2726 Kucken als der gouch: 5215. T. 651. 87*i. Sp. 158 , 2 guckt 
der guckuck. • 



m 

So Sprech sie doch, es iett ain mensch. 
Es worden trahen nie als firraisch: 
Sech sie sie an, sie wurden hünscL 

Also die küngin yctz ist lünscli 
2755 In irm gezelt, das wais ich wol ; 

Villicht d6r küng ouch zornes vol.' 

Ich sprach ziio in Mas ist mir laid. 

Ich bitt üch, edlen kerren baid, f. 85 

Und ouch fleh, schriber, mtlg es sin, 
2760 Das ir nit weit vergessen min 

Und knmment wider mo mir schier. 

Für gancz die schuol zuo Munipellier 

So nimm ich üwern wisen raiit. 

Ir wisfc wol wie es umm mich staut, 
2765 Besunder umb die appellaez. 

Ja hett ich aller weite schacz, 

So wer ich doch ain ellent man.' 

Sie sahen mich gar gaetlich an 

Und sprachen all *daß tuon wir gem.' 
2770 Ich sprach *all Swiczer, Zürich, Luczern, 

Aydgeuossen Bernor und Glaeris, 

Üie stalten nie nauch sölchem pris, 

Als ir all vier erczaigeut mir.' 

Der marschalk sprach 'das tflwen wir 
2775 Zuo eren dem hohen werden got 

Machmetten, den da haust für spot. 

Des lauß wir dich engelten nit.' 

Ich sprach 'gnand, herr! got tail fleh mit 

Das ewig rieh imd sin genaud. 
2780 Du küngin in dem höchsten graud 

Bild üch ain rechten gloubeu iu. 

Wiewol ir sind guot Sarazin, 

So sind ir doch gar biderb Ifit. 

* 

2753 Oooh sie an. 2754 hUtdi. 2774 trflwen. 2782 Bamaiii. 

2752 frensch = freiikisch, was den bessern weiu bezeichnete gegen* 
über dem^hiuniachen (s. Lexer unter d. VV.) 
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Ir lioiid an mir begangen büt 
2785 Das icb üch yinmer dancken sol.' 

Der marschalk spracb es kumpt noch. wol. 

Du dankst uns ouch ain bidermaa.' 

Damit so schieden sie hindan 

Und bntten mir die band all dry. 
2790 Die küngin und die masseny, XX VIII 

Der küug und oneb die ritter all, 

Die funden sie mit richem schall 

In irm gezelt, als billich was. 

Was yederman da drauck und auß, 
2795 Daß kan ich üch gesagen nit. 

Sie saussen nach der bayden sit 

Tetlicbes sobcen naneb sinem werd 

On kOssen nider zno der erd. 

Uff gnldin tnoeb oun -als gestnel, 
2800 Darumb das es solt geben kuel, 

Als man in Morlant ouch begint. 

Die erd gar dick oun für enbrint 

Von haiser glimen sunnen glicz. 

Nun hin! ich acht nit, wer dort siez. 
2805 Ir snllent fttrbas meroken hie, t 86 

Wie es mir mit dem Eckhart gie. 

Er sprach gc^sell, biß fHscb nnd firow, 

Und acht nit uff der Murin drow. 

Uns kummet schier vil spise guot 
2810 Gesotten, brauten by der gluot.' 

Ich sprach 'Eckhart, das danck üch gotf 

Da trat dort herr ain herlich bot. 

Der tmog ain stab der gnldin scbein. 

Da Boob man ber ain mtUin ciain, 
2815 Daruff zwen k5rb Ton golde rot. 

Dar in so lag mang edel brot, 

2788 schaidcn. 2789 die fehlt. 2790 die fehlt. 2804 siezt. 
2807 frich. 2813 schin. 

» 

2807 := 4127. 
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Als ob es manna wer genant. 

Bald stuoud ich uü' allda zuohand, 
. Da ich den werden hotten sach. 
2820 Gar tugentlich er zno mir sprach 

*Gnot man, der marschalk nnd belis, 

Die schicken floh allhie die spis 

Und iren gnioß onn argen haß.* 

Ain brett das von zyppressin waß 
2825 Das truogen her* gesellen zweu. 

Daruff so stuonden, als ich wen, 

Zwülff Schüssel groß you finem goldt, 

Verdeckt als es der marschalk wolt 

Und oueh der belis »ander wen. 
2830 Zestand damff sach ich her gon 

Gesellen Tier mit kantten echt. 

Die hetten gar ain klain gebrecht 

Und sprauchen doch 'schenk in, schenk in ! 

Dis ist der allerbeste win 
2885 Der dort in Rummny je gewuohs. 

Das iuttertranck was euch gar suoß 

In dryen kanten sonderlich. 

Ich sprach 'Eckhart, wie halt ich mich? 

Dis guot gesellen hond geveli 
2840 Ich hon doch weder gold noch gelt 

Das ich in geb zno disem maul.' 

Der Eckburt sprach \las dar ff nit qual. 

Sie sind darumb nit kummen her. 

Der man haut selber guldin swer, 
2845 Der Tatters nobel tnsent imcz 

Und Pfenning vil Kaldayscher mflncs. 

Die man zno Mecka slahen tuot, 

Da ettwan sweht mit flaysch und blnot 

Machmet in ainer Cappel hoch, 
2850 Als in der luangnet gliche zoch 

2817 manne. 2824 das zypperessiu. 

2841 der rdm mal: qual steht auoh 2865. 5787 ; YgL T. 813. 
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Nauch siner art, als er noch tuot. 
Machmet haut Dymme fleisch noch bluot. 
Er hanget yetz gar hoch enbor 
Und swebeli ab er ieti; bie vor 

2855 In ainem saroh yon golde rot, 
Als es der kali£P sid geboü 
Nun hin ! er hang als er dann hang. 
Ich forcht, du red die würd zuo lang, 
Solfc ich von Machmet sagen vil : 

2860 Man Sprech, es wer ain ousterspiL 
Oarumb so wil ich swigen hie. 
Der wirdig bott gen mir her gie 
Und iett ain wenig naygen sich. 
Ich sprach *guot man, vemement mich. 

2865 Wölt es üch wesen one qual, 

So sech ich gern das ir das maul 
Mit Eckhart uempt und euch mit mir.' 
'Nain, guoter mau, der red eubir! • 
Es mag umm mich nit haben mas. 

2870 Ich maoß gar snell hin gen minr strans 
Zn minem herren Aber tisoih. 
Da find ich wilpret nnde Tisch 
Und fremder spise rae denn vil. 
Tedoch uin rautt ich geben wil. ^ 

2875 Behalten dis, das dunckt mich guot. 
Min frow haut noch um üch vil huot 
Mit scharpff preganten manigvalt. 
S5lt ach beschehen ain gewalt, 
Das wer doch minem herren hdd.' 

2880 Der bot hett an ain kostlich khud, 
Ain kürsin nanch dem alten sitt. 
Er acht nitt ufl^ die nüwen schnitt, 
Als yetz die jungen narren tuond. 
Was etwan lez und übel stuond, 

♦ 

2854 bie fehlt. 

2868 Her red enlnr! 4692. 5864. O. 107. 
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2885 Des flisBen sieh die jungen Ifit 

Doch flchlanffisiis gern in gancaer httt, 

Davon ich doch nit sagen wil. 

Aiu oberbild im kartten spil 

Nem ainer lieber in sin hand 
2890 Wann das er wer für Gent gerant 

Dem adel retten üb and guot. 

Wau ainer wer dec rechte etnot, 

Der tett billich naueh einer art. 

Ich main, in sy nit recht yerwart. 
2895 Nu hin! das laus ich sin ain ding. 

Aiu übergulter kupfferring 

Zymmpt wol an aines narren hend. 

Damit das byspel bab ain end, f. 88 

Das mercken fromven und man. 
2900 Damit wolt gon der bott hindan 

ünd bot Eckhart nnd mir die hand. 
• Ich sprach ^guot man, da syst gemanjt 

Und danck mir minem herren vast 

Und Sprech, ich sie ain snöder gast. 
2905 Ich nem wol in und geb nit uß. 

Wer ich dahaim in minem huß, 

Ich wölt mich hon besinnet baß. 

Ir süUent mir nit sin gehasß 

Das ich mich nit enoeget hon 
2910 Gen disen knechten wolgeton, 

Vor aß gen üch, das ist mir laid.' 

'Naiu' sprach der bott, 'ich bin berait, 

Was mir min herr gebietten dar. 

2895 Nymm. 2899 Da. 

2888 Dame; vgl. 4682 ain underbild im kartenspü; Sp. 147, 1 kein 

bild in keiner karten gebart nie so meisterlich; M. 5434 das dir vor- 
bletert wirt das spil. 2890 Hier und 8766 wird wol auf die kämpfe 
«wischen Gent und herzog Philipp von Burgund 1450 und in den fol- 
genden jähren angespielt, worüber in den Chroniques relatives k Thi- 
stoire de la Belgique sous la donünation des ducs de Boorgogne, 
Bruxelles 1873, 2, 221 fgg. näherea zu finden ist. 
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Vil Kit hond gern die pfemiing bar, 

2915 Des acht ich nit zuo dUer stund. 
Wil mir bevelben Üwer mund 
Min lierren etwas sagen dort?' 
'Ja, lieber frOnt, ain haimüch wort 
Das sag dem marsdialk nnd pelis. 

2920 Ich wis für waur und hab gewiß, 
Sie kumment wider zuo mir her, 
Und ouch mit in der fruuim schriber, 
Ich main nottargen publicus. 
Ich wil sie bitten nit umb sns, 

2925 Hilfft mir min Jhesus haim auo land** 
Er spradi *pfach pfy, das ^st ain sciiand. 
Wer was Jbesus, das tno mir bmt 
Ich hon gehört zuo manger stunt, 
Sin vatter wear ain zymmerman.' 

2930 Damit schied er von mir hindan 
Und achtet ciain, wie es mir gieng, 
Ob man mich radbrecht oder hieng: 
Das hett er alles für ain mer. 
Damitt die andern tratten her, 

2885 Besonder ainr, hieß Wolbedaneht, • 
Der ouch die spis het mit im braucht. 
Er sprach Tierr Eckhart, rautent zuo! 
Wir vastent noch sjd morgen fruo. 
Da äß wir gar ain dain fruostück. 

2940 Got geh der küngin ungelück, 
S<l sterbt nns hnngers disen tag. 
Ich main, sfl hab geftllt ir sack. 
Es nächt doch schier der yesperzytt 
Uns sind die magen worden wit. 

2945 Ob es üch. Eckhart, wol geviel. 
Das wir uiFschlüssen dort die kiel, 
Ich main die kerb von golde swer, 
Und sehen, was dar inne wer.' 
Der Eckhart sprach ^cht vor die tisch! 

• 

2941 stett. 2042 gefuert ir sag. 
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2950 Wir finden wilpret und ouch visch 

Und vil dar in der richer hab.* 

Das mülin ward geladen ab 

Und trnogen her die spis gar wecd. 

Da 8880 wir nider oft die erd, 
2955 Als man alda kqo lande tnoi 

Der Eekhart der was wolgemnot 

Und sprach 'gesellen, griffens an 

Und danckent got und diseni man: 

Von dem so ist die spise hie.' 
2960 Sie sprauchen all got ließ uns nie, 

Herr Terviant und ouch Appol. 

Wir sehen wol, hie ist der fol, 

Es kum joch her, Yon wem es wei. 

Ist diser man ain guot gesell, 
2965 Er achtet nit, eaß wir zuo vast.* 

*Von wannen kumpt der fremde gast?' 

ßprach aiuer, der truog her den win. 

Ich main, er müg ain Cristen sin : 

Das donckt mich wol an siner gstalt.' 
2970 'Du sagest waur' sprach Eekhart alt. 

'Er «ist getoaft, das bin onch idh.' 

Er sprach *endrw, das wandert mich. 
^ Was sol der touff ? es ist ain spoti 

Von- Juden starb der Cristen got: 
21)75 Mit den so haltens fryd und suou. 

Das Sölten sie doch nit entuon: 

Sü Zügen in billich ab die hüt. 

Mich dunckt, sy sient torocht lütt, 

Vor nß die Jnden waren blind. 
2980 Man spricht, er sy ainr megdte Idnd. 

Was zigen sie den gnoten man? 

Ich main, sie gee noch uuglück an. 

2954 Das saost 2958 got oncih d. 2963 kumpt 2977 in fehlt. 

* 

2970 EdEhart alt: 8912. 5088; der Eckhart alt 8264. 8890. 8688. 
8948, der E. wiff 4586; E. frum 4642; BnmhUt swars 8750. 8778. 
2975 iHd and anon: 4167. 4866. 5159. 5588. 5880. 81. 282, 10. 289, 8. 
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Ich hon gehört vor mangen jam 

Daß sie lang aiit gefangen wanm 
2985 Zqo Babilon Und andenwa 

Von ainem kting, der hieß Pharo, 

Bis das ir ivmrd ain grosses her. 

Herr Moyses fuort durch das mar 

Die selben schar als im gezam. 
• 2990 Was Filiistaga darnauch kam 

Mit Faro, die ertruucken all. 

Hin zoch herr Moyses mitt schall 

Und wolt in das gelobte land. f. 90 

Mich wundert, wan er hin verswand. 
2995 Eain Jad wais doch nit wan er Iii.' 
. 'Swig still, gesell : es dunckt mich zitt. 

Der bibel red ist hie genuog. 

Bring uns dort her den guldin krnog 

Und schenck uns in das luttertranck. 
3000 Dem marscbalk sag wir biliich dauck. 

Und ouch dem pelis hoehgemoot.* 

Da huob man uff die spise gaot. 

Die über belaib, die was doch dain. 

üff staonden sie all da gemain 
3005 Und tratten fruntlich zuo uns her 

Und sprachen jener, dirr und der 

'Machmet der danck tich üwer spiß, • 

Dem marschalk ouch und dem pelis, 

Von den die spis ist her gebraucht.' 
3010 *Nempt urlob' sprach der Woibedaucht 

'Von disen herren, es ist zytt. 

Die magen sind uns nimme witt. 

Wir sieut all durchfuetret wol. 

Wir türffen geben kainen zol, 
8015 Das dunckt mich gar ain cluoger sin.' 

Damit sie gien^en all dahin 

Und namen urlob by der tür. 

Als ich an mangem truncken spfir, 

m 

3006 yern. 8012 mmme ÜBhlt 8018 dorcbfOret. 
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Ainr waibelt hin, der ander hier, 
•3020 Nun mercken fürbas dise merl 

Der Eckhart fruntlieh zuo mir spnudi 

*Ge8ellf hesta yt gern gemach 

Zuo achlanfiSen hie und haben rwo? 

ViUicht gieng dir die ougen zuo, 
3025 Das dir din krafFt lierwider kern.' 

*Ja wer es got nit widerzem, « 

So weit ich geru ain schlaufTle tuen.' 

Der Eckhart sprach 'Maria saon 

Gont yedennan gemaches wol, 
8080 Als er von recht dann haben soL 

Ich wil dir gon das beitlin holn. 

Das hon ich necht aim knecht heroln, 

Darulf du in der truchen legt.' 

Wer blinden wiukt und stummen fragt, 
8035 Der ist nit wis, als Fridanck sagt. 

Hin gieng der Eckhart unverzagt 

Und wolt das pfülblin hon geholt 

Im kam ain knecht, als es got wdt, 

Dem gab er alter pfenning echt 
8040 Daß er im bald das pMblin brecht. 

Der knecht der sprach 'das tuen ich nicht. 

Ist er ain Cristen, als man gicht. 

Ich tett villicht gros sünd daran.' 

'Nain' sprach der Eckhart, 'guoter man, f. 91 
8045 Was dir daromm geschehen mag, 

Des wart zuo mir am jüngsten tag. 

Ich wil es tragen als f&r dich.' 

Hin gieng der knecht nnwillildieh 

Und niürmelt ser in sinem mnot. 
3050 Doch braucht er mir das pfülblin guot. 

Das lett ich zwifelt uuders houbt. 

Der Eckhart sprach 'dir sie erloubt 

8027 schlaffe. 3082 bevollien. 

8027 ein schlafle: das deminntiy bietet auch der druck. 
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Zao schlanileii hie ain gnoie wil.* 
Da lag idi komm bis ainr ain mil 
3055 Von HaincEen hütt geritten wer. 

Da tratt der Eckhart wider her 

Und walvt mich uff mit worteii Iis. 

Er sprach 'dor raarschalk und pelis 

Die kament uud der schriber ouch.' 
8060 Mit in ain michel schar her zoch, 

Sohienklieehter kereen one zal. ' 

Das bettlin das was hmg und smal, 

Das hnob der Eckhart off zno stAnd. 

Ich tett nit als die jungen tuond, 
3065 Ich rust mich uff und mundert mich. 

Da tratten her gar adelich 

Die dry zuo mir in das gezelt. 

Die andern bliben uff dem reld 

Unferr davon an ainem ort. 
8070 Oar Ijs sie sdhliehen durch die port 

Und gruosten mich mitt worten sneß. 

Ich naigt in nider uff die fueß 

Und dankt in vast und ouch der spis. 

Das tett ouch Eckhart in der wili 
3075 Und sprach 'ir herren liochgebom, 

Wil noch min frow im grossen zorn 

Gen disen man nit laussen ab?' 

^Nain' sprach der schriber, *zao irm grab 

Wil sie in faem, das sag ich dir.' 
3080 Der Eckhart lacht hnd sprach wol zwir 

'Nun hin ! wer kau für ungevell. 

Mang ü])el wib ist in der hell, 

Das lauÜ wir ouch die küugin sin. 

Nuon ranten zuo, ir herren min, 
8085 Wie diser man und ich mich halt ! 

8057 Iii». 3001 MliieiitUohtw. 8072 fehlt 8081 kain. 

3055 B hat Hantzenhurf? , a Heintzelbrun. 3065 vgl. 3391 uf 
rüstet sich und 4738; Sp. 202, 9 rüst sich enbor; M. 4601 uf rüsten 
mangen kieL 
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Ich forcht, min frow tuo uns gewalt 

Vil befels ist in aiuer kut. 

Die hielten bald, was sie gebttt, 

Scharganten und mang böser knab. 
8090 Ir niems dann how und scfanfel ab, 

So laut sie nit ir alten tflek. TYT 

Sfl bant bestellet man ig liick, 

Ob diser man entrinnen well. 

So will er tuon als ain gesell 
3095 Der sinen ayd nit brechen wil.' f. 92 

Der marschalk sprach 'der red ist vil 

Dü allo hie nit antwfirt haut. 

Eckhart, vernymm hie unsem raut, 

Den wir mit trüwen geben dir.' 
3100 *Gnaud, liber herr, das dancken wir 

üch allen dryn mit ganczem vlis.' 

Der marschalk sprach 'sag an, pelis, 

Was haben wir Yernommen dort 

Gar haymlich an ainem ort 
8105 Von ainem frammen wisen man 

Der ttch ouch eren nnd gaotes gan.' 

Der pelis sprach *das wer ain spot 

Es sol verbieten mir min got 

Das ich vor üch, herr marschalk, sag.' 
3110 *Nain, lieber pelis, nit verzag. 

Ich wil es nit von dir enbenu' 

Der pelis sprach *so sag ich gern. 

Der under stain entwichen sol 

Dem obem stain, das zimt im wol. 
8115 Daromb so wil ich sagen hie, 

Herr marschalk, mercken eben, wie : 

Ob ich der wort ain tail vergeÜ, 

Und nit recht züg das wiuckelnieß, 

Das mir das, herr, nit uuglimpff bring.' 
3120 Der marschalk sprach Vas sol das geding? 

Naon ist es doch zaom rechten nit. 

« 

3106 udi fehlt, den eren, nnd fehlt. 
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Mang försprech goot, die hond den sit 
Und kortisiern ain groß gebreng. 
Es meeht dem man hie maeben eng, 

8125 Und wenn, er hetfe den lib Terkm/ 
*Nain, edUx marscbalk hocbgebom* 
Sprach ich zuo im nnd sach in an. 
*Lond muelilich sagen disen man. 
Ich lig doch hie kains kindes inn. 

3130 So mich ertxßtt frow Venus Minu, 
Dennoch ist Paris besser vil 
Den uff der alb ain kcnnmit eil/ 
Der pelia sprach *80 mercken mich ! 
Die ritter hond gezwayet sich, 

3135 Yetiich party nff ainem taiL* 

*Ye sechs und sechf, das ist unhaiT 
Sprach Eckbart an derselben stund. 
Der pelis sprach Schluß zuo den mund, 
Eckhart, und bnor noch baß hie sao! 

3140 Mich dunckt, der urtail werden swo.* 
Der Eckhart sprach ^d«8 ist ain schand 
Der masseny und all iim land. 
Die mrtaii wirt alain bestonn 
Moni uff dem küng: das bringt argwon, 

3145 Wau man das sagt in al der weit. 
Ich hoff, es hab uns nit gevelt, 
Wir appelliern dester bas. 
Herr marschalk, wie ge?elt ttch das, 
Herr pelis onch, und ir; schriber?* 

3150 Sie sprachen all 'es ist uns swer. 

Doch mnoß man tuon, als es sieh aist: 
Und unser raut wer allcrniaist, 
Ob es dir, Eckhart, oueh geviel, 
(Man spiset billich vor den kiel 

3155 Er man dahin von statte lent), 

8128 kortison. 8181 D. ich p. 

8188 kortison sehien mir ansidftBBig. 0 hat katteryseren 
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Wir meehteD yetz das testament 

Der appdlacB ak sich gebfiri 

Du gebet dest melier din antwart' 

Der Eekhart sprach 'das ist nit gnoi 
3160 Wiewol ir sind ain edel bltiot, 

So volg ich yetz nit üwerm raut. 

Wir kommen t moru doch nit zuo spaut.* 

Sie sahen all ain ander an, 

'Der Eckhart ist ain wiser man' 
8165 Spraeb ainer zno dem andern da. ^ 

*Waminb des nit? do ist er graw* 

Sprach sich der marschalk hocbgebom. 

'Danimb nim, Eicfthart, fttr dich mom 

Und tno das Ijest, du haust gewalt. 
3170 Wir syend jung, so bistu alt. 

Du waist billich der weite löff. 

Wir wissen nit umb alle köff, 

Die man zuo Prack in Flandern tuot. 

Doch wis wir ains, dndit es dich gnot, 
3175 Das du dem man hilfist hie suo rwo. 

Wir kommend doch herwider frwo, 

So man erachelt daß groü herhorn.' 

Der Eckhart sprach ist es oun zoru 

Das ich üch widertriben hon T 
8180 Der marschalk sprach 'hab guoten wouu. 

Wir syent billich als guot firünt, 

Wiewol da bist in grosser sfindt 

Des glouben halb und anders nioht. 

Sag uns etwas von der geschieht, 
3185 Waü dinem got zuo layd geschach!' 

Der Eckhart tugentlichen sprach 

'Was sol das sin ? ir honds für spott. 

Wir glouben all an ainen gott, 

Wie wol der person dry sind. 
8190 Jhesns, waur gott, der megde kind, 

Der wart der mensehait hie getot' f. 94 

3168 min e. fürd dich. 3190 Jiius (so auch 2927; 2925. 3222 Jhs.) 
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Was dörftt er nun der selbe not' 

Sprach pelis und der sckriber oach. 

'Eckhart, din got der was ain goeÜ 
8195 Daß er die Schelk sich testen ließ 

Und sie Dit durch die erde stieß. 

Nun hett er doch gewdtes vü. 

Wir main, es sy ain narren spil, 

Was du uns sagst von trinitaut'. 
3200 Der Eckhart sprach 'nain, got sich haut 

Herab gelon in kindes wis 

Der cristenhait zu6 ainer spis 

Und wer sich, halt in sim gebott. 

Der oberst ftlxst kOng Sabaoth 
3205 Der haut im selber nßerkom 

Aiu küsche magt, du ist geborn 

Von Davids kün und sim gesiecht . 

Das sie den val herwidur brecht 

Den Adam und frow Eva tett. 
8210 Herr Abraham het groß gebett, 

Isack, Jacob und Moyses 

Die waren in der helle pires 

Biß in erschain der ewig tag 

Der lange sit rerborgen lag 
£{215 ¥i\ui\ tusent jaur und darzuo me 

Herr von dem ersteu mobile 

Zway hundert miiuier nun aiu jaur.' 

Ich sprach 'Eckhart, du sagest waur. 

Ich laß es in der bibel ouch/ 
3220 Der pelis sprach 'du bist ain goch 

Das du dir selber nymmest fGLr 

Das Jhesns hab die höchste kür 

Ob allen götten sunderlich.' 

Der marschalk sprach es wundert mich, 

8201 H. sich Ion. * 

3212 zu pfre-s vgl. Sp 144, 11 in der sorgen bressen. 3215 Die 
Zeitrechnung, wonach Christu.s im jähre 52UU nacli erst hutl'ung der weit 
geboren wurde, geht auf HiUsel)ius zurück und war im mittelalter sehr 
verbreitet, s. Knieschek zum Ackermaiiu au» Böhmen s. 82. 
B. T. Saebtinlieim 10 
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8225 Was sol uns hie das dispatiem? 

Ich wil uns ranifin allen yiem 

Daß wir fOr nemen ainen got 

Und uns bmUiBD in sin gebot 

Was er dann mit uns allen tao, 
3230 Daß hört uns lützel fraugen zuo.' 

Damit sie namen urlob gar. 

Mit in so gieug ouch hin die schar 

Die usserhalb des zeltes warn. 

Die künden dienstlich all gebam, 
8285 Als billich was und in wol faogt; 

Der Eckhart wis mich überklnogt 

Und dmckt mich nider an min rwo. 

Da giengen mir die ougen zuo • 

Und wolt ain wil geschlauffen hon. 
3240 Der Eckliart sprach 'bis sorgen oim. f. 95 

Der marschalk haut uns wol in huot.' XXXI 

Ich tett als noch vil manger tuot 

Den man in nnmnot sdilaaffen sieht. 

Yil schrecke groß nnd ungeschicht 
8245 In tromens wis mir widerfoor. 

Ich kans nit gemessen nach der snuor: 

Vil red die wil ich schlahen ab. 

Mang marner blibt in siner hab, 

So er nit Segelwinde haut. 
8250 Saß slieff ich vast nach Eckharts raut^ 

Biß ich erhört ain groß geschell. 

Ich wond, all tüfel uß der hell 

Von Imezifer entrannen werh. 

Der mouii der schain uad ouch die stern 
3255 Durch das gezelt an maugem end. 

Do stuond wir uö und warn behend 

Für das geselt durch aubentür. 

« 

8236 Des eckharts. 3254 der stern. 

* 

3236 überclüegen ist ein lieblingswort Hermanns : T. 314. 382. Sl. 
219, 24 ; vgl. übertiui t Sl.222, 32, übersüesst Sp. li>9, 3, überwitzt Sp. 
186, 20. überziert T. 736. 
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Da saeh ich me dann tosent für. 
Da duieb gelifisen die gezelt, 
3260 Als ob enlnninnen wer das yelt, 

Das land und das gebirge hoch. 
Scharwachter vil darafi'ter zoch 
Mit roten fenlun manigvalt. 
*Mich wundert' sprach der Eckhart alt, 
8265 'Wann disu nacht ain end wü habn. 
Ich sich so Til der bdsen knabn, 
Daß ich mich yor in segen wU. 
SackpfifPer, boucker me dann vil. 
Uff kübel seh lachen ouch dar zuo. 
2370 Daz her vor in hett wenifif rwo 
« Mit juchtzen, schryeu mangerlaj. 

Sie schraen all 'es ist der may. 
Wir wellen mnot und frouden honn/ 
' Der Eckbart sprach Vir s5llen gon 
8875 In das gezelt, es ist das best. 
Was gen uns an die snödeu gest! 
Es ist ain öd gesammelt volck.' 
Für das gestiru traiig her ain wolck, 
Darumb wai t blaich das firmameut. 
3280 Ain rot glais her von Orient, 
Als ob der hymmel für in wear. 
Damit so drang die snnn ouch her 
Das alle sternen waren verlorn. 
Da bließ man uff das' groß herhorn 
3285 Gelich dem hörn zuo Runczifal, 
Daß also grüsecklich erhal, 
Da Ruolaat vacht und 011i£er. 
Ich gloub, es würd nie mensch noch tier 
Daß ye vemem kain sl^mm so Int. 
8290 Zuohant da krOselt mir die hnt, f. 96 

Als ob man mir brecht haisse mer 
ürbliczlich von den finden her: 

« 

3261 und ouch. 3265 ende hab. 3266 knab. 3268 sack- 
pfiffeu. 3291 ob fehlt. 

10* 
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Als noch dick mangem man geschieht, 
Wie wol er hat ain smoveisicht 
3295 Das er doch nit yerzagen well, 

Als billich tuot ain guot gesell, 

Wie vast der fuoÜ im zittern tuot. 

Als ains beschacli aim ritter guot, 

Der liett g^fochten mauigvalt 
8800 Bis das er ward gar graw und alt 

Ains mals er by ainem fechten i^, 

Als 'sich sin herr ains stritz yermas 

Gen ainem andern herren da. 

Der selbe ritter alt und graw • 
3305 Die viud gar fintlich ane saeh. 

Ich wais nit wol, wie im beschach, * 

Im zittert fuoß und ouch stegraiff. 

Daz dort ain junger hald heigraiff 

Und macht nß im ain grossen spotL 
8310 Der alt der .sprach 'das riohet goi 

Ich blih, so wilto fliehen hin.' 

Daß byspil liaut ain fremden sin, 

Davon ich doch nit sagen wil. 

Man vint noch gugengiegel vil, 
3315 Sie hond lang zit gar wol verbluot. 

Sie spilnd nnn gern 'kind, uß der gluotf 

Der Eckhart sprach 'gesell, nim war! 

Dort trit da her ain michel schar 

Gewauppet yil der Sarassen. 
3320 Ich forcht, es sei der capitten, 

Und dring dort her mit siner rot.' 

Ich sprach 'Eckhart, nun bittent got 

Daß mir der schimpft' hüt wol geraut!' 
(a) Der Eickhart sprach 'an got das stat 

« 

8806 ine wol. 8807 stegeraff. 8818 dort h«r. 8820 es wer. 
8828 a<-d fehlen. 

♦ 

3323 a-d fehlen auch in K und 1). Ii liest 3324 Der Kckart spraci 
hab miiot gedräut , woilurch der reim gebessert, der sinn aber ver- 
schlechtert wird ; offenbar eine absichtliche änderung. 
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(b) Der ist gewaltig aller ding/ 

(c) Sie traten, her nnd warn gering 

(d) Und gar tmtelioh in allem guot. XXXII 

Der Eckhart sprach 'gesell, hab inuotl 
3325 Es ist der marschalk und pelis 

Und ouch der schriber kluog und wiß. 

Ich hoff, sie bringen guotte mer.' 

Deimocht was mir im hercsen swer 

Und gieng mir nff das hanr zno berg. 
3880 Mit in ao gieng gar yil der zwerg, 

Besunder dry, die waren klnog. 

Der yecliches gar hoflich truog 

Sin ampt, als im bevolhen was. 

Der ain der truog aiu Behemsch glaß 
3335 Verdecket schon mit malfasy. 
- Der ander truog die speozeij, 

Ain guldin blatte was nit zno klain, 

Der dritt am kopff, das was ain stain 

Dort her von Orient berltt wis. 
3340 Dar in so was mit ganczem fliß f. 97 

Klar yppocras getemperiort, 

Als es der mayster het geziert, 

Das ich kain pesser nie getranck. 

Es ward kain alt wib ^ie so kranck, 
3845 Wer sy mit labt, sj wfird gesund. 

Snß gieng wir hin alda zno stund 

Fflr das gezelt, als uns wol zam. 

Der marschalk uns engegeu kam, 

Der pelis und der ander vil. 
3350 Sie triben nit ir narren spil 

Als Kylion by den fürsten tuet. 

8ie tratten her in stiller haot 

Und wnnsten guoten morgen mir. 
* Ich sprach gnaud, herr, was mainent ir? 
3355 Welnd ir mich fueren für gericht?' 

'Ja, lieber fründ, ain wil doch nicht. 

3842 68 fehlt. 
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Wir wellen uns erzaigen bas.' 

In das gezelt der niarschalk sas, 

Der andera ouch ain michel taü. 
8300 Ich zel min noch f&r glück und hail 

Daß er mieh an sin ntten sacrt« 

Daß manger docb ffir wunder schaczt, 

Sölich referencz aim alten goch. 

Kredenzen als aini Fürsten hoch 
3365 Aiu junger ritter da begund. 

Der swergün ains trat her zao stand 

Des ersten mit der speezery. 

Damauch gieng her der malfasy: 

Des tet der Eckhart oach ain tnmck, 
3370 Als mannig torpel alt und jung, 

Da mayer Derschen hochzit was. 

Da truog man her den yppocras, 

Der ward ouch bald getrnncken uß. 

Besunder ainr, hieß Schwappelrüß, 
8875 Der macht den kopff wol halbe 1er, 

Als ob es win Ton Zttttem wev* 

Das brttfft ich wol an dem geschirr. 

Wer es gewest wiroch oder mirr, 

Es het im nit als wol gesmakt. 
3380 Nun hin ! ich hon so lang gesagt 

Von essen, trincken und der spiß. 

Der marschalk der was kluog und wia 

Und sprach .'Bckhart, wir sollen gon, 

Ftlr das gezelt ain wili ston, 
8885 So seeh wir, was dll küngin tnot.* 

Der Eckhart sprach 'daß dunckt mich guot.* 

Hin giengen wir alda zuo hand 

Für das gezelt; da lag nit sand: 

8875 wol liaben. 

3374 vielleicht Snabelruz , ein in den unechten licdern Neidhards 
und sonst häufiger name: s. Lexer, 337 > der druck hat Zypjiern. Ge- 
meint ist Zeutern bei Bruchsal , dessen wein nach unserer stelle nicht 
gerade kostbar gewesen zu sein scheint. 
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Es waren bluemlft manigrali. 
8390 "Endrfiwen* spmth der Eekhari ali, 
*Dü küngin dort nff rüstet sieh 

Und Gueh der kOng gar adelich. 
Die trouvveii und die auderü all 
Sie ziehen hin mit grossem schall 

3895 Als Hof gesind und masseny. 
Sy haben noch ir alte kry, 
Ich main ir toroeht dd gesaiig/ 
*Triit hin, Eekhart and machs nit lang' 
Sprach sich der maradialk nnd pelis. 

3400 Der schriber wolt ouch hon den bris. 
Er nam onch zuo im als er solt 
Öchribzüg und was er haben wolt, 
Als billich sinem ampt gezam. 
Der Eckhart bj der band mich nam 

8405 Und- faort mich liin zao dem gestneL 
Da tratfc- die kOngin her gar koel 
Als ob al dwelt ir aigen wer. 
Sechs pfiffer und vier trumetter 
Und ander spillOt me denn gnuog: 

8410 Vor in man ouch die baner truog 
Die ytel rot geferbet was. 
Das solt bedütten aber das, 
Min blaot vergiessen nnd den toi 
Vor lom 80 was dfi kttngin rot, 

8415 Die M5rin swarcs nnd ungestalt. 

'Nun schouwent' sprach der Eckhart alt, 
"Wie gar ain ungeliches par !' 
Damit der küng, die ritter gar 
Uff das gestuel hin stigen bald. 

8420 Das was umhangen manigvalt 
Mit gnldin toeher hie nnd dort 
Ain schriber saß an yedem ort 
Und hett ain brieff in einer band. 
Darin man gancz geschriben vand 

8425 AU wortter nauch der fürsprech gunst. 
Ars memorativa haist ain kunst 
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Der yecglicher ain maister waß. 
Uff halbem tail der kOnig aas 
Mit sinem zepier tmd der krön. 
8480 Er het nit wicz als Salomon, 

Das ducht mich wol an sim gefert. 

Her tratt die küngin und was hert, 

Dü Mörin ouch des selben glich. 

Sie sprach 'ir edler küng rieh, 
8485 Als ich mich nechst verdinget hon, 

Dabj wil ichfl beliben Ion. 

Min gnedig fnm afcefc aber hie 

Und wdlt gern beeren, was und wie 

Die urtail wer uff disen man.' 
3440 Der küng der sach die Mörin an f. 99 

Und sprach 'Bninhilt, wie bist so gechl 

Ich muoß noch haben ain gesprech 

Mitt dieen frummen rittem gnot. 

Sie tragen nit ain glichen mnot. 
8445 Die urtail haut geswayet sich.' 

Sie sprach lier kOng, das wundert mich. 

Ir macht den raigen vil zuo lang.* 

Der küng der sprach 'Brunhilt, so gang 

Nun liindor sich ain claine wil! 
3450 Dü urtail kuiupt mit sueller ill, 

Als bald ich das gefügen kan.* 
. Der Eckhart sprach 'herr, diser man 

Begert der urtail oucb und ich. ^ ^ 

Als ich denn nechst yerdingeb mich, 
8455 Des glichen sy ouch yecz geton.' 

Der küng der sprach 'das lauli ich stoun, 
Doch yedcnuan zuo sinem recht.' 

'Wem dweckeu groü, es würd wol siecht' 

Sprach Brunhilt gar untugentlich. 

3428 halben. 8436 ich. 

3447 vgl. 35>^7 und luacht den roigcn nit zuo lang! Ein ähnliches 
Mld 8. zu 3602. Mbi) mit sneller il : »p. 197, 12. 
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$460 Damit so gieng wir hinder sich, 
Tetlich partj, als ir gebttrt, 
Doch neher wann Yon Franckenfurt 
Gen Napols ist: das halt ain ay, 

Im mer ; das tetten hie nit zway, 
3465 Wem ir joch drü von ainem stnisß. 

Gar schier der küng wirt spreclien uß 

Ain urtail, die mir nit gefalt. ^ 

Wie es den rittem was gesfcalfc, 

Daß kan ich fleh gesagen nicht. 
a470 Der kling tett mang scharpff gesicht 

Und rampff das mnl yast hin nnd her; 

Als ob es als verworren wer, XXXIII 

Also het er ain fremd geberd. 

Der Eckhart sprach 'ich vorcht geverd, 
3475 Der küng mach uns ain widerspenn, 

Als dort die folschen zügen zwea 

Sosannen tat dem fiüwlin zart' 

Die sechs die warn yon gaoter art, 

Die andern zno der lincken hand 
3480 Die achten nit, galt es ain land, 

Sie sprechen bald ain urtail muff. 

Damit so stuond ain ritter ufi' 

Und winckt der edel küngin dar. 

Das ward der Eckhart bald gewar 
8485 Und fiiort mich hin für das geridii 

Die MSrin ließ ir tficke nicht. 

Die gab dem Eckhart snöde wort 

Und sprach Van bringstu her den hört, 

Der allen Swaben ist ein schandV' 
8490 Der Eck hart, sprach 'dahaim zuo land 

Waist yederman wol, wer er ist, f. 100 

Yii frummer wann dn, Mdrin, bist. 

3476 znxijgen. 

3463 Mit disem ei kann doch wol nur das Castello d'uovo gemeint 
sein, welches im meer gelegen die einfahrt nach Neapel beheracht. 
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Du tuost uit als die frumiu Lunet 
Dem ritter mit dem lowen tet 

3495 Den de in gronen ncetten fand, 
Als in verliaczt Kalotriaad 
Dort suo der Bnbentfire stain.' 
Mit zorn so sprach dü küngin rain 
'EA'khait, du waist vil fremder mer 

3500 Und ist dir doch der seckel 1er. 
Brunhilt, red an, was dir gebtirt 
Und ker dich uit an sin antwttrt' 
Da sprach der kling mitt werten scharpff 
Der red es halber nitt bedarf. 

8505 Der nrtail der sind worden sewo. 

Wie wol ich het nun gern min rwo, 
Ich wond, sy wem gesammelt doch. 
Nun hin, leg ich in ainem ploch, 
So muest ich doch das beste tuon.* 

asiO Zuo Tanjoch saß ain bnr, hieß Enon, 
Der was Tii frommer, als man seit, 
Wan diser kfing, mit nndersehaid. 
Nnn hin, das sind yerlome wort. 
Uff stond ain schriber, der saß dort 

3515 Den sechsen mo der rechten hand. 
Er sprach nun beerend alle Saud! 
Ain urtaä hie ich offen wil. 
Darinn so sint artiekel vil, 
. Die all nßwiset diser brieff.' 

8520 Mang mnoter mensch herznoher lieff 
Und wolten hSren dise mer, 
Was Wunders in der urtail wer. 
Der schriber sprach Vernenient mich ! 
Min herren hond vereinet sich, 

8535 Ich main, die sechs in ain er rott, 
Besonder naoeh der gdtt gebott. 
Sie sprechen all off iren ayd 
Und doch ain tayl mit nnterschaid, 
Das diser man gancz ledig sy. 
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3530 Er siezt in ainem land, ist fry, 

Da mang gericht ist confirmiert, 

Als es die kayser hond geziert 

Mit privilegia manigvalt, 

Und her gefueret ist mit gewalt 
3535 On alle recht und coraission. 

Man möcht in wol geladet houn 

Zuo Swauben dort für mang gericht. 

Het er sich da verantwürt nicht, 

So wer er kommen in die aucht. 
3540 Das haut die küngin als versaiaucht, 

Den kayser und das Römsche rieh. f. 101 

Die sechs die sprechen all gelich, 

Er sie gefangen unbewart, 

Als es ouch melt der trw Eckhart. 
3545 Darumb so sol er ledig sin 

Und fürbas liden kaine pin 

Von miner frouwen hie noch da. 

Man sieht ouch wol das er ist graw 

Und nieman rechts mag widerstoun. 
3550 Er hoert ouch in die Römsche krön, 

Besuiider in ain bystum ouch, 

Das haut gewidempt also hoch 

Sant Conrat mit der hailikait sin. 

Ain kayser der hieß Constantin, 
3555 Des tochter Costencz haut gestiflPt, 

Als ich es las in ainer geschrifft. 

Nun mercken bas den underschaid. XXXIII 

Er sol ouch sweren ainen ayd, 

Wölt es die kiingin nit enbern , 
3560 Und rechtes me an in begern 

Dahaim in siner herren land, 

Es gelt im er, es gelt im schand, 

Es gelt im IIb, es gelt im guot, 

Wie es die küngin melden tuot : 



3530 Tanjoch ist vielleicht der ort Dennjächt südlich von Pforzheim. 
3535. 3795 comission ^Vorladung'. 
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3560 So 8ol er doch gehorsam sin 

Besunder nanch gerichtes schin, 

Als eich zao land alda gebfirt, 

Doch im behalten sin antwfhrt 

Damit die urteil het ain end.* 
3670 Dü Mörin die zerwarff ir hend 

Mit scharpffeii blicken' her und dar. 

Sie sprach 'herr küug, nun nemeut war, 

Wie habent ir so wiczig lüt! 

Man solt in bülidi bern die hflt 
8575 Mit grosBen knfltteln als die fttet 

Ich main, sie haben roß getOecht 

Biß her ir tag und wieseirt nicht, 

Was sich gebürt an küngs gericht.' 

Die küngin sprach *Brunhilfc, swig still ! 
3580 Ich main, es sie lecht Machmetz wil, 

Das Unglück well sin willen houn.* 

'Nain' sprach der kflng mit einer krön, 

'Man sol die andern beeren onch.' 

Der schimpf im in die nasen roch 
3585 Als ainem dem enbrint das hnß. 

'Nun dar, ir herreu, sprechen uii 

Und macht den rayen nit zuo lang ! 

Ir wissent wol, sant Peter hanck 

Darumb das er sin got verkoß. 
8590 Zno Rom so git der baabst ain roß, 

Der sem nit wol in dis gericht. f. 

All Gibling, Gelffen helffen nichi 

Ain yeclich wesen wesen mnoß.' 

Aiii ritter ruort in mit dem fuoß 
3595 l^nd sj)rach 'gnaud, herr, das stet nit wol.' 

Her trat ain schriber schänden vol 

Und sach den küng gar schalklich an 

Und sprach 'gnaud, herr, ich bins der man, 

8504 raoft. 

3594 B liat trat, C zupfft für ruort. 
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Der ganoB die nrtafl kan und waaß.* 

36Ü0 Vor engsten ward mir aber haiß 

Und sorgt, min leben het aiu end. 

Der küng der sprach 'pfiff uff behend! 

Wilt du es sagen mit dem mund ?' 

'Nain, lieber herr, ob ich es kund, 
8605 So 8ol es doch von leoht nit sin. 

Die urtail isfc geeoihribeu in, 

Ich hon die hie in dieem briefiP. 

Sie ist nit lang, doch ist sie tieflf. 

Das mercken die zuo baider sit. 
3910 Ob es dem man dort hertte lit, 

Darumb sol er verzagen nit. 

Ich hoff, min frow die tail im mit 

Ir kfinglich gnaad und alles gnofc.' 

"Nain' spxach die migetrUwe siuoi 
3615 *Da8 mag nit sin. bedenck dich baßf 

Do vieng der schriber an und his 

'Sit das min frow ein küngin ist 

Und nie gewan kain argen iist, 

So mag 8(1 in besagen wol, 
8620 Als denn ain küugin billich sol, 

On trfiw nnd ayd xoo diser stund. 

Es ist doch mangem iflrsten kund 

Das nieman widertriben kan 

Ain küngin, weder wii) nocli man, 
3625 Es gelt joch, was es gelten mug. 

Ob yemau Sprech, die urtail lüg, 

Der suoch und les das waur decret. 

So y'mi er wol, was Macbmet seit 

Und ouch Aleron das buoch so rain. 
3680 Darumb so Sprech wir allgemain 

Daß diser man sye ganez verlorn, 

By aydeii aie wir hond gesworu 

3599 waist. 3616 Damit so. 

♦ 

3602 *pfif uf behend' fang an! Sp. 16;l 0 pfif uf! was wildy maoh 
kon diu spech teding! Im eigeuthchen sinue M. 5034. 
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Dem hailigen rieh in disem land. 

Es wer der haydeuschaift ain schaud 
8635 Das er die küugiu widertrib. 

Wir weis nit reden durch das sib: 

Sie mag in tostten, ob sfi wil. 

Doch bit wir sie nmb lenger sil 

Das sie im well genedig sin, 
3640 Sit das er tret ains ritters schin, 

Und in lauß biessen, wie sti well. f. 103 

Man spricht, er sy ain guot geeell. 

Daß sol 8ü in geniessen lonn.* 

Der Eckhart sprach 'nun wirt es sionn 
8645 Die nrtail off dem künge dort' 

Hin gieug der küng an genes ort 

Und sprach 'herr schriber, rautend zno, 

Was ich hie lauß ald was ich tuo. 

Die urtail ainig an mir staut.' 
8650 Der schriber sprach 'herr, habent rauti 

Ir hond noch ritter me dann gnuog, 

Der ettlicher ist wis und klnog.' 

Der kdng der sprach 'das tuon ich gem. 

Her schriber, dn solt nit enbem; 
3655 Gang hin und bring uns ritter dry, 

Der besten uß der masseny. 

Der selben raut so wel wir hon,' 

Hin tett der schriber balde gon 

Und braucht dry ritter hochgemnot 
3660 Die zwen warn sohelk, der ain was guot. 

Der kflng der sprach zno in gedrant 

*Ir herreu, gebent wisen rant, 

Wie ich mich halt in disem ding! 

Die ritter zwelff an disem ring 
3665 Hond sich getailt, als ir wol hoart. 

Ich förcht, ich sy damit betoert. 

Die urtail stet allaiu uff mir.' 

Der ain der sprach lierr, kfinden wir 

Üch raten wol, das wer üch not * 
3670 Sol diser ritter sterben tot, 
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Das bracht dem küngricli groß nuhai]. 

Daruinb so volgen nit dem tail 

Die im das leben houd vertailt! 

Es wttrd fieh nymmermer verhailt 
8675 An fiwern eni, nnd ist min rant 

Das ir üch nit yerwisen laut 

Und volgen dort dem andern spraoh. 

Dariun so ist gar wenig brucli, 

Sie liond das best genummeu für.' 
3680 'Ob aber dort miu frow verlür' 

Sprach ainer zao dem andem da, 

*So Sprech man, es wemd gensmer blaw. 

Danun, herr küng, so rauten wir 

Und ist doch unser bayder gir 
3685 Daß ir nit volgen disem man.' 

Der küDg dur sach sie schalklicli an XXXV 

Und sprach 'der raut mir wpl gefalt. 

Was get mis an der Eckhart alt? 

Er klaff joch lüczel oder vil, 
8690 Den sechssen ich hie Tolgen wü 

Gesessen zao der linken hand. f. 104 

Tritt her, sehriber, nnd bis gemant 

Das ich dich lang erzogen hon! 

Die urtail soltu luten loun 
3695 Den baydeu tayli das haiß ich dich.' 

Her tratt der schriber troriklich 

Und sprach 'Brnnhilt, nun trit herby 

Und merck^ was hie die urtail sy 

Und wem der kÜng hie Tolgen well! 
8700 Eckhart, komm onch nnd diu gesell. 

Und nierck allhie, was ich dir sag! 

Nauch entwürt red und aller klag 

So vint min herr an wisem raut 

Den er darumb gehaben haut 
8705 Das er well volgen der parthy 

Der lincken hand zuom nesten by. 

♦ 

8692 ans. 
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Die urtail duncht iu aller best. 

Wer er zuo Marfail uff der vest, 

Da Göwen sach frow Orgelus, 
8710 So Sprech er doch kam anders nß.' 

Da trafc ich her mit der gedarst 

Und sprach *ir edler kling und fürst, 

Ir öüllt'iit nit für übel boD, 

Ob ich aiu wily smech die krou. 
3715 Mich duucket üwer urtail kranck. 

Ir sungent gern als Nithart sangk, 

Da er die bor als milnch* beschriedt. • 

Ich wil nit tanczen fiwer liedi 

Von üch so wil ich appelliem 
3720 Und ding mich des zno disen viern, 

Dem marscbalk, scbriber und belis 

Und Eckhart ouch : die hond gewis, 

Das üwer urtail ist uit guot. 

Ir tuond nit, als der laii dort tuot 
8725 So er zno sahnen werden wiL 

Im SwarcKwald vint er wurcael Yil. 

Damit so mnoß er hissen an. 

Hie vor warn ir ain edel man: 

Öo sind ir ietz ain küng rieb. 
3730 Dem tuond ir doch gar ungelich. 

Mich dunckt, ir kerent um das brett 

Ainr urtail, als Pylatus tett, 

Der haben ir gevolget httt. 

Ich wais doch wol was es betfit. 
8735 Ir sind der kfingin elich man. 

Darumb beruef ich mich hin dann 

Vou üch zuo aiuer kavserin, 

Dü hcehnr ist dann Venus Minn, 

Als meugem ritter ist bekaut 

8710 ander. 

3716 vgl. HMS. 3. 302. 3724 vgl. Sp. m, ;V2 do tet ich als der 
. lahs der gern zuo salmen wirt: als bald sich das gebürt, so bist er au 
die würz. '61 oi vgl. Sp. 1G5, 30 darumb ker umb das bret! 
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^ 8740 Frow Aubentfir ist sie genant 

Und treit aUain die höchste kfir. f. 105 

Darumb, her schriber, tret herfQr 

Und machen mir die appellacz!' 

Die Mörin sprach 'bystus die kacz? 
3745 Die staig uff ainen boum gar hoch, 

Da dort ain jäger here zoch 

Mit süben hunden off der fart, 

Von den der fochs zerrissen wardt. 

Ich main, da werst derselbe fdehs.' 
3750 *Nain, Bmnhilt swarcs, idi bin der Inchs. 

Was ich am dritten spmng nit fach, 

Dem beug ich flirbas nit nie nanch.' 

Dü Mörin sprach 'das waiß ich wol. 

Darum b so bistu untrw toI. 
8755 Du würst wol hosm ain ander mer.* 

Damit so tratt der schriber her ' 

ZxLO ainem sessel der stnond dori 

Daruff so lag ain miehel hört, 

Zway küssin und ain guldin tuoch. 
3760 Der schriber der nam her das buoch, 

Dar inn sins modums zaichen stuoud. 

Er tett als offen schriber tuond 

Und moit noch dryen rittem dar, 

Den besten nß der ktlngin schar. 
8765 Damit er beschlos das testament. 

Es watim nit sehelk als dort nm Gent 

Mang uugetrüwer scheffer ist. 

Nun mercken tÜrbas disen list! 

Her trat die Mörin zoruiglich 
3770 Und sprach 'herr küng, es wundert mich 

Das ir den schalk hie leben lond, 

Die andern onch die by im stbnd.' 

^Nain, Bmnhilt swarcz, das wer ain schand. 

Sie sind mir lieber in d^m land. 
3775 Sie helff'eu mir noch jubilieru. 

* 

3742 trit. 3750 luQ. 3764 Der. 3767 imtrawer. 
H. T. SMduieiilMim H 
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Der bettelsack und appellieru 

Ist yedermau erloubet doch. 

Sie sind der fend; ich bin das roch, 

Wie wol ich trag ain kttngklieh krön.' 
8780 Damitt dfi kOngin tett her gon 

Und sprach lierr kfing, nun trettend ab! 

Stond noch die kiel dort an der hab, 

Galleyen, kecken nianigvalt V' 

*Ja' sprach ain niarner, der was alt 
3785 Und was gebor u ui'a Groü Nogart 

Und hett Tolbraucht gar manig fart 

Von Norweg her gen Niffenknt 

Die kOngin bald ain hotten sant 

Nauch ainem wisen hatteron. f. 106 

3790 Den sach eye by der knche »ton. 

Der tratt zuo ir gar maisterlich. 

Sic sprach '^not man, bcschaideut mich! 

"Wir niüsseu l'arn in fremde lant. 

Frow Aubentür haut uns gemant 
8795 Und Sachen doch kain comission. 

Sagt uns, was schiffung mueß wir hon 

Für uns und unser hoifgesind ? ^ 

Wir müssen faren gar geswind 

Durch Indion hin ain wild gefert.' 
38Ü0 Der nuiyster sprach 'das wirt üch hert. 

Groß krieg sind uff dem lebermer. 

Ir mnessend hon ain grosses herr, 

Wohld ir gewerlich kommen hin.' 

Die kängin sprach 'das haut wol sin. 
3805 Ich wil den pfeuning wenig spam. 

Mit tttsent ritter wil ich farn, 

Und wer es all Gkilhotten laidt.' 

Der ma^'Ster sprach ich bin berait. 

ir muesseud haben zeheu kiel. 



3776 V«/l. Graf und Diethurr, deutsche rechtssprichwörter VIII, 636: 
^aupplicieren und appellieren ist niemand verboten.' ' 8789 batteron 
3931. Sl. 213^ 8. 225» 86 Qo. 
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8810 Wir &ren ainhalb durch deu Niel, 

Der flüBset durch dm Dftllach her. 
. Vier groeaer koelm lang und sehwer, 
« Gnedige frow, der tflrfffc ir woL 

Gallejen yier, als man dam aol, 
3815 Mit barcken wol umhangen schon.' 

Da trat der küng her mit der krön 

Und sprach 'zart frow, wie maind ir das? 

Ir selten (ich bedencken bas, 

Wenn das ir fören uß dem land. 
8820 Wem lanasen ir mich hie ino pfand? 

Ich main, ob es Üch wol geviel, 

(Wir hon doch noch gar mangen kiel) 

Ir liest uns mit ainauder farn.' 

*Nain, lieber herr, ich wil üch sparn 
3825 Zuo bessern dingen sicherlich. 

Der Schalk der haut entrüstet mich 

Daß er so trocKlich appelliert. 

Die mastboem, eegel sind geeiert. 

Ich Schern mich nit, wan ich hin far. 
$830 Barterten froawen hundert par 

Und tusieut ritter wil ich hon.' 

Nun hin, das well wir laussen stoun. 

Dü küngin gieng in ir gemach. 

Was yederman da bort und sach, 
8835 Das kan ich üch beschaiden nit. f. 107 

Mich wundert manig fremd geschieht, 

Die ich erfuor in knrczer frist 

Der kfing erdaucht ain nüwen list XXXVI 

Und hieii mich fuereu in sin gezelt. 
3840 Er sprach guot man, du haust gefeit. 

Du nymst dir für ain fremde sach. 

Ich main, du sjest darauo zuo swach 

8884 Tedenn. 8842 soo föUt. 

3830 die durch B bestätigte lesart (C hat getzeirter, der druck ge- 
parierterj mag durch partiereu teilea, paaren' gerechtfertigt werden. 

11* 
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Das du mich also haust geschmecht/ 

Ich sprach 'gnaud, herr : da ist es recht 
3845 Ich hett es anders nii' getoun.' 

'Wau TiiiBta das geschriben stoun? 

In welchem bnoeh? das tuo mir kant! 

Da bringst uns her ain nttwen ftint 

Der diseiii laiid ist ungehür. 
8850 Du sagst von aiiir, haist Aubentfir, 

Die sy ain hohe kayserin. 

Mich dunckt, es syen fremde sin. 

Min frow ist höher wann ir dry. 

Sag an, was aubentClr ay! 
8855 Das wil ich von dir beeren gem.' 

*Welnd ir sin, herr, dan nit enbem 

So kau ich üch besclKiyden wol. 

Zwaur üwcr sack ist word<Mi vol 

Durch aubentür und anders nicht. 
8860 All sach durch aubentttre geschieht, 

Es syen fironwen oder man.' 

Der kfing der lacht und sach mich an 

Und sprach 'gesell, da sagest waar. 

Frow Aubentür hant langes haar, 
3865 Darin so flicht sich ai ilis weit. 

Flir bin, Eckbart, in diu gezelt 

Den guoten mau (das ist min raut) 

Und tuo im guetlieb frue und spaut, 

Also das er doch uit entrinn.' 
8870 Ich sprach ^gnaud, herr. firow Venus Minn 

Ist mir zno hert: das wandert mich.' 

Damit so gieng wir tugeutlich 

In das ge/elt, diis Eckbartz was. 

Es ward mir nie erbotteu baß 
8875 Au kaineu enden hie noch dort. 

Was söUeu vü der spehe wort? 

Ich Wils ain tail beliben Ion. 

Den schlediten karweg wil ich gon 



3850 ainr die h. 8857 nit denn. 3865 ab dis. 
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Und wil vernriden krumme siig. 
3880 Der Eckharfc sprach ^geseU, so swig ! 

Man bringli uns Bchier der spise gnuog.' 

'Tmon, Eekharfc, das haut vol fuog. 

Daramm so wil ich swigen gem. * 

Aiitarticus der widerstern 
3885 Belucht ouch frumme Sarassen.' 

^ Da tratteu her geselieu zwen f. 108 

Und darnauch yier mit guotter spiß. 

Dank hab der marschaik kluog und wis! 

Der kand es als bestellen wol. . 
3890 Wamm des niM er gab kain zol, 

So het er ouch die spis um suß. 

Da kam der schriber publicus 

Und braucht mit im die appellacz. 

Das hett ich für ain grossen schacz 
8895 Und sprach 'herr schriber, habent danck I 

Für aller harpffen saiiten danek 

Frent mich die appeUacae baß.* 

Der schriber frantlich mit nns äuß 

Und ouch die sechs gesellen guot. 
3900 Der schriber der wa.s wolgemuot 

Und f<agt lins vil der fremde mer, 

Was Wunders in den landen wer, 

Besmider in frow^Yenus barg, 

Von ftoawea^ rittem, junckfrow, zwerg 
3905 Und manger bände karczwil yil 

Mit singen, sagen, saitenspil, 

Busunnen, pfiffen mangerlay. 

Er sagt uns ouch, wie das der may 

Zuo aller zytt im })erge wer, • . 

3910 Mang zierlikait von golde swer, 

Gestain und berlö manigvalt. 

'Swig, snfficit' spradi Eckhart alt. 

'Sin ist genuog: du waist dodi wol 

Das yederman nit wissen sol, 

« 

S89d harpüen aller saitteu blanck. 3913 sie. 
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3915 Was Wunders in dem bei*ge sy. 
. All maister der phyloaophy 

Das wander nitt gemessen kann/ 

Der.sehriber swaig und aach mich sd, 

Und sprach %iin herr wil stechen mom 
8920 Zno dienst den frouwen hochgebom 

Die in zno gast sind kommen herr. 

Stechzög den tret man hin und her 

Und alles das clarzno t?ebürt.' 

Der Eckhart lacht und gab entwürt 
8985 "Das hoer ich gern, herr schriher guot. 

Ich hoff, min iiow werd wolgemnot 

Das sie den man hie ledig lanß.' 

Der schriber sprach 'das haut nit inauß. 

Man rüstet alle schiffung zno. 
8980 Die maister komment morgen fruo, 

SchiflFkinder, marner, batteron.' , 

Der Eckbart sprach 'ich sich wol gon 

Dort her den marschalk und pelis. 

Wer isli der ritter graw nnd gris, 
8985 Den idi nit wol erkennen kan 

Der schriber sprach 'wie bist ain man! f. 109 

Der groß hofmaister kumpt mit in.* 

TBndrü das ist ain fremder sin' 

Sprach sich der Eckhart da ze stund, 
3940 'Daü ouch der groühofmayster klimmt. 

Wie ist er yetz so demuetig? XXXVII 

Er tett doch httt gar scharpfife blick, 

Als im die appellacz mißviel.* 

*Bfan rftofft in ouch dort uff sin kiel' 
3945 Sprach da der schriber tugentlich. 

Sie tratten hear und gruosten mich 

Mit kluogcn werten mauigvalt. 

'Got danck üch' sprach der Eckhart alt, 

'Das ir hie gmessend diaen man.' 

8987 groß fehlt. 

3936 wie bist ain man = Bp. 180, 34. 
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3950 Ich sprach 'Eckhart, du nyiiist ilich ao, 

Als die von Wittershusen tuond.' 

Der groß hofmayster zuo mir stuond 

Uod sprach 'guot man, wie get es dir?* 

Ich spraeh 'gnaud, her, wol: wellend ir, 
3955 So möcht min ding wol werden guot.' * 

Er sprach *8wig still, hab nit unmuot! 

Das wetter sich vast niderlaut. 

Siez her zuo mir, das ist min raut. 

Ich wil dir sagen etwas guotz/ 
3960 Da t-rait dort fürher ainr, hies Uotss. 

Der nam sich an yil narrenwis. 

Er sprach *irag her! wau ist die spis? 

Ich wil mich essen yor hie yoL 

Mit vil gesprechs ist mir nit wol, 
8965 Ich hiib denn ouch getruncken gnuog.' 

Der niarschalk sprach 'das haut wol fuog : 

So wirst du waibeln als die töpff.' 

Da truog man her die guldin köpff, 

Der becher ouch ain michel tail. 
3970 Sie tmncken all und worden gaü, 

Von Inttertranck und roalfasy. 

Zuo mir so sausseu ouch die dry 

Und guutten mir der eren wol. 

Damit so ward der Uotze vol 
3975 Und tanczet vast dort hin und her 

Als ob es hie der Bachuff wer, 

Von ßuexingen der goBckelman. 

Sie lachten vast aiuander an 

Und Sachen gern des narren schimpff. 
3980 Der groß hofmayster kunt gelimpff 

Und sprach zuo mir 'geselle guot, 

Wir syend in des mayen bluot. 

Hie siud gar vil der frouwen wecb. 

Min herr wil haben ain gestech f. HO 

* 

3070 Baclmtl 'Backoten' noch jetzt familienname. 3977 Bieiingen 
liegt bei Großsachäenheim. 



^ kju^ d by Google 



I 



168 

3985 Mit gaott^ rittern ußgesunderfc. 

leh main, ir werden me wenn hundert, 

Die morn sicli ueben uff der bann.' 

Ich sprach 'guaud, herr' und lacht in au. 

*Möcht es an üwern gnauden sin, 
8990 Das ir denn bett die frouwen min 

Das sie mich sehen ließ die rott?' 

Der Eckhart sprach 'das wer ain spotli. 

Es dunckt mich sin ain nurrenspiL 

Du nimst dir fÖr ain tail zuo vil, 
3995 Das du dich dunckst noch also sur.' 

Ich sprach 'Eckhart, ich bin kain bur 

Dort her by Urach utf der alb. 

Da sprangt ain alt wib mit aim kalb 

Gar über wnndeirtieffes tal. 
4000 By Leinimgen geschaoh der fal 

Dem knecht der ab dem kalbe yiel/ 

*B8 mocht wol sin ain torocht giel' 

Sprach ainer by den herren dort. 

'Solch wunder ist nie ine gehört. 
4005 Sag an, gesell, wie fügt sich das, 

Das ainer u^ aim kalbe sas? 

Das wölt wir alle hören gern/ 

Ich sprach Srelnd ir nit sin enbern, 

Ich wil fleh sagen fremde mer.' 
4010 Sie traten all mo mir dort her 

Und wolten hörn das wunderwerck. 

Ich spracli 'ain »j^rauf zuo Wirtenberg 

Der wolt ain notlich botschafft houn 

Gen Braug zuo kayser Karilon, 
4015 Der kayser Sigmunds vatter was. 

Ain alt wib nauch by Urach sas, 

Die het gemacht ain zobersalb. 

Damit bestreich sü wol das kalb 

Und saczt daruff im man zuo band. 

3986 ei; wo. 3994 die för. 8996 kor. 4005 fog. 4015 
Sigmund. 4017 zoberkalb. 
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4020 Ains nachts er hin gen Brage rant 
' Und warb siu boUschafft snell und bald. XXX VIII 

Im hett yerboUen onck die alt, 

So er herwider baim her wSlt, 

Daß er am wort nit spredieD soH, 
4025 Die wil er seß nff disein kalb. 

Als bald er kam nauch zuo der alb 

Und er hersach das tieffe tal, 

Da sprangt er über oune fal. 

Der knecht was alt und was nit jung. 
4030 Er sprach 'das ist der schönste sprang 

Den ich von kelber je gesacL' 

Als bald das wort er ye gesprach, f. III 

Da stiiond er dort, das kalb verswand. 

Hin uff das slos gieng er zuo hand 
4035 Und braucht die botschafft globlich dar. 

Des nam der herr gar eben war, 

Und muost im sagen dise mer, 

Wie er so snell wer kommen her. 

Das tett der knecht und was gar gail. 
4040 Der herr der sprach 'got geb uns haill 

Was tlirffen wir nuon grosser roß, 

So kelber springen über moß 

Und darzuo über tieffe tal 

Und das beschicht oun allen fal/ 
4045 Der marschalk sprach 'der herr haut waur. 

£b was ain wnnnder o£Eenbar 

Und gieng doch zno mit zoberwerck.' 

Wer sien die von Wirtenberg?' 

Sprach aiuer, der hieß Friermuot. 

« 

4050 Ich sprach, es syen graufen guot 
Lang zitt geborn von hoher art. 

* 

4029 die pleonastisch zugefügte Verneinung des gegenteils findet 
gich nicht selten Ixn Hermann: T. 544. Sp. 146, 1. 164, 4. Sl. 208, 34. 
213, 6. 235, 6; ohne und: Sp. 165, 2. 201». 2. 211, 24. T. 8t36. 1062. M. 
6053. Vgl. Wolfram Parz. 491, 18 der trurege, nüit der geile, j. Tit. 
645, 4 die jungen zwo gespilen, nikt die alteij uud ebd, 1771. 3879. 
4179. 4199, 4232. 6126. 61Ö5. 



uiLjui^Lü Ly Google 



170 



^Btisunder yeiz von frouweii zart 

Wirt ir gesiecht von holipm sUunin. 

Wip wol sie hond nit fursten namm, 
4055 So sind sie doch wol ir genoß 

An land und Ittten; manhait groß 

Der hond ir vordem vil geton.' 

Der marschalk sprach 'wir sollen gon. 

Hofniayster, hin I es dunckt mich zytt. 
4Ü(jü Da(.^ her gai* ungesammelt lit. 

Wir hond yil gest, als ir wol wist. 

Sie haben min gar lang vermist 

Und wissen yetz nii, wan ich bin.* 

'Herr marschalk gnot, so schlichen hin! 
4065 Was ir begert, das ist min will. 

Ich will aiii wilin siezen still 

By disoni man durch aubentür. 

Mich dunckt, er sy nit ungehür. 

Ich muoß mich sin ergetzen baß. 
4070 Er wirt mir sagen noch ettwas 

Dahaim von siner herren land.* 

Da tratten hef gar one schand 

Der marschalk, pelis, schriber onch 

Mit in ain niiehel rott hin zoch, 
4075 Ain tayl der ander bliben hio. 

Der niarHchalk ainig zuo mir gie 

Und zoch mich haimlich an ain ort 

Und sprach 'gesell, vernymm dis wort!' 

Ich mnoß mich Ton dir scheiden hin. 
4080 Ob ich ain wile von dir bin, 

Das soltn nit ftlr Obel hon. f. 

Wie wol ich trag kain küngklich krön, 

So bin ich doch ain herczog rieh. 

Moru wil ich stechen haymelieh 
4085 Das man mich nit erkennen kan.' 

Ich sprach 'gnaud, herr. ist guot dis ban ?* 

'Ja sicherlichen, me wann gnot, « 

Gancs ttberstrent mit mayenblnot 

Und maysterlicfa Tersehranket wol, 
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4090 Als man ain stechblacz billich sol.' 

Ich sprach *gnaud, herr : so tuond mir kunt, 
Hond ir ouch hie den nüwen bunt 
Damit sich manger tuot bewaro ? 
Besunder ainr den wil ich sparn, 

4095 Der haut erdaucht vil nüwer fünd 
Zuo stechen und vil haimlich bund, 
Das doch nit zympt aim sticher guot, 
Wie wol maus yetz zuo Swaben tuot, 
Zuo Bayern und in Francken ouch. 

4100 Es zem vil bas aim fürsten hoch 
Das er kem her in hohem züg 
Und nit als ob er wer ain fllig 
Die in ain bry gevallen ist, 
Und nit mikt secken, als weit er mist 

4105 Da haimmen fuern uß sinem stall. 
Man briefft ain ritter by dem vall, 
Herr, allerbest : das wist ir wol. 
Den vortail nieman suochen sol 
Den mit dem sper und libes krafft. 

4110 Es zympt nit wol der ritterschafft, 
Wil ainr sin vorteil hon gewis. 
Der tuot nit als küng Ferafis, 
Da er dort vacht zuo ainem maul 
Mit sinem bruoder Parczifall, 

4115 Der kainer doch den andern kant. 
Das swert sluog er im uß der haut. 
Zuo stund warff er das sin ouch hin 
Und sprach Mas wer ain bloDder sin 
Das ich mitt vortail stritten solt.' 

4120 Der marschalk sprach *gesell, ich wolt 
Das du ain wenig jünger werst 
Und min zuo herren hie begerst. 
Ich wolt dir frilich tuon das best. 
Ich hon ouch vil der fremde gest 

4125 Da haim zuo land und by mir hie.' 

« 

4107 aller baü. 4112 Ferrasia. 
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Damit der marschalk von mir gie 

Unil sprach 'gesell, l)is frisch uiul frow. 

Mit leg das für nauch zuom strow 

Das es nit briuu; das ist min raut/ 
4130 Baß gieng ich wider hin gedräut, 

Da dort der groß hofmayster saß f* 113 

An siner stat« als billich was. 

Er sprach 'gesell, siez her zuo mir !' 

*Nain, licher herr. was maiiient ir ? 
4135 Ich hin ain tail darzuo zno swach.' 

Gar tugeatlich er aber sprach 

"Nain, guot gesell, es muoß doch sin/ 

Ich sprach 'gnaud, lieher herre min* 

Was ir gehiett, das tuon ich gem.' 
4140 12r sprach Mch wil sin nitt enhern. 

Siez her und sag mir fremde mer 

Von tutschen landen hin und lier, 

Was yetzund sy der lürsten syt.' 

'Nain, lieber herr: das dar ich nit. 
4145 Ich segt es gern, wer es uit schaud. 

Dahaim in miner herren land 

Da hond yi\ forsten hohen stoat. 

Sich selten kainr au andern laut, 

Er hab ain haymlich hinderhiiot.' 
4150 Er sprach 'gesell, das Ist nit guot. 

Wie main sie das? das tiio nrir kuut.' 

Ich sprach 'gnaud, herr. das haut nit graut: 

Wie nauch sie hcem ain ander an, 

Jetlicher wer doch gern der man. 

4151 ein des fehlt. 415^3 ander man. 

* 

4128 vgl. 5806. W. Grimm zu Freidank (l ausg ) 121. 2. 4147 
hohen «tat ^vornehme.s we.sen' ; 5292 bösen stat ; 4571 khnder «^el» nach 
sineni stat *stand*. 4152 «las hat nit grünt 'bercchtignng, Ursache'; 
430G. 4470 das hat ein gnint; der torocht grünt 5G40; ein tiefen g. 
21U2; den rechten grünt Sp. 171, 33. den valschen g. Sp. 177, 30. Sl. 
205, 4 der fremden grund. 21(3, 37 den rechten g. 220, 31 es hat nit 
gut«n g. 
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4155 Amptlüt erdeuckea nÜwe find 

üud achten nit, ob es wer 8ünd| 

Wie das ir her ain andern trück.' 

Der herr der sprach Mas ist unglfiok. 

Sie Sölten billich ainig sin. 
4100 Sie tüwen nit als grobe swin : 

So mau die von ain ander trent, 

Als bald denn ains das ander kent, 

So lotft es im mitt truwen zuo 

Und acht nit, ob es kumpt zuo frao. 
4165 Es föreht ouch ciain den scharpffen tot. 

Es lidet mit im angst und not, 

Und haltet weder frid noch snon. 

Das Sölten ouch die herren tuuu, 

Getrw und hold ain ander sin. 
4170 Ich vorcht zuo jungst, es bring in pin, 

So man das bad ußgiessen werd. 

Der stett sind vil uüff ttttscher jerd, 

Aydgnossen ouch ain michel tail. XXYIY 

Sie spinnen yetz an ainem sail 
4175 Wirt das gemacht, sie stricken zuo. 

So get das kalb denn mit der kuo.' 

Ich sprach gnaud, lierr, wie meint ir dasV 

Ich hoff, uns sol gelingen baß. 

Wann das der stett gewalt uff gee, f. 114 

4180 Ich forcht, es tett dem adel we. 

Sie lieesen in weder ruo noch rast. 

Es gfllt dem wirt recht als dem gast 

An allen enden hie und da. 

Der Necker, Tnonow und die Blaw 

4185 Die würden durchainandor gon. 
Wüsch denn der kayser valchen schon, 

♦ 

4170 himgt im. 4181 in fehlt. 

4186 B Wschet dan der k. valschen schon, 
C Woschet dan der k. valschen achoin, 
D Wusch den der k. vlachß so schon, 
a Wölt sie der k. gwalteu schon. 
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So möcht wol schlahen uuglück driu. 

Darum, ir fürsten by dem Riu, 

Ob lern aiu zun sich nider lat, 
4190 Den richtet ufP, das ist min .rant: 

Als Quatterloch isnom kfinge sprach, 

Da er in dort zuo Oostents saeh. 

Daby ich staond und hört es wol. 

Er sprach 'Sigmimd, miii f'art dir sol 
4195 Grar billicli wesen uudertouu. • 

Doch will er im sin zolle hou 

Und anders, das er haut vom rieh.' 

Der kCing der lacht und sprach gelich 

Trofidat, oehen Qoatterlodi. 
4200 Pfiffst du mir nit| so tanez ich doch 

Den raygen den ich tanczen sol. 

Din hart und ich die wissend wol, 

Wo dort dii «^erst im liafen ist.' 

Ob das bescheach ou argen list, 
4205 Das kan ich üch gesagen nitt, 

Ich wais nit wol der herren sitt. 

Sie lachen dick ain ander an 

Und blecken doch den eb«czan 

Der uff das scherpfst geschliffen ist' 
4210 Der Eckhart sprach *gesell, du bist 

Gelich ain mau als juuckfrow Liss, 

Die kocht ir selber und auü die spiss, 

Ain kummit für ain leberwurst/ 

Der herr der sprach 'wer lascht den durst? 
4215 Eckhart, das solt beschaiden mich. 

Doch schwig ain wil, das bitt ich dich. 

Laus mir den man hie reden uß. 

* 

4189 ir. 2om. 4211 aim. hiss. 

Vielleicht Mischt denn der keiser valHchen schäm? 4189 zu iern 
vgl. niern 937. B hat ynndert, C yrgent, a lässt das wort ganz weg. 

4208 blecken den eberzan : wol in derselben hedeatuag wie wolvcs 
sau, worüber s. W. Qrimm in Haupts seitsohr. t d. alt. 12, 223. 
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Er ist doch nit der Studenruß, 

Der dort dem kardinal wuosch ab, 
4220 Da man in firmt von siner hab.' 

Der Eckharfc - sprach 'das tnon icH gern. 

Der herbst kamt billicfa nauch der ern. 

Doch giiediger herr, ir wissend wol 

Daü man grob herreii riieiiicn sol, 
4225 Doch nit mit lüg, das dunckt iiiich guot. 

Darumb, gesell, hab dich in huot 

Und laus diu ssnngen sehnellen nit 
. Es ist nit grosser herren sit f. 115 

Das man sie schmicz, das sag ich dir:' 
4280 Ich sprach 'Eckhart, der red enbir. 

Ich schmicz die grossen herren nütz. 

Sie halten nit by knebliiis krücz, 

Als manger tuot, den ich wol wais. 

Ain stainbock und aiu gamsengais 
4285 Die haben gallen, die sind groß, 

Und ander wilprett ir genoß. 

Von den so weit ich sageu gern. 

Es sind nit me wann siben stem 

Die gancz durchlüchten ttttsche laut. 
4240 Kurfürsten syen sie genant. 

Daruuder ist doch kaiu komet. 

Aiu gra^haift ist, die haist Spulet: 

Die waren ettwan Roemer wiß, 

Da Julius lebt in hohem briß. 
4245 Das haut sich nun verkeret gar. 

Sie suochten schemlieh dick ir nar, 

Als yeczt euch mauig hosgir tuot. 

4229 schmicxt. 

« 

4231 nütz*nichts, nicht* erscheint ebenso im reim Sp, 160, 81. 
4232 sie halteirnit by knehlins krücz : Diese mir unverständliclie n di'ns- 
art dürfte becl(Hiten 'halten sich bei geringer sache nicht auf.* 4247 
hosgir wol da>solV»o wie hiiHi^ir , hus^'iimt' (s. Lexer"\ ; nlso *]H'llicana8*. 
Vielleicht ahzeieVien und nanie einer riUil)ritterge8ellsch;ilt. Vgl. -wuselin 
in der Zeitschr. der historischen Gesellschaft zu Freiburg Xi. 17Ö. 
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Es wirt vergossen Cristen bluot 

Von mangem bcesen schemlich man.' 
4250 Der Eckhart süffczt und sach mich an 

Und sprach *gaot man, du red ist waur. . 

Sid Adams zitt vor mangem janr 

Ward nie gebdrt so groß murecbt 

Es syeu ritter oder knecht, 
4255 Wer klcester roubt und ouch spittal, 

Den glich ich nit zuo Parczifal, 

Zuo Gowen noch her Wigvlays. 

Man fint vil lüt die dienen raili 

Und sind doch haimlich houbtlütt mitt. 
4260 Es dnnckt mich nit ain klnoger sitt 

Man liiefi es ettwan hllttlins taiL 

Bring her ain strick, ain henf&n sail 

Und bald zuo aineni l^oume hin !' 

Ich sprach 'Eckhart, das hett wol sin. . 
4265 Die herren lanß nit für sich gou. 

Sie wellent sie zuq dienern hon, 

Und seczens oben an den tisch. 

Wer ettlicher ain groß walfiscb, 

Und flflß dort in dem lebermer« 
4270 Das zem gar wol in grossem her. 

So man küng LaÜlaw knjenen würd, 

Man dartf sie laden nit gen Fürd. 

Sie klimmen nit für kolben gericht, 

£s sj denn gar ain schalkhaft wicht, 
4275 Dem lieber wer das er wer tot, 

Wann das er sast stnend schammerot 

Vor herren und vor frouwen zart f. 116 

Doch manig frow die haut die art, 

Sie sech ain schalk vil lieber gern 

# 

4257 nach h, Wigjla^sus. 

* 

4261 vgl. Spiegel 181 , 12 iiam ich ie huetlins teil , die schuld ist 
uwer ganz. 4271 Ladislaus ward am 28 October 1453 zum kuiiig von 
Böhmen gekrönt. 4273 kolben gericht 'lyuchjustiz': s. Graf und Diet- 
herr, VH 567 ^kolbengericht und faustrecht war nie schlecht.* 
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4280 Denn ainen der znom Finsterstern, 
Von Granat fder gen Bellery. 
Het sy gespilen zwo aid dry, 
Sie Sprech zuo in mit freaden bald 

*Wir wellen gon in geuen wald. 
4285 Ain klösliii, das^haist Freuden bring, 
hoff das uns noch wol geling. 
Zuo uns so kumment ritter dry.' 
Der Eckhart spraeh ^geeell, pfuch pfyl 
Der red möebet du gar wol enbem. 
4290 Ich boar es yon dir doch nit gem. 
Bneff an nnd bitt den berren min 
Das er dir well genedig sin, 
Und bitt min frouweu für dich mom. 
Ir edler fürst gar wolgeborn, 
4295 Ich raeff üch an, als Machmet tet, 
Da er wölt haben sin gebet 
Mit ainem gaoten eremit, 
Doch nit in gloub als Earlminit, 
So er die jnnckfrow meffet an, 
4300 Die Cr ist gebar on alle man, • 
Der unser got und schöpffer ist.' 
*Entrüwen' sprach der Machmetist, 
'Das wundert mich und west doch gern: 
Wie möcht ain magt ain kint gebem 
. 4805 Onn alle man, das tuo mir kant!' 

Idi sprach 'gnaad herr, das baut ain grünt, 
Darnß kain lay nit reden sol. 
Die wisen mayster wissens wol 
Zuo Paris und vai Mumpilier. 
4310 Ich schrib mich selber für ain tier 
Der Unvernunft als billich ist. 
Got vatter sun, almechtig Crist, 

Balliger gaist in zwo natur, 

♦ 

4288 gesell fehlt. 4291 und fehlt. 4298 kanmnit. 4302 Truwen. 

* 

4281 Bellery wfiBste ich allerdings nicht zu deuten. B>hat Bolleraj, 
D bewery, 0 barbarye, a BarbareL So ist wol Berbery zu sehreibeii. 
H. T. 8>dh— Bbriia 12 
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Wiiur göttlich art, menschlich figur, 
4315 In dry person und doch ain got!' 

Der haiden sprach 'das ist ain spott. 

Wer das geloubt, der ist nit wiß. 

Gott Adam schuotf im paradiß 

Und nam uß sinem lib ain rip. 
4320 Davon so kommet alle sip 

Das ye ain mensch das ander macht.* 

Ich sach den Eckhart an und lacht 

Und sprach 'Eckliart, das hört dir zuo. 

Die frag kumt mir ain tail zuo fruo, 
4325 Wie wol ich bin des selben lands. XL 

Von Dinckelspühel maister Hanns f. 117 

Der kond es in beschaiden bas.' 

Der haiden sprach Vas mans ist das, 

Den man Ton Dinckelspühel nent?' 
4330 Ich sprach 'gnaud, herr. er ist erkent 

Zuo Wyen für aynen wisen man. 

Doch syen im die buren grau 

Daramb das er die warhait sagt. 
« Lr sprechen vil, er sie yerzagt, 
4335 Er mach in ferr das h^mmelrich. 

Sie tuewen nit dem esel glich: 

Wo der hin feit an ainem end, 

So stet er uff und ist behend 

Und kumt fürbas nit me dahin.' 
4340 Der haiden sprach 'das hat wol sin. 

Doch hcer ich sagen wol daby: 

Mang toerocht piaff hab nerrin dry 

In einem huß, als man dick sagt 

4827 bechaiden, 4384 speclien. 

4327 'Zwei Johamies de DinkelspUhel kommen vor. a. Johannes 
Jung de D. doctor theologiie, seit 1431 magister regeus; b. J. YHßh' 
mann de D. seit 1425 magister regens; docfc. theol. und oanomcas 
Yiennenais — rector 1436, beide jOnger ab Nioolans, der schon 1889 
magister regen« war nnd 1483 starb'. Frenndliche mitteUung yon 
A. Sobönbach. - 4328 was mans: 4861. 
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Er spricht, dU ain die sy sin magfc, 
4845 Die ander roI sin mnomel sin, 

Da tritt das sy ain arm begin 

Mit der er toil sin alemuoß. 

Kumt ir die milch denn in den bnoß, . 

So spricht er 'schwig, es wirt wol schlecht. 
4350 Ich wais ain gnotoii wingartkiiccht: 

Zuo dem gib ich dir zehen pfunt.* 

Ich sprach 'noin, herr. beschliest den mnntl 

Es ist noch manig priester guot 

Sie sind als wol Ton fleisch und bluot 
4355 Von Adam her als ander lüt.' 

Der hayden sprach Vas das bedOt, 

Des kan ich mich nit wol verston. 

Kalixtus haut nit wol geton, 

Das er in nitt ir eewib lies. 
4360 Ain wiser mayster Kathon hieß, 

Der kuud und west die zirkelmans. 

£Sr waiß sin snon die rechte straos, 

Den nechsten weg zuo hymmehrich 

Und tetfc oach selber des gelich. 
43.65 DaG Sölten ouch die pfaü'en tuon. 

Sie sagen vil von frid und suon 

Und stellen selber klain darin. 

Ir maoger haut ain concubin, 

Die im ist lieber vil denn gott.' 
4370 Der Eckhart sprach 'das wer ain spott. 

Genediger herr, da lanssen von. 

Eatho was wis und auch sin saon. 

Was er in lert, dem volgt er nauch. f. 118 

Es wurden zwou und sübeuczig sprach 
4375 Da Nemrot dort den turn hoch büfc. 

Het er dem schepüer wol getrwt, 

4857 Doch 4368 kodrawyn. 4875 Membrot 

4374 die zwei und äiobeuzig sprachen erwähnt der dichter auch 
Sp. 159, 17. 

12* 
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Der turu der wer gebihvet nie. 

Also tuend vil der layeu hie, 

Die gügeln sich gar hoch enbor 
4380 Und wissend nit die rechte spor. 

Sie bütent gern dem tum gelich. 

Das p£Pen sfcuend das hymmelricli 

Das man mit hew fuer uß und in, 

So kccmeii doch ir kaiiir darin, 
4385 Er hab den rue und waur gebicht 

Das wiget mauger doch gar licht 

Und achtet klain, wie es dort gaut/ 

Der herr der sprach 'es donokt mich spant. 

Eckhart, du solt erlonhen mir 
4890 Und onch der gnot gesell by dir. 

Was hilfft das wir hie sagen tiI? * 

Es schlisset mauger zuo dem zil, 

Dem doch der zilbolcz fert zuo ferr. 

Die pfaffen macheu dick ain plerr, 
4395 Als ob das lant vol tUfel sy. 

Ain knnst, die haist alchimj, 

Dü bringet golt nnd onch lasnr. 

Ich wais kain bessern nanchgebur 

Wan da ain eedu hofstat ist.* 
4400 Der Bckhart sprach on argen list . ^ 

*EntrUwen, herr, ir sagent waur. 

Ich hon gebeert in disem jaur, 

Es nacht gar schier dem jüngsten tag, 

Da nieman sich yerbergen mag. 
4405 Wir mnessen all für das gerichi' 

4401 DrÜwen. 

4385 rüw und war bicht : T. 1047. 1055. 1328. Sl. 232, 8. J. 29. 
4394 ein plerr r geblerr 5661. 5920. 4409 Plato im TimiBiis Cap. 39 
s^ji-icht von der drehun<^ der planeten um die erde , nach deren ublauf 
erat ein volllvommener Zeitabschnitt verflossen sei. Davon v^russte man 
auch im mittelalter z. b. Heinrich von Mügeln, Göttinger hs. s. 147 In 
sechs und drissig tusend jam alrest so gehit der hymmel eimnal vmb; 
iiiid nach den aitrologisciien lehren mußte sich auofa das durch die atel- 
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Der hayden sprach ^das ist fOr iii9hi. 
Eckhart, das ist ain fremder gloub. 
Ich wond nit, das du werst als toub. 

Du waist doch wol, w»t,s Plato seit: 
4410 In zirkelraaus der hymmel get 

Und das gestiru oun als beschwauru. 

Nauch sechs und drissig tusent jaum 

So siez wir aber wider hie.' 

Der Eckhart sprach 'das glonbt ich nie, 
4415 Noch nfimer tnon : es ist ain tani 

Die juden halten ouch alsandt 

Als ir ain falschen glouben tum: 

Vorm jüngsten tag ain oclis der kuuuu, 

Der aj so gar uumassen groß, 
4420 Das nie kain berg wurd sin genoß. 

Sie messen zao ain grosse Itig, 

In süben jam ain schwalj) nit flQg 

Von ainem hom znom andern hin. 

Ist das nit wol ain touher sin f. 119 

4425 Von ücli und von den Juden ouch?' 

Der liaiden sprach *du bist ain gouch. 

Wir sollen schaiden, es ist zit.' 

Ich sprach 'gnaud, herr. so machen qnii 

Den grossen 2x>m der frouwe min. 
4430 Meg es doch besser nit gesui, 

Sie lanß mich sehen das gestech, 

Die frouwen schön und ritter wech 

Und mangen stolczen Sarassen.' 

Der Eckhart sprach 'mich ylgen zen 

* 

4428 mocfaen. 

lirag der gestirne bedingte wiederholen. Eine hübsche Terwendang 
dieser lehre findet sich in einem schwanke von Hebel. 

4118 Gemeint ist wol der Behemoth, der *aiif tausend bergen liegt 
nnd alle tage tausend berge abweidet* und in der messianischen seit 
mit dem Leviathan kämpfen und mit ihm untergehn soll : Eisenmenger, 
Entdecktes judenthum 1, 402. 2, 87;'. T>ie messung seiner grösse durch den 
flog der schwalbe haibe ich freilich nicht angeführt gefanden. 4434 AD 
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4485 Das du dich diinckst noch als gogel. 

Da bist doch nit der blaw yßfogel: 

So der wirt alt, so ist er bttbsch. 

Da du west jung, da wert dü daepseh: 

Nun bist da alt und doch ai» gouch. 
4440 Mich dunkt, du schmakst noch gern den rouch, 

So man von schoenen frouwen sagt.' 

Ich sprach 'Eckhart, ich bin betagt 

Und sich doch schoene fronwen gem. 

Wer ich herr Dyettrich Ton Bern, 
4445 So focht ich gern : das tnon ich nit. 

Mich kficzelt noch der alte sit. 

Darumb, Eckbart, laus sehen mich 

Die schoenen frouwen niyuneklich 

Und ouch die werden ritterschafft.' 
4450 Der herr der sprach 'es <;yt im kratft. 

Darumb, Eckhart, so tuo das best 

Es kument mom gar wehe gest 

Dort her nß ainem fremden land: 

Ain kfingin rieh, die haist frow Schand, 
4455 Mit ir gar stolczer frouwen vil. 

Die schiessen naucli dem aberzil 

Und feien doch au mangeni man.' 

Damit so schied der herr hindau. 

Wir folgten nach bis für die port. 
4460 Da trat dort her von ainem ort 

Gar TÜ der stolczen diener fin. 

Ir sollend nit yergeesen min' 

Sprach ich, 'gnediger, hoher fttrst.* 

Der Eckhart sprach gesell, mich dürst. 

* 

4'143 scliceuen. 

* 

mich ylgen (iig^ D) zen, B wir irrglent zen, C mir ylgen die sene» a 
mir yllgren dzen. Die bedeutting 'ich bin außer mir vor prstaunen* 

geht aus der von 'betilubtsein durch heftigen ziihiisihmorz' hervor. 

4436 vgl. Fraueiilob ( Ettmüllcr) 446 , 4 fg. an dem isvogele soltu 
tugent spehen . . der vogel müzet sich, sO er erstirbet und niuwert sin 
gevider, daz ist wär. 445G aberzil 'falsches ziel*: J. 113. 
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4465 Wir solten licht ain truuklin tuon.' 

'So hoer ich wol, es ist ain suon. 

Eckhart, du haust yerssOrnt uf mich.* 

VTa, lieber irttiit' gar tngentlioh 

Sprach sich der Eckhart da ze staond. 
4470 'Miu zorn uff dich, das haut ain gruut. 

Ich tuou es alles umb das best.' 

*Was dütten uiion die fremden gest? 

Eckhart, das hoert ich gern Yon dir.' f. 120 

'NaiD, lieber frünt, das sag du mir. 
4475 Du waist gar tU der fremden loufiF. XLI 

Ich main, es syen widerkouff 

Das man ain kISngin nent frow Sehand.* 

*Eckhart, sag mir von welclieni laud 

Ist sie so kürczlich kummeu her? 
4480 Moru hoert mau krachen schilt und sper. 

8ol des frow Schand ouch nemen war? 

Ich main, sü hab ain aygen schar: 

Min frow Ui6 sie nit sehen zuo.' 

*Nain, lieber frttni des hab din rwo. 
4485 Sie ist minr frowen hofgesind. 

Vil lOt die main, sie sy ir kiud, 

Darum das sy ir ist gelich. 

Sie gab ir selb aiu aigen rieh, 

Ain niechtig stat, haist Falsch untrw. 
4490 Die ist gebüweu fest und nu 

Von ainem kfing, haist Allafancz. 

Darin frow Schand haut ainen krancz, 

Den dick entlehent wib und man. 

In Walachy der naterspan 
44115 Haut in getragen manig jaur, 

4482 heb. 4485 frowen fehlt. 

4476 widerkouf 'unerwarteteteB, unverständliches': 0. 40. 4494 
nater«pan oder vatterspan, wie a hat, weiß ich nicht zu erklären. 4496 
lut mit langem har 'die frauen' nach dem verbreiteten und wie Johann 
von Freiberg angibt, von Freidank herrührenden Spruche (Freidank von 
W. Grimm 1 ausg. s. 182). Ebenso 4d68. 
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Und ettlich lüt mit langem haur 

In mangen landen hie und dort. 

Vil lüt die main, es sie der hört 

Den Luczefer in der kröne trung, 
4500 Da in der engel nyder schliDiog 

Vom höchsten tron in tieff abgrand/ 

ITain, Eckbart guot: das wer ain sfind. 

Wer das geloubt, der ist nit wiß. 

Ich nymm die spür hoch von dem ris, 
4505 Als dick und manig jeger tuot. 

Zuo Stirczelbrunnen ist ain stuot, 

Die erst geraüt am zwölften jaur. 

Ich main die lüt mit langem hanr, 

Den hat die Idaider kegen nauch. 
4510 Knrwalchen ist ain pcese spraneh 

Bcsunder in dem Engendin. 

Ich main, es mügen narren sin, 

Mit grossen kröpffen wib und man.* 

Der Eckhart sprach 'den wer ich gran, 
4515 Wo ich sy seh in disem land.' 

Ich sprach *Eekhart^ ich main, frow Scband ^ 

Die hab ancb manig hof{$eBind. 

Zuo Onsterland da stond ain lind 

Nauch allem wunscU gepüanczet schon: 
4520 Die möcht nit halb bedecket hon 

Die diener die frow Schande hautt.' 

Der Eckhart sprach 'gesell, hab rautt. 

Mich donckt, du ruerest wehe lüt.' f. 121 

Ich sprach "Eckhart, sie haben hflt, 
4525 Die syen glatt, das dnncket mich.* ' 

Der Eckfaart sprach %aon warn Usk dich. 

« 

4499 im k. 4518 Oustenumd. 

♦ 

4409 I5a Inn (a in) der kröne, C zor k., D Im throne. 4509 kcgen 
*riehen' oft in des Teufels netz. 4518 vielleicht dachte Hermann hier 
an den eingang eines Volksliedes, bei Uhland nr. 99 Es stet ein bäum 
in Otteilflii. 
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Ich rnain, sich heb ain groß geschray. 
Werst da allain in aim tnniay, 
Man wflrd das wasser dii^besehen/ 

4530 Ich sprach *Ec!rhar(;, das mOcht geschehen. 

So man mich denn iui turuay sclilueg, 

Dennocht so mechten hefuer krieg 

Zug Kriisaklorff, als ich verston.' 

Damit da sach wir here gon 
4585 Gesellen vil, die brauchten spis. 

'Frofidat' sprach der Eckhart wis. 

*Wo her, ir fin gesellen guot? 

Mich dnnckt, ir welnd xms machen mnot. 

Wir waren ler : nun werd wir vol.' 
4540 Sie sprachen Tier, das gan (ich wol 

Der groß hofmaister und marsch alk, 

Daß ir herstrichend üwern balck 

Und oach mit Üeh der gnot gesell.' 

Es hebt sich mom ain groß geschell 
4545 Yon mangem ritter stolcz und wech. 

Man rfist sieh fast zuo dem gestech. 

Ich raut das ir üch schlau ffeu legt 

Nauch diser spis und ttch nit regt 

Biß daß man Uch morn wecken tuot.' 
4550 Der Eckhart sprach 'das dunckt mich guoi 

Wir wellen Yolgen flwerm raat. 

Welt es fieh werden nit zao spant, 

So est mit uns : das sech wir gem.' 

Sie sprachen 'nain, mang Rechter stem 
4Ö55 Wurd glesten schier uß syneni tail.' 

'Nun hin, aide! zuo guotem hail!' 

Der Eckbart früntlich zuo in sprach. 

Da giengens hin an ir gemach 

Und liessen uns fast essen hie. 
4560 Damitt mang liechter stem nffgie. 

Da znnd man nfP gar schnell und bald 

* 

4550- 4573 ist auf fol. 122 wiederholt nur mit einigen orthogra« 
phiachen Abweichungen. 4552 nit werden. 4560 manger. 
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Schenckliecliter, kerczcii luaiiigvalt 

Von Eckharts kneclitcUf der warn zwen. 

Sie warn getSofEt, nit SarruBsen, 
4565 Und tmogen granwe katten an. 

Der ain dacht mich ain erber man, 

Der ander hett ain groß gebrecht. 

Man sprach, er wer ain raisii^ knccht 

Und hett die kutten angelionckt 
4570 IX'inimb das man in est und trenckt 

Und klayder geh nach syneiu staut. 

Er west nit vil der trinitaut, 122 

Das dacht mich wol an sim gefert. 

Der Eekhart sprach mit Worten hertt 
4575 *Schwig still, was sol din oedes klaff?' 

Er sprach 'gnaud, herr. ich bin ain pfaff 

Und hon die platten underkert. 

Dar'/uo so bin ich wol gelort. 

Zuom pfarrhof, der ist claur und fiu, 
4580 Da wil man mich nit laussen in. 

Das ist nit wander, duncket mich. 

Ich hon ain sdiwester minneklich, 

Die laat man in, als dick dfi kamt* 

Der Elckhart sprach 'da bist yerstomt 
4585 An gott und an der mnotter sin.' 

Er sprach 'herr, nain. ich schenck hie iu 

Und wil mich trincken glich guuog. 

Ich hon da haim ain wasserkruog 

In Üwerm haß, das wist ir wol/ 
4590 Der Eckhart sprach 'so trink dich toI 

Und lans din oade tayding hia* 

Damit der ander knecht her gie 

Und hnoben uff, was über ward. 

Uff stuond der Eckhart mit dem hart 
4595 Und sprach gesell, nuou raut hie zuo! 

Wilt du dich legen an diu rwo, 

* 

f 4584 verstumt *Teratockfc, ungläubig*: T. 604. 4590 es wird wol 
siecht: 8p. 181, 4. 81. 253, 88. 
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Aid well wir gon für das gezelt 
Und schouwen bluemlfl und das feit 
Und stymmen hosm und das geschray 

4600 Von raarner, schifflÖt mangerlay, f. 123 

Die dort uff rüsten maugeu kyel?* 

Ich sprach 'Eckhart, mir wol gefiel 

Und ducht mich gar ain kluoger siu 

Das wir ain wilin giengen hin 
4605 Fttr das gezelt und horten dort 

Von gaot gesellen firemdu wort, 

Als man sich rflst zuo dem gestech.' 

Der Eckhart sprach *dn dunckst dich wech 

Darum b da«? du ain mantel haust. 
4Ö10 Diu alten tüek du doch nit laust. 

Aglaster mag ir springen nit Ion. 

Ich wil aiil wil doch mit dir gon 

Fttr das gezelt gar tngentlich. 

Doch soltu nit hetriegen mich 
4615 Das du entrinst zuo ftonwen zart.* 

*Nain, Eckhart, schwig! das wer ain art 

Die nie kaim ritter wol gezam.' 

Der Eckhart by der band mich nam 

Und fuort mich hin für das gezelt 
4620 ^ar uff ain wunnycliches feit, 

Daß waß by ainem bmnnen dort. 

Da hört wir tü der klaogen wort 

Mit Wechselworten hin nnd her. XLII 

Ainr radel trdog, der ander sper, 
4625 Der dritt, der fierd, <\'as im gezam. 

Das wunder ich nie me vernam, 

Das schifflüt wern by wauppenknechfc. 

Sie hetten gar ain lut gebrecht, 

Das es mir durch die om herhal. 

♦ 

4599 hoeiTcn. 4612 doch fehlt. 



« 

1011 vgl. Freidank 142, 21 ff. 1623 mit wef^hselworten ; doch Sp. 
137, 2 sind Wechselwörter ^ausweichende reden'. 



4680 Der Eckhart sprach *hab noch die waL 
Ich riet, wir giengen wider haim.' 
Ich sprach "Edduurt, entrfiwen, nain. 
Ich wfl dis wunder sehonwen bas.* 

Der Eckhart zuo dem brunnen sas, 
4635 Der was gar hiter unde knel. 

Dammb so was ouch ain gestuel 

Von semit blaw geslagen hoch. 

Der Elckhart bald mich zuo im zoch 

Und sprach 'gesell, nmi tuon mir kunt, 
4640 Ist nwsh in dir der teerocht gnindt, 

Das da weist sehen das gestech?* 

'Ja, Eckhart frumm, ob das beschech, 

So wolt ich haben freud und mnot.' 

Der Eckhart sprach 'es ist nit guot. 
4645 Ich wais nit wol, was es dich helff. 

Ich bin der lew, du bist der welff. 

Darumb wil ich herquicken dich 

Mit miner stimm gar tugentlieh 

Und wil dir gunnen ouch darzno. . 
4650 Ich hoflF, man werd dich holen fmo 

Gar adelich mit ainer rott.' f. 124 

Ich sprach *Eckhart, das danck üch got, 

Der mag es üch vergelten wol.' 

Der Eckhart sprach 'gesell, ich sol 
4655 Bir billich taon das aller best. 

Wir syen baid gar fremde gest 

In disen landen sonderlich. 

Darumb soltu beschaiden mich. 

Dir widerfiior ain abentür, 
4660 Die was gar scharpfF und ungehür, 

Ain laytter uff zuoni rorloch vß.' 

'Nain, Eckhart, schwig ! es was ain mus, 

Die zocht ain kacz hin yon dem schmer.' 

Mit kluogen Worten hin und her 
4665 Wolt er mich tü gefraget hon. 

♦ 

4661 huuB. 
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Ich sprach 'Eckhart, das laussen ston ! 

Als Kithart sang zuo ainem maul, 

Ich sag niii tU von diser quäl. 

Es was ain ungeheeztes lyer, 
4670 Hett sich yerwalt in minr rifier. 

Dem hanelit icli natieli in aincn grnndt» 

Da plies ich zwirucht an der stund 

Und wont, ich solt gevaugen hon. 

Das tierlin muost ich stigen loD 
4675 Gar üher ain gebirge hoch/ 

Der Eokhart sprach 'da wert ain goch. 

Nun het es doch nit gamsenfließ. 

Ifan spricht^ hoch wilpret das sy soeß. 

Du hetst im billich nauchgehengt.* 
4t>80 'Nain, Eckhart wiÜs, es was gesprengt 

Mit andern farwen nie denn vil. 

Ain uuderbild im karteuspil 

Dem hangt ich nauch vor allem wild. 

Ich stig nit gern uff hochgefild. 
8685 Ich baist vil lieber in dem tal 

Mit kkinen vögeln nauch der wal. 

Die falcken waren mir zuo schnell. 

Wo ich erhört ain falcken schell, 

Da kert ich von, als billich was.' 
4690 Der Eckhart sprach \vie werdt so laß? 

Es galt doch glich, das sag ich dir.' 

Ich sprach 'Eckhart, der red enbir. 

Hochwild das jagt man Aber land. 

Ain sail ich onch ains manls yerpand 
4695 Vor ainem tyer an ainem hag. 

Davon so kämm ain niichel klag: 

Förstmayster namend hund und sail. 

Das zalt ich mir für groß unhail, 

Das ich mich selb nit rechen dorst. 



4697 neben den hier erwähnten forstmeistern iai auch der schütz 
81. 254, 16 ein senge der strengen forstpolizei jener aalt 
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4700 Doch kamin ich ettwan in den forst 

Gar haymmelich uif ainem rik. 

Ainamals ward mir ain oogenblick 

Von ainem wild, das was gehür. f. 125 

Daß zalt ich mir fflr anbentfir 
4705 Da by wil icbz beliben Iod.' 

Der Eckhai t sprach 'so well wir gon 

Hin wider dort zuo dem gezelt. 

Du haust mir wunder vil gemelt. 

Das sy geton in rautes wis.' 
4710 Ich sprach "Eckhart, du haust den briß 

In tüischen landen, sonder dort 

Behalt an mir din guotes wort 

Und hab min red als haimlich bicfat 

Besunder halt mich nit als licht 
3715 Das ich es tuo in ruomes wis.' 

Der Eckhart sprach gesell, red Iis! 

Es Wirt Yon mir nit me gesagt' 

Saß gieng wir hin gar unverzagt 

Zuo dem gezelt gar togentlich. * 
4720 Der Eckhart sprach 'es wandert mich. 

Die nacht ist ans gar karz gewest. 

Mich dunckt, es sy ain quid and est 

Es helt doirt her von Orient, 

Sich blaichet vast das firmameut. 
3725 So bruef ich suß der zaichen vil. 

Sich regt das edel vederspil. 

So kalt mir oach das golt am ring.' 

Ich sprach 'Eckhart, du waist vil ding: 

Daramb so bistn billich graw. 
4730 Sich ruittct fast des hymmels blaw. 

Die wolcken waren necht gar duuckel. 

4700 frort. 4727 ain. 

4722 quidundest, worin die liss. übereinstimmen, ist mir unverständ- 
lich. Der druck lr.it quidest. Darf an verbindun^^ zweier lat. ausdrücke 
quid 'was'V und e.st ""es ist (schon da)' gedacht werden? 
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Der tagstern brint als der karfunckel, 

Den lierczog Ernst vom berge braucht.' 

*Wo ist so lang der Wolbedaucbt' 
4735 Sprach aich der Eckhart kluog und wis, 

*Das er uns bringet nit die spis, 

Das wir zno morgen essen vor? 

Sich rast gftr Tast das her enbor. 

Das bruef ich woi an dem geschell. 
4740 Doch sech ich gern, min trut gesell, 

Das wir ain wenig betten rwo, 

Bis sich das berr gerüstet zuo. 

So schlauffen wir ain guote zit. 

Das her ist groß und also witt, 
4745 Das ichs nit übersehiahen han. 

Es kamt morn manger uf die ban, 

Der doch dahaim hatt land and Iflt. 

Und wern zuo Schwaben stiben brüt 

Von grossen fürsten hoch und rieh, 
4750 So wer es docb nit dem gelicb.' 

Ich sprach 'Eckhart, ich schlaÜ' dir nicht. 

Ich hon ain grosse znoversieht, 

Man hol mich schier zur -dem gestech, 

Das ich die grossen herren sech, 
4755 Gnot ritter and die &oawen zart* f. 126 

Der E]ckbart sprach *es ist din art. 

Ich niuoli dir dyuen willen Ion.' 

Da bort icb vil der glockeu den. 

Ich sprach 'Eckbart, man lüt zuo meß.' 
* 4760 Er sprach 'es ist nar ain prOceß, 

Die taot.man grossen herren vor, 

E das sie kanmien äff die spor, 

Zao irem handei gaot geteU.' 

Ich sprach 'was sol das kaczenbett! 
4705 Es rücbt docb uff zuo bymmel nit. 

Er hautt au im ain fremdeu sit, 

4764 katiengebett wie D hat (a katiengbett) glaubte iöh nicht ein- 
aetaen zu mflasen. 



Der sie es uiiderwisen hatt.' 

Der Eckhart sprach 'der groß prelaut, 

Zuo Baldaok dorfc ir babst kaiiif. 
4770 Das man in wol die warhait pfiff, 

So kern sy sich dock nit daran. 

Yon India dort priester Johan 

Vil besseres taot in hohem' werd, 

So man vor im dort fuert die erd 
4775 In aineni kar von golde rieh. XLIII 

Ain guldin krücz des selben glich, 

Das sol im melden synen tot, 

So er hin fert durch Sterbens not 

Und Hb und sei sich sehaiden tuoi 
4780 Es sol bedüten onch das bluot, 

Das Crist vergos, die nammen dry. 

Er nymt ain zaichen ouch hie by, 

Das er zuo erden wider komm. 

Derselbe kayser der ist frumm. 
' 4785 Er kan und waiß die rechten schuol. 

Doch helt er nit Tom Bömsohen stnol: 

Er haut ain aygen patryarch. 

Doch helt er -wol von gotes arch. 

Darin sich schlüst das sacrament. 
4790 Der dort die narren halb verbrennt, 

In möcht wol imglück wouen by. 

Was dörtfen sy der zobery, 

So man wil haben ain gestech ?' . 

Da tratten her sswen ritter wech 
4795 Mit sahen knechten, als ich wen. 

Das waren all gaot Sarrassen.- 

Min knecht der fuort das hinckend mul, 

Ich main den alten schnöden gul, 

Daruff ich vor gesessen was. 

» 

4785 rechtn. 4797 hinGken. 4799 Dar vor ich g. 

4779 vgl 6081 so lib und sei sich sehaiden tuot. T. 1143 So lib 
und sei dch sehdd. 
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4800 Ks was ain klain gezieret baß. 
DaruÖ' so lag ain semit deck, 
Daruuder hart zweu zwilichiii seck 
Danuiib das ich solt siezen fast. 
Der ain der sprach Vo isfc der gast 
4805 Der yetz das innl hie riten sol ?' 

Ich sprach guaud, herr. er fint sich wol. 
Ich biu es selb, was wellend ir?' f. 127 

Er sprach 'gesell, du niiiost mit mir. 
Ich vvil dich fuereii, es ist zytt, 
4810 Da dort das grosse here litt, 

Min herr der küng und manig man. 
Ir haltent yü dort uff der ban, 
Als Gowen tett ziio aynem manl 
Und oucfa mit im herr Parczifal, 
4815 Da er küng Artus wib erlost. 
Daruff setzt manger sinen trost 
Und niaint er well der beste siu'. 
Der Eckhart sprach 'raich her den win, 
Den malfisy und lutertranck ! 
4820 Git dir die küngin dann den danck, 
Des soltn billich dancken gott/ 
Ich sprach 'Eckhart, was sol din spott? 
Nun bistus doch herr Kay nit, 
Der an im hett den selben sit 
4825 In Artus hof, als du wol waist.' 

Der Eckhart sprach nun hin, vollaist 
Das du dir für genommen haust. 
Ich wais dodi wol das du nit laust, 
Als billich ist: wann du bist jnnck.' 
4880 Ich sprach 'Eckhart, raich her den trunck 
Und gib uns sant Johannes minn! 
Git mir den danck dü kuiiigin, 
Das claiiK't wil ich geben dir.' 
Die ritter zwen die danckten mir 
4885 Das ich so spottlich entwurt gab. 

4815 erkBst. 4816 troust. * 4821 Daa. 4823 kayny nit. 
4834 dancken. 

H. T. BMhtealiftim 18 
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Der Eokbart lacht (der zorn was ab) 
Und sprach *iur hin! got geh dir hailf 
Ain knecht traog her ain sydin sail 
Daraß macht er «wen stegerayff. 

48^10 Byiii zipffel icli ain sack hergrailf 

Und zoch mich selber uff' das mul. 

Es gieug nit bald, wann es was ful 

Und spart zuo wüen hiuder sich. 

Der ritier ainr gieng neben mich 
4845 Zao rechter hand, das was mir lieb. 

Ich wond dick selb, ich wer ain dieb, 

Da mau mich also spotlich fuert. 

Ich het es gern mit sporn geniert: 

Da het ich kain, das was mir laidt. 
4850 Aroffal dort vil anders rait, 

Da in Wilhalm der markis schluog. 

Der ander ritter der was klnog 

Und gieng mir zao der lincken sit. 

'Nim schouwent, wie der goch her rit!' 
4855 Sprach manger zuo dem andern da. 

'Wa hin, wa liin der löffei graw? 

Er haut ain mautel, der ist wech. 

Darumb so dunckt er sich als spech f. 127 XLIV 

Und will das wunder schouwen hie.* 
4860 Mang wilder hayden zno mir gie 

Und frangten mich, was mans ich wer. 

Die ritter zwen die tratten her 

Und faorten mich zn ainem schranck. 

Ich solts in billich sagen danck. 
48G5 Unferr daby dü küugiii saß 

Uff ainem helffant, merken t das, 

By ir der hohen frouwen vil. 

Nun hebt sich erst das ritterspil 

Mit hurte tyosten maagerlay. 
4870 Es was das allergrSst geschray, 

Das d5rt Tor Baldack ye geschach. 

* 

4856 Wa hiu uu bin. 4864 sols. 4809 hurt. 
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Scbön hangent wegen ich yfl sach 
Port uflserbalb der adiranken zil. 
Darin D so sassen frouwen yil 

4875 Und junckfrow, och mang zwerglin klaiii. 
Mang wagentuoch von semit rain, 
Ye aiDs was blaw, das ander rot 
Von Orient berlü manig lot 
Die tuecher waren all dnrchspickt, 

4880 Als es mang maysier hett gestickt 
Zao Allezander nnd Damast. 
Te ains dem andern gab gelast, 
Als ob es brynnend fackeln wern. 
Von gold der mon, dü sunn, mang stern 

4885 Geliseu durch ainander her. 

Hros trunczen lang, zerbrochen sper 
Der lagen tü uff yenem plon. 
'Halt ab, halt ab! nnd lanß her gonf 
Schray manger da mit Inter stymm 

4890 Inn sprachen der ich nit vemymm, 
Der knappen vil mit irni grogiern. 
*Hnet umb und wicht! laü Ijrassaliernf 
Hort icli von zungen mangerlay. 
Es glichet wol dem gros turnay, 

4895 Als Wilhelm tett der Osterman. 
Es warn by hundert uff der ban, 
Di<^doch gar wenig hetten rwo. 
Te ainr rait ab, der ander sno 
Und gabe:i doch unsanft ir lecz. 

4900 Zuo Land, zuo Paris und zuo Mecz 
Ward doch getemmer nie so groß 
Von hemnier aoeh von auebos : 
Da ist doch manig tosent schmid. 
Ob manger da kam nmb ain lid, 

4905 Das was nit wnnder, als ich wen. 
Die allertflrsten Sarrassen 
Von haidnisch landen waren da. 

4888 halt ab! tumierzurnf; Bing 56, 32. 

IS* 
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Ir mangem wurden flecken blaw 
Uff einer naseiif als ich maio. 

4910 Das aditet doch sin amy klain, 
Sie sach in nun dast lieber an. 
Es ist ain ungenietter man 
Gelich als ain gebur uff alb. 
Das nianger wer ain jaerig kalb ! 

4915 So eüen wir doch krceß und fueß. 
Wer es nns denn gesotten sueß, 
So Zügen wir ain anders bald. 
Hdlczflösser dort in Bregenzwald 
Sind klnoger yü den manger ist. 

4920 Sie knnden yil der speben list 
Biß dasß das holcz herusser kunt. 
Dort vil der sper, die warn zertrumt 
Zuo klainen sprisseu manigvalt. 
Da was mang ritter jung und alt, 

4925 Die doch gar wenig betten bunt, 
Als man hie pfligt zao manger stand. 
Sie kaumen rastlich her gefarn 
Ir Kb nnd roß gar wenig sparn, 
Nit hinder secken als geburu, 

4930 In hohen zugen ouii beschurn, 
üfF grossen rossen adelich. 
Von manchem hertten stos und stich 
Ward ettlicher gar übel wand. 
Den fnort man hin alda zao stand 

4985 In sin gezelt, als billich was. 

Der blon was grnener denn das gras 
Und ward doch ser zertrettefc gar. 
*In dar, in dar und aber dar !' 
Schray ainer dort, der was nit mued. 

4940 Mang edelman vil lieber lued 

Ain sack mitt kom wann das er stech, 

4911 nn. 

4988 ist in dar 'hinein dorthin' zu verätehn? 
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Und dunckt sich doch dahaim gar weeh, 

So er dort sizt by sin gebum. 

Waß sol ain sdiloß, es hab denn mnm! 
4945 Doch fint man mangen edelman 

Der nit yil wais und ouch nifc kan 

Und deimocht ist ain guot <xesell. 

Erst hiiob sich dort ain groß geschell. 

Der küng zoch her mit syner schar. 
48S0 Des nam dü küngin eben war 

Und sprach ^dort kummet min gemahelj 

Der ist vil hertter wenn der stahel. 

Der wirt noch hfit das beste tarn* 

Ain förstin sprach Ver es ain huon, 
4955 Dem stech er bald den kragen ab. 

Es kumt dort her mit richer hab 

Und ist der erst, der ymmer feit. 

Zuo den er sich bat dort geselt, " f. l;-)0 

Das wais ich nanch der zifPer zal.' • 
4960 Der kttng mgt f&rbas idf die wal 

Und nam das sper und sluog es ander. 

Dort hielt ain ritter, der was munder. 

Der drang ulF in gar hurteclich. 

Dor küng der viel am ersten stich 
4965 Das man in dem sattel zoch. 

Von im so gieng ain dampff und roch 

Das es wol sach die küngin zart. 

Der heim im abgebunden wart 

Und ouch der schilt, das sach ich wol. 
4970 Dü ktingin dO ward zomes yol 

Und sprach zuo jener fürstiu hoch 

*Mich diinckt, niftel, du syest aiu gouch. 

Der tiifel sagt dir dise mer, 

Daß dort der küng der erste wer, 
4975 Der off den plon darnider viel. 

4951 Tgl. Sp. 163, 17 gemaheL tU herter dann der stahsl. 200, 28 
ir gemahel der maabeit kern ein stahel. 



Digitized by Google 



198 



Da nraosi zao mir in minon kid, 
Sit dn ain künftig wunder vaisi. 

Ich maiii, es tue ain boeser gaist, 

Der red uß dir zuo diser stund. 
4980 leb solt betüsten dir den mund 

Mit haissem ysen uß der gluot/ 

Dü fttrstin sprach *das wer nit guoi. 

Ich wtird licht lospelu mit der zung. 

Ich wais ain besser handelong. 
4985 Frow Schand ist hie mit irem krancz. 

So sich herhebt zuo nacht der tancz, 

Ist denu der küug nit schwach und kranck, 

So git sü im billich den danck 

Mit irem krancz, das dunckt mich recht.' 
49dO Dü küngin sprach 'es wirt wol schlecht 

Ich main, des Schimpfes sy gennog. 

Es ist fflrbas nit me min fiiog 

Das ich hie lenger stechen lanß. 

Brunhilt, stig ab und ritt diu straos 
4995 Und sag dem groß hofmayster dort, 

Ich well, das stechen hab ain ort: 

Daß er zuo stund ufi' pMen hais 

Und gancz ab schlach des Stechens fraiß; 

Und sprich, ich sj im grossen zom, 
5000 Und nff hais hlausen bald die hom, 

Die krammen pfiffen nnd bnsun.* 

Die Mörin sprach 'ir fuern wol schon 

Und Hessen sie herküczeln bas.' 

Dü küngin sprach 'wie bist so las? 
5005 Macht tu nit tuen, das ich dich hais? 

♦ 

4991 Schimpfs der sy. 

4980 betfiaten bedeutet gewiss dasselbe wie betütsen *xiir ruhe brin- 
gen*. YgL unser 'verdiitst', und 81. 209, 28 sin stim was im verdust 
(: brüst). Eine änderung der lesart soheint nicht nötig ; vgl. tisem 
^still* Sp. 181, 85, (dussem in der ammerischen chronik). B hat aller- 
dings betutschen, C besohrenipen. 
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Ich sich wol das dem küng ist haiß. 

Man kuelt in favst mit schlewem wiß.' 

Die Mörin spradi *das ist sin bris. f. 131 

Man fint ain frummen underm roß. 
5010 Wer es ain Unger ald ain Hess, 

£^ bett diß rennen nit geton. 

Doch wellend ir, so will ich gou 

Und siezen bald nff min aiuhorn 

Und haissen blausen uff die horu, i 
5015 Busunen, pMeu manigvalt/ 

D(i küngin sprach 'so tae es bald, 

£e das der scbad hie grösser werd.* 

Hin trat die Mörin nfiP die erd. 

Da zocb man ir den ainborn ber. XL VI 

5020 Ain stuck von einem halben sper 

Daß luort sie selber in der hand 

Und rait, da sie die herren fand, 

Und sprach 'ir herren faren schon! 

Ir mnessen üiver stechen lou. 
502& Bind ab die heim, das dunckt mich guoi 

Min frow die ist gar nngemaot. 

CJmb das der kttng gevaÜen ist. 

Wie wol das im doch nütz gebrist, 

So wil sy doch, es hab ain end.' 
5030 Der marschalk sprach 'ich bin behend. 

Sie kan gespengelt tayding wol. 

Doch tuon ich als ain marschalk sol!,* 

Und sprach mit zorn alda saohand 

'Pfifft nff, ir pfi^er alle sand ! 
5035 Min frow die wil im willen hon. 

Schropt in die stuck in all busun 

Und blauiäeu ufi^ das herhoro groß! 

5010 Ho08 Ca] boBs AR 5025 den h. 5086 stropt. 

* 

5031 vgl. (t. 1(33 gespengelt spräche. i)03G schroubt hat C. 

stropt wie A liest, für strout't zu nehmen, entfernt sich weiter von 
der Überlieferung. Die andren hss. und der druck weicbflB ans. 
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Ifir ist doch worden liüt ain stoß 
Der nun zuom tod wil fuegen sich. 
&040 Ach goit, das ieh seit rechen mich 
' An oinem achalk, der ist hie by! 
Der krympt sich fut gen minr amy 
Und maiut, sie sül im wesen holdt.' 
Da pfiffens uff, als man denn seit, 
5045 Hnd bliesen bald das f^roß herliorn. 
Das was doch mangem uit gar zorn 
Und tet doch glich, als wers im laid. 
Dil Mörin sehwarcz zao mir her rait 
Und, sprach *herr schalk, wes helsta da? 
5050 Wie ist dir nun der schöpf so graw? 
Rit wider bald in din gezelt ! 
Da haust doch weder pfand noch gelt. 
Der niantel wech, der ist nit din. 
Du macht dahaim wol nottig sin. 
5055 Wer will dich lösen hie vom wirt?' • 
Ich sprach 'Bnmhilt, ich bin yerirtt. 
Der plon der ist gezelt so yol 
Das ich nitt wais, wa ich hin sol. f. 132 

Darum b so wis mich selb das recht!' 
5060 Da trautteu her zwew ra}si(^ knecht 
Und fu orten mich in das gezelt. 
Der Eckhart sprach 'du haust gefeit. 
Ich maint, der danck solt werden dir/ 
Ich sprach *Eckhart, verzihen mir: * 
5065 Zao dem gestech komm ich nit me. 
Mir ist geschehen also we 
Von manchem spotter hin und her, 
Als ob ich ain inerwuiider wer.' 
Der Eckhart spracli 'ich seit dir vor,* 
5070 Damit da was das her enbor 

Und mengkiich tet als im gesam. 

5039 wol. 

5039 wil hat a. B wol fuegent, C woll fiigten. 
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Zuo uns dort her der schriber kämm, 
Der publicuB und zwen sin knecht 
Der Eckhart sprach u komment recht, 
5075 Herr schriber guot, ich hin fleh holt. 

Ich west nitt, wo ich essen solt, 

Wem ir zuo uns nit kommen her.' 

Der schriber sprach 'das wer mir schwer. 

Soli diser man oun gessen sin, 
5080 Es zem nit wol den herren min, 

Dem marschalk rieh und dem pelis : 

Das essen das sol sin gewiß 

Das hest, das ich dort finden mag. 

Es ist doch noch vor mitteni tag: 
5085 Doch feit es klain, es ist daby.' 

Da tratfcen hör gesellen dry 

Mit guoter spis gar manigvalt. 

Der schriber sprach sich, Eckhart alt,. 

Got wil fich selb beraten hie.' 
5090 Damit der schriber von uns gie 

Und ließ uns hie die spis gar frisch. 

Zwon Eckhartz knecht die richten tisch 

Mit wissen tuecher uö die erd. 

Da ausen wir die spis gar werd 
5095 Und truncken ouch da by gnuog. 

Dort stond ain kant und euch ain kmog 

Von finem gold mit malfasj. 

Mit uns so ausen ouch die diy, 

Als billich was und uns wol ssamm. 
5100 Nanch essen bald der marschalk kämm 

Mit ainer rott gar adelich. 

Der Eckhart sprach 'das wundert mich; 

Was wil der marschalk schaffen hie?' 

Mit im der belis ouch her gie 
5105 Und ettlich me, der ich nit kant. 

Der marschalk mich mit namen nant 

Und sprach 'gesell, hab guoten muot! 



• 

5097 sinem. 5100 essens. 



202 



Dill ding mag noch wol werdea guot. f. 133 

Es bittiiii gar vil lüt für dicli. 
5110 Min frow git entwuri togentlich 

Und wil bedencken sich bis morn. 

Mang edel fürstin hochgeborn 

Und vil der werden ritterschaffc 

Die zuo der küngin siud liehatft : 
5115 Min Herr der küng oucli selber hitt. 

Und wer dü swarcz Brunhilt dort nifc, 

Es gieng dir wol. die macht es ruch. 

Ich hoff, sie tao noch selb aiu strucb: 

Sie stoß den stain und vall hemanch. 
5120 Ir ist alweg sao anglfick gauch. 

Ich hoR, das snW sie selber hon.* 

Icli Spruch \ver sü zuo Babilon 

Dort in der wuesteu Kumniony, 

Das weit ich gern : so wer ich fry, 
5125 Das sie mir hie kain schaden tet. 

Das gancz die maßny fQr mich bet, 

8o förcht ich doch, Brunhilt leg ob.' 

Der marschalk sprach 'dü red ist grob. 

Gesell, du solt verzagen nit. 
513U IHi waist doch wol der frouwen sit : 

Was hüt ist lii'b, das ist inorn laidt.' 

Ich sprach 'gnaud, herr: ir sind berait 

Der weit zuo dienst, das hör ich gern. 

Man spricht, herr Diettrich von Bern 
5185 Der leb in wuester Bumminj 

Und fecht al tag mit wfirmen dry. 

Das ist der alten wibe regel. 

Wer sie herdresch mit aineni pflegel, 

Das mocht das allerbeste sin.' 

♦ 

511Ü vallt. 5123 Rummny. 5128 du. 

« 

5114 behaft zuo 'verpflichtet, uiitortaii, angehörig': J. 72 Jesus« , 
zuo dem all arzny ist behaft. 5131 Vgl. Fieidank 81, 16. 
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5140 Der belis sprach 'geselle min, 

Wie rietst, ob man dir geh aiü zyl? 

Es syen kommen frouwen vil 

Dort her zuo Fenns uß dem beig. 

Es bitten für dieh aneh all zwerg 
5145 Und ritter vil nO fremdem land.* 

Ich sprach 'was rett darzno frow Schand? 

Wem haut sie uffgeseczt ireu krancz, 

Den ir bevalch küng AUefancz ?' 

Er sprach gesell, der küng in hatt.' 
5150 So wayß ich layder, wie es gaut' 

Sprach ich. 'ich förcht, ich sy verlorn.' 

'Nain' sprach der marschalk hochgebom. 

'Er knmmt din gern mitt willen ab. 

Es wtird in oosten riche hab, 
5155 Solt man dich fueren über merr 

Mit so aim übergrosseu herr f. 134 

Als es dü küugin maint so stark. 

£r ist als ander harren karg. 

Er würt dir schaffen frid und snon. 
5160 So well wir all darzno oueh tuon 

Das es dir zno dem besten knm*. 

Ich sprach 'gnaud, herr. ir syend frumm. 

Idi wil gern tuon, was ir gebiet.' 

Damit der marschalk von mir schiedt 
5165 Und ouch die andern alle gar, 

Und giengen zuo dem klinge dar 

Und sagten im, was ich begert. 

Der küDg der sprach *er wirt gewert. 

Es würd mich kosten tusent marck. XL VII 

5170 So ist das wetter onch so stark 

Mit scharpfiPen winden manigvalt. 

So förcht ich auch den grossen gewalt, 
• Der yetzen uff dem mer uögaut. 

Darunib so geben üwern raut, 
5175 Was nns das allerbeste sy.' 

Der marschalk sprach ja wer nns by 

5167 sagen. 5176 war. 
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Hoömayster groß und ander rett, 
Was denn die kfingin fÜrbas tat, 
Da mocht man ans nit sprechen zuo*. 

5180 Der kQng der sprach 'es ist noch fruo. 
Baist tins die ret her kommen all. 
Was yederman denn woll gevall, 
Da künden wir uns richten uaiich.* 
Dem schriber was zuo ylen gauch 

5185 ünd gieng, da er der rett vil fand. 
Die braucht er mit im da zehand. 
Der kOng der sprach ^non raaten zao, 
Was ich in disen sadien tuo! 
Der arm gefongen eilend man 

5190 Rneft mich als einen küng an 
Und muot daß ich in ledig lauß. 
So duncket mich, es hab nit mauß. 
Ich sorg, mir würd ain grosser zorn 
Yon mim gemahei hochgebom. 

5195 Doch secht ir wol, was kost nff gaut. 
Darumb so geben wisen rant: 
Es würd die lenge mir zuo schwer.' 
Damit so trat der marschalk her. 
Und sprach *gaaud, herr. ir sind der man 

5200 In welchem huß nit kregt der han 
Und kret dü henu, das ist nitt guot. 
Darumb so band ains kfinges muot 
Und Yolgen nit dem schwarczen wib, 
Brunhilt, dem ungetruwen lib! 

5205 Sü haut min frouwen dick verwist 
Ich wais gar wol, was Brunhilt bist. 
Sehen ckt diser man ain zeltent pferd, 
Und wer das hundert nobel wert, 
Brunhilt die züg es mit ir hain. 

5210 Wer denn der satfcel helffenbain, 
Gerait und zom wUrd bald yerlom. 
Wo förcht ain man sins wibes zom, 



5191 muout. 5197 dü. 5201 du. 
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Dem würd zuo Maylant klainer ilauck. 

Er muest dick schlieffen im dorn banck 
5215 Und goßkea als ain gouch herfär. 

Wo sich herhneb ains riches kttr 

Da Word er nitt zno kdng erweit/ 

Der kUng der sprach *du haust erzelt, 

Marsclialk, gar vil der scharpfieu wort. 
5220 Die setz ich alle uff ain ort 

Und will doch tuon das ich da wil. 

Wil diser man ain jar ain zyl, 

Da wil ich helffen zuo das best. 

Ze hilff ouch nemen alle gest, 
5225 Der yü durch bris sind kommeD her 

Und büt zerbranehen mani^r sper 

Durch frouwen und juucklrouwen zart. 

Ain ritter jung von guoter art 

Der stach mich uider ulf dem plou. 
5230 Daß wil ich in gemessen Ion 

Und wil im geben zfig and roß, 

Das besser ist dann manig schloß, 

Die ich wol waiß in tütsdiem laad,* 

Wie wol mich baut gesmecbt frow Schand 
5235 lJud mir liaut uifgeseczt irn kraucz. 

Min frow will hinacht hon ain tancz, 

Da. hilff ich ir gar billich zuo. 

Gand hin ain wil und habend rwo 

Biß sich berheb der höppelray.^ 
5240 ^Darumb so geb ich nit ain ay' 

Sprach sich der groShofmayster da. 

*Ir sehend wol, das ich bin graw. 

Zuo vasuaelit wil ich springen hoch 

Mit alten wibcii die der roch 
5245 Vor mangem jaur verhuttelt hatt. 

5224 memen. 5226 haor. 5227 und durch j. 

5239 hopelrei auch in den Varianten zu NeidluirJ : Z. f. d. A. G, 81. 
5245 der druck bat allerdings das gewöhnliche verhutzelt; allein die 
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Guediger herr^ beschliest den rant!' 
Sprach sich der marschalk, der was wis. 
'fiehalten lob und hohen bris 
An disem man, das zimt fleh woV 

5250 Ich tuoii doch, was aiu kimg sol' 

Sprach sich der küiig und such in au. 

'Er duuckt mich selb ain bidermau. 

Darumb so mercken, was ich sag ! 

Wil diser man oin jaor hon tag, 
5255 Zway oder drQ, das sag im zno f. 136 

Und bring in mit dir morgen frno 

In dis gezelt, das dnnckt mich gnot. 

Ist denn min frow so wol gemuot 

Das sie oueh wesen wil da by, 
5260 So bringt sy mit ir fürstin dry. 

Die künden vil der swarczen kunst 

Ob du dem man tü gnottes gnnst, 

So sag im, das er firaelich weß 

Und eben merck, waß man im leß: 
5265 Wann er wirt geben ainen brieff 

Mit vil artickel hoch und tieff, 

Daruff geloben trw und ayd 

Und schweren uff feldsicherhaidt, 

Als man denn pfligt in tütschem land.' 
5270 Der marschalk sprach 'das wiird ain schand. 

Lond es beHben by der trw/ 

*Nain, marschalk, swig: dü weit ist nw. 

Wer wais, er kan vil kluoger fönd. 

Es ist im weder schand nooli sünd. 
5275 Er kumnit mit ainem spott dar von. 

Wer er des Roemschen kaysers suon, 

So mocht es doch nit anders sin.' 

5246 genedig. 

* 

hss. stimmen zu A. 

5274 schand noch sünd: 5670. S1.213, 24.214, 19.220, 23. 235, 20. 
238, 35. - 
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Der marschalk sprach *gnaad, harre min. 

Mich 8ol benuegen wol daran. 
5280 Ich wil es sagen jennem man, 

Daromb das er sich wol gehab.* 

Damit die rett all trauten ab 

Und wolten rüsten sich zum iancz. 

Dennoclit .■»o truog der küiig sin kniucz 
5285 Den im frow Schand geluheu kett, 

Das doch nit wol aiui kilng an stet. 

Damitt der raut beschlossen was. 

Die wil ich bj dem Eckhart saß 

Und sagten ?il der fremden raer 
. 5290 Von wilden löafiPen hin und her, 

Der layder vil im land umhgat, 

Besnnder von dem bösen stant, 

Des dort der Türkisch kajser pfligt: 

Das man doch hie gar ringe wigt, 
5295 Besunder bischoff, fürsten hoch. 

Sie main, in sie noch ferr der roch 

Und griffet manger an die wand. 

Mich dnnckt, sie tnwens alle sand, 

Der baul).st, der kayser, fürsten rieh. 
53ü0 Ich törcht, es werd gar ungelich, 

So mau den scharlack messeu werd; 

Man leg dry finger mit geverd 

Vast für die die ein: das wttrd nit guot. 

Nun dar, ir forsten hochgemnot, 
5305 Ir bischoff, grayen, ritter, knecht ! 

Gedencken an das groß gefecht, 

Als Cristus an dem crütze strait! 

Wol uff, ir stett, sind oucli berait ! 

Ir habeu vil der pfenning bar. 
5310 Ir muesseud mit uns an die schar. 

Ir dunckent üch hie haim gar kluog. 

5278 herr. 

5297 grifet an die wand: heißt das 'hat etwas ganz in der nähe'? 
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Nuu biu, der tajdiug ist gauog, 

Ich rfist mich iiff ain ander mer. 

Damitt so tratt der marschalk her 
5315 Und ritterschafini ain michel rott» 

Der Eckbart sprach 'gesell, bitt got 

Das nns der marschalk guot mear bring. 

Er ist uiü stolczer jüugliiig: 

Er trit dort her und ist gar gail. 
5320 Mich (lunckt, er bring uns glück und haiF 

Sprach Eckhart, der was kluog und wis. XLYllI 

Ifan treit im Yor gar vil der spis. 

In hohen gleeem latertranck.* 

Was Wolckenstainer ye gesanck 
5325 In sim gefreß das allerbest, 

Das triiogeu her gar fremde gest, 

Des ettlich vil oun houbter warn 

Und künden dennocht wol gebarn 

Mit kluogen worten me wenn sueß 
5330 Und ouch ain tail mit ainem fueß, 

Der was so brait, das er bedackt 

Gancz lib und honbt, wan er uf ragkt 

Den fuoß gen liechter snnnen schin. 

Ich sprach 'Eckhart, was mag das sin ? 
5335 Ich sich ain folck, des ich nitt kenn.' 

'Sie wellen li)schen uns die brenn 

Mit riebe r kost gar manigvalt.' 

Ich sprach 'Eckhart, du dunckst mich alt 

Und siehst doch bald die follen kar. 
5340 Der spys der nymmst da eben war. 

Ich main, der hnnger küczel dich.* 

Da trattens her und gruosten mich 

Mit fremmden stymmeu mangerlay 

5319 trdt. 5827 etthcher. 

5325 der druck hiit in kostlichem gieß allerbest. Mit dem gefreß 
wol irgend eine Schilderung von tafelfreuden gemeint, die man Ge- 
ld von Wolkenstein zuschrieb. 
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£s dacht mich gar aiu wild geschraj 
5345 Von allgestalten laten hie. 

Gar schnell der marschalk zuo mir gie 

Und sprach zuo mir 'geselle guot, 

Du sprichst, ain man verguß sin bluot 

Durch dich und alle Cristeiihait. 
5300 Der ungloub ist mir für dich laidt 

Ich hon geruefFet an Machmett, 

Der haut erhceret min gehett| 

Das er dir wil genedig sin 

Und miner firouwen giessen in 
5355 Sin haiigen gaist, als billich ist. 

Darnmb verloucken Jhesu Crist 

Und siner miioter ouch da by ! 

Das ratet dir du gancz maßnj.' 

Ich sprach uain, herr; da laussen von! 
5360 Maria kint, der megde suon 

Begib ich nit umb all diß weit 

Man hieng mich lieber ftirs geaselt 

An ainem strick, das glonbent mir.' 

Der marschalk sprach 'der red eubir! 
5365 Ich förcht, dir werd ain haisser bad.' 

T)aß ist dem land ain klaiuer schad: 
. So man mich toet, so bin ich tot. 

Sandt Jörg der laid euch Sterbens not 

In üwerm land, das wist ir woL 
5370 Die jonckfrow aller gnauden vol 

Die rueff ich an in diser 8ach\ 

Schnell trat her der Eckhart und sprach 

'Guot man, halt fest und laus nit abl 

Verhaiü dich zuom hailigen grab 
5375 Und fürl^as zuo sant Katherin : 

Wil dir dann got genedig sin, 

So mag er dir gehelffen wol.* 

« 

5875 S. Katharine: gemeint ist Catharina Alexandrina , deieu 
hdligentag auf den 25 Kot. fällt uud deren leiche zu ende des 7 jh. 
auf dem berg Sinni gefunden wurde. Vgl. audi 3L 296, 85. 238, 29. 

U. T. SMiiMnheim 14 
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Ich sprach ^Eddiart, wo wer der zol, 

Den ich muest hon uff tneres flnot? 
5880 Es würd mich costen lib und guot, 

8olt ich durch Allexander fiirn. 

Ich bin zuo alt, ich wil es sparn 

Biß daß der kayser Fridericli 

Dahin oan schaden fueret mich.^ 
$885 Der inarschalk lacht und sach mich an 

Und sprach *hab danck, gaot hyderman ! 

Da bist in dim geloaben hert, 

Das dunckt mich wol an dim gevert. 

Ich hon zuo lang versuochet dich.' 
5390 Ich sprach gnaud, lierr. so trcpstenU mich 

Und sagent mir du rechtu niear f 

Er sprach "Eckhart, so tritt ouch her 

Und merck, waß ich dir sagen wil! 

Wil diser man ain jaur ain zil, 
5895 Zway oder drfi: das tno mir knnt! 

Doch würt er schwern alda zuo stund 

Ain aid gestabt mit vvorten tieflf, 

Benunder halten aiuen brieff, 

Der im veriustrimentet wirt.' 
5400 Ich sprach 'gnaud, herr. was sich gebürt, 

Das taon ich gern and wÜliklich. f. 139 

Doch sdllend ir, herr, Tersoxgen mich 

Das €8 mir nit an eren schad. 

Ir sagent mir von ainem bad, 
ü4ü5 Das würd man haiß mir übertuen.' 

'Nain, swig gesell ! das selb hat suon. 

Hab dir diu got, laus mir den minnl 

Got well uns beid bewarn vor pin 

Uff erden hie und öwig dort! 
5410 Ich main den got, der mit aim wort 

5407 got und laua. 

« 

538;^ Auf c\w krt'uzfahrt unter dem zurnckkehrenden kaiser Fried- 
lich (dem Kotbart) vertröstet der dichter auch Sl. 243, 25. 
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Die weit geschuofl" und alle diug, 

'Fiaf das wort haut urspriug 

An dem beginn, das wais ich wol.' 

Ich sprach 'ir sieut wisßheit vol. 
5415 Wer lert Qch hie das winckelmeß ? 

Es haut geseczt herr Moyses 

In sflben stack, als ich es Hß 

In aiiiem buoch, haist Genesis. 

Daby Wehl wirs beliben Ion.' 
5420 li^r sprach 'gesell, laus mich verstou, 

Wie haustus vor dir um das zil?' 

Ich q^raeh gnaud, herr, drtt jaur ich Wil, 

Besonder doch Yor allem ding, 

Das es mir ouch kain schaden bring 
5425 Hemauch an rainer appelacz. 

Ich red es, herr, in kainem tracz. 
Mich dunckt, es sy ain nottorffc mir,' , 

Er sprach gesell, so raut ich dir: 
Suoch f&rbas nit kain allafancz. 
5480 Min herr der küng tret rsS ain krancz, 
Den im irow Schand gelOhen haut. 
Im kern viUicht ain winckeh aat, 
Der yetz groß herren haben wil, 
Das dir verbletert wirk das spil.' 
5435 Ich sprach gnaud, herr: das tuon ich nit. 
Ich waiß ouch wol der herren sit 
Und me der lüt, der ich nit nenn, 
Wie wol ich ir doch mangen kenn.* 
Er sprach 'gesell, hab yemer danck! 
3440 Siehst du nit dort den fremden ganck 
Uff ainem fuoß so gamilich?' 
*Ja, lieber herr, beschaydent micli, 
Wau kommen her die fremden lütV 
Mich wundert nit, was es bedUt. i - 
5445 Groß herren hond gern fremde ding. 
Ich sich dort wol an jenem ring , 

♦ 

5412 'Fiat* das wort: T, 329. 

14* 
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Ir ottlicli mc oun alle houbt. 

Ich wais das mirs iiieman geloubt, 

Segt ichs dahaiiUf man Sprech, ich lüg. 
5450 Als ob ftin ochs gen hynimel flüg, 

Ist es der warhait wol gelieh. f. 140 

Die förstin hoch zao Oesterrich 

Spreeh selb zno mir, es wer ain xtant/ 

Er sprach gesell, ich wais ain laut, 
5455 Da fint man vil der wunder in. 

Ir Schwaben haben grobe sinn. 

Was ir nit seclit, das gloubt ir kumm/ 

Ich sprach 'gnand, herr. wir syen tum. 

Doch sech wir sdiGeiie irouwen gem. 
5460 Darchlfiohtig als der morgenstem 

Ist mir im herczen durchglenzet dick 

Mit mangcra suesson ou<:^cnblick, 
^ Der ich doch yotz gar wenig hab. 

Die wil ich was ain schuolerknab 
5465 Und betteln gieng« als manger tuet, 

Da ward mir vil der spise gnot 

In minen sack gestoussen hart. 

Als bald ich aber maister ward 

Und kant den text tmd onch die gloß, 
4170 Da ward ich armer wiselos 

Und dick gestouüisen vou der pfruend, 

Als noch die ungenanten tuoud. 

Sü lühen lieber manig pfarr XLIX 

Aim ungelerten jnngen narr 
5475 Denn ainem doctor kluog und wis.* 

Da tmog man her die cost und spis 

Und wolt .die tisch gerichtet hon. 

Der marschalk sprach *nnn sol wir gon. 

Min frow die rüst sich zuo dem tancz 
5480 Und vil der schoeuen ürouwen glancz 

5460 Dordduohtig . . 5461 Ist mir in mynem herczen dick liest C ; 
doch stimmen die andern has. zu A. Ist vielleicht 5461 min ben zu 
lesen? 
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* Un^ Werder ritter hochgeimiot, 

Als mau denn nauch aim stechen tuot.* 

Ich sprach 'herr xnarschalk hochgeboro, 

Ich hoflP, 68 sy fleh nit ain zorn. 
5485 Ich west Ton üwern gnaaden geni, 

Wie lang hie aolt min kumnier wern. 

Ich hett minr Sachen gern ain eud/ 

Er sprach 'gesell, bis nit behend. 

Ain gchcr man ain esel sol 
5490 Mitt stecken riten, waistu wol. 

Dsramb iß fast und hab dyn rwo! 

ZttO dir so kämm ich wider 

ünd wil dir sagen, wie es gant.' 

Ich sprach 'gnaud, herr: das ist ain raut^ 
5495 Der mir von üch gar wol behagt.' 

Hin gieng der niarschalk unverzagt 

Für das gezelt und ich mit im. 

Ich sprach 'gnaud, herr. ich wol veruymmi 

Das ich bin alt und doch nit wie. 
5500 Wan danck ich üch der guoten spis, 

Die ir nns hond geschiket her? f. 141 

Ich saeh fleh hllt wol mit dem sper 

Gar hurteklicli in nianhait groß 

Und ducht mich doch, üch wUrd ain stous 
5505 Der üwerm rücken nit ist guot. 

Ist Üch geronnen denn das bluot, 

So nemen warmen dyelday, 

Getemperiort mit aynem ay, 
f Des wissen yil nnd nitt den tottem, 
5510 Und onch darzno am wenig hottenif 

Und macht daruß ain guote salb. 

Bestricht den schaden allenthalb, 

Besunder in aim haissen bad. 

Es wer dem land atin grosser schad, 
5515 Sölt üch ein unglttck widerfam.* 

5489 vgl. Freid. 116, 25 8wer gsehe ist zc allen ziten, der sol den 
«sei riten und W. Qrimm s. XCVIII. 
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Mitt frnedon wurö" er uü' den arm 

Und sprach gesell, ich danck dir vast. 

Es was ain ungefueger gast 

Dorther uü ainem fremden land. 
&520 In braucht mit ir dü rieh frow Sehand, 

Der sie noch yiI der diener hiuii. 

Doch wil ich folgen dinem mat 

Und will mir selber tuon das best' 

^Guediger herr, beliben fest 
5525 Und lausseu nitt engelten mich 

Das ich bin schlecht und ainfeltlich. 

Behalten an mir üwer trw !' 

Er sprach 'gesell, .des hab kain rw! 

leb will dir tnon als dn mir trüwest.' 
5530 Der Eckhart sprach 'gaot man, dn bonwest 

Gar billicb hie off disen man.' 

Damit so schied der her hindan 

Und ließ mich by dem Eckhart hie. 

Zuo stund des Eckhartz kuecht her gie 
5^35 Und richten uff die tische bald. 

Nauch tütschen sitteu manigvalt 

Saß wir znosammen über tisch. 
. Da tmog man her die murschel frisch« 

Des allerersten rösch und wiß.' 
5540 Der Eckhart sprach gesell, enbiß! 

Es ist gesunt, das waistu wol. 

Du bist doch grosser kunste vol, 

Als du ain arczat worden bist. 

Wer lert dich, nuon den spehen list, 
5545 Das du kanst machen salb^ gnot 

Für fast gerunuen menschlich bluot, 

Als dü dem marschalk haust geseit? 

Würt es dem küng dort für geleit, 

Er haiöt dir büweu bald ain hus. 
5550 So heuckst du denn ain büchseu uß 

Und wirst ain uberricher man.' 

5&28 rwo. 5529 Als xu. getiQweat. 5593 hem. 



f. 142 



5540 an biß. 
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Ich hiebt uud sach den Eckhart an 

Und sprach 'Eckhart, was sol din spotfc? 

Du solt darumb wol förchten got. 
5555 Der dich und mich erschaffen haut 

Es wer ain klaine missetaut, 

Ob ich joch wer ain arczet gaot 

Ich tuon als man ig f nimmer taot. 

Wer mir tuot wol, dem bin ich holt. 
5500 Hon ich damit gesmecht das golt 

Und oueh die sporn, das ist mir laidfc. 

Frow Orgalus mit Gowen raidt, 

Da er ain wunden ritter fand, 

Den er mitt hailsam kmt yerband. 
5565 Da spot sie sin, als da mir tuosi* 

Der Eckharfe lacht bis das er hnoet: 

Da lies er erst sin spotten sin. 

Da truog man her den besten wiu, 

Den ich zuo Boczen ye getranck. 
5570 Dennocht so was die wil mir lanck 

Und wandert mich, wie es dort gieng: 

Ob man den marschalk wol empfieng, 

Ab er von miner zaokanfft sagt 

Doch was der marschalk nnyerzagt. 
5575 Er trat füru küug und sagt im mer 

Wie er by mir gewesen wer 

Und ich wolt tuon, was er begint. 

Der kling der sprach 'er ist besint 

Daß ist mir sicher ittr in lieb. 
5580 Wer «r der allergröste dieb. 

Den ich mit engen ye gesaeht 

Dennoch so mnest er hon gemach 

Von mim gemahel, frid und suon. 

Ich wil noch httt ain actum tuon 
5585 Zuo dienst der edel künifin /art, 

Zuom dritten maul ain guot walliart, 

5577 begint ventQßt gegen die seitfolge; vieUdidit steht es for 
begOnde ? 5586 wallfturt : gemeint ist wol dasselbe me mit dem 
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Von der man nympt aiu ayerkuoch. 
Wo nians hin leit das mettenbuoch, 
Das kan der mesner finden woL 
5590 Das gradnal man singen sol 

Mit hDpflcben worten klnof^ und vil: 

Davon ich nüine sagen wiV 

Der Eckhart, ich und onch sin knecht 

Die hetten gar ain klain gebrecht 
5595 Die wil wir sassen über tisch, 

Genß, wüpret guot und salmen Tisch, 

Deß hett wir vil und me denn gnaog, ' 

Daß man es hnffet von uns traog. L 143 

Und dort enpiiengen arme Ifit. 
5600 Wer es gewest zuo ainer brüt 

Die man zno Hessen liaben wirfc, 

Zuo zitten als sich das gebürt, 

Darzuo so wünsch ich glück und hail. 

Ich hoff, es werd noch manger gail, 
5605 So sich der schimpff wirt heben dort 

Ich wil verkürczen hie min wort 

Und yil der tayding schlahen ab. 

Es kern noch ainr vom haiigen grab 

Ee das es halbes wirt volbruncht, 
5610 Als ich mir selber hett herdacht 

Zuo lieb der fremden abentür. 

Grit mir frow Wicz der sinnen stür, 

So wil ich dennocht tuon das best 

Dtt kfingin rieh und ouch ir gest 
5615 Die tanezten Tast und lebten wol. 

Die Mörin schwerczer dann ein kol 

Die hett gar kostlich klaider au, 

« 

5590 fehlt. 

* 

metten singen 6. 211. 5587 ist mir jedoch unverständlich. 

5601 bezieht sich auf die voruiiihhing der ^rilfin Mechthild von 
Wirtemberg , der ältesten toditer graf liudwigs \md der s|»äter('n crz- 
herzogin Mechthild, mit landgraf Ludwig von Hessen: sie fand 1454 
statt J s. Zeitschr. des bist. Vereins zu Freiburg XI. 155. 



Digitized by Google 



217 



Gancz wisser vil denn nie kein schwan, 
Uff irm houbt ain groß labend. 
5620 Daruff so lag an mangem end 

Gar wol geziert mang hefftlin gi'oß. 
Am tancz so was nit ir genoß 
Mit wilden Sprüngen her und dar. 
Es was ain wolgezierte schar, 
5625 Als mir der raarschalk darnauch seit, 
Da er mich fuort mit underschaidt 
In ain gezelt zuo der kSngin. 
Nim mercken fürbas spehe sinn 
Von disem kluogeu marschalk hie! 
5G30 Des morgens, als der tag uff gie 
Und das die sunn uffglenczet sich, 
Do kam der marschalk tougeutlich 
In min gezelt on ritter wech. 
Im was nit wol mit vil gesprech. 
5G35 Er sprach *gesell, wol uff, wol au! 
Eckhart, du muost ouch uff die bau 
Hin uiitt uns schlichen durch die schar, 
Das es Brunhilt nit werd gewar. 
Ich forcht, sie wei-ff irn samen driu. 
5640 Dort siezt min frow die küngin 
Und ouch der küng in irm gezelt. 
Darumb das es nit werd vermelt, 
.Eckhart, so laus hie diu knecht.' 
Siis gieng wir hin oun als gebrecht 
5645 Gar listiclich für manig rott. 

Der marschalk sprach 'Machmett min gott 
Hat mich in sorgen nie verlon." 1". 144 

Gar snell die port ward uffgeton 
An dem gezelt, als billich was. 
5650 Der küng gar adelichen sas 
By sim gemahel ainig dort. 

5618 glantz. 5631 Und aicli die. 5638 wer. 

* 

5631 das fehlt allerdings überall in den liss,; ich habe es zur her- 
stellung des auftactes eingefügt. 
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Dort anderhalb an jenem ort 
Da Sassen hoher fürstin dry. 
Der publicus stuond ouch da by 

5655 Und hott den brieff in siner band. 

Der marschalk sprach *frow, sind gemant, 
Und onch herr kfing, onn undenchaid, 
Das ir mir hond Terhaissen baid, 
Das diser man sol haben tag,' 

5660 Du kiingin sprach 'merck, was ich sag! 
Ich will im machen kein geblerr. 
In dise land haut er ze ferr. 
In tütscbem land hon ich vier steti, 
Da ist ain pfolb recht als ain bett, 

5665 Wau zway und zway zno honfen kamt. 
Er wirt gar wenig sper zertrumt, 
Sie klimmen siiü zuosammen wol, 
So man im glouben ligen sol, 
Als mau dau pfligt im !Niderland. 

5670 Ich hoff, es sy nit süud noch schand, 
Sid uns der gloub behalten tuot 
Will er die stett all hon yerguot 
Und mir des schweren ainen aid, 
Wan ich in man mit sicherhait, 

5675 Daß er sich dar inn stellen well, 
Wil er denn sin ain guot gesell, 
So neun ich im all fier die stett.' 
Zuo hand der Eckhart für mich redt 
Und sprach 'gnaud, frow: er tuot es gern. 

3680 Wer es das oede huß zao Bern, 
Dar inn der Bemer waß zno hns, 
Dar ab so nem er Mainen grüß, 
Wau ir begernd, er ist berait. 
Der man helt billich sinen aidt, 

5685 Als in ist angeborn von art.' 

'Endrüwen' sprach die küngiu zart, 
*So merck! ich nenn die stett all fier. 



5654 stounU ou. öCül kein fehlt. 5665 bofe. 
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Sie sind gestitft in rechter zier. 

Die ain haist Köln und litt am Rin. 
5690 Die ander haisset Argentin, 

Die maugein ritter ist bekeut. 

In tütscher znng manß Strausburg nent. 

Die dritt oiich Basel ist genant, 

Die vierd du ist in Schwaubenland 
5695 Und haisset Kostencz, das ist waur. 

Sie hond geschworn vor mangem jaur, 

Sie wellend sin min luiderton. 

Darumb ich sie gefryet hon 

Für ander stet in tütschera land. 
5700 Sie sollens haben nit für schaud, 

Ob ains dem andern fruntschafft tuot. 

Ain haymlich küssen, das ist guot, , 

Mit brüstlin griften on geverd. 

Nie bessers ward uflF diser erd. 
5705 Das hon ich in erloubet all. 

Zuo Appenzell imd zuo Sant Gall, 

Die wellend solcher kluoghait nit. 

Ougspurg und Ulm hond ouch ain sit, 

Das sie ir wiber hietten fast. 
5710 Darumb hon ich sie für ain gast. 

Doch ist ir vil min hofgesind 

Gar haymelich mit wib und kind, 

Der ich doch hie nit melden wil.' 

Der marschalk sprach 'der red ist vil. 
5715 Lond frow, hie schweren disen mau, 

Das er mitt ereü kumni hindan, 

Ee das die schwarcz Brunhilt her kumm. 

Ich wais fürwar, sie ist so tum, 

Sie würff darin ain birly werr.' 
5720 Dü küngin sprach \sie ist zuo ferr. 

Ich muin, sü schlauff. es ist noch fruo. 

Ir fürstin dry, nun drett horzuo 

5719 ein birli wcrr *eiii beerchen Störung' : vgl. 5039 sie 
cn drin. 
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ÜD(1 helffeii stifftcii diseii aydf 

Der küug der sprach 'das wer mir laid. 
5725 Der marschalk kan es stiffteu wol. 

Ain frow sol tuon, als sie dann sol. 

Doch ist ir raut gar gnot hie by.' 

Da tratten her die f&rsiin dry 

Und onch der schribef mit dem brieff. 
573Ü Gar manig wort sich vor verlieff 

Ee das der brieff gelesen wardt. 

Der publicus was wol gelart 

Und las das hefftig insfcmment, 

Darin die stett all fier genent, 
5785 Von den ieh vor gesprochen hon. 

Vor knnet ich lang, uff muost ich stoun. 

Als man den aid mir geben soll 

Der marschalk sprach 'gnaiid, herr. ich wolt, 

Das im der Eckhart geb den aid.' 
5740 Dil küngin sprach 'das wer mir kud. 

Da hat er min zuo vil gespott. 

Darzno helt er ain fremden gott. 

Daromb sol er den aidt nit gen. 

Es zymt vil bas ain Sarrassen, 
5745 Dann ainem der ungeloubig ist.' f. 

Der marschalk sprach oun argen übt 

'Gesell, du haust gehcm-et wol 

Das instrument artickel vol. 

Des würstu schweren ainen aidt/ 
5750 Ich sprach *gnaud, heir. ich bin beraii, 

Was ir begert onn alle rv'. 

Damit so gab ich im mm trw 

Und huob hoch uff die fiuger min. 

Den ayd gab er mir in lutiii, 
5755 Das es dll küngin nit verstuoud. 

5737 mer. 5748 Des. 5740 würdt dann. 5753 doch. 



• 

5788 heftig instrument *die bmdende Urkunde.* 



Er tett als guot gesellen tuond. 
Das im nit fuogt, das ließ er stonn. 
Ich schwor ain ayd by Zyprioii, 
Den Neithart tett zuo aiuer stuond, 

5760 Do im die geburu sechzig pfund 

Dort geben muost zuo bessern iig. 

Da kam dort her die fraidig long, 

Brunhilt das ungetoufft tyer, 

In stramens wis, als wem ir fier, 
5765 Und sprach 'herr küng, wie maint ir das? 

Vor zorn warn ir die ongen naßs 

Und zittert vast mit hend und mul. 

*Was tiiot by üch der alte gul 

So aiiiig liie ouu ander rett? 
5770 Der marschalk billich anders tett, 

Wann das er üch hie überfuert 

Mit £ckhart| der kain warhait mert 

Und disen schalk versprechen wil. 
« Ich main, er bitt fleh umm ain zil, 

5775 Das wer dem land ain unglück.* 

Der küng der sprach 'ßrunhilt, verdruck 

Laus ab den zorn, das dunckt mich guot. 

Waß man im allerbesten tuot, 

Das soltu ouch für guote hon. LI 
5780 Dammb schwig still ! es ist geton. 

Der man haut kü zao diser zytt. 

Du waist wol, wie es umb uns lit, • 

Sölt wir yetz faren über mer 

So gar durch ain grussliches herr, 
5785 Als dort der Türkisch kayser liaut. 

Min frow die fint es nit oun ratt 

Das es sy guot zuo disem maul.' 

Dil Mdrin sprach 'das bringt mir quäl* 

Und rampfb das mul fast hin und her, 

* 

5756 tett das g. 

5764 atnimeii ^einher Kiehii, rficksidiUlos dorohfithren,* beMnders in 
aUemaniiUclMin und dsftßisGhen quellen; s. Iiexer. - 
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5790 Als ob sie tnczenbettlin wer. 

Dü kfingin sprach 'Brunhilt, vertrag! 

Ich hon dem schalk hie geben tag 

Mit iilfsacz, als ichs sagen wil, 

Der ich und cki doch wissen vil. 
5795 Ich will ain treffelich bofetschaft hon f. U7 

Zuo niiner frouwen mitt der kroii, 

Der kayserin f row Abentfir, 

Ich wil ouch ainem schicken stör, 
'Den ich wol wayjß in irem raiitt. 
5800 Der sie ouch mangen by ir hatt, 

Als ich und du ouch wissen wol, 

Wie man mit salben strichen sol 

Den schribern, kanczlern hend und fbeO, 

Das sie die nrtail machen snes/ 
5805 Dtt Mörin sehmoczt und sprach 'gnaud, frow. 

Wo mau das fttr legt nanch zuoin strow, 

Das ist nit wunder, ob es brint. 

Ir habent üch nit recht besint. 

Yedoch so wil ich Schwaigen still. [129] 
5810 Tritt her, herr schalkl was ist din will?* 
• Sprach sie zuo mir untogentlich. 

Ich sprach 'Brunhilt, yerganeh nitt dich 

Und lans mich kämmen hie srao spruch !' 

Ja hett ich dich in jenner trnch, 
5815 Als man dich fuert her zuo laud, 

Sölt es mir ymuier sin ain schand, 

Ich stech dir bedu ougen uß. 

Du kemst nit me zuo dinem huß.' 

Ich sprach 'Brunhilt, du sagst ain mer 
5820 Fast brammendin, als werst ain ber, 

5792 den. 5797 Die. 5819 nach 5820. ' 

5790 ttttsenbettlin ist wol infiaitiv abhängig von wer und bedeutet 
*8tül beten oder bettehu* Vgl. za betfisten 4980. B hat tutzenbottlin, 
C dort za bettelen» a (obe eynj Deutscher bettler. 5795 der reim herz : 
amen irt besonden bäiifig im Schleier: 207, 17. 208, 9. 216, 28. 217, 
29. 218, 19. 249, 13. 5820 haben aUe quellen vor 5819; D liest wie 
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Davon ieh docb gar wenig waiß. 

Man wennt'mur doch min sttlblin hsdÜ * 

Und tnot mir gaetlich manigvalt. 

Wie wol das ich bin M orden alt, 
5825 Daß laut man mich eugelton nit.' 

Du kUngin sprach 'gesell, her trit 

Zuo uns ain wenig naher baß ! ♦ 

Wie wol das ich dir bin gehaß, 

So wil ich doch das beste tnon, 
5880 Sid ich mit dir halt find und snon 

Ain guotte zitt, das waist da wol. 

So ich zuo jüngst dich manen sol, 

Wo wilt du allergernst dann sin? 

Gefiel es dir zuo Köln am Rin, 
5835 Dahin so wolt ich manen dich. 

Da sint die fronwen tugentlich 

Und gaot gesellen ooch da bj. 
t Da werst da aller sorgen fiy, 

Ob du ain wil im glouben legst 
5840 Und joch ain wenig fürbas fragst, 

Da gieng gar wenig tuyding naucli. 

Du hest es bald gebueset zuo Auch.' 

Ich sprach 'gnaud^ frow. das danck üch gott. 

Zuo Köln da dunckt mich sin ain spott, 
5845 Ob ich ain wil im globen leg. 

So bin ich laider worden treg. 

Ich spring nit hoch, wie wol man pfiff. 

Ich tett ains mauls ain Schwebschen grilf, 

Als ich in ainem glouben lag. 
5850 Davon huob sich ain michel klag, 

Als ob ich het das landt verbrennt 

« 

5847 pfifft. 5851 ich fehlt. 

* 

A, aar brnmelden; B Vast brunten wrdest ak ain ber, C Soltz da drtun 

brynne als werst eyn her, a Fast brummet si do als ogm ber. 

5840 fr^st alt coiy. prsra. weicht in der zeitform von legst ab. Zum 
Umlaut vgl. die im reim* stehende form fraogt 3034. 
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Ain ander statt ist mir genent, 

Als ir wol wist, in üwerm hrieffi 

Ob ich da selbst im glouben scblieff 
58S5 Und tet ain tack nauch Schwebseber art; 

(Da sint onch yü der fronwen zart [130] 

Und guot gesellen oue zal) 

Deiiuocht so würft man mir den bal 

Im mayeu als aim andern gouch. 
5860 Eobrann ain huß, es hett kain ronch: 

Es ward verleschet mit dem Bin. 

Da wolt ich aller gemste sin. 

Sie ist mir oach gäx wol bekant. 

Straosburg am Bin ist sie genant 
5805 Und loit nit ferr im Elseß dort. 

Sie künden vil der kluogen wort 

Mit recliung nach dem nüwen loutf. 
. Ich raain, ich fand noch wol min kouff, 

Het ich bar gelt und pfenning viL 
5870 Zuom Pipernancst ich doch nit wiL 

Zaom Mülstain hin da ist mir gauch. 

5871 Zno. * 

5867 nach dem nüwen louf : G. 39. T. 896, 5870 vgl. Straß- 
Irarger gaasen und h&naeniamen im MA. (Straßborg 1871) 8. 38. Eine 
Bippernantzgasse kommt 1247. 1482. 1587 Tor. Eine herberge smo dem 
B. 1247, als trixikstube 1857. 1466. Das domcapitel verkanfte dieeee 
neben der synagoge gelegne haus 1292 an Walther 7on Mülnheim. 
Als. ül. Z, 883. 1446 kaufte die simmermannnonft das hatu um ihre 
trinkstabe hineinzuverlegen. Daher die gasse heute simmermanoBgasfle 
genannt, nie des charpentiers. Das wort bippemanz wird verwandt 
Bein mit bippernel, das Sp. 201, 22 vorkommt, aber noch im Deutsch^ 
franzos 2, G erscheint und selbst gegenwärtig noch in dialecten fortlebt. 
Zeitschr. f. d, Myth. 3, 187. 5871 Es gab in Strafibnrg, worauf mich 
herr prof. K. Schmidt gütigst aufmerksam macht , zwei häuser zum 
Mülstcin : 1) im ehemaligen Horueckergeßelin , jetzt Drachengasse; 
2) eine adelige trinkstube, oben an der Brand<^asse, am heutigen Sand- 
platz, mit einem auf die Breusch stoßenden 'summcrhus', das 1332 ab- 
gebrochen, bald nachher aber mit geuehmigung des rates wieder aufge- 
baut wurde. Königshofen ed. Hegel 1, 125; 2, 743. 779. Das letztere 
ist natürlich hier gemeint. 
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Da hctt ich zuo Bant Stepffan nauch 
Da sint gar sehone frouwen inn.' 
Des antwurt mir firow Fem» Minu, , 
5875 Und sprach lierr goch, wie mainsta das? 

Ich maint, zuo Köln so wer. dir baß. 

Da legstii in dem glouben dick 

Und sechst oueh mangen ougenblik 

Uß wissen tuechem manigvalt.* 
5880 Ich sprach *nain, frow. ich hin zno alt. 

Zuo Straußburg bin ich allergemst 

Ich hon es nit fftr schimpff noch ernst, 

So ainer in dem glonben Iii. 

Hie vor in niiner jungen zytt, 
5885 Do ich ain toroeht spiler was 

Und kumm vor luodri genaß, 

Bis das ich um den wurö' gewarft, 

Wie wol die spiler waren scharpfiP, 

Mich irowt kain spil, es galt dann bar.* 
5890 DQ kflngin sprach *Branhüt, nym war, 

Wie das ain scharpffer spiler ist! 

Er sagt uns aelb, was im gebrist. 

Darumb so wein wir laussen fiirn 

Und im die rais nit lenger sparn. f. 149 

5895 Darumb, herr marschalk, trettend her, 

Ir ftirstin dry und och schriber 

Und helffen rauten hie das best 

Ich hon gar ungern schndde gast. 

Als hie den man, der vor uns staut. 
5900 Cöttiu von Kriechen, gib uns rat 

Und hilft' uns hie des narren ab ! 

Ich wölt, er wer by Jesus grab 

Und seß dort uff her Josephs stain. 

Got geh, er kemm joch nymmer hain/ 
5905 Die gdttin sprach 'das wer nit goot. 

Wil er sich selber hon in huot 

Und fürbas halten min gebott 

5903 her fehlt. 

U. r. üacbaeuheiin ^5 
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Und iiit gelouben an den gott 

Der von ainr magt geborn sol sin 
5910 Und ruoffen an den herren min, 

Den hoben gott herr Terviant 

Der mich sao üch haut her gesant, 

So hilff ich im ann schaden haim.' 

Ich lacht und sprach *endrOwen, nain. 
5915 Ee vvolt ich sterben tusentvalt. 

Altissimus haut wol j^ewalt, 

Das er mir hilÜ't zuo miueni hus. 

Wer ich zuo Elmwergk by der klos, 

Gen Nesselwang hett ich nit ferr. 
5920 Ich her mich nit an das gehlerr, 

An Üwer gott nnd onch an ttch. 

Ob ich uff allen vieren krüch 

Von liind zuo land, was sol das sin? 

Ich leugnen nit des herreu min 
5925 Der üch und mich erschaifen haut. 

Zuo endt der weit ain sule staut, 

Die haut geseczt herr Ercules 

Mit spranchen dry in sölchen meß ' 

Das nieman f&rbas iragen sol. 
5930 Wer ich alda, got htilff mir wol 

Ann üch und üwer göttin hain'. 

Da ward dü küngin gar unrain 

Und sprach 'göttin, din krafft erzoug 

Und disen man nit fürbas ploug 
5935 Und laus in glouben, was er well, 

Got gab, er knmm joch in die hell, 

Sid er doch selb nit anders wil. LH 

Die getöufflen hond artickel vil 

Und öckerlon gar niaugerlay. 
5940 Ir pfaffen hond ain groß geschray 

« 

5910 dorren. 

5930 öckerlon A, ackerlon D, apperlaus 13, abberglauben a, U läßt 
den vers aus. 
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Bis das in wirt der seckel toL* 

Dü göttin spraeh 'gnaud, firow. ich sol 
Dem man wol lielffen wider haiu.' 
Damit so nam sie her aiii staiu 

5945 Gar äa lasur uud hymmelblaw, 
Darin gesprengt aiu wenig graw 
Und gab den schnell mir in die hand. 
Die (ragen beid ei mir verband 
Mit ainem tnoch, das sydin was, 

5950 Und sprach darzuo vil karactras 
Mit Worten, der ich nit verstuond. 
Ich tett als vil der zagen tuond. 
Ich wert mich nit, was sy mir tett, 
Doch sprach ich hajmlich das gebett, 

5955 Das man Wye ragina' nent 
Hoch in der wolcken firmament 
Ward ich gesnket schnell und bald. 
Mit grossen engsten manigvalt 
Fiior ich dahin, waili selb nit wie. 

5960 Dei^ Eckhart ich gesegnet nie, 

Den marschalk und den schriber euch. 
Dfl kflngin sprach 'hin fert der gondi, 
Als ob im nie kain hud geschech. 
Wann laut er hie den mantel wech, 

59fö Herr marschalk, der doch üwer was ?' 
Dü göttin sprach 'frow, merckeut das! 
Appoll uud ouch herr Terviant 
Die gend im wider sia gewant. 
Dem marschalk einen mantel guot.* 

5970 Damit so kam mir rock und huot 
Und flog der manntel von mir hin. 
Das ducht mich erst ain fremder sin 
Und west nit wol, was mir gezam. 
Zuo jüngst ich zuo dem brunneu kam, 

5975 Da ich von erst gefangen wart. 



5953 wart. 5955 Als man regina salve. 5972 Da. 

15* 
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Von jenem ritter mit dem bart 
Und onch von sinem klainen zwerg. 

Ich blicket nff und sach die berg 

Und west ain wil nit, wau icli was. 
5980 tiar scbuell ich zuo dem bruuuen sas 

Und segeut mich wol tuseutstund. 

Da 8ach ich ainen tieffen grund, 

Dardaich das wasser here floß. 

Da ward ich aller sorgen bloß 
5985 Und kant mich selb und onch das lant, 

Und hett an mir das alt gewant. 

Der.mantel wech der was verlorn 

Und ouch der stain; das was mir zorn. 

Doch gieng ich haini, als mir gebOrt. 
5990 Das wasser hett ain dtlnnen fort. 

Da wnot ich durch, als billich was. f. 151 

Ob mir die klaider wurden nas, 

Das was nit wunder, als ich wen. 

Was tetten dort die Sarrassen, 
5995 Das gieug mir an minr basen hercj. 

Sust gieng ich haim auu allen schmerz 

Zuo minem hns und husgesind. 

Da vand ich bedu wib und kind. 

Die saussen dort gar truriklich 
6000 Und hetten gancz verwegen sich. 

Das sie mich sehen nummerme 

Nun hin, was sol ich sagen me? 

Sie hiesseu mich gottwilkom sin. 

Mit züchten sprach dü frouwe min 
6005 'Wa bist gewesen, herr, so lang? 

Ich hon gehabt ain groß gedrang 

In minem herczen tusentvalt. 

6001 nummer mar. 

* 

5995 *War mir gleicligiltig'. Vgl. Von eime gewerbe eins und einer 
(Meyer und Mooyer, Altdeutsche Dichtungen s. 44 fgg.) v. 122 si sprach 
*jo» es get mir an minr basen hertsen*. 
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Ick maintf du wcrst darzuo zuo ali, 

Und zeit mira selb für ungelOk. 
6010 Icli main, du regst din alte ttlck, 

Dn liabst ain wil gejubilieri' 

Niiiii, husfrow, swig ! du bist geziert 

In minem hercz für alle wib. 

Ob ich ain wilin von dir blib, 
6015 soltu nit für übel hon. 

Es ist umb mich also geton: 

Ich bin gewest in fremdem land.' 

Ich sprach trfin, herr, das ist mir and. 

leb maiu, dn siest der famde Iflt. 
6020 Es ist doch wol der fierd tag hüt, 

Das ich dich layder nie gesach.' 

Gar tugentlich ich zuo ir sprach 

'Laus ab den zom, es ist gennog.' 

Damit man essen here traog 
6025 Und frangten mich gar vil der mer, 

Wa ich als lang gewesen wer. 

Wali mir dann fuogt, das sagt ich iu. 

Man fint vil koufflüt aun gewiu, 

Also mir onch gesell ehen was. 
6030 Vorzegter vil den nie kain has 

Was ich dernanch wol süben tag. 

Hiemit so haut ein end diß sag. 

Gott vatter in der majestaut, 
Ich man dich diner trinitaiit, 

6035 Das du mich nitt enge! ton laust, 

Sit du mich mensch geschaffen haust, 
Ob ich zuo vil gelogen hon 
In disem sprach, als ich verston: 
Allmeachtig got, das waist du wol. 

6040 Maria aller gnanden yol, 

V^ersuen mir dines kindes zorn ! 

Aim edeln fiirsten hochgeborn 

Und ouch aiur werden fürstiu guot 

« 

6009 2el. 6010 redst. 6029 als ob. 6036 So du. 
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(Sie syend beifl von ainem bluot: 
6045 Uß Bayrlant pfalczgraf by Ein, 

Zuo Oesterrich ain hercaogiD) 

Hon üch dis red zno dienet gemacht 

Der torhait noch yil*manger lacht 

Und würt es haben für ain spott. 
6050 Hett ich dafür gedienet gott, 

Ich main, es möcht mir besser sin. 

Doch hon ich me in minem sduin 

Verschlossen tief, nit offenbar. 

Diß wart gemacht im dritten janr, 
6056 Als man nach Jubileus zalt, 

Da bauhst Nycolaus mit gewalt 

Den Sündern all ir sünd vergab. 

Zuo Triel ist noch sant Peters stab, 

Das wissen der geierteu viL 
6060 Was sol ain besem ann ain stil? 

£r kert nit wol suo aller frist. 

Ich -wtaÜ wol, das mang torpel ist, 

Der disen spruch mir haut f&r arck. 

Gült es im goldes tusent marck, 
6065 So west er doch nit, was es wer. 

Die experiiaiicz würt mangeiu schwer, 

Wer guot gedieht glosiern sol. 

Doch gundt ich allem adel wol. 

Das es im wer oun allen zom, 
6070 Als bald im wUrd ain san geborn, 

Wolt er denn sin ain halber tor. 

Das im wuechs bald ein eselor, 

Darumb daß man erkennet in. 

Wie wol ich ouch ain esel bin, 
6075 So trag ich doch die seck nit gern, 

Die sprüwer lieber wenn den kern. 

6043 ouch fehlt. 

6076 vgl. Sp. 187, 27 der kern und nit die sprUwer Ktem bas in 
üwerm bus. 
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Warumb de« iiit ':^ sy sieiid licht. 
Tiet ich zuo fast ain waure bicht 
FOr disen sprach, das wer mir gaoi 
6080 Gott hab nns all in siuer huot, 
So Hb and sei sich schaiden tuot! 
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DER 60LD£N£ T£MP£L. 

Künd ich mit speben worteu fo. l 

Uß miner sinDe porteu 

Floriern vnd clauitzvmiueln, 

Der höchste magt ia hymmeln 
5 Ein lob geflechten vnd blümen ! 

Got herr ob allem rtlmen, 

Darzuo gib rautt, hylff vnd stür, 

Das ich unwirdip^e creatür 

Dinr hohen werden handgetaut 
10 Ein lob zymier nauch wisem raufc, 

Dins heiligen geistes 1er: 

Wann ich der edeln maget herr 

Gern wölt büwen einen temmpel 

Mitt fremder glos exempel 
15 Vnd richer differencz. 

Darzuo lauß, her, dinr gnaiiden gleutz 

Mir in min herez erglcsteu 

Das ich es mag gruutfesten 

Mit güter fundament! 
20 Gdtlicher geiat, din present 

Yerlih mir tnmmen leyen! 

Minr sinnen vaicken reyen 

B hest : 3 ciain limiieln. 4 maria In höchsten Himlen : am Rande. 
9 -werden höhen. 10 simem n. deinem r. 17 gelesten. 19 fürmament. 

2 miner sinne porten : vgl. 123. G. 112. 3 floriern = blüemen256. 
350. 500. 555. 735. öp. 130, 12. 
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Vnd schwebent in den lüften. 
Eya, werder gott, lanß gflfiien 
25 r^n kflsche mnoter brysen ! 

Dinr gnaiiden tow laus ryseu 
In mins gedichtes garten. 
Hi]ff mir den tempel zarten 
Für passen vnd ziborien 

30 Mit schönr figar hystorien 
Vnd klnoger tabemackei. 
Mitt dines geistes faekel 
EntsBÜnd min snndig berca! 
Hillf das ich vG rein ertz 

85 Das golt gelüter vnd pur 
Damit ich fenster mur 
Der edel hymmelfrouwen ! 
Darzuo bilff mir behouwen 
Minr sinnen raarmel quaderab! 

40 Geometry, gib wyseu rant: 
Dq kanst all messung formen. 
Hilff mir uauch kunstes normen 
Den Tempel zirkelmaussen 
Vnd wili mich vff die straulieu 

45 Der böchsien pasü triangel, 
Dar inn minr ayunen kraugel 
Sich wirret nnd versdilflsset ! 
Got vaiter, syd all seid flflsset 
Vß vrsprung dinr gnauden, 

50 schick mir vG höchsten graden 
Veruüntttig falckeuterizeu ! 



34 rainem. 34 gopur. 37 edln. 39 sinne. 43 Dein exempel 
zirckel. 45 dryangel. 46 synne. 



24 gflften: ein lieblingswort Hermanns: 8p. 135, 10. 136, 16. 155, 
5. Sl. 251, 32 dich g. . 29 fQr passen ist wol possen zu lesen, womit 

man den bossen 60 vergleichen konnte , was nach Lexer zu bÖE^t er- 
habene steinnietzarbeit bedeutet. 46 krangel auch 8p. 204, 27. l*\ 
vgl. 81. 222, 36 snel als em folkeaters. 8p. 190, 35. 



25 Frysen. 



29 Ziborieren. 



30 Hystorieren. 



33 sOndigs. 
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Uß tummer esel hertzen f. 2 

Dins geystes gab nit kliogeu. 

Laus wisheit zao mir schwingen 
55 Mit dinr genanden fltigel ! 

Minr synnen spiosaen nnd sprügel 

Soltu mir biegen und schlichten. 

Gedichtes geist, hirf dichten 

Uß milier synnen clusen I 
60 Dinr gnaudeu windt lau susen 

In blöder kocken s^el! 

Mit wiser Ordnung regel 

Erlücht mins geietes flammen! 

In hoher yelsen tieffer klammen 
65 Ist mir die kunst verflossen. 

Yedoch hon ich den bossen 

Gemessen nauch der schnuor. 

Hilif, her, das ich volfuer 

Den edehi bw so riehen 
70 Und kns mir nitt entwichen 

Das fülmendt uff der erden! 

Hilff mir den tempel werden 

Durchwehen und baliern, 

Mit färben sublimieru 
75 Uß diuer alchimy! 

Ich rüff zuo dir und schry, 

Du hoher hymmelkeyser. 

Minr zungen galm ist heiser: 

Den soltu Intern nnd klem. 
80 Maria, lieehter morgeusteru, 

Durcliglest min hercz das dunckel! 

Ob diuer gnauden kunkei 

« 

53 klingln. 56 Mir sL sp. n. i rügcl. 59 ainne. 60 law bwsen. 
*64 hochen. 65 verschlossen 66 liun. 71 fUrmament. 73 Durch- 
weben Vnnd Balieren. (barliern A). 75 alcfaamy. 81 Duich gUtet 

« 

73 Baden ist vielleicht nur verschrieben für Badow, wie T. 965 steht. 
74 = Sp. 130, 13 mit farb«n sublimiern. 82 Galienus: so lautete 
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Laus mich schön byspel dreyen! 
Bin sflsen lufft laus weyen 
85 In miner sinnen balast! 
Hoher kansfc bin ich ein gast. 

Die hat min dienst verschwom 

Als der edel einhorn 

Dem imküschen herczen tuot. 
90 Maria, werde wünschelroot 

Des stams von Jericho, 

Geblfimie magt nnd fro, 

Ein überglast des sunnen, 

Mit diner tngent bronnen 
U5 Soltu min synn begiessen 

Und süße wort lan fliessen 

Uß diner guauden zell. 

Du kastei und zyttidell 

Mit wol beschlossner porten, 
loa Hüff mir mitt klügen werten 

Min stiffhing speeh sabtyln! 
' Lau dichten und kürtzwiln, 

Du kuuigin aller frouwen! 

In diner genauden owen 
105 Bricht man der seiden kreucz. f. 3 

Dins balsams süß gesprencz 

Erschütt min hercz das tracken! 

Der wißheit steg mid bmcken 

Soltu mir büwen und zymmem. * 
liü Min synn uff stygen und klymmern 

Nauch hoher kuust figur. 

83 dtyen. 84 wyen. 85 dnne. 87 h. mir denst 89 Dem 
küsc en. 92 GebUtanet. 98 der. 98 Zitell. 101 supptilen. 
107 druckn. 

bekanntlich die im MA. übliche namensforni. 

105 leicheni : vgl. Spiegel 181 , 25. 26 ich ward ein piiblicus und 
achreib die leicheni. Lcxer hat nur leichcric sophistria* verzeichnet. 
106 gesprcnz : 296. vgl. 578 sprenz. Wol nicht mit sprenseni son- 
dern mit sprengen zusammen zu bringen: *Beträufelung** 
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Presilien und lasur 
Hilft müschen und temperiern 
Da. kh mag pontemia^ 
115 Min wort nauch rechtem modd, 

In dinr genadcn rodel 

Mich scliribeu luul versigeln, 

Verschliessen und verrigelu 

In hoher künste zedelu. 
120 Gedichtes mayen wedeln 

Lau zno mir wittern und Hessen! 

0 Maria, tuo mir enischHessen 

Die porten hoher synu, 

Daruli ich Avörter spyun, 
125 Darab die engel weben ! 

Dinr gnauden Idel lau schweben 

Uff mins gedichtes se! 

Du bist die war gale 

Die hymmel und erden spyset. 
130 Dinr tugcnt mamer wyset 

Mang eilend sei zno land, 

Die hieß des tüfels pfaud 

Müst yeuier sin beliben. 

Die haustu, Maria, vertriben 
135 Von arger helle schlangen. 

Goljas mit der Stangen 

Der ward durch dich gevellet. 

Zuo dir haut sich gesellet 

Gott vatter in syni wesen. 
140 Dort in sym höchsten zesen 

Gingst du in wysem raut. 

112 Prisilien. 114 porcinieren. 120 wedeln. 121 Laus 

liesen. 126 laus. 12?^ galle. 130 D. genauden m. 132 hies- 

138 Z. der h. 141 Siehst du In In w. r.. 

« 

11t vp^l. posuieren Im Oswald von Wolkonstein. 121 vf^l, Sp. 156, 
7 der nionet witerliczen , eine ti eilich auch nicht verHtändliche stelle. 
]:)?} ist t'iir hieß zu lesen nun. 'sonst'? 110 in sim zesen : wol dasselbe 
wie in siner z. 'an seiner rechten Seite/ 
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llilff, miioter der trinitaut! 
Ich ruoff dich an umm helff. 
Becht als der leo sin welff 
145 Soltn mich, frow, erquicken, 

Flechten und verstricken 

In diner gnauden kranez. 

Du wol geziertu mousteraiicz, 

Der gotheit sjnegel und lacsseru» 
150 In diner güet zistern 

Laus mich min hercz erküln, 

Min gerüst uffrichten und stfiln 

ünd meysterlich besitzen! 

Min bensei scherpffen und spiczen 
155 Soltu iiiitt diner guet. 

Pollier mir min gemuet, 

Du werde gottes gymm! 

Erhör min wort und stymm! 

Du snesser honigsain, f. 4 

160 Mach luter claur und rain 

Ballitten, färb und blumbet! 

Du bist das waur recept, 

Daruß all ortzny fiiessen. 

Dinr tugent Auß durchgriesseu 
1G5 Manig hertes hercz und weichen. 

Durch hoher wirde zeichen 

fintspör min kunstlos zungen! 

Recht als der struß sin jungeu 

Git leben in der bruot, 
170 Soltu mir synu und muot 

Erwecken und euböru, 

« 

llß Flecken. 148 monstrantz. 154 berasel. IGl Balitten 
Varv Geplorat (was uispriint^'lich dagestanden, ist nicht zu erkennen; 
nur V vor dem g ist deutlich). 1G2 Rocept Verrömpt. Iü5 und 
fehlt. 166 h. wider z. 168 Becht fehlt. 169 Geitz. 

« 

ICl x^lumlietum ist nach Da Gange lamina plumbea cui aliquid 
inscriptam sit. Ballitten kann nur unser 'palette' sdn. 164 durch- 
griessen: Sp. 132, aS. 156, 6. 
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Das es die engel hörn 

Dort in der höchste wann. 

Du wolgezierter brann, 
175 Gebalsamt kaOsch und zart, 

Du wolbeschlossner gart 

Mit iinverserter bluomen, 

Verklär lüinr zuiif^eu miomen 

Das ich din lob müg sprechen! 
180 Laus schön figur enbrechen 

Ab diner gnauden ryß! 

Ich armer tammer nnwyß 

Setz hie die ersten port 

Gen Orient an das ort, 
185 Von der ein mur würt gon 

Gar nieysterlich und schon 

Quartiert gen occident, 

Die man ktinisch nent 

Ignem und ist das fttr. 
190 Die mar ist ungehttr, 

Verderbet lut und lant, 

Wa sie ir obern haut • 

Erzöget mit gewalt. 

Nun wirt die ander port gestalt 
195 Oar senfftiglich und lind, 

Dardnrch die westerwind 

Her Weyen sttssigUch. 

Ir wyseu, merckent mieh 

Und lond uch nitt verdriessen ! 
20ü Dis port die wil ich schliessen 

Zuo einr senfFten suesseu murn, 

Die uns wol alles trurn 

Ean wenden unde büssen. 

Aer den Infit so sflessen 

175 küsch. 185 gfin. 187 Guattiert. 192 Oberhand. 198 
Enaigi 199 Ifmd. 200 ISe. 201 sneBsen fehlt. 204 Aer der 1. 

201 Der reim murn: trurn begegnet auch 319. 1065. 
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205 Der uns mit siner krafit 
Erzöget mektersohafflb, 
Mit mangem süssen tow 

Dnrchfflchtet berg und ow 

Und alle tiefe tal. 
210 Maria, der selbe sal 

Zuo lieb ist dir gebüwen. 

Das wollend nit die hnwen, 

Die ungelöbig diet, 

Von der der herr sich scbiet 
215 Dort an des crützes stamm. 

Des muoter und ein amm 
* Bistu gar un betrogen. 

Er haut din brüst gesogen, 

Das. weiß ich sicher wol. 
220 Wer nampt di^k gnaden ¥ol? 

Der engel Gabriel: 

Ein samler aller sei 

Hat in ^o dir gesendet. 

Die bottschaift ward vollendet 
225 Mit trihveu oune hasß. 

Wer iiit geloubet das, 

Der tuet als Absolon, 

Der sines yatter krön 

Mit untrw bet bezeicbet. 
230 Die ander mnr wit reichet 

Zuo einem scharpffen ort. 

Da würt dü dritte port 

(jar adelichen stoun, 

Die man uns scbribt meridion, 
235 Ein verer uauchgebnr. 

Die dritt beschlossen mur« 

Die man uns aqna nennet, 

Der Überfluß dick rennet 

Zuo schaden armer diett. 



20G Erzaiget. 210 (sele A). 220 nempt. 229 beEichtet. 
230 Richtet. 232 wirt dä dritt. 233 st&n. 




210 Ich dörfft wol der mir riett 

Zao disem winckelmacß. 

E9 ist ein teil zno raeß 
^DeD krancken synnen min. 

Nuon hin, es maoß doch sin, 
245 Dem wasser lauu sin fluß. 

Wer ich aiii astronomus, 

Als Plato was genant, 

So wer mir wol bekaut 

Der hymmel sper und looff. 
250 Das im nit ward der tooff, 

Das ist mir für in leit. 

Die dritte mur hoch und breit 

Die reichet verr als ich verstonn. 

Die Vierde port septemptryou 
255 Gar meysterlich geziert, 

Als es sich dann floriert, 

Gen diser yierden murn, 

Die uns kan wol beschnm 

Mit mancher hande frucht 
260 Und uns birt all geuucht 

Mitt hymmels loiiff regnieru, 

Als CS die meyster ziern 

In mancher hande wis. 

Der in dem paradis 
265 Vom schlangen ward betrogen. 

Der ist daruff erzogen 

Und ward daruß gemacht. 

Des mauig beiden lacht f. 6 

Und hautt es für ein spott. 
270 Wir dancken billich gott 
Das es uns ist bekaut 
Terra ist die mar genant. 
In tfltscher ssnng die erd. 

242 ein claiii z. 245 lonn. 247 astronimus. 253 verstun. 
2G0 Vnd V. pürrt alle gnucht. 267 daraufi*. 268 Der. 270 Willig 
danck w. g. 271 Tillich daa er v. 
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Sie schwebt nach irem ward 
275 Im eentnmi da mitten 
Nancb meysterlichem sitteir 

üff mannen wildeu se. 
, Von dem eiäteii mobile 

Haut sie im auevanck. 
280 Der hymmel sper nmbeganek 

Haut aie nmschloesen schon. 

Zw51ff tüm die mneß ich hon 

Zno disem iempel guot, 

Das er werd wol behuot 
285 Der kuüsche reyne magt. 

Dry turn mir wol behalt 

Zuo diser ersten murn. 

Nuo lond üch nit bedorn 

Und merckend freamde mear! 
290 Ir wisen, ttetl^end hear! 

Mit fiwern innem orn 

Vernempt mich alten torn, 

Das ich mich underwind 

Glich eim jungen kind, 
295 Das suocht die muoter siu. 

Die tüm sind klaor imd fin. 

Sie machen das gelencz 

Und ander sttO gesprencz 

Mit früchten mangerlay. 
3üü Mercz, aberell und may 

So sind die türn genant. 

Ir glancz durch alle lant 

Tuot glesten unde brehen. 

Mit zeichen drw der spehen 
805 Sind wol die tfirn geziert 

Und meisterlich quartiert: 

275 In. 277 Uff manger wilden ^le. 278 (nobile A). 280 
«per Tmb ganck. 282 düren (und so oder turen dftera). 283 kü- 
schen rainen. 288 Nun lünd. 289 frömde mere. 290 herre. 
298 a. das g. T&nd. brechen. 804 Mit z. trw d. 8. 806 Qaatiert. 
H. T. Baehaealwim 16 
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Mit wider, stier und zwiling. 
Von anfmg und Urspring 
Nftuch I5uffen der natnr, 

' SlO Das süß und ouch das sur, 

Als es der ineister wil, 

Jesrlichs bis utf das czil 

Als ers zuosamen fuegt, 

Mitt listen überkluegt, 
315 In \i(}hm kttnsten fry f. 7 

Sint dise tüme dry 

N&ueb wnnsch gesierfe sehon. 

Nuü iimoß ich fÖrbaß houu 

Dry auder türu für trurn 
320 Zuo diser ander murn, 

Den ich ein fulment setz. 

Das ich sin werd ergete. 

Das hilff mir, küpche magt: 

Syd dn nns bisfc betagt 
325 Zuo glflck nnd allem heil. 

Din lob oun alles meil 

Unsträfflich all der weit; 

An dir haut nit gevelt 

Fiat das wort der schöpifer sprach. 
380 E dich keins menschen oogen sacb, 

Da werdt in got yerscblossen, 

Uß dem du bist entsprossen 

Zuo droust uns armer diet. 

Von dir sich nie geschiet 
335 Gott vatter, suu und geist. 

Dich loben aller meist 

Die schar der hymmelkcer. 

Maria, mich erhcer: 

Ich rueff dich an in trfliwen. 
840 Zuo disen tümen nüwen 

811 Nach 812 Vnd ers z&Bamen will. 312 Jetthchs. 313 Jiai* 
sterlich gefügt. 318 Nun. hon. 320 anndern. 321 firmaiaent. 
323 Des. 327 aller w. 330 £ Ich. . 332 enbrossen. 
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Verlich mir kunst und wjGZ, 

Das ieh den stuol besitz 

Mitt klueger meisterschefft 

Das messer by dem befffc 
345 Hon ich noch nitt begriffen. 

Mir iet ouch ungeschliifen 

Der werckzug in der haut, 

Das ich der tUme want 

Eüud meisterlichen zieren 
850 Und ir nator flohem 

Nauch lonff der firmament. 

Die tftm die sint genent 

Jnnins nnd oncli Julius; 

Der dritt der heisset Augustus. 
355 Die türu die hond die art 

Das nie kein meister wart 

Der sie kund gancs ToUobeu. 

Ich mtlst an sinnen toben, 

Solt ich ir art plesniem. 
360 Snß wil idi jabiliern, 

Mit kurczen worten sagen, 

Was sie in lützel tagen 

Volbriiigeut mitt ir kraft 

In hoher meisterschaft, 
365 Als in d^ schöpffer gaa. 

Ir frowen nnd ix man, f. 8 

. Das merckent recht und eben! 

Was alle menschen leben. 

Das bringt uns ir genucht: 
370 Ich mein all edel fruc^t 

Allhie uff diser erden. 

Got danck den turnen werden 

Das sie uns knnden nera. 

Was tier und menschen zern, 
375 Das bringt uns als ir guet 

* 

351 Nauch luöt d. 35i der fehlt. 355 liund. 35? gaucz 
fohlt. 359 pießnierea. 373 kündent ineeren. 375 all. 

16* 
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Das kumpt von edler blüt, 
Das als ir krafft volbringt. 
Damio mang vogel singt 
Mit mangem suessen sehal, 

880 Uff_bergen und in tal : 

Des sagen wir in dauck. • 

Ir zeichen anevauek 

Wil ich verkünden hie/ 

Ir wisen, merckent wie, 
886 Und was ir namen ajl 

Cancer, leo, rirgo, die dry, 

Also sind sie geheissen. 

In aller weit umbkreissen 

Ist ir gefert und straus 
390 In hoher zirkelmaus 

Nauch louff der hymmel art. 

Nuo wiß mich, frow, die fart 

Zuo andern tttmen dry. 

Ennd ich pHylosophy, 
395 Des d5r£Ft ich sicher woL 

Maria gnauden vol, 

Nuo wis mich iitf das best ! 

Die türn sind starck und fest 

Mit mangem edeln stein. 
400 Maria kuüsch und rein, 

Eumm mir zao troet und stOrl 

Laus mich dis auhentOr 

Zno dienst Tolhringen dir! 

Die türn ouch liebeut mir 
405 Als billich ist und recht. 

Sie houd ein sueß gebrecht 

Als es von recht sol sin. 

Sie bringent uns den win. 

* 

385 name. 387 sind die g. 389 Ist 1er gefertt. 301 Nun 
u. ö. 393 zQ den :i. düren. 395 bedörfft. 397 auf das böst 
(lest A) 400 küsch. 402 ditz. 404 Thüren gloubend m. 405 
Von billich vnd von r. 406 Uänd gar. 408 die wein. 
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Das ist ein edel friicht, 
410 Wie wol er bringt uuztiGht 
An mannen nnd an wyben. 
Im namen wil ieh sehriben 

In mfns gedichtes kunst. 

Hon ich von got die gunst, 
415 So nierkent iren namen! 

Ich flichtz all dry zuosammeu. 

Der ein der heist September, 

Die zwen October November. ^* ^ 

Nuo merckent, was ich frang! 
420 Ir zeichen ist ein waug, 

Das ander ist ein scliucz. 

Ob es sy schad oder nucz, 

Das kan ich nit verstou. 

Das dritt das ist scorpion 
425 Und nert sich in der erden. 

Got danck dem edehi werden, 

Dem wisen Aristoteles: 

Der ktlnd mich wol das vrindrelmdS 

Gar meisterlich bescheiden. 
430 Er was ein wyser lieideu, 

Das weiß ich sicher wol. 

Noch dry tüm ich haben sol 

Zuo huot dem werden tempel. 

Nuo merckent dis ezempel 
485 Und lond fich nitt belangen ! 

Ich wil nit lenger brangen 

Mit klügen worten spech. 

Die tiirn sind starck nnd wech. 

Sie haben mangen stritt 
440 Mit herter winterzitt, 

Von Norweg scharpffer wind, 

« 

417 das 2. der fehlt 421 Die a. 426 den. (e. herren w. A). 
430 ain wilder h. 481 neber] selber. 441 Norwig. 

431 = 1073. 
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Das aller muoter kind 
Lr kanfPt engdten mnoß. 
nEt ryt, er gee zno faoß, 
445 So muoß er liden pin.* 

Als es von recht sei sin, 

Mit riff, mit sehne, mit yß 

Anhang in manger wiß 

Bekrencken sonderbar 
450 Die armen hert nnd schwär 

Und mangen bilger gnot. 

Maria, in diner haot 

Halt uns gnediglich! 

Wer raöcht volloben dich 
455 In aller wirdikeit? ' 

Wie hoch, wie tieff, wie lang, wie breit 

Ist, frow, dins lobes mes! 

Emannel nnd Tlises 

Zno mnoter didi erkoß. 
460 Von Teese werde roß, 

Halt mich in diner pflicht! 

Laus mich engelten nicht 

Das ich ein sonder bin! 

Verklär mir rainen sin 
465 Zno seid nnd guoter sach! 

Wie wol das ieh bin schwach, 

An sinnen blöd nnd kranck. 

So snoch ich doch den danck 

Von diner werden guet. f. 10 

470 Des herten winters fluet 

Verderbet loub und gras 

Und darzuo alles das 

Die andern tüme gnot 

Behalten hond in huot 

* 

443 kirnst. 446 (er A). 4(iÜ Bekrenncket. 460 hart. 451 
niaiigem billgerin. 45G 1. vnd Ij. 458 Helisees. 465 (sei A B). 
467 blos. 468 Yedoch meinen gedanck. 469 Nit setz Ich von deiner 
güt. 467 die] mit. 
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475 Mit gunst und meisterscliafft. 

Der elementen krafft, 

Ich mein die porten vier, 

Yiseh TOgel wQrm und tier 

Lebt als nandi irm gebofc, 
480 Als es der kQng Sabaoth 

In siner majestaut 

Vor im gebildet haut 

Ee das kein sach yt wardt, 

Als noch sin götlich art 
485 Gar meiaterliehen kan. 

Sus wil icb Taben an 

Von disen tümen dry. 

Ir nammen und ir kry, 

Ir zeiclien und figiir, 
490 Als in der vierden mur 

Der herr bescliliessen tuot, 

Damit der tempel guot 

Sich pflancset. uff das best. 

Nuo merckent dis gruntfest! 
495 Den ersten tum ich heis, 

Als es der meister weiß, 

December nach der art. 

Die ander zwen ir fart 

Gar meisterlich regnieru. 
500 Kund ich die wol floriem, 

Das tat ich sicher gem. 

Der uns beschuoff die stem 

Und aller hymmel sper, 
Der geb mir wis und 1er, 
505 Das ich sie recht erkenn ! 
Iren nammen ich hie neun. 

Januarius heist der ein, 

Der ander klaur und rein 

Februarius ih latin: 
510 Der hornung sol er sin. 

483 ytj ye. 48Ö nam. 490 in] zu. 498 böst. 494 dita. 
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Des krafft ist m^nigfalt. 

Noch hon ich ungezalt 

Der dryer dürne zeichen, 

Die all dis weit ambreiehen 
515 Und schwebent hoch enbor, 

Des ersten hymmels spor 

Unferr davon gemessen. 

Nuo wil ich mit vergessen 

Im nammen, den ich bryss 
520 In mancher hande wiß: 

Steinbock, waßrer und visch. . 

Wer Hort zao gottes tisch, . f. 11 

Der nem des inbis war. 

Ir wisen, merckent gar, 
525 Ob ich es recht bedüt. 

Ich mein üch cristeulüt : 

Der andern acht ich nicht. 

So kumpt das jüngst gericht, 

So werden sie wol innen 
530 Verliesen nnd gewinnen. 

Nno hin, das lans ich sin. 

Maria, magt und kungin, 

Der hjmmel hört vol guet, 

Mach rüstig min gemüt, 
535 Das ich den bw volbring 

Und dich vor allem ding 

In minem herczen trag, 

On Jhesos, iem ich klag 

Min Irommer nnd min not 
540 Und der den scharptfeu tod 

Durch mich am krücze leit. 

Den trügt du, reine meyt, 

In dinem kuüschen Hb, 

Ein junckfrow nnd nit wyb, 
545 Ab der prophete sprach, ' 
Do er den stemen sach, 

521 wawer. 542 trüg. 543 kuschen. 544 j. nit ain w. 546 sstern. 
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An dem er wol bekant 

Das er dich yirgo nant. 

Den Bchöpffer bit f tir mich ! 
550 Er taot geweren dich. 

Zog, frow, dem kinde din 

Das brüstlin klaur und fin« 

Das er gesogen haut. 

Von Würtzburg meister Couraut 
555 Kund es florieren bas : 

Er was ein volles vaß 

Gedichte« von nator. 

Nno sint yolbraucht vier mnr 

Und als vÜ porten oneh. 
560 Zwölff türu gezieret hoch 

Ich um den tenipel secz 

Das yecklicher sin lecz 

Dem tempel wol bewar. 

Sie bringen mit in dar 
565 Ir zeichen wol bekant, 

Als ich sie hon genant. 

Der hornung ist der lest. 

Behalt er lang sin gest, 

Das tnot den früchten \\e : 
570 Ich mein den kalten sehne 

Und yß gefroren hert. 

Doch zficht sich sin gefert 

Mit listen gen dem sammer. 

Davon ich armer tnmmer f. 12 

575 Ein teil hie reden wil. 

Bis uff des merczen zil 

So zogt sich das gelencz, 

Das aller wasser sprencz 

Erlöset von dem ys. 

580 Der heilig sant Mathis 

« 

551 Zaig. 562 D. Jettlicher. 567 (letsst AB). 572 Das vna 
der Winter wert. 577 saigt. 

580 S. Mathis: gemeint ist offenbar der kalendervers: Sanct Matheis 
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Der kann es wol getuegen. 
Wer kan den überklügen? 
Sant Peter mitt dem stordEen, 
Die in des leydes morcken 

585 Den winter s5nt gelef^en, 
Den riffeii, sehne und regen 
Den hond sie überwonden. 
Darnauch in kiirczen stunden 
Vindt yeglicber sin nest* 
590 Was yederman gebresi, 
Das kan ich nit besinnen. 
Doch manger wört wol innen, 
Ob es im sj zuo scliwer. 
Sind im die kästen ler 
595 Von herteni winter worden, 
So kumpt er in den orden 
Den ich und manger toig. 
Nu merckent, was ich sag 
Von disem tempel me! 
600 Grouß jaumer, ach und we 
Sölt raanig hertz verschniden, 
So es bedächt das lydeu 
Das in der karwoch kumt. 
Doch maniger ist verstumt 
605 Das ers bedencket klein. 
Owe das ich nit wein, 
Das clag ich got dem herren. 
Min fröd die tut sich ferren, 
So ich gedenck die nott, 
ölO Wie Cristus leid den toud 
Durch mich und alle snonder. 
Er ist der wanr eniasünder 

588 (Petern A). m. d. .stecken. 584 I). Im d. leitlens mörcken. 
589 V. JettHdier. 602 gedächt. 604 Ihi^. 610 (xpua ABj. 

♦ 

bricht s eis, find er kains, so macht er eins. 

büi morkea zu murc 'sumpfiges, brüchiges land' gehörig ? 
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Rüwiger hertzen ger. 
Von diser großen schwer 

615 Wil ich nitt lenger sagen. 
Das lemblin baut getragen 
Die sünd der gaucze weit. 
Die Juden houd gefeit 
Und ouch die argen beiden. 

$20 Sie sind von got gescheiden, 
Des ich kein zwifel hon. 
Ktlng Salomon sin krön 
In hoher wyshait truog: 
Es ward nie man so kluog 

625 Als Bersabee son. 

Im ward grob Ion davon, 
Als er den tempel buwt. 
Des selben ondi getmwt 
Hercz, mnot und all min synn, 

630 Die hymmelskeTserinn, 
Der ich den tempel mein 
Von synnwerck, nit von stein, 
Als dort der tempel wart 
Gebüwen hoch und zarb, 

685 Mit lysten manigrald. 
Geometry, komm bald 
Mitt sampt den Schwestern din, 
Erlficht die synne min 
Das icb den. tempel mach ! 

640 Er bet kein obedacb, 

Dos ist mir schwer und leit. 
Der kor ist nit bereit, 
Dem wil ich griffen zuo 
Mit willen spaut und fmo, 

645 Als ich zum hMen .kan 
Und mir der meister gan, 
Dem ich es will getruwen. 
Am auvang wil icb büwen 

617 gantz. 645 bösteu. 647 will es. 
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Die zehen staffeln hoch, 
650 Die nitt bekent der goch, 

Wie wol er gucken kan. 

Hiemit so vach idi an 

Und setz den ersten stein 

Mitt gauczeu trüwen rein 
655 Hart an das paradis 

Dem kor zuo hohem bris, 

Als ich bescheiden wil. 

Der kor hat vienster yil, 

Die ich kann yfigesimdert. ^ 
660 Vier und sechzig drfihnndert 

Die yind ich an der zal. 

Es ist ein herlich sal 

Mit nün gewelben oben, 

Die nieman kau Tolioben 
665 In hohen wirden gancz: 

So wäh ist ir gelanez 

Mit mancher band gezier. 

Die tüm und porten vier 

Sind gancz damitt beschlossen. 
670 Uß in so kumpt geflossen, 

Was alle iiieister künden. 

Das mer und all abgründen 

Umbfangen haut ir kraflft. 

Ist das nitt meisterschafft? 
675 Der es ron erst kunt bfiwen, f. 14 

Dem flöln Vrir all getrüwen 

Das er «ns helff dar in. 
Das laus ich aber sin 
Und far heraber wider 
680 In diseu tempei nider 
Mit clnoger experment. * 



65Ü Vud die nit bekannt d. ^^och. 651 guggen. 655 paren- 
dyß. 656 pryß. 664 verloben. 676 soll wir. 67» her über. 
680 disem. 681 exprement. 
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Der kor ist nit yollendt, 
Ab ich in Tor mir hoan. 
Eil) altaur der sol stonn 
685 Hoch an des kores end 

Und zuo der rechteu heud 

Sol sin ein sacristy, 

Dar inu die priester fry 

Sich kleident au und uß. 
690 Dar inn eol sin kein mnß, 

Die in die bücher nag. 

Ich mein die valschen zag, 

Die es nit wöllend glouben, 

Die Juden, beiden toiiben, 
695 Das got der ^^cböpffe^ sy; 

Mit im die magt Mary, 

Der ers gebttwen haut 

Nauch sines Täters raut 

* 

So adelich nnd schonn. 
700 Noch merr der k5r sol honn. 

Ob icb es recht besyno, 

So sol ouch sin dar inn 

Ein letner und gestuel. 

Mit lüff'ten warm und kuel 
705 Sol sin durchpflantzt der kor. 

Wer sitzet in dem ror, 

Der machet pfifflin tIL 

Noch me ich sagen wil, 

Was diser kor sol haben : 
710 Von aller zung buochstabeu 

Gemalt die alten ee, 

Das gen einander ste 

Die nw in der figar. 

Die meister von natur 
715 Die hond es wol besonnen. 

684 der fehlt. 700 chor. 715 Die] Wie, aber durch das W ein 
strich, durch den es der Schreiber vielleicht zu D machen wollte. 
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ITß mins gedichtes braunen 

Wil ich mitt werten brangen. 

Ein Umhang, der sol hangen 

An einer siangen galdin, 
720 Mit iathen claur und fin 

Gemalet meisterlich, 

Vou goldbuochstaben rieh. 

Uß Genesis dem buoch 

Gar vil ich byspel suoch, 
725 Der ich nit finden kan. 

Das clag ich tanuner man, 

Das ich sie nit kan finden. 

Doch wÜ ich nit erwinden, f. i5 

Mit minem bensei scharptf, 
730 Des ich darzuo bedarff, 

Wil ich das maulwerck suochen 

Uß alter bibel buochen, 

Der ich ein teil muoß hon. 

Herr Moyseg der fron 
735 Haut wol die &rh floriert, 

Mit Worten überziert, 

Wie gott beschuoff die weit, 

Uß siner gnauden zeit 

Den Ursprung hergeflossen. 
740 In haut euch nit yerdroflsen 

Der byspel sagen vil. 

Der ich nit kan noch wil 

An disen tunbhang messen. 

Doch will ich nitt vergessen 
745 Adams und Abraham, 

(Got weiß ir aller namm 

Und oueh ir hohes lob) 

Tsac und och Jacob 

Und alles ir gesehlechi 
750 Ir wisen, mercken recht 1 

716 Auß. 729 bemsell. 735 gefloriert. 745 abreham. 749 
waist. 
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Esau wil ich vergessen. 

Kr wolt nü liiiseu essen, 

Damit ward er betrogen. 

Rebecca haut gelogen 
755 Im aingebonien kinden 

Tsac dem alten blinden. 

Sagt sie ein entten mear, 

Damit der jung gar schwer 

Verlor des alten segen. 
760 Ich laus uit underwegen, 

Ich nem der i'recbeu me. 

David und Joane 

Das wanrent kempffer gnot 

Gen nngetrQwer stuoii 
705 Der Philisten art. 

Mit einem herten hart 

^enn icli ein vechter sus, 

Judas Machabeus: 

Also ist er genant. 
770 Samson mitt einer haut 

Yil beiden scbloog alleiui 

Mit eines esels bein 

Das man kinnbacken uenut. 

Ir siut noch vil erkent, 
775 Der ich nitt nennen kan. 

Doch weiß ich einen mau, 

Der Gedeon beissen tuot, 

Der yil das beidniscb blnofc 

Mit siner band versert, 
780 Als in der engel lert, 

Da das feie fant f. 16 

Das er mitt siner haut 

Verbarg durch sueses touwen. 

Das byspel unser frouwen 
785 Die meister glicbent zuo. 

« 

751 ich nit v. 752 linsen] leinse. 757 onnteii laer. 771 er- 
scblßg. 778 liaiiluischcii (heidisch Aj. 781 DuJ Das. 



Digitized by Google 



256 



Nuo hab ich lützd ruo, 

Ich sag dann ffirbas me, 

Wie in der arch der alt Noe 

Schwebet in der sjneflnot 
790 liCit wib und kmden gupt 

Die in der arche warn, 

Als im vor hundert jarn 

Von gofc verkündet wart. 

Es was ein schwere inerfarti 
795 Die Nowe wart bekant, 

Bis er die toben sant 

Nanch einem grtlnen zw ig. 

Mary, zao lang ich schwig 

Das ich diu lob nitt sag. 
800 Was wuuders Adam pflag 

Und alles sin geschlecht, 

Das kompt dir alles recht 

Allein sno dinem lob, 

Das allem lob schwebet ob 
805 Hoch in der majestant. 

Der dich erschaffen haut, 

Der briset selber dich. 

Nit laus engelten mich, 

Ob ich in kurtz brich ab! 
810 Gedicht ich Tor mir hab 

Zno dienst den gnaaden din. 

An disem nmhanck fin 

Wil ich noch fttrbas mauln 

Besuuder one qualu 
815 Den edeln Joseph guot, 

Den doch sin eigen bluot 

YerkoufiPb umb kleines gelt. 

Es haut im nitt gefeit. 

Er ward ein selig man, 
820 Als er den sig gewan 

« 

787 den. 789 sinflüt. 794 mörsfart 793 Maria. 806 D. 
mich uud dich. 809 Dos Ich« 
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Sinr brüder, Jacobs kind, 

Als ich geaehriben find 

In PaihifaiB hystorien, 

Wie wol er lag in sorgen 
825 Zwey jaur in einem tnrn, 

Als in ein leydig wurm 

Gen irem man verriet, 

Von der er trurig scbietf 

Und lies sin mantel vallen. 
830 Man vint nit aolioh gallen 

In einem leinen wib. 

Nuo merkent, was ich schrib 

Uff disem umbhang me! f. 17 

Hellscb für und wassers sc 
835 Sieb wüllent durcb einander 

Nit glicb dem Salamander 

Der sich in für emert. 

Die plaag was schwer und heri, 

Als Sodoma versanck. 
840 Das hab der scbopffer danck 

Das er den Lothen warnt, 

Das doch sin wib erarnt 

Mit wiiibeit nnbewart * 

Das sie sich nnbekarfc 
845 Und wart zno einem stein. 

Der Loth mit tochtem zwein 

Nit lang alleine was. 

Nü solt ich jagen fürbas, 

Mari, mit mim gedieht 
850 Zuo dines lobes pÜicht. 

So ist. der tempel schwach. 

Es regnet dar<di das dach 

Und ist noch ungebfiwen. 

Es sind dar inn yfl hnWen 
855 Die ich verscbellen muoß. 

* 

821 Seins brßders. 883 Puthiphars. 820 wiirn. 825 wielend. 
841 lottcn. 84G Lott. 848 sagen. 849 Maria. 852 (reget A). 
H. V. Sachieoheim 17 
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Maria, durch den gruoli 

Den dir der engel gab, 

üud der sich iu das grab 

Den Joseph legen ließ 
860 Und der den engel hieß . 

Die botschafEt sagen dir: 

Darch den yerzieb du mir 

Das ich so lange schwig 

Und nit mit Worten stig 
8G5 In dines lobes sal! 

Der tempel breit, nit schmat 

Durch dich gebiiwen wyrt, 

Als sich wol, frow, gebOrfc 

Minr sei suo einer letz. 
870 Hiemii ich puncten setz 

üff diseu tempel wider: 

Er niÖcht wol Valien nider, 

Wölt ich zuo lange schwigen. 

Nuo wil ich wider stigen 
875 In disen tempel hoch 

Und gacken als der goch 

Mit blöden synnen kranck. 

Recht als die lerche sangk 

Eins mauls mit einem rappen ; 
880 Ein fuchs in müuches kappen 

Im bald den käß abtrog. 

Ich sich mit halbem oug, 

Das mir nit wil geyallen. 

Yil schnöder hofgallen f. 18 

585 Wais ich in disem tempel. 

Das sag ich ein exempel 

Und ouch in bispels wys. 

Nuo wil ich reden ijs 

Und nüme davon sagen. 
890 Ich hon ouch stein getragen 

« 

868 adiwdg. 834 steyg. 865 lobes sag sal. 876 guggen. 
gouch. 872 Vnd rieht m. 886 Des. 889 nymen. 
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Zno maogem schnöden bfiw. 
Der adler und der hnw 

Die hond selten glichen mnot. 

Das gbürch uud edel 1)1 not 
895 Das hört uit wol zu houff. 

Doch nauch dem nüwen loaff 

So kumpt es alles recht. 

Nu merclbent min gebrecht 

Und alten tonben sin, 
900 Wie ich ein bÜwman bin 

In disem tempel wytten. 

Er glist 7Ai() allen syHen 

Und git gar iiechteu scbin 

Von maniger ampel fyn 
905 Und liechter oone zal. 

Das langkwerk übend 

Sol sin nauch wnnsch bedeckt 

Das es kein schür erschreck 

Und ungestümer regen. 
910 Altherren sulen pflegen 

Des edeln tempels schon: 

Der sunn und ouch dü raon, 

Der Mars und Jupiter * , 

Durehlouffen alle sper 
915 Dem Venus wol ze stfir. 

Mercnrins ist gehür, 

Des niug wir nit enbern. 

Saturnus krieget gern, 

Als ich vernommen houn. 
920 Nu wil ich fürbas gon 

Herabher uff die erd. 

Da stet ein touffistein werd 

In disem tempel mitten, 

Nach hebraischeu yitten 

894 Die gepuren imd e. b. 895 hanff (bofif A). 896 laaff (loff 
A). 911 D. Tempels gar s. 912 Die s. u. o. der ra. 913 Jubiter, 
915 D. vennna wol sni stur. 916 gehut. 921 Her aber. 

17» 
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025 Geziert mifc edelm stein. 
Der tooffirtdii ist nit klein. 
Wer nit ^n in gelonpt, 
Der wirt gar schnell beroupt 

Der öwig frödcu dort. 
930 Der touifstein ist ein hört 

Den neman kan gemessen. 

Nü wil ich nit vergessen, *" 

Vil oigeln fyn und claur 

Die sollend sunderbor 
985 In disem tempel sin. 

In tütsch frantzofsch latin f. 19 

Weis ich der orgeln vil, 

Der ich nit aller wil 

Zug disem tempel nennen, 
940 Und wer sie woU erkennen, 

Der hab 'nauck in sin fraug. 

Ein orgel was zuo Prang 

Naucb allem wnnsch geziert, 

Die yetz vast dissoniert 
945 Mit mangem valschen toun. 

Küng Lasslaw, halt din krou 
' Das sie der weit behag ! 

An got euch nitt verz^, 

Daß ist min rautt der besi 
950 Da solt beliben fest 

An got dem scbdpffer din. 

Kein Husß soltu nit sin, 

Das stet dim adel wol 

Und hlit dich vor dem hol, 
955 Der argen helle pfuol! 

Blib stet an römscbem stuol ! 

Nit ker dich an den man 

Den man nent Bockentschan ; 

925 gestain. 929 D. Ewigen. 936 irantzesisch. 940 sy Avill. 
941 Der hab dar Inn s. f. Ui'> biaiig. 915 don. 94G Lassilaw. 
949 böse. 953 staut dem. 958 ßoggcuzau. 
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Es ist ein scbalkluifft wicht. 
960 Nuo stell ich miu gedieht 

Dem tempel bas zuo priß. 

Zuo Land nnd oach Parys 

Da sind zwo orgeln rieh, 

Zuo Wien des sejben glich, 
965 Badow und Mumpilier. 

Noch weiÜ ich orgeln vier 

Geziert von hohem werck, 

Zuo Köln und Haidelberg, 

Zuo Erdfurt und zuo Lips. 
970 Wer darff eins alten wybs, 

Der 8ol gen Norweg goun. 

Der tempel wil ouch houn 

Zwen wcchter hochgeinnot. 

Die stound in glicher huot 
975 Und hound doch verr zuosainmeu. 

Nü raerckent iren namen! 

Polarticus der ein 

Der gestern morgen schein 

Vor liechier snnneu glander. 
980 Antarticus der ander, 

Also ist er genent, 

Den mauig meister kent. 

Dort in der beiden her 

Yerr uff dem hohen mer 
985 Sicht man die sternen beid. 

Lttg ich, das ist mir leid. 

Idi hon es nit erdancht. f. 20 

960 gcstell. 962 laiind. 964 wen. 9G5 Miimppilicr. 969 
ertfurt. leipps. 971 niirenberg. 973 wacht. 99ä Des g. 985 
steren; 

962 Land kann doch wol nichts andres sein als London, welches 
auch M. 4909 mit Paris, auch mit Metz zusammen gestellt wird , frd- 
Uch da, wo von schmieden geredet wird , mit besserem grund , als wo 
es auf die Universitäten ankonunt. Indessen kennt der dichter keine 
der englischen universit&tsstädte. 
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Noch ist e.s iiifc <^ar volbraucht. 
Der tempel sun'ler woun 
990 Groß glocken muoß er houn. 

Der ich wil nennen vi^r, 

Die in des tempels zier 

So liistlich liond erklnngen, 

Das aller meister zungen 
y05 Ir lob uit kan durchbrysen. 

Ich mein die vier hochwysen, 

Den bischoff August in um, 

Ambrosium und Joronininm. 

Gregoriiis heist der vierdi 
1000 Vil schellen wol gezierdt 

Sol onch der tempel hon, 

Die mit irm süssen ton 

Den tempel haund durclilücht, 

Mang hertes hercz erfücht 
1005 Das es err eichet wart 

Ich mein den guoten sant Bernhart 

Und sinr' gesellen yil, 

Der ich nit nennen wil : 

Die redt wttrd mir zuo langk. 
lülO Fürbtis btaut min gedanck 

Uff einen holien berg, 

Darulf mitt meisterwerck 
• Ein kanczel wart volbraucht 

Als es hett Yor bedancht 
1015 Der meister der es wolt. 

Für als gestein nnd golt 

Schint dise kanczel da 

Uif dem berg Monte öina 

* 

m nit fehlt. 990 ffloggen. 991 will iuh. 998 So bastig 
hund er. 995 durch fehlt. 998 Jherommum. 1002 don. 1008 
erhellt. 1004 Vnd m, h. h. enfiit. 1009 z. kranck. 1016 Für- 
bas a. 

1018: Tgl. Tit. 2966. uf monte Sinaye (: aspendaye). 
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Gar lustiglich und rein: 
1020 Die stafleln die ich mein * 
Und fürbaß .werdent gnent. 
Der tempel ist yollent, 

Maria, dir zaio hriLs. 

Der kor das ])aradiß 
1025 Also ist er genent. 

Wer die gewelb erkent, 

Der binokt mich nit ein tor. 

Einr ist der obrost kor 

By gottes majestaut ; 
1030 Die andern acht gedräut, 

Die ich nit nennen wil, 

Man geh mir denn ein zil 

Biß ich iu jen vvelt kemr 

Wer es denn got genem, 
1035 So würd ich sie erkennen 

Und iren nammen nennen 

Und briefen ir natnr. 

Snß würd es mir zuo sur. 

Darumb so wil ich schwigen 
1040 Und wider abher stigen . f. 21 

Zuo zeheu staffeln guot. 

Wer die nit haut in huot, 

Der tunkt mich sin ein tor 

üud kumpt nit in den kor, 
1045 F^lt er der sl^ffeln einer: 

Er mach sich dann vil reiner 

Mit rw und warer bicht. 

Die staffeln sjen licht 

Und doch gar sinewel. 
1050 Der staffeln ich ouch fei 

Mit gionssen sÜnden dick. 

Darab ich doch erschrik, . 

Als billich ist und recht 

4t 

1024 parendyß uö. 1028 obrest. 1029 Vml g. maistaut. 1032 
dan. lO'di jen gwalt kam. lOJU dau. 1037 brisen. 
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Mach iclis nit wider schlecht 

1055 Mit rw uüd waurer bicht^ 
So sind sie nüme licht 
Und werdent mir soo schwer. 
Die stafifehi kamen her 
Dem Moyses von got. 

lOGO Es sind die zehen gbott 
Die uns der schöpfFer ^ab. 
Nuo stig ich uff, nit ab, 
Hoch in das firmament. 
Ich hon fleh vor genent 

1005 Vier porten nnd vier mum, 
Die wol fQr alles tmm 
Den tempel hond behnoi 
Die murn mau nennen tuot 
Lufft erden wasser für, 

1070 Dar inn all creatür 
Ir leben muoß yerzem. 
Des mag sich niemau wem, 
Das weiß ich sicher wol. 
Die tflrn ich nennen sol. 

1075 Es sint die monet all 
Wem das nit wol gevall, 
Das laus ich sin als ist. 
Es wear ein guoter list, 
Des yederman wear wiß. 

1080 So nüssen wir die spis 
Mit gnauden dester bas. 
Ich mein das edel maß, 
Das heilig sacrament 
Das got uns haut gesent 

1085 U(i sinem höchsten thron, • 
Sin heiligen lichnara fron 
Und ouch sin heilige blaot. 
Das gnot ob allem gnot 



1051 Machs ichs. 1056 nimen 1. 1051 nimen 1. 1065 Die p. 
1071 müssen. . 1075 monat. 1084 haut vnns. 



I 



Digiii^CQ by' Google 



265 



Lob ich vor allen duigen. 
1090 Nüo gib mir bas gelingen, 
Maria, küsche magfc! 
Ich hon noch ungesagt, 

Was yegklich sach bedüt. 22 

Merckent recht, ir wisen lüt 
1095 Und nemend eben gern! 

Die sacristy tuot Rom, 

Der toafif das heilig grab, 

Da got sich selb in gab 

Nanch siner marter groß. 
1100 Ganca nackent nnde bloß 

Hieng er an erützes stamm. 

Frow Ef und euch Adam 

Gebrttwen hond dis spil. 

Ampeln und liechter viL 
U05 Bedütent das gestim. 

Ob ich es recht ußkim, 

So hant der teinpel end. 

Die port zuo Orient 

Bedtit den anefangk. 
1110 Mari, ich sag dir danck 

Das du mir haust gehollt'eu 

Durch man gen wilden golffen, 

Den tempel nßgemadit. 

Ob aller saeh gesacht 
1115 Ist got das recht fulmnnd. 

Ob t\eS des meres grund 

Staut diser tempel hoch. 

Davou ich tummer gouch 

Hie nüme sagen wil. 
1120 Der tading würd zuo vil, 



1093 iettlich. 1096 tuotj gut. 1098 selber ein g. 1102 eua. 
1110 Maria. 1115 fülmünd. 1119 nimen. 



1096 Vielleicht düt 'bedeutet*, das auch M. 656 mit uo geschrie- 
ben wird. 
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Solt ich es als bedütten 

Und alle ding uß rüten, 

Die diser iempel liaui 

Danimb ein mnre gant 
1125 Von wasaer breit und tief, 

Das ich all sper durchlieff, 

Der Sterne umbeganck, 

Deunocht so wear ich kranck 

Das ich mitt meisterschefift 
1130 Des tempels art und krefit 

Mit Worten künd bedfitten. 

Die kunst yon allen litten 

Die möcht es nit Volbringen. 

Mar\', vor allen dingen 
1135 Ku mm mir zuo troust und helff, 

So mich der leidig welff 

Wölt schlinden unde fressen. 

Mit diner gnaud professen 

Eumm mir zuo troust und stür 
1140 Und hab dis aubentllr 

Von mir all hie för guot. 

Halt' mich in diner huot; 

So lib und sei sich scheid, 

So tuo mir an das kleid 
1145 Das ich din nitt vergesß, 23 

Das hört zuo der profesß. 

Hiemit so sy ein end. 

Mary, diu gnaud mir send 

Und bitt für iiiieh diu kint! 
1150 Ich bin doch halber blint 

Vor alter blöd und kranck. 

Yedoch so sag ich danck, 

Zart frow, den gnauden din 

Daß du das leben min 



1125 tieft' und hraitt. 1126 alle sp. kind auß rait. 1127 Vnnd 
der Sterne. 1129 Das Ich solich maisterachöflft. 1134 Maria. 1138 
proceüsen. 1146 körtt. 1145 Maria. 



Digitized by Google 



267 



1155 So lang ziU haust gefrist, 

Sit du des maoter bist 

Der mich nß nichten achuoff, • 

Und der 'Hely' siuen nio£F 

Durch mich am crfttze tet. 
. 1160 Das ich kamni, frow, so spet, 

Des laus mich nit engelteu. 

Ich dien dir leider selten. 

Daß ist min unvernunfft. 

Ich bin noch iu der zunlHi 
1165 Mit andern sfindern groß. 

Mary, heb uff din schoß 

Und nymm min sei darin! 

Behüt mich vor der pin, 

Die üwigklielien wert! 
1170 Des haut min hercz begert 

Von dir und noch vil anders. 

Des tüfels für salmanders, 

Des flammen sind gar heiß. 

Yedoch för war ich weiß 
1175 Das du macht helffen mir. 

Hiemitt so schenck ich dir 

Dis red in eim exempel 

Und heist der guldin tempel. 

Der ist durch dich gebut 
1180 Mit manchem edehi kmt 

Ist er dorchpflanzet gar. 

Nymm, fh>w, des iempels war 

Und aller cristenheit ! 

Vor allem herczenleit 
lltJ5 Soltu uns, frow, behüten 

Mit diiies kindes gueteu, 

Der alle ding vermag. 

Die mur yon der ich sag, 

Die nmb den tempel flfisset 

♦ 

1157 mich] mir. IIGO zu sp. 1161 Das. IICG Maria. 1170 
Das. 1174 ichs. 1175 machst. 1181 durch dich pfl. 
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1190 Und alle ding umbschlüssei, 

Das ist des meres fluot. 

Es ward nieman so fraöt 

Das er dar über kern, 

Eb wurd im widerzem, 
1195 So er es w91t versnoehen. 

Die geschrifft von allen buochen 

Der cristen Juden beiden f. 24 

Die möclit es nit besclieideu, 

Der muren art und wunder, 
1200 Oan got allein besunder, 

Die sie gebflwen haat 

Der Ursprung yerr hear gant 

Hoch uß dem paradis, 

Dar inn zwen man sind gryü, 
1205 Des tempels mesener. 

Sie sind uuwandelber, 

Das sag ich üch für waur. 

So kommen wirt das.janr 

Das uns Terheissen ist 
1210 Und ouch der antikrist, 

So werdent sie nit laß, 

Sie tragent her die rocbvaß, 

Wiebwasser umb und umb. 

Die byspel merckt kein stumm 
1215 Und oueh kein narrifex. 

Ich west noch wol ein kez, 

Das ich geschwigen wiL 

Tuomherren, sehuoler vil 

Solt oticli der teiupel bouu. 
1220 Davon so wil ich Ion. 

Es dörfft wol kluoger wort. 

Hieniit so sy ein ort. 

Gott helff uns allen hie und dort! 

* 

1192 nieman. 1 1 98 möchten. 1199 murre. 120G onwandolbar. 
1208 Si. 1212 das r. Narefex. 1216 lex. Nach 1223 amen. 
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Ein anders wil ich yahen an. 
1225 ist ein alter edelman 

Der dise byspel haut volbraacht. 
Sin alter hon ich wol bedauchi 

Gen nunzig jaren reicht das zyl. 

Got geb im glück imd heiles vil 
1230 Und ouch sin niuoter ußerkorn ! 

Er fürt ouch ettwan gelwe sporn 

In irem dienst, das weiß sie wol. 

Sin schilt ich hie plesnieren sol, 

Ob ich es kan, mit ganczem vlisß : 
1285 Die veldung claur yon perlen wifi, 

Dar inu zwey hörher yon mbin 

Uffrecht in stagk, als es sol sin 

Und nit in peldung, als ich mein. 

Das ist der schilt von Sachsenhein... 
1240 Den andern schilt ich melden wil 

Der muoter halb, das darff nit yil 

Blesnierung wort, als ich yerston. 

Doch ynl ich in gar gerne honn. 

Sin veldung rot als ein rubin, 
1245 Dar inn zwen flügel claur und fin f. 25 

Uffrecht in stack und perle wiß. 

Ich wölt ouch wol irn alten pryß 

Plesuiern hie mit meisterschafft. 

Es ist das wauppen der Nothafft 
1250 Die man yor jaum yon Remse nant, 

Das nit yil lüten ist bekant. 

Doch weiß ich es von alter wo), 

Als denn ein alter billich sol. 

Den dritten schilt ich .üch bedät, 
1255 Von alter her gar wise lüt, 

Als ich yon in yernommen hon. 

Von perle wlß : darinn sol ston 

» 

1233 *Al8 Wappen f&hrtea diese herren (yon Sachsenlieim) in silber- 
nem felde zwei rote durch ein rotes stirnstflck mit einander yerbundene 
bnffelhörner': Beschreibung des Oberamts Vailiingen, herau«. yon dem 
k. statiBtisch-topographischen burean, Stattgart 1856. 
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Nauch wtinsch geziert ein schwarczer rapp. 

Wer ich der wiuippen ouch ein knapp, 
1260 So kfind ich in blesnieren wol. 

Die warheit ich fleh sagen sol. 

Der spehen wort mich vast bevilt. 

Von Helmstatt ist der selbe schilt. 

Den Vierden schilt nauch altem briii : 
1265 Das halbteil ist von perlen wiß, 

Das ander teil von purpur fin 
^on heldang hear, als er sol sin, 

Und nit Ton bar in meisterwercV. 

Das ist der schilt von Fr5wenberg, 
1270 Der leider nouch verblichen ist. 

Got vatter sun, her Jhesus Crist, 

Laus dir die all bevolhen sin I 

Maria magt und küngin, 

Die alten hab in diner huot, 
1275 Die jungen ooch : ja s j es gnot 

Und dinem kint nit widerzem, 

So setz in nff das dyadem 

Das allen menschen ist bereit, 

Wer es verdient mit wirdikeit: 
1280 Das doch dem Lucit'er ist leit. 
"Wer dise red versehmacht, 

Der ist in aberacht 

Und onch in baapstes ban. 

Doch ist zuo SchwicB mang man, 
1285 Der lieber eß ein zwer 

Wann das er hört dis mear. 

Es tUcht in sin ein tant. 

Nti dar, ir wisei^ alsant, 

Und ouch ir nerschen lüt, 
1290 Vemempt was bedflt 

Der ersten zal zwey d. 

Der ander zal vier c, 
Die drit ain 1 und u. 
Dar in des tempels bw 

1294 (Dann in A). * 
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1295 Mit Worten ist Oberlicht. 

Ich was ein teil entricht: 

Mir kam zuo frü die vast 

Der ich nit ger zuo gast 

Als ander min genoß, 
laoo Mecht ich min venje bloß 

Vor gottjBS sacrament, 

So wtird min mw erkent 

In öwig f roden dort. 

Doch rüff ich an das wort 
1305 Das bluot und fleische wart, 

Waur mensch und götlich art 

In einem küschen lib. 

Der ich zno dienst mich schrib 

Vor aller creafcor, 
13d0 Ich main die magt gehür 

Die uns deu sun gebar, 
* Der aller engel schar 

Behusefc und behütet, 

Mit güte abergütet 
1315 Barmhercziglich oun end. 

Nu biettend nff die hend 

Und biegent Üwer knw 

Mit luter bicht, gancz ruw 

Und rüflfent an die ma<rt, 
1320 Die niemant nit versagt, 

Wer ir sin knmmer dagt! 
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JESUS DER ARZT. 

Ich waiß ain wandt die nie yerhailt B 164 

Und nymer mer yerhaillen kan. 

Mit schlangeiigyfft ist sie vermailt 

Die Eva haut gestrielien an. 
5 Triackers und des trackeu blät 

Das ist zü manger artzny g&t : 

Das doeh dia wandt nit hayln tüt 

Die gifft krenckt weib and man. 
Ain salb die haissefc dy ald ee^ 
10 ZA der huon ich kain zuoversicht. 

Das waiß ich von aim strussen ay, 

Das mag nnns ouch gehelfFen nicht. 

Darumb ir artzat, trettent herr: 

Unnd rautend al zuo diser swer. 
15 All bttchsen die sind worden 1er, 

Die appentöck ist gantz entricht. 
Menig siech der hant ain hafctersteck 

Und will im doch nit helffen Ion. 

Volg mir und suoch ain appendeck, 
20 Darinu all artzny muß beston. 

Ich main das war Jherusalem 

Dort in dem höchsten dyadem. 

0 siecher, bis nit widerzem: 

Nim bald ain tranck, so gnista schon. 
25 Der bttssen w5ll die pestilentz, 

Dem will ich geben wy^on raut. 
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Er bad und wesch sicli in dem glcntz, 

Das auß der ewigen sumion gaut, 

Ich maiu mit rw und luuter boichfc. 
30 Die büß ist swer, si wirt wol licht. 

Der artzat ist so hocligewicht, 

Das er kaim siechen kompt zA spant. 
Die wund das ist der leippHch tod, 

Den alle mensehheit leiden müß. 
85 Adam nnnd Bva schftff dis nott 

Und kund es doch uit iii;iLlit.'ii buü. 

Wir woren gestorben nymerinee, 

Zi\ gefaren ou alles wee. 

Vor ewiglichen todes ree 
40 Haut unns bewart des engeis grüß. 
Dem artzat sag wir billicb danck 

Der unns vertraib die ewig giffb. 

Er geitt das aller luterst dranck 

Das alle siissikeit übertrifft. 
45 Cristierung kan er machen wol 

Als ain getrwer artzat sol. 

Nit drinck ain tranck, das haisset dol: 
. Es ist zä der puls gesUfft. 

Des artzats namen merckent süss: 165 
50 Er ist gebaisen Jhesus Christ, 

Der aller grQst philosophus, 

Den ye besan kains menschen list. 

Den artzat siill wir Ijillicli eren 

Und unns zu seiner ertzny keren. 
55 Er kan wol haileu auud ouch seren: ' 

Wann er der obrost maister ist. 
Ich armer siecher alt unnd kranck 

RüfF an den artzat hoch und weiß, 

Das er mir mach ain edl tranck 
60 Mit kryttern in dem parendyß. 

Mai'i, darzü gib hilft' und raut 

* 

38 (Vielleicht: m got?) 48 (vieUeichtzist nitV) 50 Jhus ;rpt. 
61 Maria. 

U. T. 8aohMidi«lin 13 . 
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Das mir das iranck nit kum zft spaut 



Ich ger voll dir der höchsten speis. 
65 Wiewol das ich kaiii artzat bin, 

So waiÜ ich doch vil krwter crafft. 

Ain krwt das haisset ^ald dahin', 

Das wachst mir her in seinem safft. 

Mary, das mach mir sfiß und lind! 
70 Das mich das krwt in gnanden vind, 

Gib mir reoept zft deinem kind, 

Zu dem all artzny ist behafft. 
Zü Baden ist ain artzatschfll 

Der bösten ain, als man uns sagt. 
75 Lernete menger auf ainem schniderstül, 

Ich main, es wurd nnns bas behagt. 

Er madit nnns claider kalt und waren. 

Gen Paryß wölt ich 4iber varen. 

Nun hin, die rayß die will ich sparen, 
80 Mir ist zu vil der jar betagt. 

Man ig gouch der nimpt sich ertzny i 

Der nie gelas Galienus b&ch. 

Den gelich ich wol zü ainem man 

Der alhseit malet ain hungertAch 
85 ünnd doch nit kennt die altn ee 

Wie ain figur der anndem stee. 

Nun hin, was sol ich sagen mee: 

Er gett barfuti und haut kain schüch. 
Ich main die artzat ungelert 
90 In mengen landen hie unnd dortt: 

Wie wol das man im namen ertt, 

So hüud sie doch ain kranckes wortt 

Trutz das kain gflter artzat sei 

Er kQnd dan wol astronomy, 
95 Will im die loyc wonnen bei, 

50 stitft er alzeit main und mord. 
Gramatik ist ain edle sprauch: 

51 zimpt euch wol ain artzat gut. 
Bethorica ist nit verschmach, 
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100 Wa die ain weyser artzat tüt. 

Doch iiianger macht ain osterspill, 

So im der siech nit lonnen will: 

Eir steckt im bald ain aberzill 

Vor Pfingsten in des mayen blüt. 
105 Hievor do ich ain sebtkler was 166 

ünnd ouch studiert die laichiny 

Uniul vil der haimlichen bücher laß, 

Do was ich stoltz uund mü-ttes fry 

Unnd waud, es lebt nit mein genoß. 
110 Ich dacht mich selber also grofi 

Als Bartzenfaul der Ittem schoß 

Vor Caradol mit jamers kry. 
Nnn schowend jetz, wer ich bin, 

Ain gantzer blind, wol halber stum! 
115 0 junger man, mörck disen sin 

Und sich dich selber unib und umb 

Und kenn, waher du komen bist 

Und wider komst in kurzer frist! 

0 milter Jbesos, sdsser Grist, 
120 Schlicht mir den weg, der danckt mich kram! 
Ich waiß ain fußstaig lang und schmal, 

Den muß wir faren durch gedreng: 

Ich main in Josaphat das tal. 

Da wirt sich höben ain gebreng, 
125 So gott der obrost richter sitzt 

Von dem ain fiwrin swert glitast. 

0 sOndiger mensch, bis vor gewitzt 

Das dir die urteil nit werd streng! 
Ir Adaras kinder hoch unnd werd 
130 Unnd alle menschen gar gemain, 

Wir syen billgeriu hie auf erd 

ünnd fraugcn doch gar selten haim. 

Daran gedenckt und sind nit treg 

Und fraugent nanch dem rechten weg! 
135 Wir müssen auf den schmalen steg 

Verr in ain land, das ist nit ciain. 
Ich ier vil gütz in meiiu gedieht 
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Als noch vil manger lerer tüt, 

Der lert und volgt doch selber üicht. 

UO Also tät ouch mein tumer müt, 
Als wyse wort und touber sin 
Das Y&ctt mit anndem gochen hin. 
Wie wol das ich ouch ainer bin, 
So huon ich doch ain hoffnnng gaot. 

145 Dry kunjnf von Orient liochgeborn, 
Mein angst und nott sei euch geklagt! 
Bant Jorig, sant Wilhalm ausserkoren, 
Sant Barbera junckfrow raine magt, 
Den schöpffer bittent für mich vast 

150 Daß er mein sei nem ejn zA gast 
Und damit nit lenger rast, 
Machtz zno hofigesind ou alln zorn ! 

Hieniit ditz liede haut ain end 
Mit groben synnen, wyß und wort. 

lof) Der her unus allen kumer wennd 
Mit sinen gnauden hie nnud dortt, 
Sei, ere und leib anns wöl bewaren . 
Das wir mit iroden von hinnen varen ! 
Ich besorg mein raiß nit lang zü sparen. 

160 Sant Fetter, scblüß mir anf die portt! 

amen. 
« 

146 klagt. 
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NACHTRAGE UND BERICHTIGUNGEN. 



Vorrede s. 3 z. 18 t. u. lies vorgeschriben. 

Zu 8. 8 In eSaoßt absehrift des eraten dmckes, welche mir lierr rtud. 
tbeoL J. Merzdorf aus dem nachlasse semes yaters, des Terstorbenen 
grosshersogl. oldenburgischen oberbibliothekars dr. Mersdorf gütigst 
mittheUte, finde ich den titel der Frankfurter ausgäbe folgendermassen 
angegeben: Ein kurtsweilige | Gesducht, so etwann Herren | Herman 
▼on Sachs | enheim, Bitter, | um seiner jugent abcnthewrlicher hand- 
lung I halben begegnet, welche er nachmals beschriben, | vnnd die Mö- 
rin genennt, Allen so sich Rit- | terachaflft vnterstehen, zur warnung 1 
nützlich zu lesen, in den | Druck verfertiget. [ (holzschnitt ). bl. 152a 
Getruckt zu Franckfort am Mayn, | durch Weygandt Hanen | £rben.| 
(152 unpa<^in. blätter mit 27 holzschnittcn. 8). 

8. IG z. 14 Petrus hinkt in den Osterspielen: s. Wackernagel, kl. 
Sehr. 2, 9G Igg. 

8. 22 z. 16 : das über graf Egen 230") Itcmerkte erledigt sich durch 
die zu dieser älello nachgetragene bemcrkung. 

8. 26 z. 2 und 8 : die im Schleier geschilderte verwirrte läge des 
Orients besieht sich vielleidit auf das j. 1438 , in welchem emir Djak- 
mak den jungen sultan Jussuf besdtig^ und die Mameluken in Egyp- 
ten und Syrien besiegte : s. Weü, Geschichte der Chaliftn Y (Geadiifihte 
des Abbasidenchali&ts in Elgypten II) s. 220 fgg. 

SU 320 Spiel von der anferstehung Christi (Hone, Altdeutsche 
Schauspiele s. 127) y. 626 wol hen an den Bin , ir rediter Henekin I 
Henikin ist bei Ottokar der spottname der rhdmschen ritter. 

BU V. 661 vgl. Haupt zu Erec 2791. 

zu V. 1011 vgl. Berghaus, Sprachschatz der Sassen s. 8 Ja, ach- 
teröver! 'Es wird nichts draus;' und Dankrotshelm (Strobel, Beitr. 
8. 128) so rittestu heim als wer got do. 

zu V, 1857 über den vorstreit der Schwaben vgl. auch Stalins Wir- 
temb. Gesch. 1, 393. 13altzer, Zur geschichte des deutscheu kriegs- 



Digitized by Google 



278 



Wesens, Leipzig 1877, s. 105. Danach ward das recht in der schlacht 
an der Unstut 1075 geltend gemacht, aber wie es scheint, als etwas 
auffälliges bfttraditet. 

1192 Auf einem Führichischen bild zum Anuen Heinricli stellt am 
gemadie des arztes von Salerno angeschrieben: In verbis herbis et 
lapMÜbnB aaliu, ein spmcli der doch wol einer alten qnelle ent- 
nommen ist. 
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£E6IST£R ZU DEN ANM£RKUNGM. 



ab schlahen 8. 100. 
aberschanz 108» 
aber^l 182. 
Ackers, lag-er vor, 66. 
adjectiv flexionslos 81. 
äff 97. 114. 

ai fehlerhaft für üe 91. 
allefanz 114. 
angesiht, nach, 73. 
appellieren (und beiteback) erlaubt 

161. 
Badraff 167. 
bad TU giessen 68. 
base, ging nur an minr basen hen 

228. 
batteron 162. 
behaft zuo 122. 202. 
belis 82. 
berlich 88. 
berting 69. 
beschurn, oun, 89. 
best, tuo daa, 97. 
betüsten 198. 
bilden, sich b. in 113. 
birli werr 219. 
Bippemans 221. 
bla 8. enten und gensmer. 
bledhlin an «laben 86. 
blödem 68. 
bre( nmb keren 160. 
brisbrack 101. 
bütel, im i.st der b. 1er 95» 
Oastello d'uovo 158. 



comission 155. 

DinkelspOhel, Hana von, 178. 
dol 51. 

doppelformen 46. 

dort stet 74. 
druckelich 92. 
dnrchbert 78. 
durchgriessen 237. 
e unorganisch 79. 
e für a 95. 

eberzan, biedren den, 174. 

Eckhart alt 188. 

ednilier 120. 

Egen, graf, 118. 

eigen brann 100. 

eaaex flectiart vor Substantiven 88. 

enbir der red 185. 

endrü 47. 

entenmer 115. 

ewangelig, als dn» 114. 

expcrnanz 80. 

falkenterz, snel als ein, 233. 
fasnachtbutz 115. 
feldsicherhait 51. 
Venus Min 66. 
verdingen, sich, 75. 
vergeQen 110. 
verleogen 74. 
verhflttelt 205. 

veniemung des gegenteüs pleona- 

stiBeh zugefügt 169. 
ventnmt 186. 
iiat 211. 
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floriern 232. 

volk^ilied citiert 184. 

vor u(i 127.' 

forstiiiei.stcr 18U. 

forter, red III. 

fregst, du 228. 

Freidank 83. 172. 187. 213. 

freiisch (win) 182. 

frid usd soon 188. 

fftchdixi, das f. jagen 99. 

furstin (-nen) 68. 

Galienus 234. 

ge- weggelassen 48. 

gefress des Wolkensteiners 208. 

gensmer bla 85. 

gense, den wilden g-n clagen 81. 

Gent, kämpfe des adels gegen 136. 

gespengelt teiding 199. 

gesprenz 235, 

giel = giegel 116. 

gleiche seilen kehren wieder 54» 

55. 92. 108. 245. 
glück nnd hsal 51. 
got geh 48 ; got in dem höchsten 

grad 98. 

gmnt» falscher 101 ; das hat nit g. 
172. 

gucken als der gooch 131. 

güften 233. 

guot, in allem 95. 

h vor er- zugesetzt 78. 

halt ab 195. 

hand nider ziehen 106. 

har, lüt mit langem 183. 

heftig instrumeut 22'J. 

hernacher u. ä. 60. 

herz sin und muot 91. 

HjBBsen, brftt mo 218. 

hinder äch! 78. 279. 

hochbeechom 49. 

hotxengeil 59. 

hopelrei 205. 

hosgir 175. 

hüblin uf setzen 98. 

hatlins teil 176. 

huon, nit achten ob ein h. barfbos 



gat 96 ; wa man den hünren 

salz hin Icit 58. 
hür als vern 93. 
hüt umb und wicht 82. 
ie für e Tor m, n 116. 
iem 178 

ü, mit sneller 152. 
Ilgen» mich i. sen 181. 
in dar 196. 

isTogel mnset sich 182. 

jener dirr und dw 52. 

jubiliern 114. 

karacter 52. 

kartenspil 136. 

Katharina S. 209. 

katzenbett 191, • 

katzenrein 49. 

kegen 184. 

Kehnünz 121. 

kern und nit sprower 280. 
kldnes her 52. 
kneblins krüz 175. 
kolbengericht 176. 
krangel 238. 

kreasfabrt nnter k. Friedrich 210. 
künden = können 56. 
1 in ableitungen 55. 
Ladislaus krönung 176. 
lahs wirt zu sahnen 160. 
Land 261. 

lassen sin ein ding 86; 1. an ein 

heil 107. 
lateinische wörtcr 90. 
lecht = leicht 96. 
leicheni 235. 

lib und sei scheiden sich 192. 

lonf, nüwer 224. 

Ittgefas 54. 

Mathis 249. 

jnm, das wer der, 99. 

meinen: ich mein es wer 64. 

m&tt das wallend m. mit sand 52. 

merken mich! 46. 

merken 250. 

mugen : du maht wol sin 57. 
Mülstein 224. 
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muoter mensch, man»', 72. 
mus: der blinden niuHcn spiln 55. 
n fehlt im Dat. Plur. 67. 
narefex 55. 

narren als lustigmacher 02. 
naterspan 183. 
Neidluud 58. 160. 
nemmet == nimet lOS. 
mm hin! 61. ' 
nfii 175. 

O TOT TOcatiT 117. 
odim kommt vor dem jüngsten tag 
181. 

on gerumt 100. 

osterspil 119, 

papel, einer p-n wert 59. 

par, peldung und stack 03 ; par in 

zahlangaben 53. 
parodie G5. 
partieren 163. 
passen 233. 
pflf nf ! 157. 
pfires 145. 
pfiich pfi 54. 
plerr 180. 

plnmbet 257. * 
porten der sinne 232. - 
posDieren 236. 
preganten 72. 

publicus 80. 

quidundest 190. 

r fehlt in adjectivformen 47. 

rechten, dines, 76. 

reigen : den r. lang machen 152. 

reime , die sich wiederholen : ge- 
mahel : stahel 197 , mal : qual 
134, herz: smerz 222, kübel: übel 
62, kuel: gestnel 55, mvam: 
tmrn 288. 

Bin, gedk yom 57. 279. 

Biexingen 167. 

nmer nnd wamer 84. 

rüsten, sieh nf 141. 

rüw und war bicht 180. 

schalkhaft wicht 87. 

schand lu id sünd 206. 



schaz von frauen 70. 
Schnecken blenden III. 
schowent was ich Hpür 65. 
«cliulzbrett für stoussen 96. 
Schwaben haben den vorstreit 105. 
sechs und dreissig tauBcnd jähre 

weltperiode 180. 
siest einsQbig ; sien , sient sweisü- 

\ag 55. 
sin, das hat aln s. 48. 
Sinai, monte, 262. 
sing, des yerl» naohplnr. des suh- 

jects 121. 
siecht, es wirt wol, 186. 
Snabelruß 150. 

Spielmannsdichtung , fonuel ans 

der, 65. 

sprachen, zwei und siebenzig 170. 
sprinkeleht 102. 
stat 172. 
stropen 199. 
stuot 106. 

sublimiem mit färben 234. 

snnn, der, 60. 

snon, das sie ain s. 92. 

t in der 2. sing. ind. praet. 64; 

ansgefiUlen Tor s 68. 
IVugoch 155. 
tant 73. 

tet zur Umschreibung des praet. 83. 

text und glos 118. 

tiend, tiet, tuwen 51. 

toube lüte 61. 

touber und sine magt 99. 

Triel 72. 

tutzenbettlin 222. 

u in adjectivendungen flO. 

ü im plur. der deminutiva 120. 

fiheidügen 146. 

uns aller 105. 

untrü, geh xl wann 99. 

wall&rt 215. 

wand, grifen an die, 207. 

Wappen 269. 

was maus 178. 

wediselwtfrter- 187. 
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weis, icli = enweia 86. 

wer gat da 78. 279. 

mx lieber gevroeen (anderawo) 49. 

widerkonf 188. 

widerapil 120. 

widerspor 107. 

wie Uat dn man 166. 

wilbret = wüt 124. 

witerlic»sen der monet 236. 

Witeniuuen 89. 



Wölfis wilbret 102. 

wort: einem das w. tuon 78. 

wunder konftig wissen 113; das 

wer ein w. 50. 
seitreehming des EoaeUus 145. 
leeen, in aini, 236. 
swweoB 109. 
Zfittern 150. 

swieren nnd iwinken 97. 
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3. ffildung und dichtergabe i. 14. 

4. Yerskunst nnd spnusbe s. 88. 
Die Mörin s. 46. 

Der goldene tempel s. 232. « 
Jesus der arzt s. 272. 

Nachträge s. 277. 

Register zu den anmerkimgen s. 279. 
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